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Vegetationsstudien in den Ostalpen. 

iii. 

Die pontische Flora io Kärnten und ihre Bedeutung für die Erkenntnis 
des Bestandes und des Wesens einer postglazialen Wärmeperiode in 

den östalpen 

von 

Günther Ritter Beck v. Mannagetta und Lerchenau, 

k. M. k. Akad. 

(Mit 3 Karten.) 

(Vorgelegt in der Sitzung am 19. Juni 1913.) 


I. Einleitung*. 

Schon lange hatten die zerstreut im Innern des Alpen¬ 
zuges auftretenden pontisch-illyrischen Gewächse wegen ihrer 
Eigenheiten die Aufmerksamkeit der Floristen und Pflanzen¬ 
geographen auf sich gelenkt. Ihre eigentümliche Verbreitung 
gab auch dem Verfasser Anlaß, sich mit denselben wiederholt 
zu beschäftigen,^ und es erschien ihm nach der Darlegung der 
Bedeutung der pontisch-illyrischen Flora in der Geschichte der 
Vegetation der Alpen sowie nach der Erschließung ihrer inter¬ 
essanten Verbreitung im Isonzo- und Savetale bis zu den 
Pässen Kärntens geradezu verlockend, einerseits die Aus¬ 
klänge in der gegenwärtigen Verbreitung dieser zumeist wärme¬ 
liebenden Gewächse auch im anliegenden Kärnten, also ge¬ 
wissermaßen im Herzen der Alpen festzustellen, andrerseits 

1 G. V. Beck, Über die Bedeutung der Karstflora in der Entwicklung der 
Flora der Ostalpen in Wiss. Ergehn, des Internat, botan. Kongresses in Wien, 
1905, p. 174. — Vegetationsstudien in den Ostalpen I und II in diesen Sitzungs¬ 
berichten, CXVI (1907), p. 1439, und CXVII (1908), p. 453. —- Die Vegetation 
der letzten Interglazialperiode in den Österreichischen Alpen im »Lotos«, LVI 
(1908), Heft 3 und 4. 
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auch die Herkunft und die Wanderwege sowie die Lebens¬ 
weise und Anpassung derselben an die bestehenden Verhält¬ 
nisse entwicklungsgeschichtlich mit der Wirkung der ver¬ 
schiedenen Erdperioden von den Eiszeiten bis zur Gegenwart 
in Einklang zu bringen. War doch damit auch die Gelegenheit 
geboten, die Frage nach dem Bestände und dem Wesen einer 
»xerothermischen« Periode der Postglazialzeit einer be¬ 
stimmteren Lösung zuzuführen. 

Eine bemerkenswerte Abhandlung^ von R. Scharfetter, 
welche die »südeuropäischen und pontischen« Florenelemente 
Kärntens in ihrer topographischen Verbreitung und deren Vege¬ 
tationslinien festzulegen versuchte, hatte hierzu manche Vor¬ 
arbeit geliefert, während durch eine weitere Veröffentlichung 
A. V. Hayek’s^ die xerothermischen Relikte Kärntens kaum 
berührt wurden. 

Die Abhandlung Scharfetter’s stützt sich auf die vor¬ 
handene floristische Literatur und auf wertvolle eigene Vegeta¬ 
tionsaufnahmen, faßt aber als südeuropäische und pontische 
Flora überhaupt alle wärmeliebenden Gewächse zusammen, 
deren topographische Verbreitung naturgemäß dem Verlaufe 
der Isothermen Kärntens im allgemeinen angepaßt sein mußte. 
Sicherlich wäre Scharfetter zu wesentlich anderen Resultaten 
und Anschauungen gelangt, wenn nicht durch die Mitberück¬ 
sichtigung zahlreicher, typisch mitteleuropäischer Arten und 
selbst einer großen Anzahl von Alpenpflanzen, die den süd¬ 
lichen Kalkalpen eigen sind, eine schärfere Verfolgung der 
pontisch-illyrischen V^egetation beeinträchtigt worden wäre. Bei 
einer derartigen Vermengung der berücksichtigten Floren¬ 
elemente, die zum Teil durch einen rückhaltslosen Anschluß 
an eine nicht nach jeder Beziehung verläßliche Literatur be¬ 
dingt wurde, wird es natürlich ungemein schwierig, den Aus- 

^ R. Schar fett er, Die südeuropäischen und pontischen Florenelemente 
in Kärnten in Österr. botan. Zeitschrift, LVHI (1908), Nr. 7 und 8. Einiges 
berührte der Verfasser schon in einer früheren Arbeit: Beiträge zur Geschichte 
der Pflanzendecke Kärntens seit der Eiszeit in 37. Jahresschrift des Staatsgymn* 
Villach (1906). 

2 A. V. Hayek, Die xerothermen Pflanzenrelikte in den Ostalpen in Ver- 
handl. der Zoolog.-botan. Gesellsch., LVIII (1908), p. 302. 
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führungen Scharfetter’s zu folgen, ja sie wird selbst zur 
Unmöglichkeit, da diese nicht thermophilen Pflanzen auch in 
wertvollen Aufnahmen des Vegetationsbestandes einiger Punkte/ 
z. B. der Sattnitz, der Schütt am Dobratsch, von Föderaun, in die 
Listen der thermophilen Pflanzen ohne weitere Bemerkung irr¬ 
tümlich eingeflochten wurden.- 

Um daher ein klares Bild des Bestandes der pontischen 
Flora in Kärnten zu erhalten, konnten die auf guter Ausnutzung 
der Literaturangaben begründeten Pflanzenlisten Scharfetter s 
nicht ohne weiteres benutzt werden. Es mußten aus diesen vor 
allem alle mitteleuropäischen Arten ausgeschieden werden, die 
übrigens schon Scharfetter teilweise in eine eigene, nicht 
thermophile Gruppe vereint hatte,^ wobei derselbe erwähnte, 
daß diese Gewächse nicht nur in Kärnten, sondern auch in 
vielen Alpenländern und noch weithinein nach Mitteleuropa 
zu den verbreitetsten und häufigen Pflanzen gehören. 

Es war aber andrerseits erforderlich, die illyrischen oder 
westpontischen und die als thermophil bekannten mediterranen 
Elemente der Flora Kärntens als solche erst sicherzustellen.^ 
Daß dies bei den recht weit auseinandergehenden An¬ 
schauungen der Pflanzengeographen großen Schwierigkeiten 
begegnet, brauche ich wohl nicht neuerdings hervorzuheben. 
Sieht man aber ab von jenen Arten, die durch geeignete An¬ 
passung eine weitere Verbreitung finden konnten und die daher 
eine absolut sichere Zuteilung nur dann gestatten, wenn deren 
stammesgeschichtliche Entwicklungsbahnen und \Vanderwege 
genau bekannt sind, dann bleibt in jedem Falle ein artenreicher 


1 Scharfetter, a. a. 0., p. 269, 279. 

2 Scharfetter hat diesen Übelstand bei der Benutzung seiner Arbeit in 
der Österr. botan. Zeitschrift, LXI (1911), p. 131 Anm., auch selbst zugegeben. 

3 Schar fetter, a. a. 0., p. 338. 

4 Diese Notwendigkeit erhellt allein schon aus dem Vergleiche der 
Schätzungen Scharfetter's und des Verfassers. Scharfetter, Beitr. zur 
Geschichte der Pflanzendecke Kärntens seit der Eiszeit (37. Jahresschrift’ des 
Staatsgymn. Villach, 1906), p. VI, zählt in Kärnten nach einer vorläufigen 
Schätzung 50 pontische, 120 mediterrane Arten, der Verfasser nach sorg¬ 
fältigster Prüfung 223 pontische und 46 verwildernde und spontane medi¬ 
terrane Arten. 
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Stock von Gewächsen übrig, die der westpontischen und medi¬ 
terranen Flora anzugliedern sind und daher in nachfolgender 
Liste Platz finden. 

Die Liste der in Kärnten vorkommenden pontischen und 
mediterranen Arten bedarf aber noch weiterer Aufklärungen. 

Um den hin und wieder auftretenden Vorurteilen zu be¬ 
gegnen, sei zuerst erwähnt, daß die illyrischen oder west¬ 
pontischen Gewächse durchaus nicht thermophil oder 
xerotherm sein müssen. 

Die westpontische Flora hat in den Gebirgen der Balkan¬ 
halbinsel Pflanzenformationen entwickelt, die in ökologischer 
Hinsicht als dem Hochgebirge angehörig anzusprechen sind 
und, wenn auch von diesen in die Alpen vornehmlich nur jene 
in typischer Ausbildung eingedrungen sind, die nach ihren 
Lebensbedingungen subalpines Gepräge besitzen, so sind doch 
aus der großen Zahl illyrischer Gebirgspflanzen, die nach¬ 
folgend als illyrisch-montan (m.) bezeichnet werden, zahl¬ 
reiche Arten hervorzuheben, die als Hochgebirgspflanzen auch 
in den über der Baumgrenze liegenden Vegetationsformationen 
der Ostalpen eine nicht unbedeutende Rolle spielen. 

Ebensowenig können die vielen Gewächse des Nieder¬ 
wuchses der Waldformationen der illyrischen Flora als Wärme 
und Trockenheit liebende Gewächse bezeichnet werden, wie: 


Car ex pilosa Scop. 

Vevairum nigrunt L. 

Stella ria htiJhosa Wlf. 
('evasihim siluaticmn \\\ K. 
Dianthns harhatiis L. 

Clematis recta L. 

Cardamine trifoUa L. 
Dcntaria trifolia W. K. 

D. enneapliyllos L. 

Aremonia agrinionoides Neck. 
Vicia orohoides Wlf. 

V. grandiflora Scop. 
EiipJiorhia carniolica Jacqu. 


Hacqnetia epipactis DC. 

Laserpitinni peucedanoides L. 
Omphalodes vermint Mch. 
Lamhim orvala L. 

Sa tu reja grandiflora Sch ee 1 e 
Verhascmn lanatnm Schrad. 
Knanlia drymeia Heuff. 
Honiogyne silvestris Cass. 
Senecio rnpeslris W. K. 

S. rivnlaris DC. 

Cirsinnt panciflormn W. K. 
Aposeris foetida Less. 
Hieracinm raniosnni W. K. 


in Kärnten und auch 
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Waldsteinia geoides W. 
Lathyriis vaviegaUis G. G. 
Digitalis laevigata W. K. 
Scopolia caniiolica Jacqii. 


Aspevnla tanvina L. 
Centanvea sienolepis A. Kern 
Lactiica qiiercina L. 


in den Nachbarländern, die Mesophyten darstellen. 

Es ergibt sich also, daß die pontischen Gewächse nicht 
immer thermophil zu sein brauchen. 

Es gibt aber unter den illyrisch-montanen Gewächsen 
auch einige, die xerophytische Hochgebirgspflanzen 
darstellen. Diese bekunden durchwegs eine hoch entwickelte 
Anpassungsfähigkeit an sonnige und trockene Standorte, die 
vom Tale bis zu den Gipfeln der Hochgebirge reichen, wo sie 
gewöhnlich in steinigen Alpentriften oder auf Felsen anzu¬ 
treffen sind. 

Dazu zähle ich als in Kärnten vorkommend AutliylUs 
Jacqiiini A. Kern., Glohiilaria covdifoUa L. und var. bellidi- 
folia. 

Weniger Schwierigkeiten in ihrer Zuweisung bereiten jene 
thermophilen Gewächse, welche als charakteristische Elemente 
der Vegetationsformationeh des Karstwaldes, des bosnischen 
Eichenwaldes, der Schwarzföhrenformation sowie der Karst¬ 
heide und der illyrischen Felspflanzen^ Eingang in die Alpen 
gefunden haben und denen ein höheres Wärmebedürfnis, das 
bei den drei letztgenannten Formationen sich mit einer oft 
stärker ausgesprochenen xerophytischen Lebensweise ver¬ 
bindet, zukommt. Man darf sich jedoch bei Kenntnis der 
Schicksale der Komponenten dieser Formationen im Zeitalter 
der Eiszeiten, namentlich bei der Wiederholung des Ein¬ 
dringens und Zurückweichens derselben,^ nicht wundern, daß 
auch unter diesen Gewächsen mehrere Arten in ihrer Anpassung 
an das heutige mitteleuropäische Berg- und Hügelklima so 
weit vorgeschritten sind, daß sie selbst mit mitteleuropäischen 
Gewächsen erfolgreich konkurrierten, mit denselben eine weite 
Verbreitung fanden und noch besitzen, so daß man in Zweifel 
gerät, ob man sie der mitteleuropäischen Flora zurechnen soll 


1 Vgl. Beck, Die Vegetationsverh. der 111}^. Länder, p. 199 ff. 

2 Siehe Anmerkung auf p. 631. 


Sitzb. d. mathem.-naturw. KL; CXXII. Bd., Abt.l. 


43 
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oder ob sie vvestpontischen, respektive illyrisch-mediterranen 
Ursprunges sind. Dazu gehören z. B. 


Polygala coniosnm Schrk. 
Vincctoxicnm hirnndinaria 
Med. 


Tencrinm montannm L. 
Artemisia campestris L. 
Centaiirca rhenana Bor. u. a. 


Es sind dies warmen Boden, insbesondere eine Kalk¬ 
unterlage liebende Gewächse, die sich mit zweifellos west- 
pontischen Arten, welche gleiche Ansprüche an den Standort 
erheben, meist gesellig vereint vorfinden. 

Man kann sie als die mitteleuropäischen Begleitpflanzen 
der xerophytisch lebenden pontischen Gewächse bezeichnen; 
nach ihrer Epharmonie sind sie sicher xerotherm. 

Wenn von diesen Arten manche als illyrisch (westpontisch) 
erklärt werden, wie z. B. 


Poa pmnila Host 
Orchis tridentatns Scop. 
AJyssiim montantiin L. 
Cytis^is nigricans L. 

C. supinns L. 

Sescli liippomaratlirnm L.^ 


Lithosperm um pnrpnreo - coe- 
rnleum L. 

Peiicedannm alsaticnm L.^ 

P. oreoselinnm Lr 
P. cervarla Guss. 

Aster amellns L., 


lag der Grund nicht allein in ihrem häufigen, sondern 
insbesondere in dem charakteristischen Auftreten 
derselben als Bestandteile typischer Formationen 
der pontisch-illyrischen Vegetation und es konnte ge¬ 
wöhnlich auch eine Verdichtung ihrer Standorte in der Richtung 
gegen Osten und gegen die Balkanhalbinsel als eine weitere 
Bestätigung dieser Zugehörigkeit angesehen werden. 

Diese Gewächse zeigen somit dieselbe Erscheinung, welcher 
man auch bei sehr vielen ursprünglich vor- und subalpinen 

1 Über dessen Verbreitung siehe A. S<fhultz, Entwicklungsgesch. der 
phan. Pflanzendecke Mitteleuropas inKirchhoff, Forsch, zur deutsch. Landes¬ 
kunde, XI, Heft 5 (1899), 315, und XVl, Heft 3 (1906), 20G. 

2 Über die Verbreitung dieser Pflanze in Deutsehland vgl. Schultz, Ent¬ 
wicklungsgesch. Mitteleuropas in Kirehhoff, Forseh., a. a. 0., XVI, Heft 3 
(1906), 235 und 236. 
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Alpengewächsen begegnet, die sich aus gleichen Gründen den 
Lebensverhäitnissen in tieferen Regionen so zweckmäßig an¬ 
gepaßt haben, daß sie zu weit verbreiteten Gewächsen inner¬ 
halb der mitteleuropäischen Hügel- und Talvegetation gehören, 
wie z. B. 


Sesleria coernlea Ard. 

Lilhuu niartagon L. 

Lencojnui veruiun L. 

Orchis speciosits Host 
Rttniex sciifatus L. 

Thalictnwi aqnilegiifolituu L. 
Trollins enropaeiis L. 
Aconitjim rosiratiim Bernh. 
Litnaria rediviva L. 

Biscntella laeuigata L. 


Arniicus Silvester Kostei. 

Erica carnea L. 

Vaccinhim vitis idaea L. 
Prhuula elatior Jacqu. 
Gentiana asctepiadea L. 

Salvia gintinosa L. 

Prenanthes pnrpurea L. 
Bnphthahnnni salicifolinni L. 
Carduus deßoratns L. 

C. personatns Jacqu. u. a., 


jedoch sicherlich alpinen Ursprunges sind. 

Die Bezeichnung einiger Arten als il ly risch-mediterran 
dürfte wohl keine Mißdeutung erfahren. Ich habe sie schon 
wiederholt in Anwendung gebracht, um jene Elemente der 
pontischen Flora zu bezeichnen, welche als typische Xero- 
thermen auch im mediterranen Florengebiete eine weitere Ver¬ 
breitung besitzen, von Ter man aber nicht bestimmt sagen 
kann, ob sie dort die ursprüngliche darstellt. Es ist zwar 
sicher, daß sich ein großer Teil der pontischen Flora aus der 
ostmediterranen, insbesondere orientalischen, durch Anpassung 
xerophytischer Arten an die Winterkälte herausgliederte, aber 
ebenso läßt sich nicht leugnen, daß in vielen Formationen der 
illyrischen und mediterranen Vegetation ein derartiges Inein¬ 
andergreifen von Arten stattfindet, daß manche der letzteren 
ebensogut dem einen als dem anderen Florenreiche zugezählt 
werden können, wie z. B. die der österreichisch-ungarischen 
Flora angehörigen Arten: 


Andropogon gpyllus L. 

Stipa 2:)eimata L. 

Lasiagrostis calamagrostis Lk. 
Cynosurns echinatns L. 


alle Eragrostis-Avlen 
Aira capillaris Host 
Bronins squarrosus L. 
Fihichia dactylon G. Beck 
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HavnaUlia villosa Schur 
Cypcriis glabcr L. 

Scirpns holoschoeuiis L. 
Colchicum niontaunm L. 

Gagca hohemica R. Sch. 
Alliiim paniciüainm Ten. 
Ornithogalnm comosnm L. 

0. refvactnm Kit. 

0. py renale um L. 

O. pyramidale L. 

Mnscari negleclnm Guss. 

M. racemosnm Mill. 

Rasens aculeatns L. 

R. hypoglossnm L.^ 

Asparagus lennifoUns Lam. 
Iris pallida Lam. 

Gladiolns illyriens Koch 
Orchis tridentatns Scop. 
Anacamptis pyramidalis Rieh. 
Jonorchis abortivns G. Beck 
Curpinns Orientalis Mill. 
Qnerens lannginosa Thuill. 
Polygonnm Bellardi All. 
Chenopodinm botrys L. 
Atriplex rosen in L. 

.4. tatarienm L. 

Amaraiifns viridis L. 
Herniaria incana Lam. 
Dianthns Balbisii Ser. 

D. tergestinns Reich. 

Paeonia corallina Gren. Godr. 

P. officinalis L. 


Rannucnlns laterifloriis Lam. 
et DC. 

Papavev setigernm Lam. et DC. 
Corydalis acanlis Pers. 
Cardamine chelidonia L. 
Aethionema saxatile R. Br. 
Potentilla laciniosa VV. K. 
Medicago minima L. 

I Vicia grandiflora Scop. 

I Pisnni elafins Stev. 

Geranium divaricatnm Ehr. 
Pegannm hannala L. 

Rata divaricata Ten. 
j Polygala nicaeensis Risso 
I Abiitilon Avicennae Gärtn. 
Althaea rosea Cav. 

Orlaya grandiflora Holfm. 
Convolvnliis caniabriens L. 
Prnnella laciniaia L. 

Sainreja grandiflora Scheele 
S. montana L. * 

Valeriana tnberosa L. 

Kndntia collina Gren. Godr. 
Scabiosa gramnn/ia L. 
Hedraeanthns tennifolins DC. 
Antliemis brachycentros Ga}^ 
Lagoseris bifida Koch 
Lactnca viminea Presl 
Scorzonera laciniata L. 

SV. Jacqniniana Celak. 
Chondrilla juncea L. u. a. 


Der entwicklungsgeschichtliche Zusammenhang der Flora 
der Balkanhalbinsel und jener der Mittelmeerländer, der ge¬ 
meinsame Ursprung aus der Tertiärflora Südosteuropas und 

1 Über die V^erbreitung dieser Pflanze vgl. Nevole’s Studien- in Mitt. 
Xaturw. Ver. Steiermark, L\'I (1909). 
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ihre gleichen Schicksale in den jüngsten geologischen Perioden 
lassen die wechselseitige Durchdringung beider und auch die 
Unsicherheit bezüglich der Zuteilung mancher Arten wohl ver¬ 
stehen. 

Wenn aber Adamovic bereits soweit geht, die Abtren¬ 
nung eines^illyndschen Gebietes der westpontischen Flora »nicht 
als wissenschaftlich und gerechtfertigt«^ anzusehen, und das 
ganze westpontische Florengebiet, das ausgeprägte, auch von 
ihm anerkannte, aber überflüssigerweise neu benannte Vegeta¬ 
tionsformationen und eine große Anzahl charakteristischer Arten 
und Endemismen besitzt, kurzweg in das mitteleuropäische 
Florengebiet aufteilt, so ist dies eine so weitgreifende Auf¬ 
fassung, daß ich derselben nicht beipflichten kann. Es können 
die dagegen sprechenden Gründe hier nicht des weiteren er¬ 
läutert werden, aber es sei doch hervorgehoben, daß Adamovic 
bekanntermaßen den Begriff der mediterranen Flora so weit 
faßt,“ daß er auch z. B. 


Phyllitis scolopendrinui Newm. 
Equisetmn maxiimim Lam. 

E. rainosissiumui Desf. 

Phletiin Micheln All. 

Trisctnm flavescens P. B. 
Glyceria plicata Fries 
Broums erectns Huds, 

Koeleria gracilis Pers. (»in zona 
mediterranea fere deest et 
eam tan tum stationibus pau- 
cis intrat« schreibt Dom in 
in seiner Monogr. der Gatt. 
Koeleria, p. 183) 

Carex praecox Schreb. 

C. panicnlata L. 


Junens marilimns Lam. 

J. glaucns Ehrh. 

Colchicum autnnmale L. 
Anthericum ramosum L. 
Gagea lutea Ker 
Alliuin carinatuin L. 

Lüiuiii martagon L. 

Galanthns nivalis L. 

Orchis purpnrens Huds. 

O. sanibuclmts L. 

Salix incana Schrank 
Polygonuni mite Schrank 
Schoberia maritima L. 
Alyssum allyssoides L. 
Tetragonolobus siliquosns Roth 


1 Adamovic, Die Vegetationsverh. der Balkanländer in En gl er und 
Drude, Die Vegetation der Erde, XI, 125. 

- Vgl. Adamovic, Die mediterr. Elemente der serbischen Flora in 
Engl er, Jahrb., XXVII (1899). — Die pHanzengeogr. Stellung und Gliederung 
der Balkanbalbinsel in Denkschr. der Kais. Akad. der Wiss. Wien, math.-naturw. 
Klasse, LXXX (1907). — Vegetationsverh. der Balkanländer, a. a. 0. (1909). 




Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum 


■340 


G. Beck V, Mannagetta, 


Geranium pyrenaicnui L. 
JAntiui iemiifolinm L. 
Eiiphorhia verrucosa L. 
Mercurialis amma L. 

M. ovata Sternb.-Hoppe 
Enonynms latifoUus Scop. 
Laserpithim siler L. 
Anagallis coerulea L. 
Salvia glntinosa L. 
Satnreja alpina Scheele 


Calamintha vulgaris Fritsch 
Origanum vulgare L. 
Orohanche alba Steph. 

0. caryopliyllacea Sm. 
Viburnnm lantana L. 
Artemisia absintliimn L. 
Inula vulgaris Trev. 
Chrysanthemum corymbosnm 


L. 

Tragopogon majus Jacqii. 


und andere Arten als mediterran erklärt. 

Sämtliche Binnenländer Österreich-Ungarns und große 
Teile Deutschlands wären somit, da Adamovic überhaupt 
keine westpontische, respektive illyrische Pflanze als solche 
anerkennt und sie zumeist als mediterran bezeichnet, durch¬ 
drungen von zahlreichen, zum Teil häufigen mediterranen Arten 
und es würden z. B. in der Wiener Umgebung typisch aus¬ 
gebildete mediterrane Gehölzvegetationsformationen, wie jene 
der Pinns nigra Arn., Cotinus coggygria Scop., Qnercus lann- 
ginosa Lam. u. a.,^ und selbst in Böhmen noch solche ohne 
Gehölze anzunehmen sein. Auch die skandinavische Halbinsel 
hätte dann weit über ein Halbhundert mediterrane Elemente. 

Auf solche Weise verliert die mediterrane Vegetation aber 
auch ihren einheitlichen Charakter in ökologischer Beziehung, 
sie ist nicht mehr eine »durchaus xerophile«, wie Adamovic 
scharf hervorhebt.'^ In ihr dürfen dann weder die laubabwerfen- 
den Gehölze des Karstwaldes,^ welche in einer gewöhnlich sehr 
niederschlagsreichen Region des Karstes! und der illyrischen 
Gebirge leben, noch Aesculus hippocastanum L., die feuchte 
Stellen liebt, und sommergrüne Cupnliferae Platz finden. 

1 Vgl. Beck, Flora von Niederösterr., Allg. Teil, p, 31—35. 

Adamovic, Pflanzengeogr. Stellung und Gliederung der Balkanhalb¬ 
insel, a. a. 0., 411. 

3 Adamovic ändert den Namen dieser von mir scharf umgrenzten Vege¬ 
tationsformation in »illyrischen Laubwald« (Pflanzengeogr. Glied., p. 424) und 
neuerdings in »Ornusmischlaubwald« (Vegetationsverh. der Balkanländer, p. 124). 
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So kommt es, daß Adamovic in seinen beiden letzten 
Werken über die Vegetation der Balkanländer Formationen der 
westpontischen Provinz, welche er dem mitteleuropäischen Ge¬ 
biete einverleibl, wiederholt durch das Vorkommen von Arten 
zu charakterisieren gezwungen ist, die von ihm als mediterran 
angesehen werden, und daß er zu der bedenklichen Annahme 
gedrängt wird, »daß recht viele balkanische Endemiten medi¬ 
terraner Natur heutzutage entweder vollkommen oder größten¬ 
teils auf mitteleuropäischem Boden leben«.^ Adamovic hält 
letztere für Relikte der überall zurückweichenden mediterranen 
Flora. Sie sind aber so zahlreich, daß es schwer fällt, zu be¬ 
greifen, warum sich diese gewiß widerstandsfähigen Gewächse 
nicht im heutigen Gebiete der mediterranen Flora wenigstens 
in der Mehrzahl erhalten konnten. Meines Erachtens bezeugt 
ein solches Massenvorkommen »balkanischer Endemiten« inner¬ 
halb einer nicht mediterranen Vegetation, also unter anderen 
Lebensverhältnissen, die den echten mediterranen Pflanzen 
fremd sind, eher das Gegenteil, d. h. daß sie der mediterranen 
Flora nicht angehören, und, da weiter im westpontischen Floren¬ 
gebiete eine horizontale und regionale Gliederung der Vegeta¬ 
tion und auch zahlreiche charakteristische Pflanzenformationen 
mit typischen Elementen durch die eingehenden Studien einer 
erheblichen Anzahl von Forschern sichergestellt wurden, kann 
im Gegenteil zu Adamovic' Ansichten behauptet werden, daß 
an demBestande eineswestpontischenFlorengebietes, 
das dem pontischen anzugliedern ist, nicht wohl ge- 
zweifelt werden kann. Daß auch insbesondere xerophile 
Elemente desselben gegenwärtig die ausgesprochene Tendenz 
eines Vordringens von Osten nach Westen bezeugen, ist wieder¬ 
holt hervorgehoben worden,^ ebenso wie die aus wärmeliebenden 
Elem.enten derselben bestehenden Relikte in den Ostalpen ihre 
Würdigung fanden. 

Noch einer anderen Gruppe von Arten sei unsere Aufmerk¬ 
samkeit zugewendet, welche im südlichen Teile der Ostalpen 
beschränkte Besiedlungslokalitäten aufweisen oder dort ihr 

1 Adamovic, Pflanzengeogr. Glied., a. a. O., p. 415. 

2 Vgl. z. B. Beck, Über das Vordringen östlicher Steppenpflanzen in Öster¬ 
reich in Mitteil, der Sektion für Naturkunde des Österr. Tour.-Klub, II, 33 (1890). 



Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum 


642 


G. Beck V. Mannagetta, 


Hauptverbreitungsareale besitzen. Der zusammenfassende Be¬ 
griff der Alpen als geographische Einheit verleitet leicht zur 
Annahme, diese Gewächse als »Endemismen der Alpen« zu 
behandeln, aber ebenso ist es gestattet, dieselben als illyrische 
Arten zu betrachten, da die Standorte dieser Gewächse zum 
größten Teile innerhalb der Verbreitungsgrenzen der illyrischen 
Flora in den Ostalpen zu finden sind. Letzterer Ansicht wird 
auch eher beizustimmen sein, wenn sich das Verbreitungs¬ 
areale dieser Arten von den Julischen Alpen und den Kara¬ 
wanken südostwärts in die kroatischen und bosnischen Länder 
erstreckt und in letztgenannten Gebieten eine Verdichtung der 
Standorte erfährt. Das gleiche trifft zu, wenn diese Gewächse, 
deren gegenwärtige Verbreitung mit dem Eindringen der illyri¬ 
schen Vegetation in die Alpentäler und mit der Umgürtung der 
Alpen während der warmen Zeitperioden sowie mit der nach- 
herigen Vernichtung und Verdrängung an Reliktstandorte in 
Einklang zu bringen ist, eine charakteristische Rolle in illyri¬ 
schen Vegetationsformationen spielen. 

Hingegen dürften jene Arten, welche in dem von der illyri- 
schen Flora besetzten Anteile der Alpen Vorkommen, sicherlich 
als alpinen Ursprunges zu deuten sein, wenn sie Bewohner der 
höheren Regionen, wie der Voralpen- und Hochgebirgsregion, 
darstellen, in denen die illyrischen Gewächse in den Alpen 
wohl niemals überwiegenden Anteil an der Vegetation nahmen. 

Unter solchen Gesichtspunkten betrachte ich aus dieser 
Reihe von Gewächsen für 


illyrisch oder westpontisch: 


Sesleria aiitnninalis F. Schultz 
Broinns transsylvanicns Steu- 
del 

AUinni ochrolencnni W. K. 
Veratrnm nigrnin L. 
Erythroninni dens canis L. 
Lilium carinolictnn Bernh. 
Ccrastinni sonticmn G. Beck 
(vgl. Beck in Öst. bot. Zeit., 
LVIII [1908], p. 1) 


Moehringia Malyi Hayek 
Epimeditim alpmum L. 
Peltaria aJliacea Jacqu. 
Dentaria enneaphyllos L. 

D, polyphylla W. K. 

Saxifraga incrustata Vest 
(nach Scharfetter in Öst. 
bot. Zeit. [1907], 303, süd- 
und ostalpin), 

PoteutiUa carniolica A. Kern. 
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Genista äiffiisa W. 

G, sericea L. 

Cytisiis labiirniim L. 

C. Alscliingeri Vis. 
Astragalus vesicarins L. 
Medicago carstiensis Jacqu. 
AL Pironae Vis. 

Vicia orohoides Wulf. 
Geranium nodosnin L. 
Rhamnus fallax Boiss. 


Festuca laxa Host 
Agropyrum hiflormn Brign. 
Crocus vernns L. 

C. albißorus Kit. 

Cerasthmi subtriflorum Rchb. 
(vgl. Beck in Öst. bot. Zeit,, 
LVIII [1908], p. 1) 
Moehringia diversifolta Doll. 
M. villosa Fenzl 
Anemone trifoUa L. 
Ranttnculus tliora L. 

Aqnilegia Einseliana Sz. 

A. Sternbergü Rchb. 

Arabis vochinensis Spr. 

A. ovirensis Wlf. 

Alyssum Wulfenianum Bernh, 
A. ovirense Kern. 

Biscutella laevigata L. 
Saxifraga tenella Wulf. 

S, Hostii Tausch 
S. petraea L. 

Potentilla nitida L. 

Spiraea decumbens Koch 
Cytisns alpiuns Mi 11. 

C. pnrpttrens Scop, 


Viola Zoysii Wulf. 

Omplialodes vernum Mch. 
Lamium orvala L. 

Plantago argentea Chaix 
Scabiosa Hladnikiana Host 
Inula ensifolia L. 

Carduus cardnelis Gren. 
Cirsium pannonicmn Gaud. 
Centaurea Haynaldi Borb. 
Scorzonera rosea W. K. 

anzusprechen und dem 

Geranium argentenm L. 

Helianthemiim grandiflornm 
DC. 

Daphne alpina L. 
Alolopospermum peloponnesia- 
cnm Koch 

Atliamanta Matthioli Wulf. 
Peucedannm verticillare M. K. 
Primnla carniolica Jacqu. 
Cyclamen cnropaenm L. (nach 
Nevole in Mitt. Naturvv.Ver. 
Steierm., 46. Bd. [1909], süd¬ 
europäisch) 

Gentiana Froelichii Jan 
G. anisodonta Borb. 

G. pilosa Wettst. 

Pulmonaria stiriaca Kern. 
Stachys alopecurus Benth. 
Scroplnilaria Hoppii Koch 
Wulfenia carinthiaca Jacqu. 

(tertiärer Rest) 

Veronica lutea Wettst. 

V. bonarota L. 

Euplirasia cuspidata Host 
Pedicnlaris acaulis Scop. 


Hingegen sind als »südalpin 
alpinen Florenbezirke zuzuvveisen; 
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Campanula Zoysii Wulf. Ceiitaurea dichroantha A.Kem. 

C. linifolia Scop. C, carniolica Host. 

Achillea Clavenae L. 


Trotzdem bleiben noch einige in Kärnten vorkommende 
Gewächse übrig, die bezüglich ihrer Zuweisung zu einem 


bestimmten Florengebiete der 
haft bleiben. Es sind dies 

Asplenhim Jepidtim Presl 
Carex Halleriana Asso 
Semperviviim HiUebrandtii 
Schott 

Eiiphorbia caniiolica Jacq. 
Astrantia carniolica \Mf. 


österreichischen Flora zweifel- 

Peiicedannin Schottii Bess. 
Laserpitiuni pencedanoides L. 
Scabiosa graminifolia L. 
Centanrea scabiosa L. v. coria- 
cea Maly (r= C. Fritschii 
Hayek) 


Nach ihrer Verbreitung sind sie als pontisch-(illyrisch-) 
südalpine Pflanzen zu bezeichnen. 


11. Übersieht der pontischen und mediterranen 
Gewächse (Gefäßpflanzen) Kärntens. 

In dieser Übersicht finden auch die mediterranen Arten 
Berücksichtigung, da sie ob ihres Ursprunges aus dem Süden 
und ihrer Ökologie vielfach als xerothermische Gewächse 
bezeichnet wurden und deren Einvyanderung und Verhalten 
besondere Aufmerksamkeit verdient. Die pontischen Gewächse 
wurden durch besonderen Druck hervorgehoben. 

Die nur in Gärten gepflanzten Arten wurden in dieser Liste 
nicht berücksichtigt, wohl aber jene, die aus der Kultur ent¬ 
sprungen, verwildert angetroffen wurden; sie erhielten in der 
nachfolgenden Liste das Zeichen O vorgesetzt. Arten, welche 
für Kärnten zweifelhaft sind und auch solche, deren richtige 
Bestimmung in Frage kommt, wurden mit ? bezeichnet und 
weiter nicht berücksichtigt. Durch den menschlichen Verkehr 
oder durch fremdes Saatgut unabsichtlich eingeschleppte Arten, 
zu denen viele Wanderpflanzen gehören, erhielten das Zeichen f. 
Bezüglich der Zuteilung der aufgeführten Arten zu den Vegeta¬ 
tionsgebieten vergleiche das vorher Gesagte. 
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Aspleniunißssuni Kit., pontisch-(illyrisch-)tnontan? 

Nach G. Hegi, Beitr. zur Pflanzengeogr. der bayn 
Alpenflora, p. 103, »endemisch alpin«. 
liUjra Arn., pont. 

O Fhalaris canariensis L., medit. 

Hieroehlo'e liMa Hay. {H. anstralis R. Sch.), pont. 

Aiiclropo(jo}i ischaemum L., pont. WanderpOanze! 
yFlhichia dactylou G. Beck {Cynodon dactylon L.), pont.- 
medit. 

^Ory^opsis virescois G. Beck {Piptathernm paradoxnin 
Koch), pont. 

Nach Bluff Fi ngerh., Comp. Fl.Germ., ed. II, 1,123. — 
Wo? — Die Pflanze kommt jedoch im angrenzenden Teile 
Steiermarks vor, so auf der Koralpe (Krasan in Mitt. 
Naturvv. Ver. Steierm., 1890, p. 213—233), am Bacher- 
.gebirge, im Finstertale bei Cilli. 

Stipapeiinata L., pont.-medit. 

St. cupllUita L., pont. 

Bei Friesach entdeckt (G. Beck). 

Lasiagrostis calamagvostis Lk., medit.-montan. 

Aveiiustviim jyvateiise Jessen, pont. 

jyaiithoiiia calyctaa Reich., pont. (illyr.). 

Seslerla auctamnaUs Schultz, pont. 

Am Loibl (Wulfen, Fl. Nor., 108). 

? Koeleria splendcus Presl, medit. 

Nach V. Jabornegg auf den Pirkacher Bergwiesen, 
am Lamprechtskofel, im Lessachtale, nach Domin (IMon. 
der Gattung Koeleria) für Kärnten nicht angegeben. Auch 
von Aschers. Graebn., Syn. mitteleur. Fl., II 1, p. 360, 
nicht bestätigt. * 

Koeleria eriostaehya Panc. v. carniolica Domin {— K. hir- 
snta Pacher, FI. Kämt., Nr. 109), pont. (illyr.), montan. 
^(Evayrostls pilosa P. B., pont.-medit. WanderpOanze! 
niinor Host, pont.-medit. WanderpOanze! 

JPoa puuulaYiosi, pont. (illyr.). 
iCynosuras echinatus L., pont.-medit. 

Festuca valesiaca Schleich., pont. 

F. stenantJia Rieht., pont.(illyr.)-montan. 
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} Brachypoditiiu ramostim R. Sch., medit. 

St. Martin bei Klagenfurt (Kokeil), sehr unwahr¬ 
scheinlich. 

^Idromiis squavvosus L., pont.-medit. 

’\LoUmn vinltißornm Lam., medit. 

Car ex nitUTa Host, pont. 

Steigt in den Alpentälern der Südalpen bis zu 1900 7?^ 
Seehöhe empor. Die Angaben für Kärnten (Mölltal, Pasterze, 
Oberdrauburg) erscheinen ob ihrer Isolierung recht zweifel¬ 
haft und wurden auch von Ascherson-Graebner (Syn. 
mitteleurop. Flora, II 2, p. 113) nicht bestätigt. Sie sind 
jedoch nach Prüfung der mir vom Naturhistorischen Mu¬ 
seum in Klagenfurt durch die Liebenswürdigkeit des Herrn 
Kustos H. Sabidussi zur Einsicht übersandten Exem¬ 
plare richtig. 

Carex x^Uosa Scop., politische Waldpflanze. 

C. hmnUis Leyss., pont. 

C Michel Host, pont. 

Ci/per US Michelianus Link, pont., helophytisch. 

Scirpus earuiolicus Neilr., pont. (illyr.), helophytisch. 

Ehemals bei Klagenfurt. 

^Junens atratus Krok., pont. 

Nach Fritsch (Exkursionsfl. Öst., 2. Auf!., p. 109) für 
Kärnten fraglich. Ist auch in den südlichen und östlichen 
Nachbarländern nicht gefunden worden. 

Yeratviiin uigruiu L., pontische Waldpflanze. 

Alliuni ochroleueum W. K., pont.-(illyr.-)montan. 

? A. paniculat}iin L., pont.-medit. 

Wahrscheinlich liegt eine Verwechslung mit A. pul- 
chelhiin Don vor; demnach dürfte diese Art zu streichen 
sein (vgl. Scharfetter in Verh. Zool.-bot.Ges., 1906, p.440, 
Anm.). 

iGagea arvensis Dum. (medit.?). 

Lilinm caruiolicnm Bernh., pont. (illyr.) Voralpenpflanze. 

I^rjßtJironiuin dens cauis L., pont. (illyr.). 

Über dessen Verbreitung vgl. Nevole in Mitt.Naturw. 
Ver. Steierm., XLVl (1909). 
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Scilla hifoUa L., pont. (?). 

OS. amoena L., medit. (?). 

Ovnlthogahn}} 2 )gvenalcaui L., pont.-medit., v. ßaces- 
ceas Bak. (0. snlphnremii Schult.), pont.-medit. 

O. temtlfollum Guss., pont.-medit. 

3Iuscarl cacemos^na Mill., pont.-medit. 

JjT. hotvyoHles Mill., pont. (illyr.). 
fil/. couiosiim Mill, medit. 

Aspavagati teiuilfolliis Lam., pont.-medit. 

Nach Pacher, Fi. Kämt., Nr. 379, schon von Reichen¬ 
bach hl. für Kärnten ohne nähere Bezeichnung des Fund¬ 
ortes angegeben. Hayek (Sanntaler Alpen, p. 148) erklärt 
die Pflanze für pannonisch-illyrisch. 

Polygoaataui latlfollani Desf., pont. 

Soll nur einmal bei Laufenberg im Kaninger Tal (Herb. 
Kohlmayer nach Pacher, Fl. Kämt., Nr. 3826) gefunden 
worden sein. Vgl. Scharfetter in Verh. Zool.-bot. Ges. 
(1906), p. 440. 

Narcissiis poeticns L., v. angustifoJins Herb. (Al radiiflovns 
Salisb.), medit. (illyr.?), montan. 

Vgl. Nevole in Mitt. Naturw. Ver. Steierm., XLVI 
(1909), p. 4. 

Q Ivls puiulla L., pont. 

Nur verwildert. 

J. vavlegata L., pont; 

1. graminea L., pont. 

O Gladiolns communis L., medit. 

Verwildert, zum Teil verkannt. Vgl. Pacher, Fl. Kämt, 
Nr. 389, Anm. 

G. lllyrleas Koch, pont.-(illyr.-)medit. 

Ophiys apifera Huds., medit 

0. fnciflova Reich., medit 

Nach Hayek (Sanntaler Alpen, p. 148) pannonisch- 
illyrisch, nach ihrer Verbreitung in den Mittelmeerländern 
und da sämtliche verwandte Arten mediterran sind, wohl 
als mediterran zu bezeichnen. 

Orchis trldentatiis Scop., pont.-medit. 

O. xyatlens L., pont. (?). 
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Anacdinptis pyvanüdalls Rieh., pont.-medit. 

Joiwrchis ahoidirus G. Beck, pont.-medit. 

Ostrya carpinifolia Scop., pont. (illyr.). 

Castanea sativa Alill., medit. 

Eine tertiäre Pflanze, bei der die Annahme einer medi¬ 
terranen, durch die Kultur weiter verbreiteten Art ebenfalls 
ihre Berechtigung hat. VgL Nevole in Mitt. Naturw. Ver. 
Steierm., LVI (1909). In Kärnten gewiß nicht wild vor¬ 
kommend. 

Qitercds Uninghiosa Thuill., pont.-medit. 

? Thesinni äivaricatum Jan., medit. = Th. temiissiinuui Wulf., 
FL Nor., 302. 

Auf Alpen in Kärnten (Wulfen) und bei Wolligen an 
der Holzgrenze (Pacher). Sicher unrichtig! Wulfen sagt 
selbst a. a. 0. »nec loci determinati amplius memini«. 

(d Aristolochia clematiUs L., pont. 
yCheno2yodiuni hotvys L., pont.-medit. Wanderpflanze! 

^ Amarant ns retroßexns L., medit. (?) Wanderpflanze 1 
fAL. viridis L., pont.-medit. Wanderpflanze! 

Stellaria hulbosa Wulf., pont. Wald- und Sumpfpflanze. 

Alsine setacea M. K., pont. 

Zu bestätigen. 

? Cerastium silvatieiun W. K., pont. Waldpflanze. 

Angeblich im Römertal und -passe (nach Sch unk). 

? C. (jrandiflorion W. K., pont.-montan. 

Angeblich auf der Pasterze (Reiner und v. Hohen- 
warth). Sehr unwahrscheinlich! 

C. tomentosum L., pont.-(illyr.-)montan. 

Sileae italica Pers., pont. 

Silene mit ans L. v. livida Otth. (inklusive S. pelidna Reich.), 
pont. 

t? Melandriam viseositm Celak., pont. 

Angeblich am Petzen (Sch ne rieh). Sehr fraglich! 

Tiniica saxifraga Scop., pont.-medit. 

Hayek (Sanntaler Alpen, p. 148) hält die Pflanze für 
pannonisch. Mit Rücksicht auf ihre weite Verbreitung in 
den Mittelmeerländern und die in letzteren vorkommenden 
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\^envandten ist sie wohl besser als pontisch-mediterran 
zu bezeichnen. 

? Diantlius plmncunus L., pont. 

Wahrscheinlich gehört die Kärntner Pflanze zu D.Hop¬ 
pei Portenschl. in Hayek, Fl. Steierm., I, 319, wäre also 
montan. 

?Z). hyssopifolitis L. {D, inonspessttlanus L.), inedit. 

Auf der Vellacher Kocna nach Krenberger in Öst. 
bot. Zeit. (1867), p. 51. Gehört wohl zu dem südalpinen 
D. Sternhergii Sieb. — D. uionspesstilanns L. findet sich 
nach Hayek (Sanntaler Alpen, p. 95) erst in Krain im 
Kankertale zwischen Grad und Stefansberg an nächster 
Stelle. 

jD. barhatiis L., pont. Waldpflanze. 

1>. compactas Kit., pont. 

Saponaria ocyuioidcs L., westmedit. 

Vgl. Hegi, 111. Flora Deutschi., III, p. 346, und Schar¬ 
fetter in Öst. bot. Zeit. (1912), p. 82. 

Hellehorns L., pont. 

jBT. odovHS W. K., pont. (ill}^.). 

Zerstreut in Kärnten nach Schiffner in En gl er, 
Jahrb. f. syst. Bot., XI (1889/90), p. 97 — 122. Auf grasigen, 
steinigen Plätzen am Predil (Willkomm, nach Schiffner, 
Monogr. Helleb., p. 117). 

? H. foetiiUis L. 

Ist eine westeuropäische Pflanze, die in Kärnten nicht 
vorkommt. Vgl. Fritsch in Öst. bot. Zeit. (1895), p. 241. 

QNigella datuascena L., medit. 

JPnlmtllla montana Reich., pont. 

JP. iilgrlcans Störck, pont. 

Clematis recta L., pont. Waldpflanze. 

? C. flammula L., medit. 

Angeblich bei Dellach im Oberdrautale (Kohlmaj^er). 
Unwahrscheinlich! 

ITJialictriDn foetidnm L., pont. 

Das Vorkommen wird in Zweifel gezogen. 

JEpimedlam alplnum L., pont. (ill}^*.) Waldpflanze. 

^Glaueiiim eorniculatam Gurt., pont. 
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Corydalis oclkvoleuca Koch (Fniu. capnoides Wulf.), pont. 
(illyr.). 

iSistjnihriiim CoUiwiiae pont. 

S. strictissimuni L., pont. (?). 

^oripa Upitzxeusi.^ Reich., pont. (illyr.). 

Cardamhic trlfoUa L., pont.-illyr. (montane) Waldpflanze. 

Deutaria einteaphi/llos L. (= Cardamine enneaphyllos 
Crtz.), pont. Waldpflanze. 

D. irifoUa W. K. (= Cardamine savensis Schulz), pont. 
(illyT.) Waldpflanze. 

Evyshumn sUvestre A. Kern., pont. 

Jlesjyeris silresfrisi Crtz. (H. matronalis Aut. p. p.), pont. 

Zum Teil wohl auch verwildert. 

AUjssinn iuontaiuim L., pont. (?). 

A, trmissylvfuücknn Schur, pont. (dacisch). (.4, repens 
ßmg. var.j. 

Draba Berfolonii Nym., medit. (montan). 

Wurde in den Sanntaler Alpen, jedoch nur auf steiri¬ 
scher und Krainer Seite gefunden. Vgl. Hayek in Verh. 
Zool.-bot. Ges., LVI (1906), p. 46, und Sanntaler Alpen, 
p. 100, 168. Sie besitzt die nächsten Standorte in den 
Apuaner Alpen und in den Abruzzen. 

Tlda^})} praecox Wulf., pont. (illyr.). 

Aetlüoiiema saxatile R. Br., illyr.-medit. 

Sedam yJanciim W. K. (S. hispaniciim Aut. ob L.?), pont. 
(illyr.). 

Saxifraya incrastata Vest, illyr. (montan). 

Scharfetter in Öst. bot. Zeit. (1907), p. 303, erblickt 
in der Pflanze ein sud- und ostalpines Element; sie hat 
jedoch ihre größte Verbreitung in den Dinarischen Alpen. 

JBotodHla caikcscens Bess., pont. 

? P, hivia L., medit. 

Bei Schwarzenbach (Weid.). Sehr unwahrscheinlich. 
areuaria Borkh., pont. 

Areiiionhi ayriiaoiioides Necker, pont. (illyr.) Wald¬ 
pflanze. 
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'^(Sanguisorha muricata Focke {'^^Poterhim polygaimmiW . K.), 
medit. 

Eingeschleppt. 

QLtipinus termis Forsk, (L. polypliyllns LindL), medit. 

'\Lnpinus liirsiiUts L., medit. 

Gen ista vadUita Scop., pont. (illyr.), montan. 

Cytlsas labiirnivm L. (” Lahiirnmn anagyroides Med.), 
pont. (illyr.)-südalp. Waldpflanze, auch verwildernd. 

Cm nigriccuks L., pont. (?). 

C. Jiirsiitas L. (=: C, prostrahis Scop.), pont. 

C. siipiiiiis L. (=: C capitaHis Scop.), pont. 

C. ratisboiie^isls Schaeff., pont. 

Nach Scharfetter (Veget. Verh. v. Villach, p. 26) im 
Föhrenwalde von Paternion-Feistritz. Ob nicht zu C. hir- 
stitiis L. gehörig? 

Ononis lüvcina Jacqu., pont. 

Q) TvUjon ella caerulea Ser., pont. 

3Iedlcago carsfieusis Wulf., pont. (illyr.). 

M. inhuma Grufbg., pont.-medit. 

Trifolium ochroleucuui Huds., pont. 

Anthyllis polyplujlla Kit., pont. 

A. moutana L., v. = A. Jacquini A. Kern., illyr. (mont.). 

? Dorycniiun snffrnticosttm Vill, medit., wohl mit folgender Art 
verwechselt. 

. X). germanicuui Rouy, pont. 

^Galega officinalis L., pont. Wanderpflanze. 

Astragalus onobrychis L., pont. 

Oxytrojyis pilosa DC., pont. 

Die angegebenen Standorte Pfaffenberg bei Ober- 
vellach, bei Heiligenblut, auf der Pasterze wurden durch 
Prüfung der Belegexemplare des Naturhistorischen Mu¬ 
seums in Klagenfurt bestätigt. 

Coronilla coronata L., pont. 

Mippocrepis comosa L., illyr. (montan)? 

Vicia incana Gouan (V. galloprovincialis Poir., V. Gerardi 
All), pont.? 

f F. villosa Roth, pont. 


Sitzb. d. mathem.-naturw. Kl.; CXXII. Bd., Abt. I. 


44 
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f F/r/ff Heim., pont. 

Y. orohoide.^ Wulf., pont. illyr. Wald- und Voralpenpflanze, 
f V. cordata Wulf., medit. 

?f F. pannouica Crantz, pont. 

Erwies sich als V. sordida W. K. Vgl. Carinthia, II, 
92. Jahrg. (1902), p. 31. 

F. grandlflora Scop., pont.-medit. Waldpflanze. 
fF. soi*dUJa (W. K.), pont. 

O V. ervilia Willd., medit. 

QLens ctilitiare Med., medit. (Orient.). 

?L. Jeniicnla Alef., medit. 

Kein genauer Standort bekannt. 

Geranhuii maerorrh^z}im L., illyr. (montan). 

6r. phaeuni L., pont. 

'\Eroditim malacoides Willd., medit. 

"^Oxalis corniculata L., medit. 

<3Rnta graveoJens L., ostmedit., wohl nur in Gärten. 

TJninn ßav^nn L., pont. 

JO* L., pont. 

L, Hay^ek, pont.-(illyr.-)montan. 

Die Kärntner Pflanze, welche schon Wulfen (Fl. Nor., 
p. 412 pp.) und nachher viele andere Botaniker und auch 
Pacher und Jabornegg (Fl. Kämt., Nr. 217) als L. anstria- 
ciiin bezeichneten, gehört zu L.jnUciini Hayek (Sanntaler 
Alpen, p. 109), welche Leinart von den Julischen und Sann¬ 
taler Alpen bis nach Bosnien verbreitet und als illyrisch¬ 
montanes Element zu bezeichnen ist. 

Linmn tentiifoUn m 0. KJiM Hayek in Engler’s Bot. 
Jahrb., XXXVII (1906), p. 356, und Sanntaler Alpen, p. 148, 
für pannonisch-illyrisch. Meines Erachtens ist die Pflanze 
mitteleuropäisch. 

Yolygala forojuletise A. Kern., pont. (illyr.). 
commua L., pont. 

Die in Kärnten angegebene Pflanze gehört wohl zu¬ 
meist zur v. brachyptera Chodat, Mon. Polyg., II, 417. 

Jlevcurialis ovata Stbg. Hoppe, pont. 

Yuphorhhi polgchroimi A. Kern., pont. 

Mil* earnlolica Jacqu., pont.-(ilIyr.-)südalpine Waldpflanze. 
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Mn. rillosa \\\ K., pont. 

0 Ett, lathyvis L., medit. 

? Cotiaus vofj(jiß(jria Scop., pont.-(ill 3 a*.-)medit. 

Nur angepflanzt. 

* E}(ontßini(s verrucosa Scop., pont. 

Bhainnus sa:)ratilis Jaqu., pont. 

B]i.fallaDrBo{ss.{Rh.caruiolicah,\\e\'n.)^ pont.-illyr.(montanj. 
Hißpericniu elegaus Steph., pont. 

Angeblich am Wege nach Kaltwasser bei Tarvis 
(Sch unk). 

Fnmana vtilgaris Spach {F, tindifolia Janchen, F. procninbeiis 
Gren. Godr.), medit. 

Viola sepliicola Jord. {V. austriaca Kern.), pont.? 

PF. ainhifßua W. K., pont. 

Nach Fritsch (Exk. Flora Öst., p. 419) für Kärnten 
zweifelhaft. Wird auch nicht aus den südlichen und öst¬ 
lichen Nachbarländern erwähnt. 

F. Zoißski Wulf., pont.-illyr. (montan). 

O Hibiscns trioiiuui L., pont. 

Chainaenevhim palustre Scop. (Epilobium Dodonaei Vill.), 
pont. Wanderpflanze. 

llacquetla epipactis DG., pont. (illyr.) Waldpflanze. 
Astrantia carnioUca Wulf,, pont.-(illyr.-) südalp,, montan. 
Eryngiuui amethystinuui L., medit. 

Cliaerophylluiu aureum L,, pont. (?). 

\Caucalis daucohles L., pont, (?). 

Orlaya yrandlftora Hoffm,, pont,-medit. 

»Nec a Carinthia abest« sagt schon Wulfen (Fl. Nor., 
347), doch ist die Pflanze nur von Föderaun bekannt. 

O Coriandruin sativum L., medit. 

'\Falcaria vulyaris Bernh. {F, sioides G. Beck, F, Riviui 
Host), pont. 

Seseli annumn L., pont. 

Seselinta austriaca G. Beck (= Seseli glaucum Pacher), 
pont. (illyr.).^ 


* In den Mitteilungen des Naturwissenschaftlichen Vereines 
für Steiermark, Jahrgang 1907, und zwar in einem Artikel »Über 
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das Seseliglancnm der österreichischen Botaniker« glaubt F. S e e- 
fried den Nachweis erbracht zu haben, daß Crantz bei Auf¬ 
stellung seines Seseli ossenm (in Stirpes Austr., III [1767], 92) 
vor allem Seselinia austriaca (G. Beck in Verh. ZooL-bot. Ges. 
[1891], p. 797, und Fl. Nied.-Öst., p. 637 [1892] r=: Seseli anstria- 
ctim Wohlf., Syn. deutsch. Fl., 11, 1072 [1892]) vor Augen ge¬ 
habt habe, und auch bewiesen zu haben, daß für letztgenannte 
Art eigentlich der Name Seseli ossetim Crtz. wieder eingeführt 
werden sollte. Da dieser Vorgang aber Grund zu Verwirrungen 
geben würde, belegt Seefried Crantzen’s 5. ossetim mit dem 
Namen Seseli BecWi (p. 202) und hält Seselinia austriaca als 
Seseli anstriacnm aufrecht. 

Meiner Ansicht nach ist es klar, daß, nachdem Seseli 
ossenm Crtz. und Seselinia austriaca G. Beck an gleichem 
Standorte, in der Umgebung von Baden in Niederösterreich,^ 
Vorkommen und die Diagnose Crantzen’s nicht entnehmen läßt^ 
welche von den beiden Arten Crantz unter seinem S. ossenm 
versteht, ferner weil auch Originalexemplare Crantz en’s fehlen? 
mit der Tatsache gerechnet werden muß, daß eine zweite gut 
unterscheidbare Art aus der Seseli glancnni-Gvw^^e der Flora 
Niederösterreichs als Seselinia austriaca festgestellt wurde. 
Seseli ossenm Crtz. wurde hierdurch nur diagnostisch schärfer 
begrenzt, nicht zertrennt, so daß kein Anlaß vorlag, den § 47 
der Nomenklaturregeln in Anwendung zu bringen, noch weniger 
eine Neubenennung der S. ossenm vorzunehmen. Somit war die 
Unitaufung des 5. ossenm in S. Beckii Seefried überflüssig, um 
so mehr als es eine unbewiesene Annahme ist, daß Crantz 
unter seinem S. ossenm sowohl das S. ossenm Crtz. (~ 5. glan¬ 
cnm Jacqu.) als die Seselinia austriaca G. Beck begriffen habe. 
Es ist meines Erachtens sogar viel wahrscheinlicher, da ja die 
Abtrennung der Seselinia austriaca erst nach Ablauf von 
125 Jahren nach der Aufstellung des S. ossenm erfolgte, obwohl 
Seselinia austriaca in einem Terrain wächst, das Hunderte von 
Wiener Botanikern durchstreiften, ohne sie zu beachten oder 
gefunden zu haben, daß Crantz diese Pflanze überhaupt nicht 

1 Hier sowie bei Mödling und am Wiener Schneeberge hat der Verfasser 
die Pflanze entdeckt, nicht Juratzka, v. Kremer u. a., welche Seefried 
p. 20S—209 als Finder anführt. 
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gesehen habe. Auch daß Crantz, wie Seefried meint, bei 
seinem S. ossettin vor allem Seselmia austriaca vor sich gehabt 
habe, läßt sich nicht erweisen, denn wenn auch in der Gegen¬ 
wart das \^orkommen von Seselinia austriaca bei Baden ein 
derartiges ist, daß man es, wie Crantz für sein vS. osseum an¬ 
gibt, als »non infrequens« bezeichnen kann, so gibt es noch 
keine Anhaltspunkte, wie das Vorkommen dieser Pflanze zur 
Zeit Crantzen’s gewesen ist, läßt daher darauf keine Schlüsse 
auf bauen. 

Unzweifelhaft bestehen Seseli osseum Crantz und Sese- 
Unia austriaca G. Beck als gut getrennte Arten. 

Ob das S. osseum Crtz. nicht als Rasse dem französischen 
S. glaucum L. unterzuordnen ist, wäre freilich noch näher zu 
prüfen. Meines Erachtens sind die Unterschiede, auf welche ich 
hier nicht eingehe, nicht so groß, als daß dies nicht statthaft wäre. 

Ob die Gattung Seselinia zu Recht bestehe, läßt sich frei¬ 
lich weniger leicht entscheiden. Das bezeugt schon die Auf¬ 
fassung der Autoren über dieselbe, denn bald wird sie als 
Untergattung (Drude in Nat. Pflanzenfam., III 8, p. 203), bald 
als Sektion (Wohlfahrt, Syn. der deutschen und Schweizer 
Flora, II [1902], p. 1072) zur Gattung Seseli gezogen. Wegen 
solcher nur graduell verschiedener Auffassung des systemati¬ 
schen Wertes der Seselinia Worte zu verlieren, ist überflüssig. 
Sie aber ohne weiteres in die Sect. Euseseli Drude (1. c., 202) 
einzureihen, wie es Hayek (Fl. Steierm., I, p. 1164) tut, er¬ 
scheint mir wenig gerechtfertigt. Tatsächlich lassen sich die 
Merkmale der Seselinia austriaca und mehrerer bisher als 
Seseli-Avien unterschiedener Arten sehr gut festhalten. Welchen 
Wert diese genetische Einheit in den ungleichwertigen und 
wenig natürlichen systematischen Gruppen der Umbelliferae 
einzunehmen habe, ist ja dann gleichgültig. Es genügt, sie ein¬ 
mal festgehalten zu haben. 

Nachdem bisher immer bei der Aufstellung höherer syste¬ 
matischer Einheiten auf Blüten- und Fruchtmerkmale das Haupt¬ 
gewicht gelegt wurde, begreife ich nicht die sich widersprechen¬ 
den Äußerungen Fritsch’,^ der es als einen »Fehler« ansieht, 

1 Fritsch, Über die Verwertung vegetativer Merkmale in der botani¬ 
schen Systematik in Mitteil, des Naturw. Ver. für Steiermark, 1907. 
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daß ich nicht dem vegetativen Aufbaue der Gattung Seselinia, 
der eine nahe Verwandtschaft mit der Gattung Sesell bezeugt, 
mehr Gewicht zulegte, um die Abtrennung einer nach seiner 
Anschauung »unnatürlichen« Gattung zu verhindern, andern- 
teils sich hinreißen ließ, die von mir bei Seselinia festgestellten 
Merkmale der Blüten und Früchte als geringfügig und in ihrer 
Bedeutung überschätzt hinzustellen, obwohl sie solche sind, 
die seit jeher für die Unterscheidung der Umbelliferengattungen 
benutzt wurden. Wenn dem vegetativen Aufbaue in der Tat für 
die Aufstellung systematischer Einheiten jene Bedeutung zu¬ 
käme, wie sie Fritsch betont, dann heißt es auch folgerichtig 
dieser Überzeugung Ausdruck verleihen und danach zu handeln, 
d. h. jene Gattungen, in denen Gruppen mit ganz verschiedenem 
vegetativen Aufbaue vereint w'erden, wie z. B. Ramincnlus, 
Pencedannin u. a., in »natürliche« Einheiten zu zerlegen; das 
aber hat Fritsch in seiner Exkursionsflora im Widerspruch zu 
seinen oben für Seselinia angeführten Anschauungen aus guten 
Gründen vermieden. 

Ooiaatlie sflaifoUa MB., pont., helophytisch. 
yAethusa ri/naj^ioides MB., pont. 

Athannnita Hai/iuildi Borb. Uechtr., illyr., montan. 

PeHcedaiUfUi anstrkicu^n Koch, pont. 

JP. cervavia Guss., pont.? 

3P. oveoseliiiHin Mch., pont. (illyr.). 

JP, alsaticuni L., pont.? 

Pencedanuni verticillare M. K., das immer wieder nach Linne’s 
X'organg zu Angelica oder in die unhaltbare Gattung Tom- 
masiuia gestellt wird (vgl. Reich, fil., Icon. fl. Germ., XXI, 
p. 65), ist meines Erachtens nicht mediterran, wie Hayek 
(Sanntaler Alpen, p. 148) annimmt, sondern südalpin. 

Silen trilohimi Scop., pont.? 

Laserjyithiui pont.-(illyr.-)südalp.Wald¬ 
pflanze. 

Nach Scharfetter (Veg. Villach, 86) eine Charakter¬ 
pflanze des tridentinisch-karnischen Gaues der Alpen. 

L, pruteniciim L., pont.? 
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Prhmila ven's (L.) v. edueseeus Opiz {P.pannonica A. Kern.), 
pont. 

Colnniuae Ten., pont. (illyr.). 

In der Sattnitz nach Welvv. Unwahrscheinlich. 
Fraxiiius ormts L., pont. (-medit.?). 

Gentimia lutea L., v. sym 2 )hyandra (Murb.), pont.-illyr. 
(submontan). 

6r. ntriculosa L., pont. (illyr.), montan. 

Nach Scharfetter in Öst. bot. Zeitschr. (1907), p. 301, 
mitteleuropäisch-alpin. Gewiß nicht! 

6r. tergesthm Beck, Fl.Niederöst., 939 (1893), nicht Fr i t sch, 
Exk. Fl. Öst., 445 (1897), wie Soltokovic in Öst. bot. Zeit, 
LI (1901), p. 210, zitiert Pont (illyr.). 

Om^yldilodes scorpiohles Lam., pont. 

O. veiniddi Mch., pont. Waldpflanze. 

QBorrago officinalis L., medit. 

3IyosoUs sjmrsiflora Mikan, pont.? 

Schon von Wulfen (Fl. Nor., 235) in Kärnten an¬ 
gegeben. Ob die echte? 

lOnosma echioides L. (= 0. steUiilatiim W. K.), nach Gusmus, 
medit. 

JS^ejyeta L., pont 

©W catarm L., medit. 

JPrunella lacinlata L., pont.-(illyr.-)medit. 

Gale 02 )sls Bess. (inklusive G. Mnrriana Borb. 

Wettst.), pont 

Ztamium orvala L., pont. (illyr.) Waldpflanze. 

Vgl. Rechinger, Über L. orvala und L. Wettsteinii 
Rech, in Öst bot. Zeit (1900), p. 78, 132. 

Stach ys reeta L., pont. 

Sf, Karstta}ia Hand. Maz., pont. (illyr.). 

Salvia verticillata L., pont. 
fÄ. neniovosa L. (S. silvestris L.), pont. 

Satureja grandiflova Scheele, illyr.-medit. Waldpflanze. 
S, calaniintha Scheele, medit. 

S. iiepeta Scheele, medit. 

S. nepetoides Fritsch, medit. 

S, i}ioatana L., pont-medit. 
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Tliymus ovatus Mill. {Th. montamis W. K. inklusive Tli. 
silbcitratus (Schreb.), pont. 

(T) Jlentlia 2 )ulegiiini L., pont.? 

Teyhascum lanatam Schrad., pont. (illyr.) Voralpenwald¬ 
pflanze. 

T". hlattaria L., pont. 

T* phoeniceum L., pont. 

Cymhalaria muralis G. M. Sch., medit., wohl auch f. 
\Klcl^xki spuria Dum., pont.? 

ScropliHlavia Seopolii Hoppe, pont.-montan. 

Sc. canina L., medit., zum Teil Wanderpflanze. 

Yeromcapvosirata L., pont. 

T, austriaca L., pont. 
fJIeUoujjyrum havhatuni W. K., pont. 

Orthantha lutea A. Kern., pont.? 

Orohanclie arenaria Borkh., pont. 

0. miiior Sutt., medit. 

Glohiilavla corcHfoUa L., und v. bellidlfolia (Ten.), 
pont.- illyr. (montan). 

Scharfetter in Öst. bot. Zeit. (1907), p. 301, hält die 
Pflanze für »mitteleuropäisch-alpin«, Hegi in Beitr. zur 
Pflanzengeogr. der bayr. Alpenflora, p. 105, sogar für »en¬ 
demisch-alpin«. Ihr Massenvorkommen liegt in den dinari- 
schen Hochgebirgen. 

Plantago cariiiata Schrad. (P. serpentina Pacher), medit. 

Asperula aristata L. f. (A loiigiflora W. K.), pont.-illyr. 
(montan). 

A. glauea Bess. (A galioides M. B.), pont. 

Galium artstatuni L., pont. (illyr.) Waldpflanze. 

G, SchultesU Vest, pont. 

G. xmrpureum L., pont. (illyr.). 

? G. rnhrnin L., medit. 

Angeblich bei Oberdrauburg (Jabornegg). Unwahr¬ 
scheinlich. 

0) Lonicera periclymemim L., medit. 

^Yalevianella vhnosa Bast. (V. anrictila DC.), pont.-medit. 

Succisella hiflexa G. Beck {Snccisa australis Reich.)^ pont. 
Sumpfpflanze. 
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} Knantia magnifica Boiss, Orph., v. indivisa Vis., von Mal- 
borgeth und Lussnitz (Pacher) nach Borbäs, Revis. Knaiit. 
in Delectus semin. hört. Claudiop,, 1904, p, 44, dürfte wohl 
mit folgender Art zusammenfallen. 

Knaittiapurjyurea Borbäs, Rev. Knaut,, 1. c,, p. 51; \,foliosa 
Borbas = Tricliera collina Nym. ß foliosa Freyn in Verh. 
Zool.-bot. Ges. (1877), 353, illyr.-medit. 

Nach Borbäs (a. a. 0.) im Canaltale zwischen Leo¬ 
poldkirchen und Pontafel (Jabornegg in Kerner, Fl. exs. 
austro-hung., Nr. 2273, II) und bei St. Georgen am Längsee 
(Degen nach Szabö in Magy. bot. lapok, 1910, p. 49). — 
Die f. saxicola Szabö, Mon. Knaut., p. 293, nach freund¬ 
licher Bestimmung des Monographen am Virgilienberg bei 
Friesach, bei Eberstein und auf der Weißen Wand bei 
Launsdorf (Beck). 

Knautla drymeia Heuff., pont. Waldpflanze. 

Borbäs (Rev. Knaut., p. 17) zieht auch die illyrische 
K. lancifolia v. sarajevensis Beck in Ann. Nat. Hofmus., IX 
(1894), p. 353, als Subspezies in den Formenkreis der 
K. drymeia Heuff. und gibt sie »ad Zweispitz prope Mal- 
borgeth (RQssmeinn, Knautiae Ressmanni commxxiei)« an. 
Jabornegg in Carinthia, II (1905), p. 105, macht aus ihr 
sogar eine Varietät der K. pannonica Jacqu., was ganz 
unberechtigt ist, da JG sarajeiwnsis (Beck) Szabö eine 
für die illyrischen und mösischen Gebirge charakteristische 
Art darstellt, deren Vorkommen in Kärnten ich für irrig halte. 

lu Fleisclimcimii Reich. {K. rigidüiscnla G. Beck), pont. 
(illyr.). 

K. liyhrida Coult. {K integrifolia Bert.), medit. 

Scahiosa gramlnifolia L., pont.-illyr.-südalpin. 

Ä, ochroleuca L., pont. Wanderpflanze. 

S. (jramimtia L., pont.-(illyr,-)medit. 

Die für Kärnten angegebenen Standorte beziehen sich 
sicherlich der Mehrzahl nach auf folgende Art. 

Ä. agvestis W. K., pont. 

Campanula hononiensis L., pont. 

Die mediterrane Campanula pyramidalis L. wird von 
Unger in Steierm. Zeitschrift, Neue Folge, III 1 (1836), 
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p. 116 —126, am Fuße des Ursulaberges angegeben, welche 
Angabe schon von Zwanziger (Carinthia, 1878, p. 48) 
bezweifelt wurde. Auch Pacher (Fl. Kämt., Nr. 955, Anm.) 
hält die Angabe auf einer Verwechslung beruhend, doch 
wird die Pflanze hin und wieder in Gärten kultiviert, kann 
also wohl verwildert vorgekommen sein. 

Aster am eil US L., pont. 

A. llnosyris Bernh., pont. 

hiula euslfolla L., pont. 

Q L helenium L., ostmedit. 

PuUearia vulgaris Gärtn., pont. 

’\Xanthinui orientale L. {X. macrocarpum DC.), medit. Wander¬ 
pflanze. 

yAuthemis rutheuiea M. B. {A. Neilreichii Ortm.), pont. 

yAehillea }iohiUs L., pont. Wanderpflanze. 

A. setaeea W. K., pont. 

A, eolliua Beck., pont. 

Artemisia pontica L., pont. 

Jloiiioggue silrestris Cass., pont.-illyr. (montane) Wald¬ 
pflanze. 

Dorouieum eordatum Schllz. {D. cordifolimn Sternb.), 
pont. (illyr.) und montan. 

Nach G. Hegi, Beitr. zur Pflanzengeogr. der bayr. 
Alpenflora, p. 105, »endemisch-alpin«. 

Seueeio rupestris W. K., pont.-illyr., voralpine Waldpflanze. 

S. rivularis DC., pont. Waldpflanze. 

0) Calendnla ofßcinalis L., medit. 

JEelüuops spJuferoeephalus L., pont. 

Carduus earduelis Gren. (C. arctioides W.), pont. (ill}^'.) 
und montan. 

Cirsium paueifiorum Spr., pont.-illyr., voralpine Wald¬ 
pflanze. 

C, lyaimouieum Gaud., pont. 

0 Silyhnm Mariamim Gärtn., medit. 

Die illyrische Ceutaurea rupestris L. 

wird nach Pacher (Fl. Kämt., Nr. 785) bei Pontafel (Jabor- 
negg), von H ay^ek (Mon. Cent., p. 27) aber ausKärnten nicht 
angeführt und ist dort mit der südalpinen C. dichroantha 
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A. Kern, identisch. Vgl. Preissmann in Öst. bot. Zeit. 
(1886), p, 19. 

C. scabiosa L., v. eorlacea Maly; Fach. Jaborn. = C. Früsdiii 
Hayek, pont.-(illyr.-)südalpin. 

(7. varicfjata Lam. (C. axillaris W.), pont. 

C. jacea L., v. angustifoUa G. Beck (C. pannonica Hayek), 
pont. 

(7. marroptilon Borb., pont. 

C. uigreseeiis Willd., pont. 

Von Ha^^ek (Mon. Cent., S. A., p. 141) aus Kärnten 
nicht erwähnt. Von Prohaska (Fl. des unt. Gailtales, S. A., 
p. 121, Nr. 1309) aus dem Gailtale angegeben, aber mit der 
Bemerkung, zumeist in der Form C. vochinensis Bernh., 
daher aller Wahrscheinlichkeit nach mit der südalpinen 
C. carniolica Host (C. rotiindifolia Hayek) zusammen¬ 
fallend. Die Pflanze wird jedoch von L. Keller aus Kärnten 
(Bärental, Loibl, Zellertal) angegeben und wurde auch von 
mir daselbst festgestellt. Auch im »Herb. Reyer« soll sie 
erliegen. 

O Ciiiciis henedictus L., inedit., verwildert. 

© Cartliamiis tinctorins L., medit., verwildert. 

A2)Oseris foetida Less., pont. Waldpflanze. 

Nach Hegi, Beitr. zur POanzengeogr. der bayr. Alpen¬ 
flora, p. 105, »dhdemisch-alpin«. 

Scovzoiiera ro^^ca W. K., pont.-illvr. (montan). 

Nach Hayek dem Karnischen Gau angehörig, was 
sicherlich nicht zutrifft (Scharfetter, Villach, 86). 

Choiidrüla jiiueea L., pont.-medit. 

Ch, chondrilloides Fritsch {Ch. prenanthoides Vill.), medit.? 
pont. (?) Sumpfpflanze. 

Mleraeium Bauhini Bess. {H. magyaricnm Naeg. Pet.) 
samt Subspezies arvornm^ efftisttm, tliaumasiiim^ thanma- 
sioides Näg. Pet., pont.? 

M. W. K., pont. Waldpflanze. 
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III. Die Stan(iorte der politischen und mediterranen 
Gewächse in Kärnten und im angrenzenden östlichen 

Tirol. 

A. Literatur. 

Als Hauptquellenwerk für die nachfolgenden Angaben 
dienten: 

Pacher D, und Jabornegg M. Freih. v., Flora von Kärnten 
in Abh. des Jahrb. des Naturhist. Mus. von Kärnten in Klagen- 
furt, 1880 —1888, und Pacher D., Nachträge zur Flora von 
Kärnten, herausgegeben vom Naturhist. Landesmuseum in 
Kärnten, Klagenfurt 1894, auch im genannten Jahrbuche, 22. 
und 23. Heft, 1893 und 1894. 

Den aus diesen beiden Werken entnommenen Angaben 
wurden nur in besonderen, meist zweifelhaften Fällen Finder 
und Gewährsleute beigefügt. Auf sie bezieht sich die Bemerkung 
»nach den Literaturangaben«. Die einzelnen bekannten Pflanzen¬ 
angaben wurden überdies durch die Nachsetzung eines ! gekenn¬ 
zeichnet. 

Wenn auch in diesem vorliegenden Hauptwerke nach 
H. Sabidussi (Literatur zur Flora Kärntens [1760—1907] im 
28. Hefte des genannten Jahrbuches) bei weitem nicht alle in 
vielen Hunderten von Bänden und Heften verstreuten Angaben 
Berücksichtigung fanden, war für die Zwecke dieser Arbeit eine 
erneute Quellenforschung bis zum Jahre 1894 doch nicht er¬ 
forderlich. Sie hätte auch gewiß nicht viel Verwertbares ergeben, 
da ja der Tal- und Bergflora Kärntens bisher viel weniger Auf¬ 
merksamkeit geschenkt wurde als jener des Hochgebirges. 

Einige bemerkenswerte Angaben, auf die ich aber zufällig 
stieß, fanden mit den nötigen Literaturnachweisen versehen, an 
gehöriger Stelle Berücksichtigung. 

Die mustergültige Aufzählung Sabidussi’s würde zwar 
von der Anführung der botanischen Literatur Kärntens bis zum 
Jahre 1907 entheben, ich habe aber nachfolgend doch die seit 
1894 erschienene Literatur angeführt, aus der ich Angaben 
zu Zwecken dieser Arbeit entnommen habe. Auch für diese 
spezielle Quellen bei den Pflanzenangaben aufzuführen, er¬ 
schien mir nicht erforderlich, höchstens wenn es sich um sehr 
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bemerkenswerte und auch hin und wieder um nicht ganz ein¬ 
wandfreie Bestimmungen handelte. 

Von den seit 1894 erschienenen, auf die Flora Kärntens 
Bezug nehmenden Arbeiten wurden benutzt: 

Beck V. Mannagetta und Lerchenau G., Knatiliac (Tncherae) aliquot 
novae. Ann. des k. k. Naturhist. Hofmuseums, IX (1894), p. 351. 

— Über die Bedeutung der Karstflora in der Entwicklung der Flora der 
Ostalpen. Result. scientif. du congres Internat, de botanique, Wien 1905, 
p. 174. 

— Vegetationsstudien in den Ostalpen. I. Die Verbreitung der mediterranen, 
illyrischen und mitteleuropäisch-alpinen Flora im Isonzotale. Sitzungs- 
ber. der Kais. Akad. der Wiss. Wien, math.-naturw. Klasse, CXVI (1907) 
p. 1439. 

— Die Vegetation der letzten Interglazialperiode in den österreichischen 
Alpen. Lotos, LVl (1908), p. 67. 

— \}hQv Jonorchis abortivus G. Beck. Lotos, LX (1912), p. 191. 

Benz R. Freih. v., Hieracienfunde in den österr. Alpen und in der Tatra. Ost. 
bot. Zeitschr., LXI (1911), p. 249. 

— Die Gattung Hieracium, Carinthia, II, 92. Jahrg. (1902), p. 12. 

— Beiträge zur Kärntner Flora. Daselbst, p. 177. 

Borbas V. de; Revisio Knaiitianim in Delect. sem. hört. Kolozsv., 1904. 

Buchegger J., Beitrag zur Systematik von Genista Hassertiana^ G. holopetala 
und G. radiata. Öst. bot. Zeit., LXII (1912), p. 303 ff. 

Canaval R. und Sabidussi IL, Ausflug des Naturhist. Vereines. Carinthia, 
II, 84. Jahrg. (1894), p. 149. 

Derganc L., Geogr. Verbreitung der Viola Zoysii Wulf. Allg. bot. Zeit., XV 
(1909), p. 152. 

Fritsch K., Berichte über die floristische Durchforschung Kärntens in den 
Jahren 1890 — 1896. Öst. Bot. Zeit., 1891 — 1896. 

Frauscher, Ausflug des Naturhist. Vereines auf den Ulrichsberg. Carinthia, 
II, 90. Jahrg., 1900, p. 180. 

Golker P., Beitrag zur Flora der Umgebung von Tultschnig. Carinthia, II, 
98. Jahrg. (1908), p. 125. 

Handel-Mazetti H. Freih. v.. Ein für Österreich neues Cerasthim, Verh. Zool.- 
bot. Ges., LVIII, 1908, p. .204. 

Hayek A. v., Die Cenhmrea-AttQn Österr.-Ungarns. Denkschr. Kais. Akad. der 
Wiss., math.-naturw. Klasse, LXXll (1901). 

— Die Sanntaler Alpen. Abh. Zool.-bot. Ges., IV, Heft 2, 1907 (Vorarbeiten 
zu einer pflanzengeogr. Karte Österreichs, IV). 

— Pflanzen von P. Conrath aus Steiermark (Grenzgebiet bei St. Lam¬ 
brecht). Verh. Zool.-bot. Ges., LXII, 1912, p. (200). 

Jabornegg M. Freih. v., Die Knautien der heimischen Flora. Carinthia, II, 
95. Jahrg. (1905), p. 101. 
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Keller L., Beiträge zur Flom von Kärnten. Verh. k. k. Zool.-bot. Ges. 1. (1899), 
p. 303: 2. (1900), p. 121 ; 3. (1902), p. 75; 4. (1905), p. 299; 5. Beitrag 
in Carinthia, II, 97. Jahrg. (1907), p. 174. 

— Bericht. Verh. k. k. Zool.-bot. Ges. (1901), p. 3. 

— Berichtigung. Carinthia, II, 98. Jahrg. (1908), p. 60. 

Kerner A. v., Flora exsiccata austro-hungarica. Cent. XXVII, XXVHI. 

Krau SS H., Die Flora und Fauna des Gebietes (Klopeiner-, Zablatnig-. Gössels- 
dorferseei. Carinthia, II, 99. Jahrg. (1909), p. 87. 

Murr J., Zur System. Stellung der Galeopsis Miirriiuia Borb. Weitst. Öst. bot. 
Zeitschr., XLVI (1896), p. 443. 

Nevole J., Verbreitungsgrenzen einiger Pflanzen in den Ostalpen. Mitt. des 
Naturw. Ver. für Steiermark, XLVII (1910), p. 89. 

Neumayer H., Floristische Mitteilungen aus dem Grenzgebiete bei EinÖd. 
Verh. Zool.-bot. Ges., LIX, 1909, p. (316). 

— Über einen neuen natürlichen Standort von Pinus nigra in Kärnten. 
Mitt. des Naturw. Ver. an der Univ. Wien, VH (1909), p. 152. 

Prohaska K., Beiträge zur Flora von Kärnten. 1. Carinthia, II, 85. Jahrg. 
(1895), p. 218; 2. daselbst, 86. Jahrg. (1896), p. 237; 3. daselbst, 
87. Jahrg. (1897), p. 220. 

— Floristische Notizen über die Turracher Alm und das Rinseneck. Mitt. 
des Naturw. Ver. für Steiermark, 1897, p. LXXXVH. 

— Flora des unteren Gailtales (Hermagor-Arnoldstein) nebst weiteren Bei¬ 
trägen zur Flora von Kärnten. Jahrb. des Naturhist. Landesmus. von 
Kärnten, 26. Heft (1900), p. 255 ff. und 27. Heft (1905), p. I ff. 

Rikli M., Die Gattung Dorycniiim. Engler’s Bot^ Jahrb., XXXI (1902), p. 314. 
Sabidussi H., Zur Flora des Osternig. Carinthia, II, 89. Jahrg. (1899), p. 171. 

— Vicia sordüia W. K., die schmutziggelbe Wicke in Kärnten. Daselbst, II, 
92. Jahrg. (1902), p. 31. 

— Das »Herbar Reyer«. Daselbst, 92. Jahrg. (1902), p. 53. 

— Botanische Notizen vom Musealausfluge in den Ebriachgraben. Daselbst, 
94. Jahrg. (1904), p. 157. 

Musealausflug in die Kreuzen am 21. Mai 1905. Daselbst, 95. Jahrg. 
(1905), p. 108. 

— Museumsausflug in die Kotla. Daselbst, 97. Jahrg. (1907), p. 95. 

— Literatur zur Flora Kärntens (1760 —1907). Jahrb. des Naturhist. Landes¬ 
museums von Kärnten, 28. Heft (1909), p. 187 ff. 

Scharfetter R., Beiträge zur Pflanzendecke Kärntens seit der Eiszeit. 37. Jahres¬ 
schrift des k. k. Staatsgymn. in Villach, 1906. 

— Die Liliaceen Kärntens. Verh. Zool.-bot. Ges., LVI (1906), p. 436. 

— Die Verbreitung der Alpenpflanzen Kärntens. Öst. bot. Zeitschr., LVII 
(1907), p. 293. 

— Die südeuropäischen und pontischen Florenelemente in Kärnten. Öst. 
bot. Zeitschr., LVIII (1908), p. 265. 

— Die Vegetationsverhältnisse von Villach in Kärnten. Abh. zool.-bot. Ges., 
VI, Heft 3 (1911). (Vorarbeiten zu einer pflanzengeogr. Karte Öster¬ 
reichs, VII). 
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Schulz 0. E., Monographie der Gattung in Engter, Bot. Jahrb., 

XXXII (1903), p. 280. 

Seefried F., Über das Seseli glancnm der usterr. Botaniker. Mitt. des Naturw. 

Yer. für Steiermark, XLIV (1907), p. 198. 

Soltokovic M., Die perennen Arten der Gattung Gentiana aus der Sektion 
Cyclostignia. Öst. bot. Zeitschr., LI (1901), p. 212. 

\'etter J., Beiträge zur Flora von Niederosterreich, Tirol und Kärnten. Verb. 
Zool.-bot. Ges., LVIll, 1908, p. (190). 

Durch zahlreiche eigene Beobachtungen, welche ich auf 
mehreren Reisen durch verschiedene Teile Kärntens zu machen 
Gelegenheit fand, ward ich in die angenehme Lage versetzt, die 
aus der Literatur bekannten Angaben beträchtlich vermehren 
zu können. 


B, Aufzählung. 

Wie das beigeschlossene Kärtchen (Tafel I) darlegt, wurden 
derÜbersicht halber jene Gebiete Kärntens, in welchen pontische 
Gewächse sichergestellt wurden, mit den fortlaufenden Ziffern I 
bis XXV bezeichnet. 

In den Pflanzenlisten wurden ferner die politischen Ge¬ 
wächse durch besonderen Druck (z. B. iilgiucans L., 

Geranium 2 )haenm L.) hervorgehoben. Sperrdruck zeigt 
überall häufiges Vorkommen an. 

Um ein Bild über das Zusammenleben der pontischen und 
mediterranen Gewächse mit anderen, namentlich mit den alpinen 
und borealen Gewächsen und über ihr Vorkommen in den 
Formationen der mitteleuropäischen Flora zu gewinnen, habe 
ich bei eigenen und fremden Formationsaufnahmen auch wich¬ 
tigere Begleitpflanzen aufgeführt, aber von der Aufzählung 
vieler weitverbreiteter mitteleuropäischer Gewächse meist Ab¬ 
stand genommen, (a.) bezeichnet in den Pflanzenlisten eine 
Pflanze alpinen Ursprunges, (med.) eine mediterrane Art. 

I. Lavanttal. 

1. Linke Talseite der Drau und Lavant von Unter-Drau- 
burg bei Wolfsberg. 

a) Unter-Drauburg. Auf einer Exkursion zum Schloß¬ 
berg beobachtete ich nur wenige pontische Gewächse, und 
zwar die bereits von Prohaska gesehenen: 
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CytiSHi^ nigricans L., Geraninm phaeum L., IPeuce- 
(Tanam oreosellnum Mch. mit Potentilla argentea L., P. rti- 
pestris L., Genista germanica L., Teuerinm chamaedrys L., 
Campantila cervicaria L., Artemisia campestrish., A. absinthium 

L. u. a. 

Außerdem wurden beobachtet: Tiinica Saxifraga Scop., 
CluDnaenerhun palusfre Scop. und Hieraciani Baiihini 
Bess. samt den Unterarten effiismn und ttiaumasinm Naeg. 
Pet. (!). 

Von Mediterranen sind Nepeta cataria L., Plialaris cana- 
riensis L. und Xantliium strnmarinm L. (letzteres bei Rothen¬ 
thurm) von Unter-Drauburg bekannt geworden. 

An der Miesbrücke bei Unter-Drauburg findet sich nach 
Prohaska auch die mediterrane Cymhalaria mnralis G. M. vSch. 

h) Burgstail (538 bei Lavamünd. Unterlage: Gutten- 
steiner Kalk und Gosauschichten. 

Auf den sonnigen, steilen Kalkfelsen der Süd- und Süd¬ 
ostseite sowie in den Heiden dieses Berghanges beobachtete 
ich: 


Aspleninm trichomanes L. 

A. rnta mnraria L. 
Jnniperns communis L. 

Pinus silvestris L. 

Koeleria pyramidata Domin 
K. gracilis Pers. 

Sesleria coernlea Ard. (a.) 
Festnea glauca Lam. 
Brachypodium pinnatum P. B. 
Car ex montana L. 

Antliericmn ratuosnm L. 
Allinm montannni Schm. 
Thesinm bavarnni Schrank 
Alsine verna Bartl. 

Silene mit ans L. 

Tun ica saxifraga Scop. 
Dianitius carthnsianomim L. 
Berberis vulgaris L. 


Alyssum montamim L.! 

Arabis arenosa Scop. 
Biscutella laevigata L. (a.) 
Sedum albnm L. 

5. acre L. 

Sempervivum spec. 
Pofentilla arenaria 
Borkh.! 

Cytisus hirsatus L.! 

C. nigricans L. 

Genista pilosa h. 

G. sagittaUs L. 

Anthyllis vtilneraria L. 
Trifolium moutatinni L. 
Polygala chaniaebuxus L. 
(a.) 

P. vulgaris L. 

Helianthemnm hirsutuin Mer. 
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{H. obscurinn Pers.) 

Ftituana vulgaris Spach.(med.) 
Setiellnld laea 

G. Beck. 

Veucedan H in ot*eo- 
sei Ul tan L. 

Fraociniis oviius L. 

Vincetoxicnni hirmidinaria 
Med. 

Myosotis silvatica Hoftm. 
Salvia glntinosa L. (a.) 

Stach tjs recta L. 

Sat7ireja alpina Scheele (a.) 
Thymus praecox Opiz v. 

spathulatus Op. 

Mclittis inelissophyllnm L. 
Teuer in m chauiaedrvs L. 


Vevonica austriaca L. 

V. lafifoJia L. (a.) 

Orobanche gracilis Sm. 

0. lufea Bau mg. 

Globularia Willkouunii Nym. 
Galiiim asperum Schreb. 

(G. austriacnm Jacqu.) 
Kuantia arvensis Schrad. 
Scahiosa graut tintla L. 

Sc. ochrolettca L. 

Artemisia absinthinm L. 

A. eampesfris L. 

Seneclo vivtilarls DC. 
luula vulgaris Trev. 
Ceiiiaurea rhenana Bor. 
Leontodon incanus Schrk. (a.) 
Hiera ei um pilosella L. 


In den Rotföhrenvvalden drängt sich Geuista pilosa L. in 
.großen Mengen auf. 

Auf dem Gipfel des Berges, der gegen Norden neigt, er¬ 
scheint Osti^ya cavplnifoJia Scop. häufig in einem dicht- 
grasigen und kräuterreichen Niederwuchse, worin Seslcria 
coerulea Ard. (a.), Brachypodium pinnatum P. B., Geuista 
sagittalis L., Folygala chamaebuxus L. (a.), Peticedanmn 
oreosclintun Mch. auffallen. Die Hopfenbuche wird begleitet 
von Fichten {Picea abies Karst.), Rotbuchen {Fagns silvatica L.) 
und der Hasel {Corylus avellana L.), die alle üppig gedeihen, 
während sie auf der warmen Südseite fehlen oder sich nur 
kümmerlich erhalten. Hierzu hat aber wohl auch die Beweidung 
des Südhanges beigetragen. 

Auf den feuchteren und kühleren nördlichen und nord¬ 
östlichen Gehängen des Burgstall zeigt sich jedoch ein scharfer 
Gegensatz in der Flora gegenüber jener der sonnigen Südlehne. 
Auf den moosigen Felsen, zwischen denen manche Alpen¬ 
pflanze gedeiht, steht ein frischgrüner und üppiger Pflanzen¬ 
wuchs und an den steilen Gehängen stocken Mannaesche und 
Hopfenbuche in schönen fruchtenden Bäumen. 


Sitzb. d. raathera.-naturw. Kl.; CXXII. Bd., Abt. l. 


45 
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Ich beobachtete hier von politischen Arten: 

Ostrya carpinifolia Scop. 
jyeutaria enneapliyllos L. 
3Iereiirialts ovata Stbg. Hoppe 
Fraximis ornus L. 
Ilomogyne silvestrl.^ Cass. 

Von alpinen und borealen Arten: 


Aspleninm viride Huds. 
Selaginella helvetica Lk. 
Tofieldia calycnlata Wahl. 
Goodyera repens R. Br. 

Salix graiidifolia Ser. 
Heliospevma alpesire Reich, 
Anemone irifolia L. 

Biscntella laevigaia DC. 

Von mitteleuropäischen Ar 

Polystichinn dryopieris Roth 
Carex alba Scop. 

Gymnadenia conopea R. Br. 
Platauthera hifoUa Rchb. 
CepJialauthera pallens 
L. C. Rieh. 

Salix capraea L. 

Th es i um bavai' um Schrk. 


At'abis arenosa Scop. 
Vacci^iinm vitis idaea L. 
Cyclamen eni'opaenm L. 
Veronica latifolia L, 
Valeriana tripieris L. 
Cirsimn evisiiliales Scop. 
Biiphthalmmn salicifolhun L. 

ten: 

Hepatica nobilis Mill. 

Sorbits aria L. 

Mercnrialis perennis L. 
Daphne mezereum L. 

Pirola seennda L. 

Campanula rotnndifolia L. 

C. persicifolia L. 


Bei Lavamünd wird auch das Vorkommen von JSra- 
yrostis minor Host und Mnscari comosnni L. (med.) er¬ 
wähnt. 

c) Hügelreihe auf der linken Talseite des Lavant- 
tales von St. Margarethen über den Rainkogl (568 
bis zum Herzogsberg (541 in). Unterlage: Gosauschichten. 
Ich besuchte bloß flüchtig den Herzogsberg. Hier wachsen: 

Fesfnea glaitca Lam. 

Carex hiunUis Leyss. (nach 
Graf) 


Scilla bifolia LA 

Anihericnm ramosnm L. 
Lilinm bnlbifernm L. 
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Carpuins betniiis L. 

Titnlca Saxifraga Scop. 
J^otentilla arenaria Borkh. 
Cytisus hirsutus L. 
JPeucedanmii oreoselhiuni 
Mch. 


Vincetoxicnm hirnndinaria 
Med. 

JFraxinas oraus L. 
Stachys recfa L. 

Loniccva xylosteiini L. 
Centaurea variegata Lam. 


Bei Ettendorf findet sich Hcahiosa ochroleaca L. 

2.1m unteren Lavanttale ohne nähere Bezeichnung wachsen 
nach den Literaturangaben: 

Aftdropogon ischaenium L 
MierocJiloe hirta Hay. 

Careoc pilosa Scop. 

C, humtlLs Leyss. 

C. 3Iic1ielii Host 
Scilla bifolia L. 

AlliHm paniculutnm L. ? 

Gagea arvensis Dum. (med.) 

Anthericnni Uliago L. 

JErythronium dens canis L 
Miiscari couiosiint L. (med.) 

Iris germanica L. 

Orchis tridentatas Scop. 

Clematis vecta L. 

Cardamine trifoUa L, 

3. Es wachsen ferner: 

Am Burgstall bei St. Andrä die Vlcia glabrescens Heim, 
(nach Wiesbaur); am Dachberg (520//^) bei Rojach JErv/- 
tlivonium dens canis L. (nach Hfm.) und Galega offtci- 
nalis L., bei Eisdorf und Maria Loretto bei St. Andrä Vcr- 
basciim blattaria L., bei Türn und Reisberg Ilieraciitm 
Bauhini Bess. subsp. arvornm Naeg. Pet. 

Weiters findet man in der Literatur verzeichnet: 

3Iiiscari botryoides Mill. zwischen Baumgarten und 
Bayerhofen und Sisymbrium strictisshnam L,, Cytisus 
nigricans L., Vicia oroboides Wulf,, Linum flavum L., 


JDentaria enneaphyllos L. 
D. digitata Lam. (a.) 

Cytisus supinus L. 

C. nigricans L. 

Mcdicago carstiensis \\ ulf. 
Linum flavum L. 

Eiiphorhia didcis L. 
JEuonymus verrucosa Scop, 
Viola collina Bess. 

Laniium orvala L. 
Verbascum phoeniceum L, 
Centaiirea scahiosa L. v. 

coriacea Maly 
(C. Fritschii Hayek). 
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Süinrcja calaniiittha Scheele (med.) bei Reissberg, Vicki COV'- 
daf(i WIf. (med.), Eapf^ovhia Hllosa W. K., Honiogyne 
sil restrfs Cass. um St. Ulrich im Lavanttale. 

4. Um Wolfsberg im Lavanttal werden genannt: 


Mnscciri coniosnin Mi 11. (med.) 

liv'.s' (frainineci L. 

J. i^avieyaUi L. 

J. pnnula L. auf der Hack- 
hüfeiieiten und bei Scherfs 
Weinzieriei (Hfm.), 

Anaeauipfls pyvanildalls 
Rieh. 

Auiaraiiins retroßexnsh.{me(^) 

Tnnica sa.rifraya Scop. 

JleUehoru^ vir Ulis L. 

JJentaria trlfoUa L. 

AUjssmn montannin l^. und 
die sibirische Waldsieinia 
feniüta Fritsch am Fuße 
der Koralpe bei Wolfsberg 
(nach Fritsch, in Sitzungs- 
ber. d.Zool.-bot. Ges., XXXIX 
[1889], 69, 70) 

I^otentilla arenaria Borkh. 

Cytisus nigricans L. 

Trigonelia coernlea Ser, 
(verwildert) 

Trifolinni ockrolencinn 

Huds. 


Geranium phaenni L. 

Rnta graveoleiis L. (med., ver¬ 
wildert) 

Polygala couiosnm Schk. 

Pencedannni oreoselinnni 
Mch. 

Borago officivalis L. (ver¬ 
wildert) 

Salria verticillata L. 

Stach ys recta L. 

Xepefa cataria L. (med.) 

Cyuibalaria autralis G. M.Sch. 
(med.) 

Aspenila arveusis L. 

Scahiosa ochrolenca L. 

Valerianella rimosa Bart. 

Oticus hcncdictus L. 

Cartliautiis Ihiciorius L. (beide 
med. und verwildert) 

Ilieraciuni Banhini Bess. 
subsp. arvoruui Naeg. Pet., 
bis Prebl reichend, subsp. 
effdsutn Naeg. Pet., subsp. 
ihatituasinm Naeg. Pet. 


5. An den Gehängen der Koralpe (2141 ///) wachsen nach 
den Literaturangaben: (Unterlage vornehmlich Gneis, hie und 
da körniger Kalk): 

JlelleJportis riridis L. | Sedum glaucum W. K. 

J>entaria enneajBtyllos L. i Cytisius supinus L. 
Cardatnine trifoUu L. i Trifoliiun oehroleueuni 

J)entaria irifolia L. ! Huds. 
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Galega officlnalis L. 
Vicla orohoidcs Wulf. 
Gentiana atrlculosa L. 
Veehasenni Imiatmn 
Schrad. 

Carduus earduelis Gren. 


(37 l 

Cirsiuin paiu ißoruui Spr. 
llicraeinm Jiaulihii Hess, 
subsp. arvonim Naeg. Pet., 
subsp. thanuiasiiun Naeg. 
Pet, bei Wegscheid. 


6. Bei der Twimberger Brücke findet sich noch Sedum 
ijlaucmn W. K.! 


11. Bergland zwischen den Flüssen Granitz, Lavant, Drau und 

Wölfnitz. 

1. Auf den Berggehängen zum Johannisberg (605///) bei 
St. Paul im Lavanttal wurden folgende pontische und medi- 
terrane Arten beobachtet. Unterlatre: Guttensteiner Kalk und 


Werfener Schieler. 

Carex pilosa Scop. 
Helleborus rlHdls L. 
Pulsatilla montaua Reich. 
Cardauiine trifolla L. 
Dentarla enneaphyllos L. 
Sedum (jlaueum W. K. 
3ledlca(jo carstiensls Wulf. 
Vicla oroboides Wulf. 
Geraniumphaeum L. 


Jbjuonyui us verrucosa Scop. 
Sfaehys vecia L. 

Salvia i*ertielllata L. 
Centaurea scablosa v. 

corlacea Maly 
Silyhum Mavianiiui L. (med.) 
Seneclo rlvularis DG. 
llomoyyne silcesirls Cass. 


die nach meinen Beobachtungen von folgenden alpinen Arten 
begleitet werden: 


SelagmeUa helvctica Link 
Anemone trifolia L.! 
Arnncns Silvester Kost, 
Vaccinimn vitis idaea L. 
Pirola minor L. 


Gentiana asclepiadea L. 
Salvia ghitinosa L. 
Veronica latifolia L. 
Frenanthes pnrpnvea L. 
Crepis incaniata Tausch! 


Auch fand sich hier die interessante Poa angnstifolia L. 
V. seiacea Hoffm. 
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Aus der Literatur sei das Vorkommen von 
Cephalanthera vnhva Rieh.! 

Thesiitin inievmcdinm Schrad.l 
Coronilla varia L.l 

erwähnt. 

2. Bei St. Josef werden Trlfoluon ochvole^icu^n Huds. 
und Scahlosa ochroleuca L. angegeben. 

3. Eine noch interessantere Vegetation zeigt sich auf der 
Berggruppe südlich von St. Paul in dem Zwickel zwischen 
dem Drau- und Lavantflusse, in der sich der Rabenstein zu 
691 iity der Kasbauer- oder Kasparstein zu 841 nt und westlich 
davon der ,Lange Berg* bis zu 784 m Seehöhe erhebt. Be¬ 
merkenswert ist auch die Vegetation im Berggelände westlich 
des Lavanttales, von St. Paul westlich bis zum Wölfnitztal. 

a) Besonderen Pflanzenwuchs trägt die Felskuppe, welche 
von der Ruine Raben stein gekrönt wird und die sich derselben 
anschließende Unterhausschlucht südlich von St. Paul. 
Unterlage: Guttensteiner Kalk und Gosauschichten. 

Nach den Literaturangaben und meinen Beobachtungen 
wachsen auf dieser Kalkfelsklippe und auf benachbarten Berg¬ 
wiesen: 


Aspleniiiui tvichouuines L. 

A. riifa mnraria L. 

(ystopteris ft'agilis Bernh. 
Jnniperns couinuiuis L. 
Ilierochloe liivta Hay.! 
Sesleria cocnilea Ard.i (a.) 
Fest neu gJauca Lam. 

JF. rfillesiara Schl.! 

F. psendovina Hack. 

Carex JiutHllls Leyss.! (nach 
Graf) 

C. pilosa Scop.! (nach Graf) 
C. JItcJielii Host! 

SriUa hlfolla L.l 
Polygouatum officinale All. 
Anthevienm rauwsuni L.l 
AUluni pmiicnlatniH L.l ? 


.4. iiionianniu Schm.! 

A. cariuatnm L.! 
Erythroiiluin deas eanlsl^. 

(nach Graf)! 

Liliiim inavtagon L, 

Ophrys mnscifera Huds.! 
Avenaria serpyllifolia L. 
Alsine venia Bartl. 

Thesimn bavarnm Schrk.! 
Q^iercus lanaginosa ThuilL! 
JDlantlius pltnnarius LA 
D. hayJK(tu,s L ! 

D. cüvthusiauoniin L. 

Silene unians L. v. llvlda 
Tunica saxifraga Scop. 
Aqnilegia vulgaris L. 
Pnlsatilla vulgaris Milk! 
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Isopynun iJialicfroides LA 
Cardannne tvifolia L. 
Dcntaria digitata Lam. (a.)! 
Arabis arcnosa Scop. (a.)! 
Berberis vulgaris L. 

Alyssuni repens Bmg. 

(.4. transsylccinlcHiii Schur) 
nach Wiesbaur! 

A, inontanuni L. (nachSchar¬ 
fetter) 

A. alyssoides L. 

(.4. ca ly du um L.)! 

Fragaria colliua Ehrh. 
PotentUla arenaria Borkh! 
Geuui nrbannui L. 

Cotoneaster integerriuius Med.. 
Sangnisorba {Poteriuui) uitiri- 
cata Focke (med.) 

Cytlsus hlrsiitns Scop.! 

C. suplnus LA 
C. niyriccuis L.! 

Genista pilosa LA 
Trifolium montanuui L. 

T. alpest rc LA 
Vicla oroboldes Wulf.l 
V. dnmetoriun L.l 
Astragalus cicer L.l 
Antliyllis vulneraria L.l 
Geranium Robertiaiiiim L. 
Limtm flavinn LA 
Tilia platyphyllos Scop. 

Sedum telephiiim L. 

Saxifraga tridactylites L. 
Cornns sanguinea L. 

Hedera hei ix L. 

Sesellnia austriaca G. Beck! 
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Peucedanuai oreoselinuui 
Mch.l 

cerraria Guss.! 
Laserpitium latifoliiim L.i 
Primnla veris v. eauesceus 
Opiz 

Fraxinus ovnus L.l 
Vincetoxicu m h irundina ria 
Med. 

Vinca m inor L. 

Lauiiaiu orvida L. 

Stacliys recta L. 

Salvia glutiuosa L. (a.) 

Teuerium botrys LA 
T chamaedrys L. 

Verouica austriaca LA 
Orobanche lutea Bmg. 
Campauula persicifolia L. 
Pliyteuma Halleri All. (a.)! 
Galiiim asperum Schreb. 

(G. austriaenm Jacqu.) 

G. erectum Huds. 

G. lucidum All. (a.) 

G. silvatienm LA 
Scahiosa yrauiuntia L. 

Sc. agrestis W. K. 

Inula salicina L.l 
/. coiiyza DC.I 
Aster amelius LA 
Centaurea varlegata Lam ! 
Hypochoeris macnlata L. 
Artemisia absinthium L. 
Aposeris foetida Cass. 
Lactnca pereuuis L.! 
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b) Kasbauerstein (auch Kasparstein, 841 ;//) undLanger 
Berg (784 iii). Unterlage: meist Giittensteiner Kalk. 

Auf den trockenen Gehängen sowie in lichten Mischwäldern 
beobachtete ich: 


Folysticlniin spiunlostiui DG. 
Asplcninut viride Huds. (a.) 
Sesleria coeriiJea Ard. (a.) 
Poa angiistifoUa L. vk sciacca 
Hoffm. 

Lilinm luartagou L. (a.?) 
Authevicmn vamosnm L. 
Polygonafiim iiniltißoniui All. 
Majautheiniun InfoUtun 
Schmidt 

OrcJifs trklentatfis Scop. 

0. Ul Ui fa vis L.I 
A^^acaniptls pyvannüaUs 
Rieh.! 

Ostvya vinphnfolia Scop. 
Thesiuui havaniin Schrk. 
AJsiue venia Bartl. 

TinUca sa,Tifra(fa Scop. 
SUeiic nutaiis L. 

Dianthns Sfevnbergii Sieb, (a.) 
Anemone tvifolia L. (a.) 
Aqitilegia atvata Koch (a.) 
Hepatica nobilis Mill. 

Berberis vulgaris L. 

Dentarki enneaphyllos L. 
Tnrritis glabra L. 

TJilasjil praecooß Wulf. 
Th. monianum L. (nach Schar¬ 
fetter) 

Bisciitella Jaevigata DG. (a.)! 

Alyss^nn repens Bmg. 

{A.transsylvamrn)ii Schur) 


schon von Wiesbaur beob¬ 
achtet! 

Sedum albnm L. 

Poteiitilfa avenavki Borkh. 
Rosa alpina L. (a.) 

Cytisns suphins L. 

C, nhp^krois L. 

(\ Ju'rsiftits L. 

Geil ista pilosa L. 

G. sagittalis L. 

TrifolliUii ocliroleurnni 
Huds.! 

Lathyrns vcrims Bernh. 
Astragahis glycyphyllos L. 

Gcvanliutt phaeuni L. 

G. sanguinenin L. 

Lh}}nn lursntnin L. 

L. tcnuifoUiim L.! 

Polygala chamaebiixus L. (a.) 
JA aniavnm L. 

Jilianniiis saxatHis Jacqu. 
Heliantlicmiim liirsuiuiii Mer. 
Daphne ciicornm L.! 

Seseliiiia anstrkica G. Beck. 
Canealis daueoldes h.\ 
l^encedannni oreoselui^nn 
Mch. 

Cyclamen enropaeum L. (a.) 
Primula veris L. v. CAines- 
eens Opiz 

Fruxlnus orims L. 
Gentiana asclepiadea L. (a.) 
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1 ^incetoxicum hinindinavia 
Med. 

Bninella grandiflora L.! 

Scilvhi ghitinosa L. (a.) 
Sdtiireja alpina Scheele (a.) 
Thymus pi'aecox Opiz v. 

spathiilaiiis. 

Stachys revta L. 

Tcncrinm hotiys L.! 

T. Chainacdlys L.! 

Galeopsls pubesceiis Bess.! 
Digitalis anibigiui Murr. 
Vei'bascnni aiistriacuin Schott 
Orobanche lutea Bau mg. 
Phyicmna orbicnlarc L. 


()75 

Galimn litcidimi Ali. (a.) 
Vibnrnuui lantana L. 

Lonicera xylostcuin L. 
Seahiosa ovhvoleuca L.! 
Fctasites albus Gcärtn. 
Ccntiuirea vavieyata Lam. 
C. rhcnana Bor. 

Cirsium erisithalcs Scop. (a.) 
Lactnca pcrennis L. 
Bnphthalmuin salicifolhnn L. 
(a.) 

In lila hirta L.\ 

Artemisia canipestris L.! 
Leontodon incanus Schrk. (a.)! 
Hicraciiini vulgatnni Fr. 


c) Bei Ruine Weißenegg (560///) nächst Rüden sah ich 
auf Werfener und Kohlenschieler bei einem flüchtigen Besuche: 


Piniis silvestris L. 

Festuca glauca Lam. 

Car ex alba Scop. 

Tunlca saorifrKya Scop. 
^nilaspn praecox Wulf. 
Genista pilosa L. 


JFaoiiyia as rerracosa Scop. 
Pencedanuni oreoselliumi 
Mch. 

Uraxlnasi oriius L. 
Centanvea vavieyata Lam. 
Momoyyne .^Uresfrls Cass. 


mit weiter verbreiteten Alpenpflanzen. 

d) Auf Kalkfelsen am Ziznigkogl im oberen Granitztal 
bemerkte ich Fraxlnns ornas L. mit Rotföhren (Pinus sil- 
z;^ 5//'/5L.). Bei Grutschen findet sich TrifoUant ochroleacfun 
Huds. 

e) Im Granitztal gedeihen nach der Literatur Rotföhren, 
Scilla hlfoUa L., Vicla oroholdes Wulf., Cyfisas nigri¬ 
cans L., (7. saplnus L. 

f) Am linken Drauufer, bei der Schwabegger Überfahrt 
fand Kristof die Gentiana tergestina Beck. 
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III. Hügelland zwischen den Flüssen Wölfnitz, Drau bis zur 
Gurk und St. Johann am Brückl. 

1. Schloßberg von Griffen mit steilen und kahlen, gegen 
Süden und Südwesten abstürzenden Kalkfelswänden. Gegen 


Norden zu Mischwald. 

Ich beobachtete: 

Piuns silvestris L. 

Sesleria coeriilea Ard. (a.) 
Feshtcü gl an ca Lam. 

Plilcnm phleoides Koel. 

AUiniu niontauuni Schm. 

Iris spec. 

Listera ovata R. Br. 

Coiylns avellana L. 

Ca rp i uns bet ul ii s L. 

Fagiis silvatica L. 

Sil ene mit ans L. 

S. Hayckia ;^^7Hand. Janch.(a.) 
TtDiica suxlfviiija Scop, 
Clematis ritalba L. 

Berberis vulgaris I>. 

Arabis areuosa Scop. (a.) 
JA^ißsinnnn sllveslrc A. 
Kern, (a.) 

Alfjssmn repens Bmg. v. 
transsylvanicina Schur, 
wohl das A. nioufaunm der 
Literatur. 

Sedum alb um L. 

S. acre L. 

Sempervivnm spec. 

Arnuciis Silvester Kost, (a.) 
J^oteutllla (trenarfa Borkh. 
Posa micrantha Sm. 

Prunns spinosa L. 

Crataegus monogyna Jacqu. 
Cytlsus snplnHS L. 
AnthylU,^ polyphylUt Kit. 


Coronilia varia L. 
Gevanliiui phaeu^ii L. 

Ci, Robertianum L. 

Acer campe st re L. 

Euouymiis europaea L. 
Rliaiunns cathartica L. 
llJi. saocatllis Jacqu. 
Epilobium montanum L. 
Seselhila (lustriacu G. Beck 
Lihanotis montana Crtz. 
Cornus sangninea L. 

Prim ula veris L. 

Lignstrum vulgare L. 
Frfisdiiiis ornus L. 

Ceutiaua cruciata L. 

Myosotis silvatica L. 

Salvia gUitinosa L. (a.) 
Satureja alpina Scheele (a.) 
Sfdchys rerta L. und v. lati- 
folia 

Veronica teucrium L. 
Melampyruui arvense L. 
Orobauclie lutea Bmg. 

Galiuni erectum Huds. 
Viburnum lantana L. 

Loiiicera xylostenm L. 
Valeriana tripteris L. (a.) 
Knautia silvatica Duby 
lunla conyza DC. 

Seuecio alpestris DC. (a.) 
Centanrea rhenana Bor. 
Hieracinni bracliiatnm Bert. 
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2. Auf den zwei von Westen nach Osten sich erstreckenden 
Kalkklippen, südöstlich von St. Stefan, die etwa eine Seehöhe 
von 550 m erreichen und trockene Rotföhrenvvälder, stark ab¬ 
geweidete Bergheiden und felsige Abstürze tragen, beob¬ 
achtete ich: 


Pin US silvestris L. 

J uni per US coniuin u is L. 
Phleum phleoides Koel. 
Sesleria coerulea Ard. (a.) 
Melica ciliata L. 

Koderia gracilis Pers. 

Festuca glaiica Lam. 

F. pseudoovina Hackel 
Aniliericnm ramosuui L. 
CoryUis avellana L. 

Alsine verna Bartl. 

Tuniea saxifvaga Scop. 
Silene nutans L. 

Dianthns carthnsianovnm L. 
Berberis vulgaris L. 
Erysii)ru}}i sllvestre A. 
Kern. 

Sedmn albuui L. 

5. telcphiuiii L. 
acre L. 

Potcntilla opaca L. 

Cgtlsiis Hiiphius L. 
HdiautJiemiuu hirsiitiiiii Mer. 
Cor uns sangninea L. 

3. Auf Schotterterrassen i 
markt bemerkte ich und werde 

Anüropogon ischaeniHUi L. 
Tunira saxifraga Scop.! 
Dianthns carthnsianornm L. 
Cgtisns HupDiHS L. 
Peucedanuui oreoselhiKnk 
Mch. 


PeaeedamuH oreoseUnuni 
Mch. 

Lignstrnm vulgare L. 

Praxinns ornns L. 
Vibnrnum lantana L. 
Vincdoxicuni hirnndinaria 
Med. 

Priinella grandiflora L. 
Thymus chamacdrys Fries 
Satnreja alpina Scheele (a.) 

S. acinos Scheele 
Stadiys germanica L. 

Teuerinm chamacdrys L. 
Vcrbasciun Chaixii Vill. 

V, phlomoides L. 

Enphrasia stricta Host 
Aspernla cynanchica L. 
Artemisia campestris L. 
BnphthaJmnm salicifolinm L. 
(a.) 

Carlina acanlis L. 

( \ vulgaris L. 

('entanrea rhenaua Bov. 

id grasigen Stellen bei Völker¬ 
vermerkt: 

Stachgs reeta L. 

Artemisia campestris L. 

Aster llnosgris Bernh.! 
Ceiitanrea rhenaua Bor. 




Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum 


678 


(i. I^eck V. Mannagetta, 


4. An Ackerrainen bei St. Stefan sah ich Sesell ((H- 
ntnnn L. 


5. Trixener Schlösser. Die Kalkklippen (aus Virgnolia-, 
Muschelkalk bestehend), auf welchen die Ruinen stehen, sind 
reichlich mit Fichtenwald bedeckt, der mitteleuropäische Flora 
mit wenigen alpinen Elementen trägt. Nur an wenigen Stellen 
kommen felsige und grasige Stellen zum Durchbruch. In den 
ausgedehnten Flolzschlägen liat sich die gewöhnliche Holz- 
schlagOora ausgebreitet. 

l7) Auf dem Kogel (zirka 600 der mit der Ruine 
Mitter>Trixen gekrönt ist, sah ich: 


Pi lins silvesfris L. 

Mclila ciliata L. 

Sesleria coevnlca Ard. (a.) 
Berberis vulgaris L. 

iErf/sliiium sllrestrc 

A. Kern. 

TrifoIUuu arvense L. 

GalCifa o/yirlualis L. 

(im Ruinengemäuer) 


Viola eoUina Hess. 

Cyclamen enropacnin L. (a.) 
I^ra.rlnus omus L, 

Salvia glntinosa L. (a.) 
Stachys recl(( L, 

Iiinla conyza DC. 

Centanrea rhenana Bor. 

La ein ca scariola L. 


b) An den Gehängen des Schloßberges von Ober-Trixen 
(zirka 600 ni) fand ich in lichten Föhrenwäldern und an grasigen 
vStellen: 


(_\irex liiria L. 
i \ mnricaia L. 

Tuuiva sa.irlfraya Scop. 
Dian Ilms eartlmsianonun L. 
Silene unfans L. 

Dofentilla areuarla Borkh. 
Cytisus ulgrlcaus L. 
Trifolinni arvense L. 
Astragalns glycypliylhis L. 
Geraninni sangninenm L. 

G. phaenm 1.. 

Libanons inoiilana Grtz. 
Peucedauum oreoselluum 
Mch. 


Priinnla veris L. 

I inwluus oi^uifs L. 
Vincetoxicmn hi ru ncl in a ria 
Mch. 

Salvia glnfinosa L. (a.) 
Satnreja calaniintha Sclieele 
(med.) 

Teuer in m chainacdrys L. 
Verbascnni anstriacnni Schott 
Äspernla cynanchica L. 
Acliillea niillcfolinni L. 
Centanrea rhenana Bor. 

Picris hieracioicles L. 
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Von sonstigen Angaben finde ich für die Trixener Schlösser 
nur Alt/ssum monfanuni L. (ob das echte?) angegeben. 

c) Auf dem ebenfalls zum größten Teil abgeholzten Berge 
(zirka 620///), auf dem die Ruine VVaisenberg thront, be¬ 
gegneten mir folgende alpine Arten; 


AspJenittui vivide Huds. 
Sclaghiclhi heJuetica Link 
Artiiicits Silvester Kost. 
Polygahi diamaehnxns L. 

(yd GUI CU enropaenui L. 

Außerdem fielen mir auf; 
Mdica iiütans L. 

Poa nemoralis L. 

Festiica gigantca Vill. 

Allia via alliacea Rendle 
(A. ofßdnalis Andrz.) 

Ribes grossul arid L. 

Galefja ofJiciu<ill}< L. 
GerauluHl phaeuni L. 
PiuipineUa saxifraga L. 

CyuogloSSnui off ici nale L. 


Salvia gliitiuosa L. 

Verouica Jatifolia L. 
Buphthahnnui salicifoliitui L. 
Hieracinui subcaesiiiiii Fr. 


Galeopsis ladauniii L. 
Digitalis auibigua Murr. 
Güliuui silvatienm L. 
Loniccra xylostcuui L. 
Vibnrnuni lautaua L. 
Iiiiila eouyza DC. 
Senccio Jacobaca L. 
Lactuca scariola L. 

L. uiuralis L. 


6. Bei Lölling wird CytlsuH ukjrivüns\^, und Geranliini 
phdcuni L., um Klippitz ober Lölling im Saualpenzug Cirsiiini 
pamdflovtdii W. K. angegeben. 

7. Auf den Kalkfelsen der linken Talseite bei Reinegg im 
Gurktal (Wirtshaus Reinegger der Spezialkarte) bei zirka 500 
bis 600///) bemerkte ich unter Rotföhren: 


A11(1)*opo(jo 11 i^vhaeniitniL. 

Mdica ciliata L. 

Sesleria coenilea Ard. (a.) 
M^ysüii tau silvesire 
A. Kern. 


Sedum albiim L. 
FraoriuuH orniix L. 
Viucetoxicnui liirmidiuaria 
Med. 

Scahiosa orltvoJeiHfi L. 


IV. Bergland zwischen dem Görtschitztale, der Gurk und dem 

^ ^, Krappfelde. 

1. Gortschitztal. 

Hier findet sich eine aus Guttensteiner Kalken und den 
Gosauschichten der Kreide bestehende Kalkinsel, die sich auf 
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der rechten Talseite von St. Johann am Brückl über Eberstein 
bis Guttaring erstreckt und eine interessante Vegetation trägt. 
Auch der Schießkogl (Gillichstein) auf der linken Talseite bei 
Eberstein besteht aus Kalk und trägt dieselbe Flora. 

a) Rechte Talgehänge von St. Johann am Brückl bis 
Ebers t ein. 

Nach eigenen Aufnahmen und Literaturangaben. 

Es finden sich Mischwälder aus Nadel- und Laubholz (Rot¬ 
buchen, Fichten, Rotföhren, auch Steineichen), dazwischen 
Kalkfelsen, namentlich am Gutschenberg bei Eberstein. Die 
Unterlage bildet dichter Kalkstein mit ziemlich viel Magnesium¬ 
carbonat, welcher beim Zerreiben und Auflösen deutlich bi¬ 
tuminös riecht. 


Es wurden beobachtet: 

Aspleniiiui viride Huds. (a.) 

Pi uns silvesfris L. 
Andropogon ischaem um L. 

bei St. Johann am Brückl. 
Sesleria coernJea Ard. 
Calamagrostis vavia Host (a.) 
Carcx alba Scop. 
^Antliericnui ramosnui L. 
Convallaria majalis L. 
Tofiddia calycnlaia Wahl. 
Polygonatiun uinUißoniui All. 
Ordiis uiacnlatns L. 
Platanthera hifolia Reich. 
Neottia nidns avis Rieh. 
Ccplialanihera alha Sim. 
Ostrya carjylnifolia 
Scop.! (in schönen, älteren 
Exemplaren bei St. Johann 
am Brückl und bei Eberstein) 
Alsine verna Bartl. 


SiJen e* n nt ans L. 

Hepatica iiohilis Mi 11. 
Aqnilegia airaia Koch (a.) 
^Clematis recta L. 

Berberis vidgaris L. 

Alyssum montanum L.! 
Biscntella laevigata DC. (a.) 
Erysimuni sllvesfre 
A. Kern. 

Dentarla enneaphyllos L.l 
Sempervivnm hirtnni L. (schon 
Wulfen!) 

PotentUla arcnaria Borkh. 
mit V. concolor Wolf, 
psendovelntina G. Beck, 
glandnlosa Waisb.! 

P. verna L. v. oblongifolia Pet. 
Sorbns aria L. 

* Am elanctii er ovalis Med. 
Cytlsus^ sujyhius LA 
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<7. Jrlrsutus L. 

C. nigrieans L ! 

Geitista"^ pilosa L.! 

Anthyllis* vnlneraria L. 
Galega officlnalls L. (bei St. 

Johann am Brückl) 

Lathynis vernns Beruh. 
Geranhun 2)haeuin L. 

G* sangniiienui L. 

Polygala cliamaehnxns L. (a.) 
Euphorbia cyparissias L. 

E, aniygdaloidcs L.! 

Merciirialis pcvennis L. 
^Helianilicmnm ohscnrsitm 
Pers. 

Viola collina Bess. 

Daphne niezereiun L. 

* S eselinia an sfr laca 

GB. 

^ Peucedannm oreose- 
llnum Mch. 

Laserpitlnni peuceda- 
noldes L. 

Cyclamen eiiropaenui L. (a.)! 
Pvinmla veris L. 

(P. officinalis L.) 

Fraxiims örnus L.! 

* Vincetoxicmn hirundinaria 

Med.! 

Gentiana crnciata L.! 
Sympliytnm tuberosum L.l 

b) Auf dem der linken Ta 
konnte ich neben den vorhin 
weiter beobachten: 

Koeleria pyramidata Domin 
K. gracilis Pers. 

Festnea glaitca Lam. 
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Salvia glitiinosa L. (a.) 
Satureja alpina Scheele (a.) 
iS. nepeta Scheele (med.)! 
^Prnnella grandißora L. 

^ Sfacligs veefa L. 

Thymus praecox Op. 

^Teueriitni chanuiedrys L.! 
Melittis melissophyllum L. 
Nepeta cataria L. (med.)! 
Veronica latifolia L. (a.) 
Digitalis ambigna Murr. 
Melampynim silvatienm L. (a.) 
Md pratense L. 

Orobanche gracilis Sm. 
Galiiim aiistriacnni Jacqu. 
Aspernla arvensis L. (med.)! 
Lonicera'^ xylosteiim L. 
Vibitrnnm* lantana L. 
Valeriana tripteris L. (a.) 
^Se€d)losa orhroleuca L.! 
Knantia silvatica Duby 

purpnrea Borb. f. saxl- 
cola Szabo ’ o 
Pliytciima orbicnlare L. 
Cirsiiim rivnlare Lk. (a.) 

C. e r isit hat es (a.) 
^Carduus glaitcns Bmg. 
Leontodon incanns Schrk. 
(a.) 

nplithalmit m salici- 
foliitm L. (a.) 

Seite angehörigen Schießkogl 
mit * bezeichneten Arten noch 

Melica ciliata L. 

Brachypodiiim pinnatum P. B. 
Carex moniana L. 



Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/: www.biologiezentrum 


r)82 


G. Beck V. MannagettJi, 


Allinul moniauiim Schm. 
Polygouaiiim ofßdnale All. 
Orclils tvldentatus Scop.! 
Thesinui havariim Schrk. 

Tu H i ca sajcifraga Scop. 
Llematis vitaJba L. 

Sedniii allnun L. 

Potentilla opaca L. 

Mcdicago faJcüia L. 
Rhainnns catliartica L. 
Sesell aiiuaa}}i I.. 

Or ob an che alba Steph. 


Verbascnni aiistriacnni Schott 
Euphrasia sfricta Host 
Canipanula ihyrsoidea L. (a.) 
C. rotnndifolia- L. 

Erigeron aber L. 

Artemisia campestris L. 

Aster amcllas var. Jaiiticeps 
G. Beck 

Biiphthalmnm salicifoliiun L. 

V. grandiflonini G. Beck (a.) 
Cenianrea scabiosa L. 

C. i'henana Bor. 


c) Eine ähnliche Flora dürften auch die Kalkklippen und 
kalkigen Gehänge der rechten Talseite bei Klein St. Paul 
besitzen, von wo nur Pranella laclniata L. bekannt ge¬ 
worden ist. 

d) Bei den Ruinen Horenberg der linken Talseite kommt 
nach Angabe des gräfl. Christallnig’schen Forstamtes in 
Eberstein Ostrya carpinifolia Scop. vor. 

e) Bei Mosel und am Mari ah i Herberge über wiegt auf 
roten Schiefern und vSanden schon die gewöhnliche Fichten¬ 
waldflora %it vereinzelten alpinen Elementen, doch sah ich 
noch an grasigen Abhängen: 


A^idropogoih IschaeiHaail.. 

Brachypodium pinnatum P. B. 
Pi mp inet Ja saxifraga L. 

Vi uce toxic 11 m h i rund in a via 
Med. 


Sülcta certtcillata L. 

PnineIJa grandißora L. 
Aspernla cynanchica L. 
Scabiosa ochroleaca L. 

( 'ampannJa rotnndifoJia L. 


f) Am Westhang dieser Kalkinsel bei Althofen sah ich 
aul sandigen flügeln und in Bergwiesen bei 600 bis 750 ni 
Seehöhe: 


Jnuipcvns communis L. 

A ikdvopogon iscbae^ 
Ui a }a L. 

Briza mcdia 1.. 


Koclcria graci 1 is Pers. 
Sesicria coernlea Ard. (a.) 
Poa compressa L. 
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Bracliypo d i n m p i n n a f n in 

P. B. 

Car ex moniana L, 
Anthericnm rainosnin L. 
Salix cinerea L. 

Dianthiis cavthusianornm L. 
Tuniea saxlfvcuja Scop. 
Clematis vecta L. 
l^ulsatilla iiigrieaas Störk 
Berberis vulgaris L. 

Rihes grossiilavia L. 

Potent lila arenavla Borkh. 
Riibiis discolor Weihe Nees, 
Rosa ellipiica Tausch 
Crataegus monogyna Jacqu. 

V. laciniata G. Beck 
Sorbns aria L. 

Pirns coninmnis L. v. acliras 
Wahr. 

Amelanchier ovalis Med. 
Cytlsiis ^ilgricans L. 

auch die f. coinosa G. Beck 
Anthyllis vnlneraria L. 
Trifolitun arvense L. 

T. alpestre L. 

T. strepens Crantz 


Coronilla varia L. 

Vicia cracca L. 

Viola collina Besser 
Pimpinella saxifraga V. 

Peueedaiium oreoseli- 
unm Mch. 

Thymus chainaedrys Fr. 
Stachys vecta L. 

Prunella graudißora L. 
Verbascnm austriacum 
Schott 

Enphrasia stricta Host 
Knaiitia arvensis Coult. 
Scahiosa oehroleuea L. 
Asperula cynanchica L. 
Artemisia campestris L. 

A. absintliinm L. 
Bnphthalmum salicifolimn L. 
(a.) 

Eeh inoj)s sphaevo- 
ce2)haliis L. nächst dem 
Gasthaus »beim Sandwirt« 
Centanrea jacea L. 

C. rhenana Bor. 

Hieracinm pilosella L. 


g) Bei St. Martin und Kappel am Krappfeld beob¬ 
achtete Prohaska die Scahiosa oehroleuea L. 


V. Kalkinsel zwischen St. Veit an der Glan und dem 

Gurktale. 

(Dobernberg bei St. Peter; St. Georgen am Längsee; 
Odvinskogl, Weiße Wand und Puchberg bei Launsdorf; Schloß 
Hochosterwitz.) 

1. Auf dem Odvinskogl und der Weißen Wand (802 m) 
bei Launsdorf beobachtete ich in trockenen, zum Teil steinigen 


SLtzb. d. mathem.-naturw. KL; CXXII. Bd., Abt. I. 


46 
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Rotführenwäldern, auf felsig-schotterigen Stellen und auf Felsen 
(Guttensteiner Kalk): 


Asplenhiiu rata mnraria L. 

A. trichoniaties L. 

Polvstichimi Rohertiamini 
(A. Br.) 

Jnnipertis communis L. 
Pinus sylvestris L. 

Koeleria pyvamidata Domin 
Sesleria coerttlea Ard. (a.) 
Festuca psendoovina Hack. 

F. glauca Lam. 

Brachypodiiim pinuatnm P. B. 
Car ex aJba Scop. 

C. moiitana L. 

(7. liiimlUs Leyss. 
PoJygonatum officinale All. 
Allittm montannm Schm. 
Epipactis rnhiginosa Crtz. 
Ceplialanthera alba Sim. 
Jonorchis ahortiinis G. Beck 
(vgl. Beck in Lotos [1912], 
p. 191) 

Tltesium bavarnm Schrk. 
Alsiue verna Bartl. 

Dianthus Steriibergii Sieb, 
(a.) 

Berberis vulgaris L. 
Bisciitella Jaevigata DC. 
(a.) 

Alyssnm montannm L.! 
E rysimum helvetic nm 
DC. (a.) 

Sedum albnm L. 

JPot ent lila arenarla Borkh. 
Rosa graveolens Gren. 


Amei anellier ovalis Med. 
Coioneaster tomentosa 
Lindl. 

Genista pilosa L. 

Polygala chamaebuxus L. 
(a.) 

P. amaram L. 

Fnmana vulgaris Spach (med.) 
Viola collina Bess. 

V. arenaria DC. 

SeseJlnia austrkiea GB. 
Peacedanam oreosellniim 
Aich. 

Pirola minor L. 

Fraxlniis ornus L. 

Satureja alpina Scheele (a.) 
Thymus ovatus Milk 
Th. lanuginosns Alill. 

Teucrium cliamaedrys L. 
Atropa belladonna L. 
Verbascum austriacum Schot t 
Globularia Willlzommii Nym. 
Galinm asperum Schreb. 
Scahiosa ochroleuca L. 
Knautla inivparea Borb. 

f. saxicola Szabo 
Campanula ccrvicaria L. 
Antennaria dioica Gärtn. 

Car Und acaulis L. 

Centanrea varlegata Lam. 
Leontodon incanns L. (a.) 
Hypochoeris maculata L. 
Hieracinm sitbcaesium Fr. (a.) 
H. pilösella L. 
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Cauijmu nla hoitoaiensls L. 
Kiiautki parpurea Borb. 
nach Borbas (leg. Jabor- 
negg) 

Aster amelUis L. 

Centaur ca varieijata Lam. 
SoncJiiis j^alnster L. 
meracitun J^auhinl Bess. 


2. Um St. Georgen am Längsee wachsen nach den 
Literaturangaben: 

Adonisßainmens L. 

Cleiuatks reeta L. (schon 
Wulfen) 

Linum viscosnm L. 

L. tennifolium L. 

Jihaninas saxatilis Jacqu. 

Bnpleurnm rotnudifolium L. 

Thymus ovatus Mill. v. 
snhcitratus 

Zwischen Launsdorf und St. Georgen am Längsee beob¬ 
achtete V. Jabornegg Adonis aestivalis L., Camjxtnula 
hononiensis L. und Centaurea rarfegata Lam. 

Am Bahndamm bei Launsdorf wurde J ieia sordUla \\\ 1 \. 
gefunden. Auch Hieracium Bauhini Bess. wächst bei 
Launsdorf. 

3. Auf der Kalkklippe des Schlosses Hochosterwitz finden 
sich nach den Literaturangaben (!) und eigenen Beobachtungen 
im Laubwald, an buschigen Gehängen und felsigen Stellen: 

Silene nntans L. 

Dianthns Sfernbergii Sieb, (a.) 
D. carthnsianoriim L. 
Tulsatilla nlgrleans Störk! 
Rannnciilns anricomns L. 


PoJypodinm vulgare L. 
Polystidimn Rohertiannni 
(A. Br.) 

Selaginella heJvetica LK. (a.) 

Phlenni phlcoidcs Koel. 

Briza media L. 

Koeleria gracilis Pers. 

Festnca glanca Lam. 

Carex caryophyllea Latour 

(C. verna Chaix) 

Alliiun niontannm Schm. 

(Jonvallaria majalis L. 

Orchis tridentatus Scop.! 

Carpinits betnlns L. 

Thesinm bavariim Schrank 
i' • ■' 

Partetaria officinalis L.l 
Cerastinni bracJiypetalnm 
Desp. 


R. lannginosns L.! 

Hcpatica nobilis IMill. 
Aqiiilcgia atvata Koch (a.) 
Berberis vidgaris L. 

Alysstnn Diontanum L.l 
Erysimiim helveticnm DG. (a.) 
JE/. sUrestre A. Kern.! 

Sedum albnnt L. 

S. telephhim L. 

S. boloniense Lois. 

Ribes grossnlaria L. 

Arimcns Silvester Kost, (a.) 
JPotentllla arenaria Borkh.! 
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Potentilla argcutcci L. 

Sorbns aria L. 

CyttsHH iiiijricmis L. 

Gcnista ptlosa L.! 

G. sagiftalis L. 

AuthylUs polyphylla W. K. 
Trifolium niontaniim L. 
Mcdicago liipiilina L. 
Gernniimi phaenm L.! 

G. Robcrtianiim L. 
Hcliantliemnm obsciirnm Pers. 
Polygala comosum Schrk.! 
Seseliiiia anstviaca GB.! 
Peucedanmn oveoseUninn 
Mch. 

Lascrpitium latifoliiiin L. 
Primnla veris L. v. 

caiteseens Opiz (P. pamto- 
nica A. Kern; 

P^vaxinus ornus L.! 
Vincetoxicum liirnndinaria 
iMed.! 

Symphytinn tuberosum L.! 
Litliospermum officinale L. 


3Iyosotis sparsiflorci Mk.! 

M. silvatica Hoffm. 

Salvia glutinosa L. (a.) 

Thymus praecox Op. und v. 

spatliulatus (Opiz) 

Stachys reeta L.! und v. 
latifolia G. B. 

Ale clor olophus minor Rchb. 
Veronica latifolia L. (a.) 
Alelmnpyrum barbatum 
W. K.! 

Orobanclie lutea Baunig. 
Galium lucidum All. (a.) 

G. silvaticiim L.! 

Vibnrnum lantana L. 

Lonicera xylosteum L. 
Valeriana tripteris L. (a.) 
Knautia arverisis Coult. 
Campanula glomerata L. 
Artemisia campestris L. 

A. absiuthium L. 

SenecAo rivuUuAs DG.! 
Centanrea rJienana Bor. 


4. Auf der rechten Talseite der Gurk zwischen Reinegg 
und St. Johann am Brückl und bei letzterem Orte ist Andro- 
pogoii iscJiaenuuii L. nicht selten. Auch Gcdega officinalis 
L. kommt vor und findet sich bis Klein St. Veit. 

5. Für St. Magdalena wird Alysi<ui)i i}io}itauu}n L. an¬ 
gegeben. Auf den Bergen bei Maria Saal finden sich: 


Cardanilne trifolia L.l 
Aremoitkt agrimoiioides L.! 
Verbciscnm blattarta L.! 


6. Um Glandorf finden sich nach den Literaturangaben: 

Trtfolium ochroleucum | 3Iedtcago minima Grufbg. 

Huds. I Eryugium eampestre L. 
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Falcavla rulguvis Bernh. 

(Horak!) 

Salina neuiorosa L. 

(S. silvesiris L.) (Horak!) 

wohl alle durch den Bahnverkehr eingeschleppt, 

7. Bei St. Veit an der Glan und für die Umgebung der 
Stadt werden angegeben: 


AiifJieinis viithenica AI. B. 

(einziger Standort in 
Kärnten) 


Iris pmnila L. Wohl nur ver¬ 
wildert, weil nur an Stra(3en- 
mauern gefunden (Zwanzi- 
ger). 

Fidsatllla inoutana Reich, 
(sehr unwahrscheinlich) 


Galega offlcinalis L. 
Verhascuni hlattaria L. 
Scahiosa ocJivoleuca L. 


Bei Kraig nördlich von St. Veit wurden beobachtet: 

Aristolochia clematltis L. Salvia revtlclllata L. 

verwildert Stachys recta L. 

Tnnica saxlfraga Scop. | Nepeta cataria L. (med.). 


Bei Wolschart findet sich Scahiosa ochvolcnca L. 

8. Scharfetter gibt in der Österr. Bot. Zeit. (1908), p. 268, 
für das Glantal noch weiter an: 


Aiidropogonlschaeaniml., j Satnrcja calamintha Scheele 
Stachys recta L. (med.) 

Aster amellus L. 


VI. Metnitztal. 

1. Friesach. Eine an thermophilen Pflanzen reiche Vege¬ 
tation besitzen nach meinen Beobachtungen vor allem die von 
Schloß- und Kirchenruinen gekrönten Hügel von’ Friesach: der 
Virgilien-, Peters- und Lavantberg auf der rechten Talseite, die 
eine Seehöhe von 640 bis 750 in erreichen. Hier finden sich 
diese Pflanzen in trockenen Bergheiden, zwischen Buschwerk 
und auf felsigen und steinigen Abhängen, ferner auf dem 
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Mauerwerk der ausgedehnten Ruinen. Die Unterlage bilden 
körnige Kalke und Muscovitgneis. 

Zwischen den gewöhnlichen Sträuchern und Gewächsen 
der mitteleuropäischen Flora waren mir im besonderen auf¬ 


fällig: 

""Piiiiis siJvcstris L. 

*Phh imi pJiIeoides Koel. 
Trisctiiui ßiivcscens P. B. 
^Sesleria cocriiJea Ard. (a.) 
"^McJica ciliata L. 

""KoeJeria pyraniidata Dom in 
Poa coiupressa L. 
ßrizü niedia L. 

^Fcstuca pseudoovina 
Hackel 

^ F, g lau ca Lam. 

Car ex montana L. 

^AUiiiui nionianum Schm.I 
Auihericinn raniosinii L. 

Iris germanica L. (?) ver¬ 
wildert! 

Arenaria serpyllifolia L. 

^ Tnn ica sodrifraga 

Scop.! 

T) i anih US cartliusi anorn m 
L. 

^ Sil CU e u iita us L. 

Thalictruni galioides Nestl! 

^ Pulsatlila }ii (jricans 
Störk (auchR e c h i n g e r, 1 9 1 3) 
* Berberis vulgaris L. 

*JErtfslauun s Uv estr e 
A. Kern.! (schon Wulfen) 
Biscuiella lacvigaia DC.I (a.) 
Scduui ""albuui L. 

S. acre L. 

S. tclephium L. 


S. spurium MB. (verwildert) 
*Seuipervivnm hirtum L. (a.) 
Ribes grossularia L. 

* Paten t lila ar e na via 

Borkh. 

Gaudiui Gremli 
Genm nrbanum L. 

'^Medicago falcata L. 

M. lupnlina L. 
j Trifolium arvense L. 

T. campesire Schreb. 

T. hybrid um L.! 

Astragalus glycyphyllos L. 
Latliyrus tuberosus L.I 
Vicia cracca L. 

V, hirsuta Koch 

Geva^} lam 2 )h aen m L ! 

Polygala vulgaris L. 

Euouyuius europaea L. 
^HcliautliemumobsciirumFers. 
Viola arvensis Murr. 

Pimpiuella saxifraga L. 
Sesell anaaam L. 

Libauotis montana Crtz.! 
^Peacedaii a tn o reo- 
seliniua Mch. 

FraXin ns excelsior L. f. orbC 
culatä »foliolis 5- — 7-jugis 
late ellipticis, subrotundis« 
Gentiana cruciata L. 

* V i nee toxic u m li i r u n d /- 

uaria Med. 
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Ecliiiun vulgäre L. 

Sviuphytiun tiiberosiiui L.! 
Salvia glntiiiosa- L. (a.) 
^Thymus cha ina edrys Fr. 
Satureja aciiios Scheele 
5. vulgaris Fritsch 
"^Teucriiiui cha inacdrys L. 
Pnmella grandißora L. 
Stacliys vecta L. 
Origaninn vulgare L. 
Marriihiuui vulgare L.! 
Veronica laiifolia L. (a.) 

^ Verbascuni austriacnm Schott. 
Euphrasia Rostkoviana Hay^ne 
E. stricta Host 
*Galimn veniitt L. 

G. erectiiin Huds. 

G. slivaticnui L.! 

^Lonicera xylosteuui L. 
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Sainbucus niger L. 

^Viburnum lantana L. 
Asperiila cynancliica L. 
"^Scahiosa ocliroleuca L.! 
Sc. (jvam untia L. 

Sc. ayrestis \V. K. 

Kulant Ul puvpurea Borb. 

f. saxicola Szabo 
^Achillea utillefoliuui L. 

A. collina Becker 
Artemisia canipestris L.! 

A absiiitliiiim L. 

A. vulgaris L. 

Erigeron acer L. 

Centaurea jacea L. 

C. scabiosa L. 

C. immion ica Heuff. 

*C. r he nana Bor. 

Hieracinm pilosella L. 


2. Auf der linken Talseite gegenüber Friesach, und zwar 
auf den Felsgehängen bei Olsa (zirka 650 bis 700 m) beob¬ 
achtete ich auf körnigem Kalk und Aluscovitgneis neben den 
vorher mit "" bezeichneten Arten. 


Stipa capillata L. häufig 
unter Sesleria coerulea Ard. 
auf Kalkfeisen und Kalk¬ 
schutt, der im oberen Teil 
von Schiefer überlagert wird 
(neu für Kärnten) 
Polygoiiatnui officiiiale L. 
Tunica saxlfraga Scop. 
AlyssiDii L. 

Prunus spinosa L. 


Trifolium montanum L. 
Coronilla varia L. 

Hypericum perforatiim L. 
Thymus chamaedrys F'ries v. 

Kapclae Borb. 

Verbascnm thapsus L. 

Or ob an che lutea Bmg. 
Campaniila persicifolia L. 
Aster (unellus L. 

Inula conyza DC. 


3. Außerdem werden noch für das Metnitztal bei Friesach 
ohne nähere Bezeichnung des Standortes angegeben: 
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J^]ya(jrostis minor Host 
Chenopo(ltH^}i hotrys L. 
UenUirta euneaphyllos L. 
SlsymhrUnn strlcflssi- 
liivm L. 


Cytisus sHphiHS L. 

Ononis hircina Jacqu. 
Marrnbium vulgare L. (wohl 
verschleppt) 

ArtenuslapontUa L. 


Auch beobachtete ich in l'alwiesen Centaiirea siibjacea 
(Beck) Hayek. In der Literatur finde ich daselbst Cywbalaria 
miiralis G. M. Sch. (med.) angegeben. 

Eine ähnliche Flora dürften auch einzelne Felsgehänge 
des Südhanges des Minachberges, nördlich von Grafendorf 
besitzen, auf denen sich Laubgehölze in den dominierenden 
Fichtenwäldern bemerklich machen. 

4. Zwischen Friesach und Bad Einöd beobachtete Wulfen 
Iris geruuinica L., wohl nur im verwilderten Zustande. Bei 
Dürrenstein wird Erysimuni süvestre A. Kern, ebenso wie 
bei Dobritsch zwischen Friesach und Hüttenberg angegeben. 

Auf der Krebenze bei St. Lambrecht an der Landesgrenze 
gedeihen nach den Literaturangaben: 


Avenastv^i^ii pratense Jess. 

( wohl zweifelhaft) 
Dlanfhus Hoppei Porten- 
schl. 

Erysliuum sllrestre 
A. Kern. 

Saxifraga iucrustafa Vest 


letztere von Hayek (Flora 
Steiermarks, I. 716) nicht be¬ 
stätigt 

Seseliuia austriaca G. Beck 
(nach P. Conrath) 
Glohularia cordifolia L. 


Bei Flattnitz im obersten Metnitztal wachsen auch: 


I^olygala auairuiu L. (nach 
Wulfe n) 


Dentaria euueaphyllos L. 


in der Klamm zwischen Neumarkt und Bad Einöd und bei 
Ruine Neudeck in der anliegenden Steiermark finden sich nach 

H. Neumayer (in Verh. der Zool. Bot. Ges., 1909, p. 316): 

/ 


JSryshuum silrestreA.Kevn. 
Cytisus nigricans L. 
Oxytropis pilosa DC. 

Malva alcea L. 


Nepeta cataria L. (med.) 
Veronica teiicriiim L. 
Artemisia absinthiiim L. 
Aster amellus L. 


wahrscheinlich auf körnigem Kalk als Unterlage. 






Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum 


Vegetationsstudien in den Ostalpen. III. 


091 


VII. Gurktal bis zum Krappfeld. 

Für das Gurktal finde ich folgende Angaben pontischer 
Gewächse: 


Chenopodliimhotrys L. bei 
Treibach; 

Scahiosa ochroleucd L. bei 
Böckstein; 

Omphalode.^ scorptoldes 
Lehm, bei Zwischenwässern 
(schon Wulfen); 
Cardaniine trifolia L. und 


Chaerophylldm (uireimt L. 
bei Glödnitz; 

Val er hm eil a rhaosa Bast, 
und 

Heneelo rhaüarls DC. bei 
Sirnitz; 

Cytls}ts nhfvieans L. hei 
Steinbrücken. 


Am Gogausee im Wimitzgraben (777 in) wurden 

Cardamiiie trifolia L. und 
Geranluni phaenm L. 

beobachtet. 


VIII. In dem von der Glan umschlungenen Gebiete bis zum 

Wörthersee 

werden aufgeführt: 
a) 


im Zollfelde: 

VerhaHcnni hlaftaria L. 
bei Tanzenberg: 

Geranium lyhueani [.. 
am Ulrichsberg: 

Tuniea Saxifraga Scop. 
Alyssum montamim L. 
Sisymbvium stri efissh 
mum L. (schon Wulfen) 
Cyfisus sujjirius L. 
Vincetoxicnm liirnndinaria 
Med. 

Staehys reeta L. 
Asperula aristata L. f. 
bei Tentschach: 

Ononis liireina Jacqu. 


bei Projern und Karlsberg: 
Valerianella rimosa Bast, 
bei Tultschnig: 

Cardamhie trifolia L. 
Sangt! isoi'ba in urica tu Focke- 
(med.) 

Geraniaui jAiaenm L. 
Terhaseiim hlattaria L. 
bei Pirk: 

Tuniea saxifraga Scop. 
um Moosburg: 

Oyperus Michelianus Link 
(nach Prohaska) 
Ttimithus bavlmtus L. 
Tuniea saxifragä Scop. 
Dentaria enneaphyllos L. 
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Vkjtisux nujvicans L. 

Galega offlcutalis L. 
Oerfothnii })h(ieuiu L. 
Thynms orafus Mill. und 
Hteraeium Jiauh i)! i Bess. 
subsp. thainuasiuin Naeg. 
Pet. (nach v. Benz) 

bei Klein-St. Veit, Großbuch 
und Tiging: 

Chaevoxyhylhnn auremn L. 


h) Bei Pörtschach am Wörthersee finden sich nach 
eigenen Beobachtungen und nach Literaturangaben! auf steini¬ 
gen und felsigen Kalkgehängen und auf Tonschiefer; 


Pi uns silvcstris L. 

Allinui inotitantun Schm. 

Antliericuui niniosinn L. 

Osfryu rurphiifolia Scop ! 
TuiiUa saxifraya Scop. 
Clematis vevta L. 

Dentaria euneaphyUos L.i 
('rütücgiis uiovogyna Jacqu. 
Cytlsus iityriraus L. 

C. suiJiuus L. 

Geraninni saugniucnni L. 

<G piiaeum L ! 

J^eueedaiium oreoselimim 

Mch. 

?JPraxinus ovuus L. 

Vincetoxiciiui hinindinaria 

Med. 

Stach ys recta L. 

Teuer in m cltantaedrys L. 
Galinni Incidnin All, 

Centaurea rhenana Bor. 

Mievachim Bauhhii Bess 
subsp. thauuiasinni N. P.l 


Ferner finden sich an feuchten Stellen: 

Cladiinn uiariscns R. Br. (tertiär subtropisch) und 
SncviseUa htflejcu G. Beck. 

c) Bei Leon stein sah ich auf kalkigen Gehängen: 


Allinni oleracenin L. 

TmkUa saxifraya Scop. 
Tnrritis glahra L. 

Potiuitilla aceuacia Borkh. 
JTcdicayo rarstieusis Wlf. 

Genista sagittalis L. 

Vincetoxicmn hirnndinavia 

xMed. 

Artemisia campestris L, 
Bnphthalmnm salicifolium L. 
(a.). 

Angegeben wird auch 

V ' W 


Ccutaiirea carmoUca Host (a.). 
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Bei \^elden kommt nach der Literatur VerbascHUi 
hlattavla L. (schon Wulfen) vor; bei ICranzlhofen findet sich 
Orntthogaluiit pi/reaatCHin L. 

d) Für das obere Glantal finde ich noch vermerkt: 


A.'^ter aniellns L. bei Tau¬ 
chendorf 

Gulega ofpcimiUs L, bei 
Glanegg 

Meta riUosa Roth bei Glan¬ 
hofen 


Ivis ^ynnttJa L. 

Ovthantlia lutea A. Kein. 
Ptdieaeta prosteata Asch. 


IX. Klagenfurt. 

1. In der Klagenfurter Ebene findet sich eine große Anzahl 
von pontischen und mediterranen Gewächsen vor. Freilich ist 
eine große Anzahl derselben eingeschleppt pj-) oder verwildert (O). 
Unterlage meist Alluvium. 


Aiideox) 0 (jon tsehaetatnit L. 

(schon Wulfen) 
fPhüIariscanarieiisis L. (med.) 

jTJragrosfts pilosa P. B. 

(schon Wulfen 1769) 
Fiblehia üaettjlon G. Beck 
Hetep^^^ eavittoUetts Neilr. 

ehemals 

3fi(Heart bofet/oides Alill. 

3T. eaeeutosatti Mill. 

Qlrts vavtegafa L. (schon 
Wulfen) 

(i Ghidioliiscounmitiish. (med.) 
(schon Wulfen) 

jinaeamptls x^yraattdedts 
Rieh. 

Avtstolochta elematitts L. 
Tttnica saxtfeaya Scop. 
Dianthus haebatuHhAschon 
Ulfen). 


StsytiibeUuu Coluutnae 
Jacqu. (schon Wulfen) 
Q)Hesperis matronalis L. 
Thlaspi pcrfoliatiun L. 

Sedtnii ylaaetitit W. K. 
CifttHtis ntyvteatt^>t L. 

C. s((X}hitts L. 

C, Jtii*stitas L. 

OTelyoiteUa eoeetdea Ser. 
JTedieayo ttththita L. (von 
Wulfen beobachtet) 
TetfoUtdit oelteolettetita 
Huds. 

Otiottis tiieehta Jacqu. (O. 

arveusis Aut.) 
yOaleya offiehtalis L. 
t Vlela (jalJox}yoeineialts 

Poir. 

fl", edlosa Roth 
t T". .^ovdida \\\ K. 




Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/: www.biologiezentrum 


(394 (,. Beckv. > 

yV. ervilia Willd. (med.) 

V. cor data Wulf, (med.) 

Q^Lens cuUnare Med. (med.) 
Geraniifin phae}nn L. 
'\Oxalis coraicnlata L. fmed.) 
Lfiwnn ßfunuH L. 

PolijffaJa aiHffnriH L. 
JEi(jj7wr7)ia viJIosa W. K. 
Viola anihlfpm \\\ K. 
r. sepiiivola Jord. 
Ciiaiaaeneriuiii pahi^tre 
Scop. 

SeseU (liunuuH L. (schon 
Wulfen) 

CltaeropJnjlUoa aanana L. 
'\Aethasa vynapioidcs M. B. 
Peucedainna orcoseliaatu 
Mch. 

Lasevpitiani 2 )iaitci}icu)n 
L. (schon Wulfen) 
Geidi<(na atriiadosa L. 
(z)0)U2yh(dodes Mch 

Q)Borrago ofjicinalis L. (med.) 
Jlf/osofis s2Hn*sißora Alik. 
l^vaaclla laciaiata L. 
Stachys recta L. (schon 
Wul fen) 

2. Im Hügelland, nördlich 
furt finden sich nach der Litera 

Brachypodinni rauiosiwiR.Sch. 

(med.) bei St. Martin (?) 
Oiqyeras Mii lieliau as Link, 
(am oberen Teiche bei 
Zigguln) 

Silene italira Pers. (bei Zig¬ 
guln schon Wulfen) 


a n n a g e 11 a, 

Galeopsis pnhescens Bess. 

ySalvia rerfieillafa L. 

3Te}dha 2>aIeyiinH L. 

Verbaseuof hJattaria L. 

fOrobaucJie minor Sutt, (med.) 

As2}erula yalioides M. B. 

(TiLonicera pcriclyniennm L. 

(med.) 

Sacvisella Inflexa G. Beck 

^Beahiosa oehvoleaea L. 

PaUearia prost rata Ach. 
(schon Wulfen) 

Artemisia campestris L. 

nohilis L. 

Ceutaurea rhenana Bor. 

C. nlyreseens Willd, 

C. inacyo 2 )tilon Borb. 

QSilyhnm Mariannm Gärtn. 
(med.) 

Ilienteiinn liaahini Bess. 
subsp. arvorum Naeg. Pet, 
subsp. efflls^ut^ Naeg. Pet., 
subsp. thanmasmm Naeg. 
Pet, subsp. thanmasioides 
Pet 


und nordwestlich von Klagen- 
ur: 

Trifoliam orhroleucum 
Huds. 

Medicayo rarstiensls Wulf. 
Polyyala ananann L. 
Thymus lannginosiis Mill. 
J^vanella Jaciniata L. 
Ceutaurea rhenana Bord. 
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X. Sattnitz. 

Unterlage Congerienschichten und Belvedereschotter, 
namentlich Conglomerate und diluvdale Schotterbänke mit 
reicher Vegetation. 

Es finden sich in den verschiedenen Formationen nach den 
Literaturangaben: 

Careoß 2 >^lofta Scop. 
vaviegaia L. 

Orchis trideiitatus Scop. 

Aiiacaviptis pyrmutdalis 
Rieh. 

O.sfrya CADpfuifolUi Scop. 

J>taufJrHs barhatHs L. 

Ttiiiica Saxifraga Scop. 

Cleniatis reefa L. (schon 
Wulfen) 

Cardainhie trifoUa L. 

Cyfisus labarnuni L. 

C. nigricans L. 

C. sapimis L. 

Medicago carsfiensis Wlf. 

Trifoliiun ochrolencain 
Huds. 

Coronilla coroiiaia L. 

Geraniumplkaeum L. 

Linum flamm L. (schon 
Wulfen) 

Polygala anutruni L. 

2. Bei Keutschach wurden von L. Keller beobachtet: 

Verbasenm blaitaria L. 

^^Orohanche minor Sutt. 

LcJtinojys splHierocephfdus L. 

V. Jabornegg (Österr. Bot. Zeit., XXXIX, 1889, p. 272) 
entdeckte bei Dellach nächst Maria Wörth an feuchten, 
schattigen Waldplätzen die Stellaria bulbosa Wulf. 


Luphorbia rillosa W, K. 

3£ercnrialis ovafa Stbg. 
Hoppe 

Laonyin US rerrucosa Scop. 
(schon Wulfen) 

Viola sepincola Jord. 

Sescli annnutn L. 

Peucedanmn cerraria 
Guss. 

P. alsaticmn L. 

Laserpifinnt prntenV 
cum L. 

Praxinus ornus L. 

Gentiana utrieulosa L. 

Salria verticillata L. 

Yerbaseuin blattaria L. 

Hoinogyne silresfris Cass. 

Ajjosei^is foefida Less. 

Hieraciuin Pauli ini Bess. 
auch suhs^.thattmasmm und 
thawnasioides N. P. 
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3. Südliche Gehänge zwischen Schloß Hollenburg und 
Maria Rain. 

Nach eigenen Beobachtungen und den Literaturangaben (!). 
Hier wechseln Laubwälder und Buschwerke, Bergwiesen, vege¬ 
tationsärmere Konglomerate und diluviale Schotterbänke, Rot¬ 
föhrenwälder mit Erica-\]niQYho\z und Genista sagittalis und 
Laubgehölze miteinander ab. Darin finden sich: 


Jituipenis conrniunis L. 

Pinus silvestris L. 

Poa coniprcssa L. 

Brücliypodinm p innat n ui 

P. B. 

Meli ca nntans L. 

Fesinca psendoovina Hack. 
Carcx glanca Murray 
Scop.! 

Tofieldia calycalata Wahl 
(boreal) 

Cephalaniltcra ruhra Rieh. 
Orchis fridentatus Scop.! 
Al laca mpfis pyramid(dis 
Rieh.! 

Osfrya carpmifoiui Scop.! 
Castanea saiiva Mill. (med.)! 
kultiviert 

Carpimis betulus L. auch die 
var. serrata GB. 

Silenc nntans L. 

. Tunicd s(ixifr(i(j(i Scop.! 
Hepatica vobilis Mill. 

Anemone trifolia L. (a.) 

Cienidtis vectu L. 
Aqnilcgia atrata Koch (a.) 
Berberis vnlgaris L. 

Sedtun albntn L. 

Saxifraga aizoon L, (a.) 
Arnnctis Silvester Kost, (a.) 


Ribcs grossniaria L. 

Rosa dmnetorum Th ui 11, 

Potent illa canlescens L. (a.) 

P. dubia Mch. 

Prnniis spinosa L. 

Aremoniii (Kjrinwnoides 
Neck. 

Srmgiiisoidxi nuiricata 
Focke! (med.) 

Cyfis}(s iii(jric((iis L. 

Genista tinctoria L. 

G. sagi ttalis L. 

Trifolium alpestre L. 
Dorycinuiii (jenucniieiini 
Rouy 

Lotus corniculatus L. v. lanii- 
giuosus Thuill. 

Vicia silvatica L. 

ILippocvepis comosd L. 
Gerduiinn phaenm L.! 
Liiiitni hirsatum L.! 

JL. fldvnni L.! 

l^eneeddniim oreoselinuni 
L. 

Seseli (nimiuni L.! 

Cornus sanguinea L. 

Erica caruca L. (a.) oft mit 
Gallun a 

Pirola .uiinor L. * 

P. sccunda L. 
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J^raxhius o)*iius LA 

Vinceioxicnin hiriindi- 
naria Med. 

Thymus praecox Opiz! 

m. ovatiis Mill.! 

Melittis melissopliyllnm L. var. 
albiflora 

Teuer in m chaniaedrys L. 

Satiireia {Clinopodiunt) vul¬ 
garis Fritsch 

Stachys recta L. 

Salvia glutinosa L. (a.) 

Veroiiica latifolia L. (a.) 

Digitalis ambigna L. 

Verbasciini austriaciini Schott 

Alectorolophus angusiifolins 
Heynh. (a.) 

Orobanche lutea Bmg. 

0. minor Sm.! (nach L. K e 11 e r, 
wohl nur eingeschleppt, 
med.) 
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Galt um V er 11 um L. 

Lonicera xylosteum L. 
Vibiininm lantana L. 

Knalltia silvatica Duby 
Campaiinla persicifolia L. 

C, caespitosa Scop. (a.) 
Petasites nivens Bmg. (a.) 
Aster ameJlus L.! 

A, bellidiastrum Scop. (a.) 
Biiplithalmum salicifoUum L. 
(a.) 

Ceutaurea scabiosa L. typiea 
C\ rheuaiia Bor. 

Cirsi mit pamionicit nt 
Gaud. 

^Calendula ofßcinalisLA (med.) 
Crepis incarnata Tausch (a.) 
Leontodon incanus Schrk. (a.) 
Hieracium iucisum Hoppe (a.) 
H, staticifoliiim Vill. (a.) 
H.floreutinum All. 


Auf den Gehängen gegen die Drau sah ich neben den 
alpinen und borealen Arten wie: 


Sclagiuella lielvetica Lk. 
Polystichum lobatiim Presl. 
Phyllitis scolopendrium Newm. 
Calamagrostis varia Host 
Sesleria coerulea Ard. 

Tofieldia calyeulata Wahl. 
Salix,graudifolia Ser. 
Moeliringia miiseosa L. 
Diauthiis Silvester Wlf. 

Sileue saxifraga L. 

Aquilegia vulgaris L. 

Arabis arenosa Scop. 


Ariinciis Silvester Kost. 
Potentilla canlesceus L. 
Pciicedauuin verticiliare M. K, 
Cyclamen europaemn L. 
Gentiana asclepiadea L. 

Salvia glutinosa L. 

Veroiiica latifolia L. 
Campaiinla caespitosa Scop. 

C. coclileariifolia Lam. 

Senccio Fiichsii Gmi. 
Biiplithalmum salicifoUum L. 
Ceutaurea dubia Suter 
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folgende politische Arten; 
Clou atIS vceta L. 

Doifarki ODieaphyllos L. 
JEvißsi}nHin sili^estve AÄKQvn. 
Ci/tlsiis nigriecnis L. 

C, suphi}is L. 


Geranlmn phaeuui L. 
Penceclanmn oyeoseUniini 
Mch. 

Fraxhiiis ooms L. 
Aposous foetula Cass. 


4. Aus dem östlichen Teile der Sattnitz, östlich der Staats¬ 
bahnlinie Klagenfurt —Rosental werden in der Literatur an 


geführt: 

Jjilhfut rarHloUcHiH Bernh. 
Clenuitls rerta L. 
Avononia agrinwnokles 

Necker 

TJnnnt fluvum L. 


UHOn ifiti t(s verrucosa Scop. 
Sesell aiiiiiinui L. 

Tjamiiuu orvala L. 

Aster auiellus L. 
Houtogyiie sllvestris Cass. 


5. Bei Gurnitz und im Nachbargebiet finden sich nach 
Scharfetter (in Österr. Bot. Zeit. [1908], 269) und den Literatur¬ 
angaben (!): 

Pinns süvestris L. 


Melica nnfans L. 

Carex alba Scop. 

Toßeldia calycnlata Wahl, 
(boreal) 

Liliitm inartagon L. 
Majantheumm hifolium 
Schmidt 

Aniherictiin ramosum L. 
Orchis ntaciilatns L. 

0. miliUiris L.! 

Ophrys mnscifera Huds. 
Anacamptls pyramidalis 
Rieh.! 

Salix glabra Scop. (a.) 

Ostrya earplnifolia Scop.! 
Carpiniis betuliis L. 

Pagus silvatica L. 

P astanea sativa Mill. (med.) 


Qiiercns robiir L. 

Thesinm bavarmn Schrank 
Th. int er medium Schrad. 

Th. pratense Ehr. 
lyiautlms harhatus L.! 

Z>. carthnsianornin L. 
Moehringia nniscosa L. (a.) 
Actaea spicata L. 

Anemone trifolia L. (a.) 
Ranitnciüns lamiginosus L. 
Berberis mtlgaris L. 
jyentaria enneaphyllos L. 
Saxifraga mntata L. (a.) 
Arnnens Silvester Kost, (a.) 
Potentilla canlescens L. (a.) 
Aremonia agrimo}ioides 
Necker! 

Sorbits arid Crtz. 

Cotoneaster tomentosa Lindl. 
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Cfjtisus labnvHHin L.! 

C. alpin ns L. (a.) 

C. nhjvicans L. 

C. hirsntus L. 

Medlcago earstiens(f<^Nv\\L ! 
Trifoliiun alpestre L. 

T. montaunm L, 

T. canipestrc Schreb. 
CorouUla vovonata L,! 

(\ varia L. 

Hehl ovoboUles Wulf.! 

V. silvatica L. 

Latliynis uioutauus Beruh. 
Geraitiuin phaeum L. 
Linam flaiutm L. 

L. viscosiiui L. 

Enphorbia? cliilcis L. 

E. aniygdaloides L. 

Me renrlalis o va ta S t bg. 
Hoppe! 

M. pereiinis L. 

JEnony mns vevrueo,saSco'^A 
Acer psendoplataniis L. 
SeseUnla (iHstviaea G. Beck 
Peucedanuni oeeoselhimn 
Mch. 

1\ cervavkt Guss.! 

P, alsaticiDH L.! 

P. austrUiciun Koch! 

1\ vevticillare M. K. (a.) 
LaseepUntm peueedanoi- 
des L.! 

jL. siler L.l (a.) 

L. pviitenleuhi L.l 
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Erica carnea L. (a.) 
Rhododendron hirsntuin L. (a.) 
Cyclamen cnropaenni L. (a.) 
Primnla anricnla L. (a.)! 
PvaxhiHs ovniis L. 

F. excelsior L. 

Gentiana ciliata L.! 

G. crnciata L.! 

Vincetoxicnm hirnndlnaria 

Med. 

ThyiHus ovatiis Mill ! 
Lanuum ovvala L.! 

Tencrinni chamaedrys L. 
Stach ys vecta L ! 

St, officinalis Trev.! 

Salvia vevticAllata L. 
Melittis nielissophylhtni L. 
Veronica latifolia L. (a.) 
GJobiiJaria Willkommii Nym.! 
Pingnicnla alpina L. (a.) 
Galiiim silvaticnm L. 
Phytennm MicheliihW, {Ph, Zahl- 
briickneriVesi) nach Schar¬ 
fetter, 

Ph. orbicnlare L. 

Astev aiaellns L.! 
Bitphthalmiini salicifolinni \.. 
(a.) 

Artemisia campestris L.l 
A. absinthinm L.! 

Arnica inontana L. (a.)! 

Cirsiuai pamioniciun 

Gaud.! 

Leontodon incanns Schrank(a.)! 


6. Auf den Bergen und östlichen Gehängen der Sattnitz 
zwischen Grafenstein und Annabrücke (Skarbin bis 813 


Sitzb. d. mathem.-naturw. Kl.; CXXII. Bd., Abt. I. 
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gedeihen nach den Literaturangaben (!) und eigenen Beob¬ 
achtungen : 


PoJysticlnim lohainin Presl (a.) 
PhyllHis scoJopeiidviimi Newm. 
(a.) 

SelagiucUa hclvetica Link (a.) 
Eqnisctiiw ieluiateia Ehrh. 
Taxus haccata L. 
CaJauiagrostis varia Wosi (a.) 
Meli ca mit ans L. 

M. eil lata L. 

Scslcria caerulea Ard. (a.) 

Poa compressa L. 

Festnea gigantca Vill. 

Toßeldia calyculata Wahl. 
Alliiim monianuni Schm. 
Liliiim martagon L. 

Orchis in acn latus L. 

O, frideatatus Scop.l 
Xeottia nid ns avis Rieh. 

Salix grandifolia Ser. (a.) 
Ulniits scabra Mi 11. 

Thesiuni havanun Schrank! 
Moelivingia ninscosa L. (a.) 
Silene iinians L. 

S. Saxifraga L. (a.j 
Diauthus silvestris Wulf, (a.) 
Actaea spicata L. 

Aqiiilegia vulgaris L. 

Aconitum vnlparia Reich. 
Hepaiiea nohilis Mill. 
Cleiuatis veeta L. 
Raniincnlns lamiginosits L. 
JJeutarUi einieaj^ifi/Uo^ L. 
Cardainuie tvifoUd L.! 
Arahis arenosa Scop. 

Arnnciis Silvester Kost, (a.) 


Potentilla canlescens L. (a.) 
Sorbits aria Crtz. 

Gen ista sagittalis L. 

Cytlsus L. 

C, si^pimis L. 

Asiragalns glycyphyllos L. 
Vicia orohoides Wulf.! 
Geramnui })haeiuu L. 
Polygala cliamaebiixiis L. (a.) 
JEti 2 )hovhia rillosa WK.! 
Hypericum montannnt L. 

H. maciilaiiim Crtz. (a.) 

Viola in irabilis L. 

Daphne mezeremn L. 

Cor lins saiigiiiiiea L. 

Astrantia major L. 
Peucedannm oveoselmuin 
Mch. 

P. verticilhire M. K. (a.) 
Cyclamen eiiropaenm L. (a.) 
JFvaximisi ornns L. 

Gentiana asclepiadea L. (a.) 

G. criiciata L. 

Vinca niinor L. 

Vincetoxienm hirimdinaria 
Med. 

Piilmoiiaria officiualis L. und 
V. obsenra (Dum.) 

Teiicrinm chamaedrys L. 
Jjdnüuin orvalü L.! 
Galeopsis speciosa Mill. 
Stacliys silvatica L. 

Salvia glntinosa L. (a:) 
Satnreja vulgaris Fritsch 
Veroiiica latifolia L. (a.) 



Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/: www.biologiezentrum 


Vegetationsstudien in den Ostalpen. III. 


Melaiupyntui pratensc L. 

{M. vulgafiijij Pers.) 
Digitalis amhigua Murr. 
Galinm Incidnni All. (a.) 

G. silvaticuni L. 

G. rotiinclifoliiun L. 
Lonicera xylostettm L. 
Srahiosa grananitia L. 
Ca 171 paiiula cocli Jca riijolia 
Lam. (a.) 

C. cacspiiosa Scop. (a.) 
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C. trachelium L. 

Eupatorinin cannabiniiin L. 
Erigcrou amnius Pers. 
Buphiliahinun saUcifolitun L. 
(a.) 

Arteiiiisia campestris L. 

Sen ec io sarraceiiicus L. (a.) 
Centaur ca dubia Suter fa.) 
Lapsana communis L, 
Ax)oseris foetida Cass.! 
Hieracium subcaesium Fr. (a.) 


XI. Gebiet zwischen dem Ossiachersee und der Drau. 
Unterlage meist Tonschiefer mit eingestreutem körnigem 


Kalke. 

Die wenigen Angaben über 
Gebietes sind folgende: 

Bei Föderlach an der Bahn: 
■jBroinns squavrostis L. 

Bei Damtschach: 

Inida Iieleninm L. (med.) 

Bei Weinberg: 

JFIacquefla ejyipacfis D. C. 
Um Landskron: 

ALusvavl hotryolde,^ Mill. 
Oniltliogidnni pyrenai- 
ciiiii L. 

Sediun glancuni W. K. 
Cyfisiis uigricans L. 
JMedicago rarsffeasis Wulf. 


die politischen Elemente dieses 

Ilacquetla cpipacfis D. C. 
Salvia verfielllafa D. 

Bei Ossiach: 

fGalega of/icinalis L. und 
Scdaui glaacHin W. K. 

Bei Annenheim: 

Asparagus teu }iifoU ^/.<?Lam. 
Bei Seebach nächst Villach: 
Cyfisus )iigricaus L. 
Jledieago ravsfieusis Wlf. 
fOxalis corniculata L. (med.) 
Ciuiinaeaeviuiu palusfve 
Scop. 


XII. Gebiet nördlich des Ossiachersees westwärts bis zur 
Drau und dem Millstätter See. 

1. Um Feldkirchen und in der weiteren Umgebung der 
Stadt (Unterlage Diluvialschotter) wurden nach der Literatur 
beobachtet, insbesondere nach den Angaben Prohaska’s: 
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Jiiikciis afratus Krock (im 
Gritzgraben bei Himmelberg 
nach Pacher) 

Casianca sativa MilL (med.) 
in Kultur 

y Auiffvaatds luvtdts L. 

A. reiroßextis L. (med.) 
Medicago carstiensis Wlf. 
ChdUHieneri mn paldstre 

Scop. 

Seseli ainiimui L. 
J^encedduinn oreoseJiiidiu 
Nich. 


Ldsterpifhiid jyrdteiiiedyiu 
L, 

Omphdlodes venunn Mch. 

Cyiuhalaria wnralis G. M. 
Sch. (med.) 

Ovohauche m'mor Sutt. (med. 

bei St. Urban) 

Lorticera periclyuiennni L. 
med.) 

Senecio rtix^estris Kit. 
Chondvilld jduced L. 

Artemisia absinthinm L. 


2. Von Tiffen und dessen Umgebung werden angeführt: 


Addropogou ichdemdm L. 
zwischen Tiffen und Feld¬ 
kirchen 

Evdgrostis pilosd P. B. 

Car ex hrkoidcs L. 

Allium montamim Schmidt 

Anihcriciim ramosnm L. 

Iris germanica L. verwildert 

Ceplialanihera rubra Rieh. 

Amarant US retroßexns L. 
(med.) 

('erasiiu m brachypetalum 
Desp. 

Tniiifd sdXifrdgd Scop. 

Ranuuculus lanuginosus L. 

Thalictrnm lucidum L. {Th. an- 
gustifoUum L.) 

f Xigelta damascena L. (med.) 

Corydalis cava Schw. Koert. 

C. soll da Sw. 

Arabis arenosa Scop. 

Hesperis matronalis L. 


Potentilla recta L. 
jP. eduescens Bess. 

P. rnpestris L. 

Cytisds nigricdiis L. 

Genist a germanica L. 
Trifolium rubens L. 

T. alpest re L, 

Medicdgo cdrstiedsLs Wlf. 
Latliyrus verniis Bernh. 
Geranium phaeum L. 
Polygala comosnm Schk. 
jP. ddunmn L. 

Malva alcea L. 

CJidevopligllum duveum L. 
Seseli dunanm L. 

Laserpitium latifolium L. 
f Coriandrum sativum L. 
(med.) 

Q) Borrago ofßcinalis L. (med.) 
Teucrium cliamaedrys L. 
QNepeta cataria L. (med.) 
Prunella grandißora L. 
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Galeopsfs pithesrens Bess. 
StacJ^ys reeta L. 

Satiireja calauiinfha Scheele 
(med.) 

"fliynuis ovatus Mill. {Th. 

snbcifrcitns Schreb.) 

3l€H fJia puleghtm L. 

Verhascuin thapsifornie 
Schrad. 

V. phloinoides L. 

V. ansti'iaciun Schott 
F. hlattarUi L. 

Galiiiiii silvatiaiui L. 

Loniccva peviclyuiennni L. 
(med.) 


K}Hiutia drymeki Heuff. 

ValevHinella rhnosa Bast. 

Arteniisia campcstris L. 

Soierio rupestris VVk. 

AehUlea setaeea W. K. 

Centaurea scahiosa v. eorhi- 
cea Maly 

Carlina acaulis L. 

QSilybiini Marianuui L. 

(med.) 

llierachtnk Jkutithti Bess. 
subsp. avvovuni Naeg. Pet., 
effnsnm Naeg. Pet., 
fliauniasiuin Naeg. Pet. 

AL raeetitosttat \\\ K. 


Hierzu kann ich nach eigenen Beobachtungen einige 
Bilanzen zufügen, welche ich namentlich auf den Kalken bei 
Tiffen beobachtete. Es sind dies: 


Aiidropoyon isehaem ttm L. 

Festtica glanca Lam. 

F. pseudoovina Hackel 
Foa uemoralis L. 

Melica eiliata L. 
Polygonatnm iniiltißonun All. 
Sedum albmn L. 

PotentiUa argentea L. (auch 
auf Schiefer) 

Cytisiis ^ligricans L. 

3. Weiters wurden beobac 

Steindorf am Ossiachersee. 

Eragrostis mhior Host 
Satnreja calamintha Scheele 

bei Sattendorf: 

Eragrostts mlnor Host 
Cavdamhie trifolia L. 


Trifolium arvensc L. 

Pcucedatittnt oreoselhitoa 
Mch. 

Vincetoxienm liirundiiiaria 
Med. 

Euphrasia stricia Host 
Orobanclie gracilis Sm. 
Scahiosa grantmitia L. 
Erigeron amiuns Pers. 
Ceniaiirea rhenana Bor. 

tet auf kalkarmem Gestein bei 

f Calendula ofßciiialis L. (nach 
Prohaska); 

Cytisus nigricans L. 
Aledicago carstiensis Wlf. 
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Geranluiu phaetnu L. j Ilieruchini racemosuiu 
Chanuieuerlnm paliistye W. K. 

Scop. 

Die Angabe Scharfetter’s (in Veg. Verh. von Villach, 
p. 73, Anm.), daß auch Ostrt/a ccupinifoUa Scop. in der 
Finsterbachschlucht bei Sattendorf vorkomme, ist nach einer 
schriftlichen Mitteilung nicht zutreffend. 

4. Für die Abhänge der Gerlitzen (1910 ni) finde ich ver¬ 
zeichnet: 

Peiicedaninn oveosellmuH Scuecio vnjyestris W. K. 
Mch. 

Unterlage: Glimmer- und Tonschiefer. 


5. Das Afritzen- und Arriachtal birgt nach den Literatur¬ 
angaben folgende Arten: 


yPyagvostis pilosa P. B. bei 
Niederndorf 

Asparagus teuuifoUtfs 
Lam. (nach Rotky^) 
Castanea sativa Mi 11. (med., 
kultiviert) 

Tantea saxifraga Scop. 
Sedani glaacam W. K. 
Cgtisas nUjricans L. 

0 Trigoiiella coeralea Ser. 
Jledicago carstiensis Wlf. 
y Salvia vei*ticillafa L. 


Stacliys vecta L. 
Ilouioggne silvestris Cass. 

O Calendula ofßcinalis L. 
(med.) 

QSilyhitni Mariannui Gärtn. 
(med.) 

Qlnnla lielcniiiiu L. (med.) 

O Cniciis heuedictus L. (med.) 
Aster aaiellas L. 
ChoHdrilla gancea L. 
Ilieraeiam raceinosma 
W. K. 


Die Unterlage bilden Diluvialschotter, Glimmerschiefer 
und körnige Kalke. 


XIII. Kanning, Dieser- und Katschtal. 

1. Kanning und Umgebung. 

Unterlage: Glimmerschiefer. 
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Die Literatur verzeichnet daselbst' 


Lilinm bulbiferiinj L. 
Polyqonatuiii lati/bliiim 
. Desf. (bei Laufenberg) 
OreJifs palleus L. (auf der 
Millstädter Alpe) 

Ostrya carpibu'folia Scop. 
Cerasfiiim brachypetahmi 
Desp. 

Tauucai saocifiAiya Scop. 
JJeataria enneaphyllos L, 
Carclaniine trifolki L. 
Saxifraya hterustata Vest 
(auf der Zunderwand) 
Genista germanica L. 
Trifolium alpcstre L. 

Vicia dumefornm L. 
Geraiiiiun phaeuni L. 
Polygala amaruui L. 


QBorrago officinalis L. 

(med.) 

Pinniella Uichiiata L. 
Thyiikn-s ovatas Mill. 

Nepeta cataria L. (med.) 
Orobancheave^iarlaEovkh, 
Scahiosa oehroleura L. 
Seneclo rupestrls VV. K. 
Homogyae silvestrls Cass. 
0 Calendtila ofßcinalis L. 
(med.) 

Carliua acanlis L. 

Cirsluia pannoalcma 

Gaud. 

Centaur ca scahiosa L. var. 
rorlaeea Mal 3 ^ (C. Fritschii 
Hayek) 

Leontodon incanus L. (a.) 


2. Liesertal. 

(Unterlage meist Congerienschichten, Belvedereschotter)* 
Hier wachsen nach den Literaturangaben: 


Ornlthogalma pyrenal- 
c}uii L. (0. sphacrocarpnm 
A. Kern) nach Preissmann 
Blitnm rnbrnm Reich. 
JOlanthusiyhnaanlas L. Am 
Gmeineck bei 1900 bis 
2400 m nach L. Keller 
(wohl nachzuprüfen!) Ob 
nicht zuD. blandns Hayek, 
Fl. Steierm., 1, 320, gehörig, 
der alpinen Ursprungs ist? 


Föten tuta argen tea L. 

CytLsas atgricaas L. 
Trifolinni ruhens L. 
Peacedaniukt oreoselhium 
Mch. 

Libanotis montana Criz 
Lycopsis aruensis L. 

Vcrbascnni anstriacum Schott 
Seacclo ntj^esfrls W, K. 
Artemisia absinthinm L. 


3. Katschtal. 

Unterläge: Congerienschichten, Belvedereschotter und 
kry^stallinische Gesteine. 
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Die Literatur verzeichnet: 

re A.Kern. [ Avemoiiki agrhuonoides 
bei Schloß Rauchenkatsch j Kecker bei Eisentratten 
und bei Kremsbruck Salrta revtleniata L. bei 

Tin}ica sajcifraga Scop. und ] St. Peter 


Im Leobnertal wurden Senecio i*}ipest)*is W. K., auf der 
Kremseralm und auf der Stangalm JDenUirla einieaphyUos 
L., in den Reichenauer Alpen T^oa pnnula Host (wohl sehr 
fraglich), Setlmtt (flanefUH W, K., ChaerophyUui)} anrcmn 
L., JOeiitarUi ennenphyllos L,, Seiieeio rindaris DC., 
ferner Corydalts ochroletica Koch nach Wulfen bei Reichen* 
au, in den Gurktaler und Turracher Alpen GenttaiHi utrUuf- 
losa L., SenerJo rnpestris W. K. und S. erispatus DC. 
angegeben, 

XIV. Maltatal. 


Unterlage: Gneis, teilweise Hornblendeschiefer. 
Es werden in der Literatur daselbst angegeben: 


Arenasti*u))iprafe)ise Jess. 
AUmni luoiüannm Schm. 
Tmiica saxifraga Scop. 
Avahis tnrriia L. 

Cardiuuhie trlfolla L. 
Deidarki enneapliyllos L. 
Areuionia (igrlnioiiokles 
Neck, (im Gößgraben nach 
L. Keller) 

Genista germanica L. 

Peiicedau um oreoselluuut 
Mch. 

Laserpitinm latifolimu L. 


I Incetoxiexim hirniuUuaria 
Med. 

0) Borrago oßicinaJis L. 
BruueUa graudiflora L. 
Satureja calamhifha Scheele 
(med.) 

Xepefa cafaria L. (med.) 
Verbascum anstriaenm Schott 

Scabiosa ochroleuca L. 
Seuecio vupestrls W. K. 
Carduus cardueUs Gren. 
(im Gößgraben nach I.. 
Keller) 


XV. Mölltal. 

1. Am Danielsberg wächst Erysimiim silvestre A. 
Kern. 
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2. Um Obervellach, dessen \'egetation durch Pacher 
genauer erforscht wurde, finden sich nach dessen .Angaben und 
meinen Beobachtungen (*) folgende Arten. 

Angeführt wurden auch einige Begleitpflanzen der politi¬ 
schen Gewächse. 

Unterlage: Congerienschichten, Belvedereschotter, Glimmer- 
schiefer. 


A}}di*opogou iseliaeunun L. 

Phlenui pJiJcoides Simk. 
AvciHii^tvan} prafotse Jess, 
Sicglingia dccunihens Beruh. 
Brachypodiiim pinuainm P. B. 
JSragrosfis pilosa P. B. 
Koeleria glaiica DG. (eurasia- 
tisch, bei Reiflach) 

Carex hn)}nlis Leiss. fbei 
Stallhofen) 

C. nitida Host 
Alliinn oleruccuin L. 

Orchis fridenfatns Scop. 
Ostvya carpinifoJia Scop. 

(angepflanzt bei Launsberg) 
Chenojmdiam hotrys L. 
AiJiarantiis retroßexns L. 
(med). 

SiJene nntans L. , 

Tunica saxifraya Scop. 
Saponaria officinalis L.* v. 
glabevrima Ser. 

NigelJa daniasceua L. (med.) 
Anemone trifolia L. (a.) 
Sisynibrium strictissi- 
nnini L. 

* Eryslm Hin silvestre A. 
Kern. 

Q) Hesperts maironaJis L. 


Berieroa incana DC. 
Sempervivum araclinoideum 
^ L. (a.) 

S. hirtum L, (a.) 

Sedum ülbiim L. 

S. acre L. 

Potentilla rupesiris L. 

P. reeta L. 

P. argenfea L. 

P. opaca L. 

1\ arenaria Borkh. 

Rosa ettiptica Tausch (R. gra- 
veotens Gren.j 
Prunns spinosa L. 

*Agrimonia enpatorta L. 

© Trigonetta eoerulea Ser. 
Trifotium montannm L. 

7. arvense L. 

Onoiiis hircina Jacqu. 
Asiragatus cicer L. 

* Onobryehis vieiifolia Scop. 

(in Bergwiesen wild) 
Oxytropis pilosa DC. (am 
Pfaffenberg) 

Jlcla galloproviiickdis 
Poir. 

Geranimn pliaenm L. 

G. sanguinenm L. 
f Oxalis cornicntaia L. 
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Malva alcca L. 

I^ohjgala mnaruiu L. 

Viola aniJ^fjua \V. K. 

(Pfaffenberg wohl?) 
r. arvensis Murr. 

Hippophae rhaiiuioides L. 
Seseli aiuiaam L. 

Lihanotis luontana Crtz. 
Heaeedaiunn oreosellnttia 
Mch. 

Laserpitinni latifolinui L. 

0 Coriaiulntiii sativiini L. 
('allnna vulgaris Hüll 
Erica caruca L. (a.) 
Vacciniiiin viiis idaca L. 
(boreal) 

1 iJiyrfiUns L. (boreal) 

I Incctoxicnw hintudiiiaria 
Med. 

Anchusa officinalis L. 

Teuerinm uiontanuiii L. 

T. chaiiiacdrys L, 

Prmiella graudißoru 

Stach t/s recta L. 

St. auutta L. 

Satureja vulgaris Fritsch 
Kepeia cataria L. (med.) 
Thyuiiis launginosns AdilL 
Th. chauiacdrys Fries 
Th. oratas Mül. 

Th. subcifratiis Schreb.) 


] Salvia verticlUata L. 

Glechoma hederacea L. v. 
villosa Kocli 

* Verbascuni austriacuiu 
Schott 

Verouica spicata L. 
Melauipyrum praieuse L. {M. 

vulgainiu Pers.) 

M. silvaiiciuu L. (a.) 

Enplirasia siricta Host 
Lonicera caprifoUum L. 
Valerkuiella viuiosa Bart. 

* Scahiosa (jvaniaiitia L. 
Jasioue uiontaua L. 

Erigeron accr L. 

Artemisia- ca mpestr is L. 
Achiltea setacea W. K. 
Auteunaria dioica Gärtn. 

Carlnia acaidis L. 

C. vulgaris L. 

Seiiecio rapestris W. K. 

('cutaurea scabiosa L. auch v. 
coviarea Maly {C. Frilscliii 
Hayek) 

C. rlicuaua Bor. 

O Silybnni Mariannm L. (med.) 
O Calcudnla officinalis L. 
(med.) 

Hieracium pilosella L, 

Lactuca perenuis L. 


3. Auf der Kapponigalm bei Obervellach werden Toa 
j}ainila Host, Uenfaria eaneaphyllos \.. und Tin/aufs 
oratas Mül. angeführt. 

Unterlage: Zum Teile Kalkglimmerschiefer. 
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4. Bei Groppenstein beobachtete ich; 

Unterlage: Kalkglimmerschiefer und Gneis mit Kalkspat, 
Gosauschichten. 

yindropodoii ischaan lun 
L. 


Phleniu phleoiclcs Simk. 
Kodcria gvacilis Pers. 

Silcne niitans L. 

Tuiüca Saxifraga L. 
Berberis vulgaris L. 
JErysimani sllrestre A. 
Kern.! 

Bertcroa iucana DC. 

Sedum albiim L. 

Sempervivnm hirtnm L. (a.) 

S. arachuoidcnm L. (a.) 
Polentilla argentea L. v. dis- 
color Tratt. 

P. verna L. 

Trifolimn arveuse L. 
Peucedaaaia oreoselhkam 
Mch. 


Libanons moutana Crtz 
T Incetoxiemn hirundiuaria 
Med. 

Tencrinm montannm L. 
Thyuiiis clianiaedrys Fries 
Sahireja acinos Scheele 
S. alpiua Scheele (a.) 
Verbasenm lychnites L. 
Veronica spicata L. 
Eiiphrasia stricta Host 
Cymbalaria nmralis G. M. 
Sch.! (med.) 

Scahlosa ffraintmtia L. 

Artemisia campestris L. 
Centanrea rhenana Bor. 
Hicracinm pilosella L. 


Zwischen Raufen und Semslach werden Eragrostis 
pllosa P. B. und Carex nltUla Host angegeben. 


5. In der Malnitz finden sich nach den Literaturangaben: 
Unterlage: Kalk- und Chloritschiefer. 


Orrltis tride}datas Scop. 
iCheaopodhuih hotrys L. 
Tanica saxifraga Scop. 
Seseli annamn L. 
t Gaieopsis pubesceus L. 


TJiynms ovatas Mill. {Th. 

snbcitratiis Schreb.) . 
t Melampyram barbataai 
W. K. 

f Silybum Marian um L. 


6. Weiter wurden im Mölltale beobachtet: 
bei Flattach: 


Andropogou isclHieiaam j AclilUea setacea W. K. 
L. 
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bei Lass ach und Döllac 

Chenopoduiiu hotvißs L. 
Onoiifs 

Um Sagritz: 

Carex Junkulis Leyss. (auf 
Kalkglimmer nach Pacher) 
Sisi/mhriuiH sfricttssi- 
utNiii L. (schon Wulfen) 
Sangiiisorba uiuricaia Focke 
(med.) 

(oJoiieasfer fonicufosa Lindl. 

Seseli ainnumt L. 

(schon Wulfen) 

7. Um Heiligenblut find 
angaben: 

Unterlage: Kalk- und Chlo 

Carex hniutlts Leyss. 
TiiiNca Saxifraga Scop. 
jyianthns harhatas L. (im 
Leitertal nach L. Keller) 
Sediun glaacam W. K. 
t Sisynihriain strictissi^ 
maui L. 

y JErgsiiiuna silvestre A. 

Kern, (schon Wulfen) 
Sangiiisorha uiuricata Focke 
(med.) 

Cotoneastcr toiueufosa Lindl. 
Of Yicia sordida W. K. (in 
Feldern) 

Oxytropis pilosa DC. Beim 
Junfernsprungfall, am Knie¬ 
beiß (Reiner undv. Hohen- 


annagetta, 


Cliaerophyllam aareiikn L. 


ChaeropliyJlam aarea/n L. 

O Coriaiidnnu sativuiu L. 
Xcpcta cataria L. (med.) 

Thyiaas oratas Mill. 

Star/i ys reefa L. 

ViiicctoxiciiUl hivuiidinaria 
Med. 

Ariciuisia caiupesiris L. 


en sich nach den Literatur- 

ritschiefer: 

warth), am Schulerbichl 
(Pac her) 

Seseli amiaani L. 
ChaeroppUyllnm aaream 
L. 

Gentiana nfricalosa L. 

\diicctoxicnui hintudinaria 
Med. 

Staehys reeta L. 

Salria verficillata L. 

Arfeuiisia canipestris L. 
Ceniaurea scabiosa L. v. 
eoriaeea Maly (C. Friischii 
Hayek) 
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8, An der Pasterze werden 

Cavex Host (nach 

Pacher) 

? Cerast in tu grandifloriua 
W. K. Auf der Pasterze. 
(Reiner und Hohen war th.) 
Sicher irrig. 

Dianthns cavihnsianomui L. 

D. hcirhaiits L. 

Cotoiieaster touieiitosa Lindl. 

( \ integerriiiui Med. 


angegeben: 

Oxgtropis 2 >dosa DC. (nach 
Hoppe und v. Blumfeld) 
Anthyllis Jaequtni A. Kern, 
(zwischen Kais und den 
Heiligenbluter Tauern [nach 
Wulfen]). Sehr unwahr¬ 
scheinlich. 

Carlina acanlis L. 

Hievachiui Dollhieri Schlt. 
(nach L. Keller). 


XVI. Oberes Drautal von Sachsenburg bis nach Tirol. 
Nach den Literaturangaben finden sich: 


1. Bei Sachsenburg (Untei 

^Tiragrostls minor Host 
"xIj, ^A^osa P. B. (beim Bahn¬ 
hof) 

Q) T>ta}ithas barhatus L. 

(am Kalvarienberg, wohl 
verwildert) 

2. Um Greifenburg: 

/ 'astanea sativa Mill. (kulti¬ 
viert nach Mitteilungen Prof. 
Gad) 


läge Glimmerschiefer): 

Q Hesperis luatronalis L. 

Laserpitinm pratenleiiia. 
L. 


Chamaeaevhim palustre 
Scop. (im Schutte des Gropp¬ 
nitzbaches) 

Seneeio rapestris W. K. 


3. Um Berg: 


Anaeauiptis pyramnidalis 
Rieh. 

JL>UuitJnis harbatns L. 
Sisymbrliim Columnae 
Jacqu. 


Dentaria emieaphyllos L. 
O Trigonelia coerulea Sez. 
Peacedamini oreoselhiuni 
Mch. 
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O Coriandvuui sativum L. 
(med.l 

Seseli amunon L. 
LaserpitiUiii prufeuicuiii 

‘L. (nach Wulfen) 


Geiitimia utvicAdosa L. 

QBorrago officinalish. (med.) 
Salvia vevticiUata L. 
Chondrilla choudriUoides 
Fritsch (med.) 


4. Um Oberdrauburg finden sich nach eigenen Beob¬ 
achtungen und den Literaturangaben (!) folgende Arten. 

Die Unterlage ist ein kieselig-toniger Kalkschiefer mit sehr 
wenig Alkalien, zum Teil Dachsteinkalk, Kössener Schichten 
und diluvialer Schotter. 


SeJagiueJla helvetica Link (a.) 

Aspleniiim rnta miiraria L. 

A. tricJiomaues L. 

Pi uns silvesfris L. 

Jnuipenis communis L. 

Lüsiagrostis calamagrostis 
Link (med.) 

Andvopofjon ischae- 
ia ant L.! 

Seslcria coernlea Ard. (a.) 

Kocleria pyramidaia 
Domin 

Carex iiitida Host (nach 
Jabornegg!) 

C. humilis Leyss. 

C. alha Scop. 

Anihericum ramosnm L. 

Allium carinatnm L. 

Iris {framiiiea L, (nach L. 
Keller!) 

Jouorclns abortivus GB. Unter 
der Ruine Hohenburg 
(Preissmann) bei 650 m 
und im Burgforst bei 800 
bis 900 m (L. Keller) 

Ostrya varpiuifolia Scop.! 


Thesium prateiise Ehr. (?) 
Diaiithus silvesfris Wulf, (a.) 
T}iikica saxifraya Scop.! 
Sileiie Hayekiana Hand. 
Jauch, (a.) 

Saponaria ocymoidcsh. (med.) 
Clematisßamuuila L. (med., 
aber ausgestorben) 

Berberis vulgaris L. 

Kerncra saxatilis Rchb. (a.) 
Biscutella laevigata DC. (a.) 
Bert er oa incaua DC.l 
Sedum alb um L. 

S. telepliium L. 

Potentilla canescens Bess. 
P.ppaca L. 

P. c aulesceus L. (a.) 

Rosa graveoleus Gren. (nach 
L. Keller!) 

R. rubigiuosa L.l (nach L. 
Keller) 

Amelancliier ovalis Med. 
Cotoueaster integerrima Med. 

(nach L. Keller) 

Onoiiis hireiHa Jacqii. (bei 
1 Irschen! 
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Meiu gaJlo])roviiiciali>i 

Poir. {V. Gcvardi A\\.)\ 
Mcdicügo faJcata L. 

Jjf. carstiensis Wlf.! 

Liipiniis hirsiitiis L. bei Irschen 
in iMaisfeldern (L. Keller)! 
(med.) 

Hidiauthciniim hi rs nt um Mer. 
\doIa collina Bess. (nach L. 
Keller) 

Scop.! 

Seselhüa austriaca G. B. 
Scseli anuumn L. (L. 

Keller!) 

Libanotis monfana Crantz! 

Chaeroph glliou aureum 
L.! • 

I^eucedamnu cervaria 
Guss.! 

JP. oreoseli}kuiu Mch.! 

P. verticülarc M. K. (a.) 
PinipincUa magna L. 

P. Saxifraga L. 

Laserpitinui siler L. (a.) 

L. prufeuictuu L. 

Erica carnea L. (a.) 

Cy da Ul CU cnropacnw L. (a.) 
Fviforinuf^ ornus L. 

1 liicctoxicnm hirmidinaria 
Med. und dessen Form 
/a;r//;/;(G.G.),nach L. Keller! 
Thymus carniolicns Borb. 
Prnnella grandiflora Jacqu. 
Stacliys vecta L. 

67. germanica L. 

Teuerium monfamnn L. 

T ehamaedrys L. 
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Galeopsis jyubesceus Bess. 

(nach L. Keller)! 

Satureja alpina Scheele (a.) 

5. acinos Scheele 

6. vulgaris Fritsch 
Verbüsciim austriacum Schott! 
Veronica spie ata L. 

V. tcucrium L. (nach L. Keller)! 
Scrophnlaria Hoppii Koch (a.)! 
f Orobandie minor Sutt. (nach 
L. Keller)! (med.) 
Globularia cordifolia 
L. (nach L. Keller im Burg¬ 
forst bei 630 ni\)\ 

Galiiiiu aristatuiu L. (nach 
L. Keller)! 

? G. rubrum L. (med.) • 
Asperula cyuanchica L. 
Scabiosa columbaria L. 

Sc, graiuuutia L. (nach L. 
Keller)! 

Campauula caespitosa Scop. 
(a.) 

Artemisia absinthiiim L. 

A. campestris L. 

Aster aniellus L. (nach L. 
Keller!) 

A. bellidiastrum Scop. (a.) 
Bnphthalmum salici- 
folinm L. (a.) 

Cirsium acaule L. 

C. rivulare Lk. (a.) 

Carduus defloratus L. (a.) 

C. glaucus Bmg. (a.) (nach K. 
Keller) 

Carliua acaulis L. 

Centanrea rhenaua Bor. 

C. scabiosa L. 
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Crepis incarnatci Tausch (a.) H. DoUineri F. Schultz (nach 
Hicracinni glancuni All. (a.) L. Keller). 

H. porrifoliiuii L. (a.) 

5. Auf Wiesen am Ederplan (Fortsetzung des Ziethen) gibt 
L. Keller AlHiiie ^setaceaV^K. an. Das \"orkommen dieser 
PHanze auf Glimmerschiefer ist wohl näher zu prüfen. 

6. An den Gehängen der linken Talseite bei Nörsach und 
Nikolsdorf in Tirol und im unteren Teile der Trögerwand an 


felsigen, bebuschten Stellen ^ 
achtungen: 

(Dieselben Unterlagen wie 

Aspleuiiini viride Huds. (a.) 

A. tridioiiianes L. 

SeJaginella helvetica Lk. (a.) 
Junipenis conunuiiis L. 

Pin US silvestris L. 

Sesleria coenilea Ard. (a.) 
Koeleria pyrainidata Domin. 
Mclica ciliafa L. 

Poa conipressa L. 
Brachypodiinn silvaticuni P. B. 
Car ex niontana L. 

Anthericu in ramosnni L. 
Allinni carinatuni L. 
Polygonatuni officinale All. 
Coryliis avellana L. 

Qu er CHS rohur L. 

Ostrya CÄVvphiifolia Scop. 
Polygonum dumetornm L. 
Silene nutans L. 
vS. alpina Thomas (a.) 
vS. Saxifraga L. (a.) 

DiantJins Silvester Wulf. 

(a.) 


vachsen nach eigenen Beob- 

bei Oberdrauburg.) 

Sapoiiaria ocymoides L. 
(med.) 

Gypsophila repens L. (a.) 
Tanica saxlfraga Scop. 
Clematis vitalha L. 

Anemone trifolia L. (a.)! 
Berberis vulgaris L. 

Arabis hirsiita Scop. 

Sedum album L. 

5. teleplninn L. 

Ribes grossularia L. 

Potentilla caiilescens L. (a.) 

P. obscura L. 

Geranium sangiiinenm L. 
Enonymns europaea L. 
Helianthemiim hirsntnin Mer. 

(//. obscurum Pers.) 
Pinipifiella magna L. 
JPeucedcinuin oreo^ 
selliiuni Mch. 

Libanotis niontana Crantz 
Laserpitiuni siler Crtz. 
Fraximts oriius L. 
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l Inccioxiciiin hirmidinaria 
Med. 

Origantiui vulgäre L. 

Salvia gliithiosa L. (a.) 
Satnreja alphia Scheele (a.) 

S. acinos Scheele 
Stachys recta L. 

Teucriiiin cliamaedrys L. 

T. uioufaninti L. 

\^erbasciiui aitsiriaatui Schott 
OrtJiaafJta luteaKevn (nach 

L. Keller)! 

Saiiibiiciis nigra L. 


715 

Vibiirmnn lantana L. 

Sc ab los a colnmbaria L. 

Ca uipannla caespitosa 
Scop. (a.) 

Aster amelius L. 

Artemisia campcstris L. 
Centanrea rhenana Bor. 
Bnpliihahniim salicifoliiini L. 
(a.) 

Leontodon incaniis Schrk. (a.) 
Carduus defloratush. (C. viridis 
Kern.) (a.) 


XVII. Gailtaler Alpen. 

1. Villacher Ebene und auf den umliegenden Hügeln bis 
zur Gail. 

Unterlage: Diluvialer Schotter. 

Die Literaturangaben erwähnen daselbst: 


Piuus nlyva Arn. (bei Warm¬ 
bad) 

Anclropoyon Ischaemum 
L. 

Stipci pennata L. (Warm¬ 
bad) 

Lasiagrostis calamagrostis 
Link (med.) 

y Eraffrostis 2 >llosa P. B. 
t Cynosnrus eclihiatiis L. 

(Warmbad) 

t Loli um multifloviim Lam. 
Y Plialaris canariensis L. 
(med.) 

Cavex nitida Host (Juden¬ 
dorf) 

C, 2 ^l^osa Scop. 


C. hnmilisLeyss. (Warmbad) 

CI ad hl m marisciis R. Br. 

Juueas atratus Krok. 
(Fellach) 

Museari botryoides Mill. 

Or}iitho(jalnm 2 ^yvenai- 
cum L. und v. flavesceus 
Bak. 

Iris (jraminea L. (schon von 
Wulfen, Fl. Nor., p. 44, be¬ 
obachtet) 

J. L. (wohl ver¬ 

wildert) 

Oplxrys fuciflora Reich, (med.) 

Ali acam2Ais ^^ 

Rieh. 


vSitzb. d. matliem.-naturw. Kl.; CXXII. Bd., Abt. I. 


48 
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Ostrya carphUfolni Scop. 
(Warmbad) 

Ainarciitius rctroflexits L. 
(med.) 

ArisfolocJikl clematUis L. 
Tioifea Saxifraga Scop. 
Saponaria ocyuioides L. (med.) 

(in den Gailauen) 

Vulsatilla Diontaaa Rchb. 
Clonatis recta L. 

Gl and um eorniculatam 
Curt. (St. Martin) 
Cardainine trifolia L. 
Dcntavia enneaphyUos L. 
f alyssoicles L. 

Aremonia agrimonoicles 
Necker 

Cytisus labnranm L. 

C, nigricans L. 

C, suj^inus L. 

lleclicago carstiensis Wlf. 
Trifolium ochroleucam 
Huds. 

Doryenium germanicum 

Rouy 

Mi2)porrepis comosa L. 
Gcraiüum jAiaeuiu L. 
f Erndiiiin uialacoides W. 
(med.) 

t Oxalis coniiciihita L. (med.) 
Polygala amarum Jacqu. 
(f'Eupliorbia latliyris L. (med.) 
JE’, polyChroma A. Kern. 
Rhamnus saxatHis Jacqu. 
Fuuiana vidgaris Spach (med.) 
1 Thyuielaea passeriiui Goss. 
Germ. 

Viola scpincola Jord. 


I t ClHunaeneriuni jyalustre 

j Scop. 

Scseli annuum L. 
Peuceäanumoreosclinum 
Mch. 

P. cerraria Guss. 
yAethusa cynapioidcs M. 
B. 

Praxin US ornus L. 
Gentiana utriculosa L. 

T Incetoxicii m h irn ndiuaria 
Med. 

Xtpcta cataria L. (med.) 

Prunella laciniata L. 
Galeopsis puhescens Bess. 
Laminm orvala L. 

(St. Martin) 

Stach ys recta L. 

\ Salvia verticillata L, 

; Thymus ovatus Mill, {Th. 
siibcih'ains Schreb.) 
3lentha pulegium L. 
Verhascum hlattaria L. 
t Autindiiniini orontitnn L. 
Terojiiea prostrata L. 
f Orohaiiche miiior Sutt. (med.) 
KiHiutia drymeia Heuff. 
Galium puipureum L. 
Artemisia campestris L. 
Aehillea setacea W. K. 
Seneeio rupestris W. K. 

Xanthiiim orientale L. (med.) 
(f) Carthamiis tinetorius L. 
(med.) 

Centaurea macroptilon 
Borb. 

Chondrilla juncea L. 
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Chonärilla chondriUoides ELievaclum Bauhini Bess, 

Fritsch (med.) subsp. effnsnm und thaiima- 

siiini Naeg. Pet. 

2. Villacher Alpe. 

(Dobrac, 21G7 iti), südlich bis zur Gail, d. h. mit Einbezug 
der Schütt. Unterlage: Hallstätter Kalke und Dolomit. 

Die Literaturangaben (insbesondere jene von Prohaska, 
Rotky und Sc har fetter) zählen daselbst auf (* Zusätze nach 
eigenen Beobachtung'en bei Föderaun); 


PinuH nigra Am. (Schütt) 

P, silvestris L. 

A'} i dl * 02)0 go n ischaem i iw 
L. 

Fibichia dactylon G. Beck. 

Lasiagrostis calam a- 
grosfis Link 

Sti2)a 2y<^anata L. (Föderaun) 

Sieglingia decnmhens Bernh. 

^ Melle a eil lata L. 

Sesleria caerulea Ard. (a.) 

Poa couipressa L.! 

P. 2 )uiiiila Host 

Koeleria eviostaehya Panc. 

Careoß nitida Host 
(Föderaun) 

C. Jimnilis Leyss. 

C. 2 ^^^ 0 Ha Scop. 

C. alba vScop. 

Tofteldia calycnlaia Wahl, 
(boreal) 

Ornithogalnin tenui'^ 
foliiini Guss. Schütt (nach 
Scharfetter) 

O. L. 

Antheriemu ramosum L. 


Asi)aragus tennifolius 
Lam. 

Liliitui hnlbifernm L. 
i. ravniolicuni Bernh. 

Allium moutanum Schm. 

* A. olcracenni L. 

Gladiolns comnimiis L. (med., 
wohl nur verwildert) 

Irii^ graminea L. 

Opltrys fiicißora Reich. 

O. apifera Huds. 

AllacaIItj^tis pyi*aiiiidalis 
Rieh. 

Epipactis latifoUa All. 

Ostrya cari)imfolia Scop. 
CarpInns betiilns L. 

Theshini bavarum Schrk. 
Mocliringia ninscosa L. (a.) 
Sileue saxifraga L. (a.) 

S. niitans L. v. lirida Otth. 
Dianthiis silvestris Wlf. (a.) 
D. cartlinsianormn L. 

Tiuiica saxifraga Scop. 
Saponaria ocytuoides L. 

(med.) 

Clematis alpina Mill. (a.) 
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"" Cle}uath^ reeta L. 

Anemone irifolia L. (a.) 
Berberis vulgaris L. 

JE2)h}ked}niii alpiintm L. 

(Schütt) 

Arahis hirsiiia Scop. 

Ctirdaniine tvifoUa L. 
Deatarkf einieaphyllos L. 
Lsatis iinetoria L. 

Urt/sinnuH sdvestre A. 

Kern. 

BiscntcUa laevigata DC. (a.) 
SediU)} (flancnni \W K. 

S. aJbiiiu L. 

clasypliylliim L. (a.) 
Saxifraga hicrastata \"est 
Poientilla eanleseens L. (a.) 
1^. canescois Bess. 

P. reeta L. 

Dryas oetopetala L. (a.) 

Sorbits aria Crtz. 

Crataegus inoiiog}'na Jacqu. 
Amelauehier ovalis Med. 
Cotoneasier tomentosa Lindl. 

(\ integerrinia Med. 

Cgffsnst JahnDiiun L. 

C lugrlcaas L. 

C. pur pur ens Scop. (a.) 

C. hlvsuiasi L. 

^ (7. Hupuiioi L. 

Oaonis hlrchia Jacqu. 
Medicago carstleasls Wlf. 
M. ^uhihaa Gmfb. 

Trifolium moniamim L. 
Anihyllis viilneraria L. 
Astrag(das onohrychls L. 
Coronilla emerns L. 

C. vaginalis Lam. (a.) 


Illppoerej^fs coaiosa L. 
Geraahna phaetnn L. 

Liuiini viseosnui L. 

Polygala ehamaebnxiis L. (a.) 

anHiraai L. 

P. comosiim Senk. 

Enplwrbia diileis L. 
ISiwagntasvevrncosaSco^. 
Jl/taniHihs saxafilis Jacqu. 
T7 o/^7 pinnala L. (a.) 
r. eollina Bess. 

Daphne alpina L. (a.) 

D. cneoriini L. (a?; 

Asiraniia major L. 

Orlaya gvandlflora 
Hoffm. (Föderaun) 

Sesell a}uiun}a L. 
Sescli^ikt aa,^triaca G. 

Beck. 

Libanons nioniana Crtz. 
l^eaccdaaam cervarkt 
Cass. 

* Z^. oreoselhi iDn Mch. 

P. vertieillare 'Sl. K. (a.) 
Laseipithi}n 2 )ea€eda)iol- 
des L. 

L. prntouenm L. 

Eriea earnea L. (a.) 
Aretostaphylosnva nrsiS^w (a.) 
Pirola nniflora L. (a.) 
Cyelamen eiiropaenin L. (a.) 
JEraxhiiis oraus L. 
Gentkiiia Ktricnlosa L. 
Vinea minor L. 

T Ineetoxicnm liinindinaria 
Med. 

Meliitis uielissophyllinn L. 
Teneriiim montannm L. 
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Teuerlum cliaiiiaedrys L. 
(T^Kcpeta cataria L. (med.) 
l^ninclJa laciuiata L. 
Lainhuu ovraki L. 

Stach ys vecta L. 

Galeopsts paheseois Bess. 
Satiireja alpina Scheele (a.) 

S. calaitj iniha Scheele 
Thyams ovafns Mill 
* Ballota nigra L. 

Salviad^ revticillata L. 
vS. ghitinosa L. (a.) 

Verhasciun aiistriaciim Schott 
Scroplinlariü canina L. (med.) 
Vcronica spicata L. 

V. tencrinw L. 

W latifolia L. (a.) 

Globalarla eovdlfoUa L. 

G. Willkoinwii Nym. 

Aspcntla cyuanchica L. 

A. arisfata L. f. 

GaltiUii L. 

3. Im Bleiberger Tale, bei 
Unterlage; Hallstätter Kalk 
Nach den Literaturangaben 
Piaas 'iitgca Arnold (bei Blei¬ 
berg, nach M. Golz und 
Neumayer in Mitt. naturw. 
Ver. der Univ. ^Vien, VII 
[1909], p. 152. 

Lasiagrostis cala niagrostis 
Link (med.) 

Ornitliogalani pyrokak 
cum L. 

f Narcissns poetiens L. (med.) 
Icts gvaminea L. (schon 
Wulfen) 


Vümrmtni lantana L. 

Loniccra xy lost cum L. 
Valeriana tripteris L. (a.) 
Scahiosa gramiuktia L. 
KnauUa drymeia Heuff. 
Campaiinla spicata L. (a.) 

C. caespitosa Scop. (a.) 

Aster amelius L. 
Biiphthalmnm salicifoUum L. 
(a.) 

xLchillea colliua Becker 
Artemisia campestris L. 

A. ahsinthinm L. 

llomoyy}ie silrestris Cass. 
Seuecio rupestris W. K. 

Gaud. 

C, carniolicnni Scop. (a.) 

* Centaiirea vhenana Bor. 
Aposeris focthla Cass. 
Lcoutodou incanns Schrk. (a.) 
Crepis incarnata Tausch (a.) 

Kreuth, Bleiberg, Heiligengeist, 
und Dolomit. 

1 finden sich daselbst: 

Orchis trideutatus Scop. 
Ostrya ca)p iii ifolia Scop. 
Silenc mit aus L. v. lirida 
Otth 

Alsine verna Bartl. 

Tunica saxifraga Scop. 
Sapoiiaria ocymoides L. (med.) 
T>entaria euiieaxAujllos L. 
Cardauuue trifolia L. 
JErysimum silvestre A. 
Kern. 
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Aremouia agvhnoiioides 

Neck. 

Sciitgtiisorba niiiricata Focke 
(med.) 

Cytlsus lahny}iu}n L. 

C. lilgrlcan.s L. 

C. hh*sutns L. 

Trifoluink ochroleucHui 
Huds. 

T. nibeus L. 

Oiionis lüychia Jacqu. 
Aufhgllls Jacqahil A. Kern. 

(bei Heiligengeist) 
Geranium phaenm L. 
Polggala amarum L. 
Rhamnus saxatllls Jacqu. 
Alacquefla eplpactls DC. 
Astrantla earnlollca Wulf. 
Chaerophglfum aureum L. 
Peucedanum oreo- 
selhium Mch. 

P. verticillare M. K. (a.) 
Zaserjyltlum jjeucedauoi- 
des L. 

Cyclamen europaeiun L. (a.) 

Genflana utrlculosa L. 


Vin cctoxi cti in h irnn d Ina via 
iMed. 

^Bovvago officinalis L. (med.) 
JS'epeta nuda L. 

Prunella Jaelniafa L. 
Galeopsls 2>ahesc€}is L. 
Lamlnm orvala L. 

Salvia vertlclllata L. 
Teiicvinni niontannni L. 

T. chaniaedrys L. 

Scrophiilaria caiiina L. (med.) 
YaJerlaneUa rlmosa Bast. 
Canipannla caespHosa Scop. 
(a.) 

Artenlisia absinthinni L. 
Ilomogyne sllvestrls Cass. 
Seneelo vupestrls W. K. 

S. rlvularls DC. 
Buphihalninni salicifolinni L. 
(a.) 

Clrsluiu panno}ilcnm 
Gaud. 

Carliiia acanlis L. 

Aqioserls foetlda Less. 
Leontodon In ca uns wSchrk. (a.) 
Crcpis incaniata Tausch (a.) 


4. Im Draiital um Paternion, namentlich im Koflachgraben 
wurden nach der Literatur beobachtet: 


Osirga carplnlfolla Scop. 

(im Köflachgraben bei 700/;^) 
Saponaria ocynwides L. (med.) 
Pentarla C}uiea2}hgllos L. 
Jll2)2^oere2ns coukosa L. 

(nach Prohaska) 

Cgtlsus nlgidcans L. 


(7. ratlshoiiensls Schaeff. 
(nach Scharf., Veget.Villach, 
p. 26, in Rotföhrenwäldern) 
Coroiiilla enienis L. 
Geranium 2Au(eum L. 
Chamae^ierlum 2yalaHtre 
Scop. 
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ChaerophijllKOl aiireimi L. 
JPeHcedanooi oreoselio um 
Mch. 

1 'incetoxiciuii hirmidinaria 
Med. 

Myosofis sparsiflova Mik 
Weiters sind bekannt aus 


Lamuuo orvala L. 

Stach ys vecta L. 

Scrophiilaria canina L. (med.) 
(bei 840 in) 

Vcvhasciiin anstriacnin Schott 
Honioyyne sylvestris Cass. 

der Umgegend von Rubland: 


Ostrya cavpiHifoUa Scop. 
Saponaria ocymoides L. (med.) 
Thyoius ovatus Mill. 

von Kreuzen: 


Saponaria ocymoides L. (med.) 

Seiiecio rupestris W. K. 


von Gummern: 


Aildropoyon ischaeoimn h. 
JEcysioi Hill silrcstreA. Kern. 


5. Gailtaler Alpen von Nötsch bis Obervellach, ins¬ 
besondere an deren Südabhange. 


Unterlage: meist Congerienschichten, Belvedereschotter, in 
höheren Lagen Guttensteiner und Hallstädter Kalke. 

Hier gedeihen: 

JPiiiHs iiiyra Arn. (am Süd- I Carex hinoilis Leyss. (bei 


hange der Golz bei 1000?^/, 
Neumayer) 

Aiidrojjoyoii ischaeinnni 
L. 

Lastagrosiis cala magrostis 
Lk. (med.) 

Jlieroehloe liirta Hay. 
Koeleria eriostachya Panc. 
(Golz, Gradlitzen) 


I 900 m) 

I Alliiiui carinatmn L. 
j Lilinm hnlbiferinn L. 

j Oriiithofjaluiii 

ciuH L. V. flavesccHs Bak. 
I Iris graoiiiiea L. 

! Orchis tridciitatus Scop. 
Ostrya caipinifolia Scop. 
(bis 1000 w) 
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Amaraiitns rctmßexns L. 
fmed.) 

Saponaria ocyuioides L. (med.) 
(bis ISOO ni) 

Timieif saxifragff Scop. 

SUene ^uftanswllvida Otth. 

Cleinfitis i^ecta L. 

Cardamme trifoUa L. 

Aethionema saxatile R. Br. 

Kcniera saxatilis Rchb. fa.) 

Sisymhruim str!etissi - 
mam L. 

Saxifraga inenr^fata \"est. 
fGolz, Spitzegel) 

Aremoiiia agrlmouoides 
Neck. 

Crcitciegns nionogynci Jacqu. 

Cotojicaster toiiientosa Lindl. 

Aniclaucliier ovalis Med. 

Gcnista tinciovia L. 

G. germanica L. 

Trifolium ocJiroleurum 
Huds. 

CoroiiiUa cmenis L. 

Jlippoerepis eomosa L. 

Dorycninm siiffrnticosiiiii \"ill.? 

Astragalus onohrgehis L. 
(bei vSt. vStefan, schon 
Wulfen) 

Gerau tu Ui pltaeuui L. 

Linum viscosmn L. 

llhamnus saxatilis Jacqu. 

Daphne cneornm L. 

JPolijgala amaram L. 
Cliamaeuerium paliistre 
Scop. 

Peucedanuui orcoselinum 
Mch. 


Laseipitium pruteuieuui 

L. 

L, peueedanoides L. (am 
Spitzegel, bis 2050 ni) 
Libanotis montana Crtz. 
Fraxinus ormis L. 
Geutiana utrieulosa L. 

T Inccioxicnni hiriindinaria 
Med. 

Frunella hfciniata L. 

P. grandißora L. 

Tlit/mus ovatus Mill. 
Saiureja iiepetoides Fritsch 
(med.) 

S. calamiiiiha Scheele (med.) 
Famium orvala L. 

Tciicrinnt niontannm L. 
Galeopsis Bess. 

StaeJigs reefa L. 

Salvia vertieillata L. 
Siacltgs Karstiana Hand. 
Maz. am Fellbach (Neu- 
may er) 

Scrophnlaria canina L. (med.) 
Veronica teiicrinm L. 

Glohularia eordifolia L. 
Orobanche minor Sutt. (Preß- 
egen 0. Krebs) (med.) 
Aspterula aristata L. f. 
Kuautia drgmeia Heuff. 
Valeriauella rimosa Bast. 
Inula hiria L. 

Seueeio rupestris Kit. 
Homoggue silvestris Cass. 
Aposeris foetida Less. 
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6. Um den Weißensee, im Weißenbachgraben und in dem 
anliegenden Mochgebirge finden sich nach den Literatur¬ 
angaben : 

Unterlage: Zumeist Guttensteiner Kalke. 

Orr/iis trldeiitatus Scop. JEux)hoi*hia villosa W. K. 

O, palleits L. Lnserpltiiiiu pvuteniciim 

Sa.rlfraga inc}*u!^tata \ est L. 

(am Staff) 

7. Im Gitschtal, insbesondere um ^^^eißbriach finden sich 
nach den Literaturangaben folgende Arten: 

Unterlage: Zumeist Guttensteiner Kalke und Hallstätter 
Schichten. 


Asjüenuini fissum Kit. 
Jiuicns atratas Krok. 

0 Gladiohis couiiiiuiiis L. 
(med.) 

Ophrys apifcra Huds. (med.) 
OrvJds tkddentaiu>i Scop. 

O. jHilleas L. 

Aiiaccnupiis pyramidaUs 
Rieh. 

Ostrya eaiphiifolUi Scop. 
Tiuiica saxlfmga Scop. 
JDlanUius harbatiis L. 
Sapouaria ocyuioidesl^. (med.) 
Anemone tvifolia L. (a.) 
f'avdamhie tidfoUa L. 
Deutnvia euneapthyllos L. 
('oioneaster tomentosa Lindl. 
Coroiiilla emeriis L. 

Polygala comosiim Schk. 

P. amavinii L. 

0 Coriandrmn sativum L. 
(med.) 


Peiicedmmm oreo.^eluium 
Mch. 

Laseipithini prutenieiuH 
L. 

L, peuredaiioUles L. 

L, latifolinm L. 

Lihauoiis inontana Crantz 
Erica carnea L. (a.) 

Gentiana ntiieidosa L. 
Fvaxinus ornns L. 

Nepeta cataria L. (med.) 
Pvuuella laehüata L. 
Lainüini orvala L. 

Staediys vecta L. 

Teuerium cliamaedrys L. 
Globularia Willkommii Nymi. 
Gallum (ikdsfatani L. 
Scabiosa ochvolenca L. 
Aster amellns L. 
Ilomoyyne silrestris Lass. 
Senecio vapestrls W. K. 
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Bnphihalnniui :>aUcifoliuin L. 

m.) 

i arliiiü acaiilis L. 

Cirshan pa}i}ioni<*uin 

Gaud. 


Centaurea variegatu Lam 
Aposerts foetlda Cass. 
ChondVilla chondrilloides 
Fritsch (med.) 


8. Hermagor und dessen weitere Umgebung (Egg, Paßriach) 
birgt nach der Literatur folgende Arten: 

Nach eigenen Beobachtungen.) 

Unterlage: Congerienschichten, Belvedereschoiter,Glimmer¬ 
schiefer. 


Andropogo}i tse]afenui}u 
L. 

T JEragrostfs nnuov Host (an 
der Bahn) 

Loliiim luiilfißonini Lam. 
(med.j 

Jrls gra}niuea L. 

Spivanthes aestivalis Rieh. 

^ Thesium havantiu Schrank 

Aiuaranius rctroßexus L. 

( med.) 

Tnutea saxifraga Scop. 

Saponaria ocymoides (med.) 

Cleiuatis veeta T.. 

Cardaiuiiie trtfolta L. 

y AJyssuni alyssoides L. 

" Aremouta agrimouoide.^ 
Neck. 

Pofcniilla argentea L. 

" Cotoueastcr toiucutosa Lindl. 

Geuista germanica L. 

Trifolium oehroleueuiu 
Huds. 

T. montannm L. 

OiiOiiis hirvina Jacqu. 

Astragaliis cicer L. 


Coronilla eiueriis L. 

Tlippoerepis comosa L. 

Vieia gidloprovhicialis 
Poir. 

T' teniiifolia Roth 
Geranium jAiaeuni L. 
Chamae^ierium j^alustre 

Scop. 

CJiaeropliijllum aureum L. 
Seseli annaum L. 
Teueedanum oreoselinum 
Mch. 

Laserpit in m x)rutenieuni 
L. 

Fraxiniis ornus L. 
Gentiana utrieulosa L. 

Vinca uiinor L. 

’^^Borago officinalis L. (med.) 
Frunella laciniata L. 

P, grandißora L. 

Xepeta calaria L. (med.) 
Galeopsis puheseeus Bess. 
Satiireja calainintha Scheele 
(med.; 

Lamium orrala L. 

^ Thyiniis cantioUciis Borb. 




Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/: www.biologiezentrum 


Vegetationsstudien in den Ostalpen. HI. 


725 


Thynnts ovaius Mill, 
Glolndaria coydifolia L. 
Galhun mdstafinn L. 
Talevhina viinosa Bast. 
Knantla drymeia Heuff. 
AsteramelhisL,.{^\'SiU\-\\{zen) 
Achillea coUhia Beck. 
SeneeJo rnj^estvis W. K. 


Initla vulgaris Trev. 

O Silyhnni Maviaunni L. (nied.) 
0 Calendula officinalis L. 
(med.) 

IlieyaciHin racenwHHm 
W. K. 

J7. JiaHhiuJ Bess. subsp. 
effirsftm N. P. 


9. Gailtal von Hermagor bis St. Daniel. 

Es werden angegeben: 


Atidropoyoii 
L. (bei Kirchbach!) 
OyvJiis tvideidatiis Scop. 
C/tenopodimn hotyys L. 

(bei Rattendorf) 
Aniarantiis reiroßexiis L. 
(med.) 

Sisynihriuiii stri et iss i - 
iunin L. (bei Tröpelach) 


Astyagalns onobrychis L. 
Cliaevophyllmu auyeuni 
L. 

Polygfda (unarmn L. 
'Jliynuts oratus islill. {Th, 
siibcitratus Schreb.) (bei 
St. Daniel) 


10. Am Reißkofel (2369 m) wurden beobachtet: 

Saacifraget iiievastata \"est 
Veybascnai laaataia 
Schrad. 

Centaaveit vavieegata Lam. 


Am Jauken : 

Cauipannla cacspilosa Scop. 
(a.) 

Ce) ifeu IV ea ravi eg ata Lam. 
Momoejgne sglvesMs Cass. 


Saxifraga hierastatu \ est. 
EHO)iy))iHs ver}*H€osa Scop. 
GoifieuHi utrieidosa L. 
(noch bei 2252 in) 





Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum 


726 


G. Bcck V. Mannagetta, 


An den Nordabhängen beider Berge gegen die Drau: 


Lasiagrosiis cala uiagrostis 
Link (med.) 

Veratruui nUjruiu L. am 

Bließ bis 1600//^ (vgl. 
Schar fett er in \"erh. zool. 
bot. Ges., LVI [1906], p. 441) 
Anaeidiiptis pijram / dal /.v 
Rieh. 

Ostiya ca}pii}lfolia Scop. 
Cavdfuahic frifolta L. 


’ JDeiifarla eifueajjJitjllos L. 
! OevaniHin phuenni L, 

I Fraxhias oi iUfs L. 

Gnlhna avlsiatani L. (bei 
Schloß Stein und im Silber¬ 
graben, nach L. Keiler) 
(unellus L. 

Se^ievio rapesfrls W. K. 
AjJoserls focflda Cass. 


11. Gailberg, um Laas und Kötschach. 

Unterlage: Giittensteiner Kalke, Werfener Schiefer. 
Hier wachsen nach den Literaturangaben: 


Finiis silvesfris L. (steigt 
bis lOtlO bis IlOO ni an) 
Osfvya caxplnifoUa Scop. 
Saponaria ocyiuoidcs L. (med.) 

Cavdunnne tvlfolhi L. 
A,^fmgalas OHObryrJils L. 
JTedlcayo rar.stieii^ls Wlf. 
CJiaiuaeaeyhnu XJaUistve 

Scop. 

1 Incetoxicuui hiriuidinaria 
Med. und v. laxnui 


Galeoxjsls 2yid>€scenH L. 
Thymas ovatun Mill. {Th. 

snbcitratiis Schreb.) 
y Melissa ofjicinalis L. (med.) 
Scrophnlaria canina L. (med.) 
Seueelo vupentrlsi W. K. 
Choiidrilla chondvilloides 
Pä'itsch (med.) 


hier j Lai}uu}a ovraJa> L. 


12. An den Gehängen zwischen Otting und Pirkach und 
auf der rechten Seite des Drautales bis zum Hochstadl. 

Unterlage: Guttensteiner und Hallstätter Kalke. 

Nach eigenen Beobachtungen und Literaturangaben (!). 

J tiniperiis coaiuiitn is L. 1 Sesleria coernlea Ard. (a.) 

Pinns silvesfr is L. (steigt ' ? Koelcria spleudcns Brest.! 
bis 1445 an und trifft mit ' (med.) 

Legföhren zusammen) Ostvya caiphitfolla Scop.! 
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Dldiitlius bcii^batus L.! 

Berberis vulgaris L. 

Dentaria enneapliylios L. 

(bis 1550 ni) 

Saxifraga inerustata \ est. 
bei Pirkach (L. Ke 11 e r) (herab 
bis 630 Ul) 

Sorlnis arid L. 

Coro^iilla vaginalis Lam. 
Laseipitiuni 
des L.! 

l^eucedanum oveoselhimn 
Mch. 


Erica carnca L. (a.j 
Rhododendron hirsntiini L. (a.) 
Vincetoxicn in hirnndinaria 
ISIed. 

Fraxinas ornnH L. (steigt 
bis 1156 in) 

Orobanchc gracilis Sm. (bis 
1550 in) 

Cardnns deßoratiis L. (a.) 
Hieraciinn amplexicaiüe L. (a.) 


UoronleiUH eordatum Schltz. wächst am Rudnikkofel 
ober Pirkach (L. Keller). 


13. An den Gehängen am Fuße des Hochstadl gegenüber 
Station Nikolsdorf sah ich in einer Höhenlage von 650 bis 
750 m in NO-Exposition: 

(Unterlage: Hallstätter Schichten.) 


Aspleninni viride Huds. (a.) 
Selagiuclla helvetica Lk. (a.) 
i'ystopteris fragilis Bernh. 

Pi uns silvestris L. 

Piiins innghns Scop. (a.) 

La rix decidna Mill. (a.) 
Sesleria coernlea Ard. (a.) 
Molinia coernlea Mch. 
Calauiagrostis varia Host (a.) 
Car ex firma Host (a.) 

C. inneronata All. (a.) 

C. brachystacliys Schrank 
(a.) 

C.flacca Schreb. 

Aniliercinni raiuosiitn L. 


Tofiehliü calycnlaia Wahl, 
(boreal) 

Gyninadcnia odoraiissima 
Rieh, (a.) 

Salix grandifolia Ser. (a.) 
S,glabra Scop. (a.) 

Ostrya carpinifoUa Scop. 
Thesinin alpinnni L. (a.) 
Rnniex sentatns L. (a.?) 
Gypsophila repens L. (a.) 
Silene alpina Thom. (a.) 
Tunica saxifraga Scop. (an 
der Drau) 

Heliosperma qiiadrifida 
Rchb. und v. piidibnnda (a.) 
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Clcuhitis alpina Mill. (a.) 
TliaUctnini aqnilegiifoUmn L. 
(a.) 

Ancinonc trlfoUa L. (a.) 
Aqitilcgia EinseJiana Sz. (a.) 
Bcrhcris vulgaris L. 

Biscutella laevigata DC. (a.) 
Saxifraga caesia L. (a.) 

S. Burseriana L. (a.) 

Farnassia palustris L. 
Aruiiciis Silvester Kost, (a.) 
Amelancliier ovalis Med. 

Ruhus saxatilis L. (a.) 
Poteiitilhi aurea L. (a.) 

Dryas octopetaJa L. (arkt.) 
Polygala cliamaebuxns L. (a.) 
Fraugula ahius Mill. 

Viola hiflora L. (arkt.) 
Laserpitiuui latifolinm L. 

L. siler L. (a.) 

L, lyvnteniciim L. 

Erica carnea L. (a.) 

Rhoäodendron liirsutum 
L. (a.) 

Rhodotliamnus clia inae- 
cistiis Reich, (a.) 

Primula auricula L. (a.) 

Sold an eil a alpina L. (a.) 
Gentiana Cliisii Pen*. Song, (a.) 

14. Auf dem Hochstadl 
und mir beobachtet: 

Koelerkt erlostachya Panc. 
J^kuithns barhat ns L. noch 
bei 1900 bis* 2000 m (L. 
Keller) 

Taut ca saoetfraga Scop. (bis 
1530 m) 


G. asclepiadea L. (a.) 
Vincetoxicuni hiriindinaria 
Med. 

Salvia glutinosa L. (a.) 
Satnreja alpina Scheele (a.) 
Stachys alopeciirus Benth. (a.) 
Veronica latifolia L. (a.) 

T^. honarota L. (a.) 

Mehlnipyrum silvaticnni L. (a.) 
Alectoroloplius angiistifoliiis 
Heynh. (a.) 

Enplirasia salishurgensis 
Funk, (a.) 

Pinguicula alpina L. (boreal) 
Galinni anisopliyllniii Vill. (a.) 
Valeriana tripteris L. (a.) 

V. saxatilis L. (a.) 
Cüinpannla caespitosa 
Scop. (a.) 

Achillea Clavenae L. und v. 
virescens (a.) 

Aster bellidiasirnni Scop. (a.) 
Adenostyles alliariae A. Kern, 
(a.) 

Buplitlialmuiii salicifoliitni L. 
(a.) 

Petasites niveus Baumg. (a.) 
Cirsiuin erisithales Scop. (a.) 
Hier acht in porrifoliuin L. (a.) 

(2678 ^;/) wurden von L. Keller 

Aqnilegia nigricans Bmg. 
Gentiana nfricnlosa L. 

1800 bis 2200 m (L. Keller) 
Globnlaria cordifolia L. bei 
1802 m (L. Keller) 
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XVIII. Karnische Alpen. 

1. In den Alpen des Lesachtales werden angegeben: 


Fihlchia äavtyJon G. Beck, 
(bis 1350?/^) 

? Koeleria spJendens Presl 
(med.) 

? Avenastrum pyatense 
Jess. (am Lamprechtskofel, 
beide Angaben unwahr¬ 
scheinlich) 

Diciiithns harhatus L. 

Saponaria ocymoides L. (med.) 

DentarUi enneapltyllo^ L. 


Saxifraga IncraMata Vest. 
J^olygala auiarnni L. 
l^eacedaaain oreoselhiaui 
Mch. 

Oenaatlie silaifolia M. B. 
Gentiana utrienlosa L. 
Valevianella vimosa Bast. 
Uoronieum eordatani 
Schltz. 

Aehillea setaeea W. K. 


2. Plökengebiet in den Karnischen Alpen (Wolayer Alpen, 
Kellerspitz 2810 Valentinalpe, Blöken, Angertal). 

Unterlage: Kohlenkalk und Steinkohlenschiefer. 

Nach Literaturangaben finden sich hier: 


Koeleria erioHtaeliya Panc. 

Silene nntaus L. v. livida Otth. 

T>knithas harhatus L. 
(schon Wulfen, auf der 
V^alentinalpe noch bei 1600/// 
[L. Keller]) 

Saponaria ocymoides L. (med.) 

JDentaria enneapliylloA L. 
(häufig an Schneefeldern der 
Valentinalpe nach L. Keller) 

Sedum glanenni W. K. 

Saxifraga incrusfata ^ est 
am Wolay^er See bis 1997/// 
(L. Keller) 

Cytisus hirsutas L. 

Trifolinni noricmn Wulf (a.) 


Medicago carstieiisis WIf 
(bis 1264/;/) 

Geranintn iiHierorrltirmm 
L. 

Ijaseipitium peucedanoi- 
des L. 

Gentiana utriculosa L. 

Laminni orvala L. auf der 
Plökneralpe, 1000 bis 1200/;/ 
(Eichenfeld); im Angertal 
bis 1300/// (Prohaska) 

Galeojysis Bess. 

Yerhaseum lanatain 
Schrad. 

ScropliiiJaria canina L. (med.) 

Glohularia eordifolia L. 
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AspernJa (jalioides ^1. B. 
Galuiiii arlstatnm L. (schon 
W Ulfen) 

Centanrcfi varlegata Lam.! 
JDovomciim eordatum 
Schltz. 


Seuecio r}ipestris \\\ K. 

cardueU.^ Gren. 
Scoyxoneya rosea W. K. 

(Blöken bis 1900 7 ;/) , 

Hicvaciuin XeUreichii Beck(a.) 


3. Auf der Mauthner Alpe (1785 m), im Valentintale, auf 
dem Polenik (2333 m) und der Würmlacher Alpe, um Mauthen, 
Würmlach. 

Unterlage: Kohlenkalke und Steinkohlenschiefer. 
a) Nach Literaturangaben und eigenen Beobachtungen. 


O.^itrya ((DphufoUn Scop. 
(spärlich bei Mauthen) 

T>Uuithns barbtiins L. 

Dentcuda enneaphylloH L. 

Südclfraya hicvustuta \^est 

Cyti^iis L. 

Astvagahis onobrychls L. 

Tnfoliuiu noriciini Wlf. (a.) 

Ououi^ lurclua Jacqu. 

Gevauhtm pJiaenni L. 

Clidiuaeneyh luk pal t ist re 
Scop. (oberhalb der Frondell- 
alpe bis 2000 7/^ [L. Keller]) 

Lnserpltiuni peueedanol- 
des L. 

GentiaiHf iitrlealosa L. (bei 
1200 m) 


1 lucetoxiniJi hivnndinavia 
Med. und dessen Form 
laxnm (G. G.) 

Jjamlnm orrala L. 

Galeoptils lynbescens Bess. 

ScrophnJaria canina L. (med.) 

Vcvbascnm aiistviacuui Schott 

F. lanatuni Schracl. (bis 
1700 m) 

Lonicera xyJosteum L. 

Seablosa grankiiiktia L. 

UoiHogyue sllresfrls Cass. 

Carduus carduells Gren. 
(bis 1800 777 [L. Keller]) 

Scor^onera rosea W. K. 

ChondriUa chondviUoides 
Fritsch (med.) 

Hieracinui siaiicefolimn \dll. 


b) In der \’alentinschlu cht bei 720 bis 800 in. 

Unterlage: Kieselig-toniger Kalkschiefer mit sehr wenig 
Alkalien. 
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Nach den Literaturangaben (! L. Keller) und eigenen 
Beobachtungen wachsen hier auf Kelsen und in Mischwäldern 
aus Rotbuchen, Fichten und Lärchen: 


Aspleniiiui vir ule Huds. (a.) 
Polypodiiiui vulgare L. 
Polysticliiim pliegopteris Roth 
P, dryopteris Roth 
Sesleria coernlca Ard. (a.) 
Salix grandifolia Ser. (a.) 

S, incana Schrank 
Osirya carpinifolia Scop.! 
Tlicsimn havariim Schrank! 
Rumex sciiiatns L. (a.) 
Moehringia miiscosa L. (a.) 
Clematis alpina L. (a.) 

Kernera saxatilis Rchb. (a.) 
Sedum alhiim L. 

Saxlfragct iaerustata 
Vest! 

iS. cmieifolia L. 1 
S. Hostii Tausch! (a.) 

Aruncus Silvester Kost, (a.) 
Sorbits aiicuparia L. 
Cotoneaster tomentosa Lindl. 
Amelanchier ovalis Med. 
Riibiis saxatilis L. (a.) 
Potentilla canlescensh. (a.) 
Geraiihim niacrorrliizam 
L. (herab bis 750 m nach L. 
Keller) 

Polygala chamaebiixus L. (a.) 
Heliantliemnm nitidnm Clem. 
(a.) 

CJiamaenerilUil palustre 
Scop. 

Peucedanum rablense Koch (a.)! 
P. verticillare M. K. (a.)! 


Erica carnca L. (a.) 

Rhododendron liirsiituui L. (a.) 

Rliodotlia ni n us cliamae- 
cistiis Reich, (a.) 

Primnla aiiricula L. (a.) 

Vincetoxicnm liiriiiidinaria 
Med. 

Salvia glutinosa L. (a.) 

Stacliys Jacqiiini G. G. (nach 
L. Keller, a.) 

Satureja alpina Schiede (a.) 

Lamiani orvala L.! 

Scroplinlaria Hoppii¥^oA\ (a.)! 

Veronica latifolia L. (a.) 

Euplirasia salisbiirgensis Funk 
(a.) 

£. st riet a Host 

Orobanclie purpurea Jacqu.! 
(nach L. Keller) 

Glohnlarla covdlfolia L.l 

Aspevula ari^tataE, f. (nach 
L, Keller) 

Galimn avistatiuii L.! 

Lonicera xylosteiim L. 

Vibnrnum lantana L.! 

Valeriana saxatilis L. (a.) 

F. tripteris L. (a.) 

Camp aniila caespitosa 
Scop. (a.) 

Adenostyles alliariaeKem. (a.) 

A. glabra DC. (a.) 

Aster bellidiast rum Scop. 
(a.) 

Homogyne silvestvis Cass. 


Sitzb. d. mathem.-naturw. Kl.; CXXII. Bd., Abt. I. 
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Erigcron alpinns I>. (arkt.) 
Pctasites aJbiis Gärtn. 

P. niveus Baumg. (a.) 
BupltihaUniini salicifoJiiiui L. 
(a.) 

Cirsitim erisithales Scop. (a.) 
Caviluns cardueUs Gren. 1 
Scnecio Fitchsii Gm. (a.) 


Preuaiithcs pnrpurea L. (a.) 
Hieraciuin povvifoliiiin L. (a.) 
H. siaticefoliiim VilL (a.) 

H, huinile Jacqu. (a.) 
Chondrilla chondrilloides 
Fritsch (schon L. Keller, 
ined.) 


4. In den Karnischen Alpen vom Kronhofgraben bis zum 
Naßfeld. 

Unterlage: Kohlenkalke und Steinkohlenschiefer. 

Nach Literaturangaben wachsen hier: 


? Koeleria splendcus Presl 
(med.) 

Orchis trulentatus Scop. 

Diioithns barhatiis L. 

Silcne widans L. v. lirida 
Otth. 

Cardaaiiue trlfoUa L. 

Deatarta emieajyliißlos L. 

Sangiiisorha lunricata Föcke 
(med.) 

Cyttsas sapinas L. 

AstragaJus onohrgehts L. 

Chamaenerhtm palastvß 
Scop. 


Lasopiti um jyrufeui- 
cum L. 

Geutiaua utricülosa L. 
Galeojysts Bess. 

Lamhun orvala L. 
Centaurea rariegata Lam. 
SeneciO rujyestrts WK. 
Carduus carduelts Gren. 
Aposerts foetida Less. 
Scorxonera rosea WK. 
Chondrilla chondrilloides 
Fritsch (med.) 


5. Oselitzengraben bei Tröppelach . nach eigenen Beob¬ 
achtungen und Literaturangaben (!). 

Am Ausgange des Grabens auf der linken Talseite steht ein 
etwa 100 bis 150 ni hoher Kohlenkalkblock der Pinns silvestris L. 
mit Ostrya earplnlfolia Scop. und Fraxhius ornus L. 
Hier folgender Pflanzenbeständ: 
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Pliegopicvis Roteriiaiia Fee 
Piutis silvesiris L. mit v. gibha 
und plana Heer 
Lasiagrosiis caJainagrastis Lk. 
(med.) 

Sesleria coeriilea Ard. (a.) 
Ostrya eavphiifolla Scop.; 
Silene Hay eldana Hand. 
Janch. (a.) 

Kernera saxatilis Reich, (a.) 
Sednni aJbuni L. 

Sa dölfvaga inen nst ata 
Vest 

Anielanchier ovaJis Med. . ^ 
PoieniiUa canJeseens L. (a.) 
P. obsenra L. 

Avenwnia agrunonoides , 
Neck. 

Astragülifs onohrychis L.! 
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AnthylliSi vnhieraria L. 
Rhainnns pmnila L. (a.) 
Pinipinclla Saxifraga L. 

Erica carnea L. (a.) 
Vincetoxicnni hirnndinaria 
xMed. 

Fraö(d}kas ovnas L.! 

Salvia glntinosa L. (a.) 
Teucrinm moniannni L. 

Globularta condifoUa 
L. 

Galinni hicidnni All. (a.) 
CauipannJa caespiiosa 
Scop. (a.) 

BnpJiihahnuni sa UcifoUiiui L. 
(a.) 

Hieracimn aniplexicatdeh. (a.), 
//. porrifolinni L. (a.) 
H.ßorentinuni All 


6. Gartnerkofel (2198 in) und umliegende Gebirge. 

Unterlage: Kohlenkalk und Steinkohlenschiefer. 

Nach Literaturangaben und eigenen Beobachtungen \vach- 
sen'diier: 


Ostrya carxyintfolia Scop.! 
Dianihns Sternbergii Sieb.! 
Silene nntansh. v. livtda Otth 
DentavUi enneaphyUas L.! 
Cardaiuhie trifoUa L.! (bia 
1540 / 7 /.) 

Sedunk glaiieinU VV. K.! 
Saxifraga meriistafa, Vest! 
IIipX>ocrepl}^ eo}iiom 'LA .A 
Geraiitam phaeiiaiLA 
VUamaenernini pahistre. 
Scop.! 


Lasopttiaia peaeedanol-- 
des L. (bis 1050,///, nach 
Prohaska) 

Ath aalaii tli a llayi lald l 

Borb. Uechtr. (auf der Küh- 
weger Alrnlj 

Gentiana litriculosa L. (bis. 

2200. nach Prohaska) 
Lannmn orralaL. 
Sexophularia eäuina L.l (med.} 
Glohularia cordlfotia L. 

(bis 2025 7//!) 
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ScaJßfosa gram untia L.! 
Kaautia drguiela Heuff. 
As2>erala arisitata L. f.l 
Cfu*din(s earlhiifoUus 
Lam.! 

Seaecio ansxyatns DC. 

S. rapestris VV. K. 


Aposevhs foetlda Less ! 
Centaurea variegata Lam.! 
Homoggne silrestrfs Cass. 
(bis 1400 in [Handel- 
Mazetti]) 

Ali eracht )ii racem osimi 
W. K. 


7. Garnitzengraben. 

Nach Literaturangaben (!) und eigenen Beobachtungen 
finden sich auf einer Unterlage von Kohlenschiefer, Kohlenkalk 
und rotem Marmor in Alischwäldern aus Rotbuchen, Fichten 
und Lärchen und auf Felsen in einer Höhenlage von 570 bis 
600 über dem Meere: 


Aspleniuui viridc Huds. (a.) 
Sclaginella helvctica Link 
(a.) 

Pin ns silvcstris L. 

P. uiitghiis Scop. (a.) 

Jimipevns couininnis L. 
Sicglingia decnmbcns Beruh. 
Festaca stenantha Rieht.! 
Sesleria coevnlea Aid. (a.) 
Poa niinor Gaud. (a.)! 

Trisetiim avgcntciuu R. Sch. 
(a.) 

Lasiagrostis calamagrostis 
Link (med.) 

Car ex alba Scop. 

C brachystachys Schk. (a.)! 

C. miicvonata All. (a.) 
Polygonatnm officinale All.! 

P. vcvticillatum All. (a.)! 

Conv allaria majalis L. 
Tofieldia calyculataV^ d4\\,{bov)\ 
Gymnadcnia odoratissima 
Rieh, (a.)! 


Salix gl ab ra Scop. (a.): 

iS. grandifolia Ser. (a.) 

Betula pendula Roth 
Ostrya carx}lnifoUa 
Scop. (bis 800 in)\ 

Thesiiitu alpinmn L. v. laxC 
floriim G- Beck (a.) 

Riiniex seidatUS L.! v. hasti- 
folius Schult. 

Cer astiuni carinthiacuni Vest 
(a.)! 

Moeliringia inuscosa L. (a.)! 

M. ciliata Dalla Torre (a.) 

Heliosperma alpestre Reich, 
(a.)! 

H. qiiadrifidiim Rchb. (a.)! 

Silene alpina Thom. (a.) 

iS. riipestris L. (a.)! 

Tunica mxifraga Scop. 

Diantlnis silvestris Wulf, (a.)! 

Clematis alpina L. (a.) 

Thalictrum aqnilegiifolimn L. 
(a.)! 
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Aneuwne trifoUa L. (a.) 
Hepatica iiobilis Mill. 

Aquilegia vulgaris L. 

Dentarla enneaphyllos L.! 
■ (a.) 

1). digitaia Lam. (a.)! 

1). hulhifera L.! 

Aconitnm vnlpavia Rchb. 
Bisaiiella laevigata DC.! 
Berberis vulgaris L. 
Canlamine tvifoUa L.! 
Kernera saxatilis Rchb. fa.)! 
Sediiin albnm L. 

S. glatten Ul W. K.! 

Saxifraga sqiiarrosa Sieb, (a.)! 
vS. caesia L. (a.) 

S. htentstata Vest! 
vS. akoides L.! (a.) 
iS. Bitrseriana L. (a.)! 
iS. ciiucifoUa L. (a.) 

Armicns Silvester Kost, (a.) 
Paruassia palustris L. (bor.) 
PotentiJla caulcsceus L. (a.)! 
Rosa pendnlina L. (a.) 

Dryas octopetala L. (arkt.) 
Riibiis saxatilis L. (a.)! 

Aremonia agriutottoides 
Necker! 

Cotoueaster tonieutosa Lindl.! 
Sorbus auciiparia L. 
iS. aria I..! 

Asfragaltis onohvtjchi^ L.! 
Jltjyytocrej^ts routosa L. 

\dola biflora L.- (bor.) 
Polygala chamaebnxns L. 
(a.)! 

P. amaruut Jacqu,! 

Rliauinus puuiila L. (a.)! 


in den Ostalpen. III. 735 

Mercnrialis pereuuis L. 
Euphorbia dulcis L. 

C/taiuaettertaui 2^fdustre 

Scop.! 

Pcucedauuui rableusc Koch, 
(a.)! 

Ijaserpifhtut prüf eit tettut 
L.! 

Pirola rotundifolia L. 

Erica carnea L. (a.) 

Priumla anricula L. (a.)! 
Rhododendron h irsutuni 
L. (a.)! 

Rhodothaniuus chanuiecistus 
Reich, (a.j! 

Va cd 11 iu Ul vit is i d a e a L. 
(a.) 

Cycla inen europaeuni L. (a.) 
Fraariittts onttt}^ L.! 
Gentiana asclepiadea L. (a.)! 
Vincetoxicnni hirundinaria 
Med.! 

StacJtys vecia L.! 

Salvia glutinosa L. (a.) 
Galeopsis speciosa Mill. 

Cr. pttheseens Bess.lv. Murri- 
ana Borb, Weitst. 

Prnnclla grandißora L. 
Tcucriuni uiontanuui L.! 
Veronica latifolia L. (a.)! 
Enphrasia salisburgcnsis Funk 
(a.)! 

Mclanipyrnni pratense L. 

M. silvaticiun L. (a.)! 
Pingnicula alpina L. (a.)! 
Glohulavta cordtfolia L. 
Lonicera alpigena L. (a.)! 

L. nigra L.l 
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Vülcriiinü tripicris L. (a.) 
r. nioniana L. (a.)! 

T". saxatilis L. (a.)! 

Scabiosa Jiicida Viil. (a.) 
Fhytenma Halleri All.! (a.) 
Campannhi caespitosa Scop. 
(a.)! 

(\ cochlcarUfolia Lam. (a.)! 

( \ JinifoJia Scod. (C. carnica 
Schiede) (a.; 

Ilotnofjißiie ,sUv€sti*is Cass.! 
Adcnostyles aUiariae A. Kern, 
(a.) 

A, ghibra DC.! (a.j 
Pciiisiies albus Gärtn. 


F. niveus Bmg. (a.) 

Achillea Claveuae L. (a.)! 
Aster beJIidiastrum Scop. 
fa.)! 

Erigeron alpiuiis L. (a.)! 

BnpJithä Iin nin salici- 
foJiuni L. (a.) 

Carduus dcßoraliis L. (a.)! 
Cirsiuiu crisitJiales Scop. (a.) 
Prenanlbes purpnrea L. (a.) 
Hieracinni porrifoUiun L. (a.)! 
H. villosiim L. (a.)! 

Chondrilla chondriUoides 
Fritsch (med.) 


8. In der Vorderberger Schlucht bei Maria Graben auf 

Kohlenkalk werden angegeben: 

Osfrya rarpinifolia Scopl | Saxifraga hicruHtata Vest! 
mit 

Heliospoina alpcstre Reich. Sorbiis aria L. 

H. qnadrifiduui Reich. Aniehiuchier ovaJis l\Ied. 

Saxifraga roiiindifoUa L. 


9. Östliche Karnische Alpen (Paludnig, 2002 m, Osternig, 
203Ö ///). 

Unterlage; Kohlenkalke und Steinkohlenschiefer. 

Nach den Literaturangaben werden hier vermerkt: 


Koelerla erlostaelnja Panc. 

(Paludnig, Osternig; 

Silcne nutaiis L. v. Uvula Otth 
lyeatarui enaeapltyllos L. 
(bis 1980 ;;i) 


CardaaUuv trlfoUa L. 
Sedam glaacuni W. K. 
Saxifraga lacrnstata Vest 
Jllppocrepls vomosa L. (bis 
1800 ///) 
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Cf/tisus supiitds L. 

Trifoliiiiu inontaniiu} L. 
Qevmiluui pluieun} L. (bis 
1500 ni) 

Ldiniiiui ovviüa L. 
I^ohjgala aniaruni L. 
Lihaiiotis nioiüaua Crtz. 
Gentiana ntviculosa L. (bis 
1800 ///) 

Stacliys veeta L. 
Sceoi)hidaria Seopolii 

Hoppe 


737 

Globalavia eoedifoUa L. 

(bis 1900/i/) 

Galiam aristatmn L. (bis 
1400;//) 

K}iantia dry)neia Heuff. 
Centnnrea variegata Lam. 

(bis 2000 m) 

Seneeio rrispas DC. 

S, rnpestris W. K. 
IIoniogy}ie silve^^teis Cass, 
Ayoseids foetida Les. (bis 
2000 m) 


XIX. Canaltal. 

a) von Pontafel {plOni) bis Saifnitz (810;//) und in den 
Nebentälern. 

Unterlage: meist Hallstätter Kalke und Werfener Schiefer. 
Nach den Literaturangaben kommen vor: 


Irinas nigra Arn. (^Pontafel) 
A 11 drop ogon iseJt aan ani 
L. 

Lasiagrostis cala niagrosiis 
Link (med.) 

Carex Innnilis Leyss. 

Atu am ochroleaeuni W. K. 
Lilikiin eaimiolicani Bernh. 
Scilla amoena L. (med.) 
3Iascari vacemosain Milk 
31. botryoides Milk 
Iris graniinea L. 

Gladiolas illyrieas Koch 
Anacaniptis pyrmnidalis 
Rieh. 

Ostrya earpinifoJia Scop. 
TJiesiiim havanim Schrk. 
Tanica saxifraga Scop. 


Silene niitans L. v. lirida Otth 
I3iantln(s barbatus L. 

D. coinpactas Kit. 
Sapovaria oeywoides L. (med.) 

(schon Wulfen) 

Aqnilegia Einseleana Schlz. (a.) 
Horipa lipii^tiensis Reich. 
(Malborget) 

Cardainine trifolia L. 
Deiktaria enneaphyllos L. 
JEJrysimani silrestre A. 

Kern. 

Hesperis matronalis L. 
Aetlnonnna saxatile R. Br. 

(schon WUlfen) 

Sedani glaacam W. K. 
Saxifraga incrustata \"est 
Spiraca deciinibens Koch (a.) 
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Ci/tisifs nigricfOis L. 
r. pnrpnreiis Scop. (a.) 

C alpimis Mill. (a.) 

Ge^kista radiafa Scop. 
JstrayaJus onohvyclus L. 
CorouiUa cmeviis L. 
T>oyycuUi))k (fevuntiurnin 
Rouy 

Gevmihuii pitaeum L. 

G, nificvovHtizuiu L. 

(Saifnitz) 

jnUeum Hay. 

L. tennifoUiini L. 

L. viscosiun L. 

Polyyala forojnlense A. 

Kern, (bis 700 m) 

P. comosnm Schk. 

P. amavimi L. 

Fiimana vulgaris Spach (med.) 
Daphne cncornui L. 

D. alpina L. (a.) 
ChdiHaeaeriuHi palnstre 
Scop. 

Eryngiuni autcthystiuiim L. 
(med.) 

Seselhtia aastviacfi G. 

Beck. 

{Seseli glanciini Aut.) 
iAethu.^a eynajnoldes j\1. 
B. 

Athiunmttu Hayualdi Borb. 
Uechtr. 

Peneedaiiiini oi*eo}<eUnu)ii 
Nech. 

P. vcrticiUare M. K. (a.) 

P. rahlcnse Koch (a.) 


Laserpitiuin latifoUuin L. 

L. silcr L. (a.) 

lUiplenrnm canalense Wlf. (a.) 

Fraxhurs onids L. 

T lucetoxicnui hininclinaria 
Med. 

V. laxiini G. G. 

Gentiana lutea L. v. sym-^ 
pliyandra (Murb.) Reß- 
mann (bei Malborget ge¬ 
sammelt; nach Murbeck, 
Beitr. zur Fl. Südbosn. und 
der Herceg. in Lunds Univk 
Ärsskr. 1891) 

6r. utriculosa L. 

Xepeta pan^kouica L. (schon 
Wulfen) 

Prnnella lachiiata L. 

Gfdeopsis piiJpesccHs Bess. 

Fa)}nn}ii ovrala L. 

SUieh ys rerta L. 

Salvia revficillafa L. 

Satnreja nepeta Scheele (med.) 

S. nepetoides Fritsch (med.) 

5. calamintha Scheele (med.) 

aS. moiifana L. (Pontafel — 
Leopoldskirchen) ^ 

TJtynnis ovatus Mill. {Th. 
snbeitratus Schreb.) 

Tencrinni niontannni L. 

T. chamaedvys L. 

Veronica spicata L. 

Enphrasia cuspidata Host {E. 

carniolica A. Kern.) (a.) 

Plantcigo carinata Schi ad. 


i Satnreja nipesiris Wulf, kommt nahe der Landesgrenze bei Pontebba 
vor. Preißmann in Öst. Bot. Zeit. (1884 , p. 431. 
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Aspevula artsfafa L. f, (bis 
1000 in) 

G(diuiu punpuveuni L. 

G. ritbntin L. (med.) 

Kl i antf a Kl ei sch niaikiti 
Reich, (zwischen Pontafel 
und Malborget nach Jabor- 
negg) auch v. vcKieia G. 
Beck (bei Leopoldskirchen) 
K. pnrpurea Borb. 

/v. integrifoJia Bert, (med.) 
Seahiosa gvainiiiifolia L. 
Asten aiiielliis L. 
lunla hirta L. 

Senecio rapestnis W. K. 


Cenfanrca scabiosa L. {Sxoria- 
cca V. Plenidn Ullep. in 
Üst. bot. Zeit., XXXIV, 220) 
und V. eovUieea Maly nach 
Hayek) 

C. vaniegata Lam. 

C. dichroantha A. Kern, (a.) 

(= C. nipcstris Aut. car.) 

C. bracfcafa Scop. (a.) 
Chondnlla chondriJloides 
Fritsch (med.) 

Ilieraelmn Jianhiiii Bess. 
subsp. ihauuiasiiim Xaeg. 
Pet. 


b) Bombaschgraben bei Pontafel. 
Nach Literaturangaben gedeihen hier: 


Anävopogou ischaein kiu 
L. 

Lasiagrosiis caJaniagrosiis 
Link (med.) 

Sangiiisorba mnricata Focke 
fmed.) 


Salvid rerticillata L. 
JPranella laeiiiiata L. 

Satureja calammiha Scheele 
(med.) 


c) Seisera. 

Bekannt wurden von hier: 

Festnca cantica Hackel ' Saxifraga inerustata \"est 

T uni ca saxifraga Scop. Cytisns sii 2 )inifs L. 
Cardaniine trifolia L. , Seahiosa graininifolia L. 
Aetliionema saxatile R. Br. Hoinogyne silrestris Cass. 


XX. Raibler Alpen, Wischberg, Luschari, Raiblertal. 
1. Wischberg (2669 ni) 

Unterlage: Triaskalke. 
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Nach den Literaturangaben und eigenen Beobachtungen (*) 


finden sich: 

KoelevHJ eriostacjnjs Panc. 
Silene nutansh.w UvUla Oiih 
^ C€n*dann}ie trlfoUa L. 
Älyssii'in ovireuse A. Kern, (a.) 
^ SeduiH glanrmn W. K. 

" Geiiista radiafa Scop. 
Gei*aHhiui iiiacroi*rIu\vutH 
L. 

JLhium julicntn Hayek 

2. Luschari. 

Unterlage: Triaskalke. 

Hier wurden beobachtet (!) 

Lasiagrostis ca Ja luagroslis 
Link.! (med.) 

Saponaria ocynioidesh.l (med., 
schon Wulfen) 

^ Cgtisns suptnus L. 


JRhmnnus saxatlUs Jacqu. 
Mh. fallem Boiss. 
JEupliovhkt earniollca 
Jacqu. 

GentkDiu atrlculosa L. 
Achlllea setacea W. K. 
Centaarea variegata Lam. 
Honioggne sllvestids Cass. 
^ Aposevls foetläa Less. 


und Von mir gesehen (^): 

^ I*olygala aniaram L. 

^ Laserpltiiiui JatifoUuiu L. 
* Thgnt us oratas Mill. 

"" Aspevula arlstata L. f. 
Aposerls foetkla Less.! 


3. Auf dem Königsberge bei Raibl, insbesondere auf den 
Galmeihalden finden sich nach den Literaturangaben (!) und 
meinen Beobachtungen: 


Pin US um gl ms Scop. (a.)! 

P. silvestris L.! 

Poii alp in Ci L. (arkt.) 

Sesleria coeriiJea Ard. (a.) 
(\irex uuicrouatu\\\\. (a.) 

Tili tun canuolirmn 
Bernh.! 

A aacamptis pyrata idalis 

Rieh.! 

Salix grandifoJiü Ser. (a.j 
wS. arhnscida L. arkt.) 


S. gJabra vScop. (a.) 

5. uiyrsinites L. (arkt.)! 

5. incüua Schrank 
S. Jacqniniand \\\ (a.) 

Ruuiex sciitatus L. (a.) 

Ostry(( catpiuifoUa Scop. 

(900 bis 1100 m) 

Möeltringia utiiscösa L.:(ä.) 
Alsine (LvY/rc//Wahl, (a.) 
Silene alpina Thom. (a.) ^ 

S. saxifraga^ L. .(ii.)!? 
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S. HaycMiana Hand, Maz. et 
Janch, (a.)! 

Diüiitlins sllvestris Wulf, (a.)! 
Acoiiitiun paiiicnlatuiu Lam.! 
('i-) 

Biscntella lacvigata DC. (a.) 
CaräfDuhie trifolBi L.! 
Thlaspi cepeaefoliiini Koch (a.) 
Kcnicra saxatilis Reich, (a.) 
Alvssnui 'Wiilfeuiauuin Bernh. 
'(a.) 

Aiiiclaiichier ovalis Med. 
(yfisns puvpnreus Scop. (a.)! 
Genista vadiata Scop.! 
Anthyllis vuJueraria L. 
CoroniUa vaginalis L. (a.) 
Ikhannuis falhix Boiss. 
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HS verrucosa Scop. 
Polygala cliainaebnxiis L. 
(a.) 

Lase)ifhini peficeda}ioi - 
des L.! (schon Wulfen) 
Anneria alpiita L. (a.)! 
Priiiuda anricuhi L.! (a.) 
Erica carnea L. (a.)! 

I Incctoxicjiin hirniniiiiaria 
Med. 

Geutiaua utrieulosu L.! 

Alectorolophiis aiigiisiifoliiis 
Hey^nh. (a.) 

Sauibiicus raceniosa L. 
Cardnus glancns Bmg. (a.) 
r. dejlorains L. (a.j! 

Hieraciiini porrifolinm L. (a.) 


4. Zwischen Tarvis und Raibl finden sich nach den 
Literaturangaben (!) und meinen Beobachtungen: 


Pinns uinghns Scop. (a.) 
Lasiagrostis calaniagrosfis 
Link! (med.) 

Danthonia calycina Reich.! 
Polygonalnni vcrticillatnui 
All. (boreal) 

Orchis speciosns Host (a.) 
Salix glabra Sco^. {dii) 

S. grandi/olia Ser. (a.) 
Heliospenna alpesire Reich, (a.) 
Saponaria ocynioides L. (med.) 
Trollins enropaens L. (arkt.) 
Hepaticä nobilis Mill. 
Rannncnlns carinthiacns 
Hoppe (a.) 

Eiysininin lielveticnm DC. (a.) 
Kcnicra saxalilis Reich, (a.) 


Biscntella lacvigata DC. (a.) 
Thlaspi alpinnni Crtz. (a.) 
Ariincns Silvester Kost, (a.) 
S((.rifra(ja luerustHta Vest 
Dryas octopctala L. (arkt.) 
Rosa pcndnlina L. (a.) 

Sorbns aria L. 

Cjjfis US s }ipi Ui IS L. 
r. pnrpnrens Scop. (a.) 
ITypericuiu eleyaus Steph. 
(vgl. p. 653) 

AthaiuautallaijualdiBoTh. 

Uechtr.? 

Gentiana venia L. (a.) 

Stachys alopeenrns Benth. (a.) 
Satiircja alpina Scheele (a.) 
Veronica latifolia L. (a.) . 
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Valeriana niontana L. (a.) 
V. tripteris L. (a.) 

V saxatiJis L. ( a.) 
Lonicera alpigena L. (a.j 


Adciiostyles aUiariae A. Kern, 
(a.) 

Aster heUidiastriun Scop. (a.) 
Arnica niontana L. (boreal) 
Petasites nivens Bmg. (a.) 


5. Um Raibl und am Raibler See werden angegeben (!) 
und wurden von mir beobachtet. Die Angaben vom Königsberg 
wurden bereits berücksichtigt. 

Unterlage: Verschiedene Kalke, Raibler Schichten. 


Lasiagrostis cala iiiagrostis 
Link! (med.) 

DmitliOiüa Rchb.! 

J^^estuca steiuiutha Hackel! 
AlUmn oi JiroleHcuiH W. K.! 
Tjilium car)iiollcu/ii Bernh.! 
Iris (fraininea L.! 

? Ostrya carpinifolia Scop. 
Saponaria ocynioides L. (med.) 
Tunira saorifraga Scop.! 
JJrysimuin silresfre A. 
Kern. ! 

iJeuUiriii enneaphyllos L.! 
Cardaiiune frifolia L.I 
AetJiioaenui saxfitlle R. Br.! 

und V. gracUc (DC.)! 

Seduiik (jlaucHiH W, K.! 
Sftjrifiuujii inenisfafa Vest! 
Ai*eiHOiiia ayriiHouoides 
Neck.! 

Cyfisus sujjiiiits L ! 

C. lahunnuH L.! 

C. tttyrirems L ! 


Genista radiata Scop ! 
(besonders gegen Neveaalm) 

Gerau hun jAiaetnu L ! 

Liuuiu hirsutHiu L,! 

Folyyala forojaleuse A. 
Kern.! 

Astra^ifm earuiolica Wulf. 

Tjaserpifiaiu peucedauoi- 
des L.I 

Peaeedauuui oreoselinuiu 
Mch.! 

Atliaiuautha Ilayiialdi 
Borb. Uechtr.! 

Tencriiini niontaninn L. 

Ijanuam orraJa L.! 

Salvia vertivillafa L. 

SerojAvaJaria Scopolii 
Hoppe 

Glohnlaria eordifolia L. 

Aspernla arisiata L. f. 

Seuecio raj^esfris W. K. 

Ceutaurea rarieyata Lam.! 

Hoiuoyyne silrestris Cass. 


6. Am Predil auf dolomitischen Kalken wachsen nach den 
Literaturangaben: 
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Allhini oehroleuciuu W. K. 

JJiantlnis L. 

(nach Wulfen) 

Helleborus odorus W. K. 

(vgl, p. 649) 

Sediun glattcujn W. K. 

Aremonfa agrimonoides 

Neck. 

Genista radkita Scop. 

Cißtisus nigrleans L. 

Polygcda forojidense A. 

Kern, 

UiijAiorbki cavdfiolica 
Jacqu. 

Astrantia carufolJca Wulf. 

(bis 1100 7;0 

Myrrhis odovaia Scop. (a.) 

7. Am Mangart werden 

jytuithonki calychia Reich. 

Saxifraga incvustata Vest 
Astrantia carniolica Wlf. 

Geniiana iitHcalO!<a L. 

Asjterala aristata L. f. 

angegeben. 

Ich sah auch 

Koelerki eriostachya Panc. 

und 

Seduta glaiicum W. K. noch bei 1500 in 
Thymus ovatus Mill. bis 2000 m. 

Im Römertal und beim Römerpaß wird auch Cevastimn 
silvaticimi W. K, (nach Pacher, Jabornegg, Fl. Kämt., 
Nr. 1754, Anm.) angegeben. Wahrscheinlich bezieht sich jedoch 
diese Angabe auf C. snbtrißornm Reich, Vgl. Beck (in Öst. 
Bot. Zeit., 1908, p. 6). 


AthaiJianta cretensis L. (a.) 
Laserpkiam peucedanok 
des L, 

Lamium orvala L. 

Satnreja calauiintha Scheele 
(med.) 

Galeop^sis 2 )ubescens Bess. • 
Geutiaua utriculosa L. 
Scroj?hidaria ScopolU 

Hoppe 

Globulavla cordifolki L. 

Gail um arlstatum L. 

6r. L, 

G. arlstatum L. 

Ilomogyne sllrestrls Cass. 
Hieracitiin flexnoswn W. K. 
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Ferner wurde dort Arenkoina agrhnoiioides Neck, 
gefunden. ' 

8. Um Tarvis wachsen nach den Literaturangaben: 

Geraniunt phaeum L. 
Salvia verticillata L. 
Galeopsis pabesceiis Bess. 
Seneclo raiyestris W. K. ^ 
Centaurea carniolica Host (a.) 
llievaclnm Baulilnl Bess. 

9. Der Bartolograben bei Tarvis beherbergt nach meinen 
Beobachtungen auf einer Unterlage von schneeweißen Trias¬ 
kalk en: 

Fiiuts nniglius Scop. (a.) 

Lasiagrostis cahiuiagrostis 
Link (med.) 

Scsieria caerulea Ard. (a.) 

Carcxßiruia Host (a.) 

C. mucronata All. (a.) 

Salix grandifolia Ser. (a.) 

Riimex scutatns L. (a.) 

Ranunculns niontanns L.^ (a.) 

Cavdamine tvifolia L. 

A, ciliaia R. Br. v. vesiita Koch 
(a.) 

Kerucra saxatilis Reich, (a.) 
uA^ethioneaia saxatile R. Br. 

Dryas ociopeiala L. (arkt.) 

Potentilla caulesceus L. (a.) ' 

XXL Gailitztal. 

,, . il, 

Triil. Im Gailitztal von Tarvis abwärts, insbesondere in 
derGailitz- oder Schlitzaschlucht (Karlsteg) wachseäaüf einer 
UhterJage. von Tnaskalken im felsigen Gehänge nach meinen 
Beobachtungen und den Literaturangaben (!): U 


(ytisus purpnrens L. (a.) 

Viola hißora L. (arkt!) 

Daphne cneovmn L. 

Erica carnea L. (a.) 
Rhododendron chaniaecistus 
Reich, (a.)' ^ 

Primnla auricula L. (a.) 
Gentiana verna L. (a.) 
Satnreja alpina Scheele (a.) 
Teucriun) montanuni L, 
Globularia covdifoUa L. 
Valeriana saxatilis L. (ä.) 
Petasites niveus Baumg. (a.) 
Hieraciuni porrifolium L. (a.) 
H. staticefoliuni \\ IM. (a.) ' ‘ 


Lasiagrostis cataniagrostis 
Link (med.) 

iEragvostis ailnov Flost 
Junens atvatusKxoV{\xo\\V) 
Iris (fraininea L. 

Sedum alaucuni W. K. 
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Aspleiiinui viride Huds. (a.) 
Polysiicknui pliegopteris Roth 
Sclaginella hcJvetica Lk. (a.) 

Pi lins niughns Scop. (a.) 

P. silvcstris L. ' 

Sesleria coernlea Ard. (a.) 
Melica mit ans L. 

Car ex capillaris Ho st (arkt.) . 
C. oruithopoda Willd. ' 

C, miicronafa. A\\. (a.)l 
C. brachystachys Schrank (a.)! 
PoJygouatnm officinalc All. 

P. veriicillatiun All. (boreal) 
TqfiehUa calyciilata Wahl, 
(boreal) 

Gyninadenia odorcitissima 
Rieh, (a.) 

Orchis sambneina L. ^ 

Salix gJabra Scop. (a.) 

5. grandifoUa Ser. (a.) 

Ostrya carjimifoUa Scop.! 
Thesiinn alpinnm L. (a.) 
Polygomim viviparmn L, (bo- 
reai) j 

Mocliringia mnscosa L. (a.) . 
Alsine austriaca Wahl, (a.) ^ 
Heliosperina alpestre Reich, 
(a.)! 

Saponaria ocymoides L. (ined. 

[schon Wul fen]) 

Dianthus harhatus L.! 
Clematis alpina L. (a.) 

C. vecta L. , • 

Anemone trifolia L. (a.) 
Aqnilegia vulgarHs L. 

A. afrata Koch (a.) 

Thalictrmn 'aqnilegiifoliimt L. 
(a.) 
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Hepatica nobilis Mill. 
Helleborns niger L. (a.) 
Berberis vulgaris L. 
Dentaria digitata Lam. (a.) 

JJ. enueaj>hyllos L. 
Cavdamhic trifolia L. 
Sisymhrluuf strlcfissl - 
^iram L. 

Kernera saxaiilis R. Br. (a.) 
Biscntclla lacvigata DC. (a.) 

Avenwala ayrinioaoides 

Neck.! 

Potentilla ca nieseens L. 
(a.)! 

Rnbns saxatilis L. (a.) 

Dryas octopctala L. (arkt.) 

Rosa pendnlina L. (a.) 
Amclancliier ovalis Med.! 
Cotoneastcr vulgaris Lindl. 
Arnnens Silvester Kost, (a.-) 
Saxifraga caesia L. (a.) 
Cytisns pnrpnrens L. (a.) 

(7. hirsutus Scop. 

C. sHpinas L. 

C. sagittalis C, 

C. aiyricans L. 
JIi 2 )pocre 2 jLs cokuosa L. 
31edieago carstiensis Wlf. 
Genista germanica L. 

Antliyllis vnlneraria L. 
Trifoliiim inontannni L. 

Geranium L. 

Polygala yhamaebnxns L. 

(a.) und V. stenopliylla 
JP. ainaruni L. 

Enpliorbia verfncösa L. ‘ 
JEuonymus rcrrucosa Scöp. 
Viola biflora L.-(arkt:) 
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I)dphne cueonun L. 

Cltaerox)hyllnm aureuui L. 
'Peueeclanum oveoselhiiun 
L. 

Lascrpitiiini latifoUiun L. 

Ij. peuceda)ioides L. w 
Erica carnea L. (a.) 
Vacciniiini vitis idaeal^. (a.) , 
Rhod 0de 11 dr on hirsiitn m 
L. (a.) 

Rhodothauiiiiis chaniaecisins 
Reich, (a.) 

Cyclamen enropaenm L. (a.) 
Fraxinns oimus L. 

F. excelsiov L. 

Crciitiana venia L. (a.) 

Vinca m inov L. 

I loceioxicum hirundinaria 
Med. 

Salvia glutinosa L. (a.) 
Lamliiiii orvala L. 

Satiireja alpina Scheele (a.) 

calaniintha Scheele (med.) 
Stacliys alopecnvns Benth. (a.) 
Ht. recta L. 

Melittis melissophyllnm L. 
Teucrinm montaniini L.! 
Veronica lutea Wettst. (a.) 
r. honarota L.! (a.) 

V. latifolia L. (a.) 


Enphrasia carniolica A.Kern,! 
Orohauche minor Sutt. (med.) 
Pingiiicnla alpina L. (a.) 
GaUitni aristatum L. 
Lonicera alpigena L. (a.) 

L. coenilea (a.) 

Valeriana saxatilis L, (a.) 
V. moniana L. (a.) 

F. tripievis L. (a.) 
Yidevianella rimosa Bast. 
Campanula caespitosa Scop. 
(a.) 

Honiogyne alpina Cass. (a.) 
Adenostyles alliariae A. Kern. 

(a.)l 

Petasites niveiis Bmg. (a.) 
Aster hellidiastrnni vScop. 
(a.) 

Bnplithalmnm salicifolinm L. 
(a.) 

Cirsium erisithales Scop. 
(a.) 

Centaiirea montana L. (a.) 
Leontodon incanus Schrank (a.) 
Crepis incarnata Tausch (a.) 
Aiyosevis foetida DC. 
Hieraciiim villosnm L. (a.) 

H. porrifoliiim L. (a.) 
Prenanthes pnrpnrea L. (a.) 


2. Bei Thörl finden sich nach den Literaturangaben: 

dcinatis vecta L. 

CfjtfSHS ^ligrlcmis L. 

3f€dicago cavstlensis Wif. 

Geraiiliii)} phaeum L. 


Fraxhius ormts L. 
Laiiiiuin orvala L. 
Bvmiella laciniata L. 
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XXII. Um Gailitz und Arnoldstein. 

Unterlage: Congerienschichten, Belvedereschotter, Di- 
hivium. 

K^ach den Literaturangaben (!) und eigenen Beobachtungen 
wachsen hier: 


^4ndvopoijon ischacminn 

L.! 

Lasiagrostiö calaiiiagrostis 
Link 

Ilievochloe Invta Hay.! 
Auenasfrnui piibcscens Jess.! 
(Arcx caryophyllea Lat.! 
Alliiun carinatiini L.! 

LUiiiui biilbiferitin L.! 
Oviiithogahini PIß renai^ 
cum L.! 

Iris ffrcDuhiea L ! 

Oplirys fitcißoi'a Reich. 
Carpiniis betiihis L.! 

Castanea sativa Mill. (med., 
kultiviert) 

OstVtja caipinifolia »Scop. 
Thesiuui bavanun Schk. 
Tuuira saxifraga Scop. 
Dtautliiis havhatus L. 
Saponaria ocyuioides L. (med. 

[schon Wulfen]) 

Alsine venia Bartl.! 

Cleutatis recta L.! 
Ephiieüiuin alplniau L. (v. 
J aborn egg) 

Cavdatniue tvifolla L.! 
JAc'Utaria enneapltyllos L.! 
D. biilbifera L. 

Sistjuihcium stvictissi-- 
tuutuh. 


' Jlespecis silvcstris Crtz. 

I (beide nach Wulfen) 
f AJyssiiin alyssoides L. 
Scduiu glaticiim W. K. 
Saxifraga Incrnstata \ est 
Potentilla rupestris L. 
Cotoncaster tomcntosa Lin dl. 
Ainelanchicr ovalis Med. 
Cytisiis snpiuiis L. 
lItpX)0€rcpls couiosa L. 
JTedicago cai*sftcusls Wlf.! 
Asiragalits ciccr L. 
Gerattlunt xAtaeutn L. 
Bhaatnus saxatlUs Jacqu. 
JEuouyatus verrucosa Scop. 
Eiiphorbia verrucosa L. 
JPolygala aatarutu L. 
Bcucedannat oreoseUuuai 
L. 

Chaeropliylluni aureuut L. 
Laseipitliiai penccdauol- 
des L. 

X, prutcnlciiin L. (schon 
Wulfen) 

Seselt aiiuuiuu L. 

Vinca uiinor L. 

Vinceioxiciiui hirundinaria 
Med. 

Fraxiuus oruus L. 
Gentiana titriculosa L. 

Teuer mm uiontanmn L. 


Sitzb. d. mathem. naturw. KL; CXXII. Bd., Abt. I. 
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JPnmella lachiiata L. 

P, granclißora L. 

Lamiuni orvala L. 

Sainreja calamhitha Scheele 
S. nepetoides Fritsch (beide 
med.) 

Galeox>sis puhesceiis Bess. 

(auch V. Mnrriana) 

Staeliys recta L. 

Salvia vertieillata L. 
Thymus ovatus Mill. 


Vcroiiica tcncrimn L. 
OrobancJie minor Sutt. (med.) 
Galium piirpureuni L. 

G. avistatum L. 

Knautia drymeia Heuff. 
Momoyyne silvestris Cass. 
Axmsevis foetida Cass. 
Artemisia absinthiiun L. 
Senecio crisp>us DC. 

S, vupestris W. K. 


XXIIL Berg- und Talland südlich der Drau von der Gail 
ostwärts bis zum Feistritzgraben, südlich bis zum Fuße der 

Karawanken. 

Unterlage: Diluvium. 

Die Literatur vermerkt hier: 


Ostvya cavpinifolia Scop. 
Clematis recta L. 
Geranium phaeum L. 

^ Enphorbia Jafhyris L. (med.) 
Gentiana utrieulosa L. 


Salvia vertieillata L. 
Satnreja calaminiha Scheele 
Ncpcta cataria L. (beide med.) 
Aster amellus L. (Maria Gail, 
St. Jakob) 


Im Rosental werden angegeben: 


JJkuitJius barhatus L. 
Tiinica saooifvaga Scop. 
Clematis recta L. 


Peucedamini oreoselinum 
Mch. 


XXIV. Karawanken. 

Unterlage: Kalke der Trias- und rhätischen Stufe, dann 
Kohlenkalke und Steinkohlenschiefer, am Nordfuße Congerien- 
schichten und Belvedereschotter, in den Sanntaler Alpen 
Kohlenkalke und Steinkohlenschiefer. 
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Westliche Karawanken 
Wankentunnel). 

Nach den Literaturangabe 

Lasiagrostis calamagrostis 
Link {Aruudo KiiniensisV^\i., 
FI. Nor., 101 und 794) (med.) 
Lilimn earniolicuni Bernh. 
L. hitlbifernm L. 

Iris grannnea L. 

Ostrya carplnifolia Scop. 
jyiaiithns JparhatKS L. 
Defitaria eiineaphyllos L. 
Cavdanuiie trlfoUa L. 
Saocifvaga incvustata Vest 
Cytisits nigricans L. 
m^ypocrepis comosa L. 
Vicia orohoides Wulf. 
Gerapilma phaeuni L, 
Linum liirsntuui L. 

Viola Zoysii Wlf. 
Chaniaeneri um xHdustre 
Scop. 

Astrantia cavniolica Wlf. 

Mittlere Karawanken vc 
Vellachertal. 

Sie beherbergen: 

Asjylcniimi fissum Kit. 
(Loibl) 

Linus nigra Arn. (Loibltal) 
Lasiagrostis cala magrostis 
Link (schon Wulfen) (med.) 
Sesleria autuiunalis Schltz. 
(am Loibl, Wulfen, Fl, Nor., 
108) 


n den Ostalpen. III, 749 

bis zum Rosenbachtal (Kara- 

i finden sich hier; 

Laserpitiupu peucedauoi- 
des L. 

Peucedanum> oreoselinniu 
Mch. 

Caucalis daucoides L. 
Fraocinus orniis L. 
Gentiana ntriculosa L. 
Lainiupu orvala L. 

Stachys recta L. 

Satiireja nepctoides Briqii. 
(med.) 

Scropliiilaria canina L. (bis 
1700 ni) (med.) 

Glohtdaria cordifolia L. 
Senecio rivularis DC. 
Lchinops sphaeroce- 
phalus L. (bei Finkenstein) 
Hoinogypie silvestris Cass. 
Scorxonera rosea W. K. 


Karawankentunnel bis zum 


Lantlionia calycina Reich 
Koeleria eviostaehya Panc. 
(gesehen) 

Carexhumilis Leyss. (Klein- 
loibl) 

Melica ciliata L. 

Ornithogalnni pyrenai- 
Ciim L. (schon Wulfen) 
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LUhrvi cavnioUcum Bernh. 
(schon Wulfen in Fl. Nor., 
426, als L. chalcedonlcnm) 
AUluin ocJn*olencHni W. K. 
Mnscavi hoti^yoldes Mill. 
Srifla hifolin L. 

Xiircissns pocticus L. (med.). 
GJadiolns illyvieus Koch 
lids (irunnnea L. 

Ostrya cai^jyunfoUa Scop. 
Thesiuni havaviini Schrk. 
Cernsthoik toinentosani L. 
(ges. Graf, Loibl nach Han- 
del-Mazetti) 

Sileiic iiiitaiis L. v. Ihdda Otth 
5. //m'^Ä:/a//aHand.Maz.Janch. 
(a.) 

Diiinthiis Stenibcrgii Sieb. 

1), barbatns L. 

Tnuica saxlfraya Scop. 
JPnlsatilla ino}iiuna Reich. 
JJelleborns viridis L. 
CavdantiHe irifolia L. 
Dentavia ciDieajAvyllos L. 

(schon Wulfen) 
JdvysiuiHin silvesive A. 

Kern, (schon Wulfen) 
Aethioneina saxatile R. Br. 
Hcsperis inatvonalis L. 

Sediiuk glancnni W. K. 
Siixifvaya iiicvustata Vest 
Aveiiioiiia agvimoiioides 
Neck. 

Medicago carstiensis Wlf. 

(näherer Standort?) 
AstvagaJus onobvych is L. 
Ti da ovoboUles Wulf. 
i'ytisns hivsiitus L. 


Cytisus nigricatis L. 

C. snpinas L. 

C, laburnmn L. 

Geva^iiain plkaenm L. 

yErodiiiiii iiioschatuui L’Her. 
(an der Bahn bei Unter¬ 
bergen [L. Keller], west¬ 
europäisch) 

Linmn hivsution L. 

L. ieiiiiifoliiiiii L. 

L, JuIicuiH Hayek 

L. fiavuni L. 

I^olygala amavuni L. 

Eaoii ym us vevru cosa Scop. 

Bhaiunns saxatUis Scop. 

llh.fallax Boiss. (beide schon 
Wulfen) 

Heliantheinniii grandiflonnii 
DC. (a.) 

Viola Zoysii Wlf. 

Chamaeuevinni paUistre^ 
Scop. 

llacqiietia ej^ipactis DC. 
(schon Wulfen) 

Asivantia caritiolica Wlf. 
(schon Wulfen, am Obir 
bis 1200 77/ [Preißmann]) 

Pencedanuni austriacum 
Koch 

Siler trilobniu Scop. 

Laseipitiiuu peucedanoi- 
des L. (schon Wulfen, am 
Obir bis 1200 77/ [Preiß- 
männ]) 

i. pvnteuicnm L. (schon 
W Ulfen) 
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Seselhiuf auf^triaca Beck 
(am kleinen Loibl [Jabor- 
negg nach wSee friecj]) 

Fvajchms orims L. 

Geutiana tftrtcidosa L. (am 
Hochobir bis 1959 7//) 

OiupJialodcs Mch. 

Ltnuiiun orvala L. (bis 
650 m) 

Stfiidiys rertd L. 

Salvia verticUlata L. 

S, ae^novosa L. 

Satuveja gran diflova 

Scheele 

5>. calaniiutha Scheele (med.) 

5. uepetoides Fritsch (med.) 

Thymus ovatus Mill. {Th. 
snhcitratns Schreb.) 

Verhaseum biattarla L. 

Scro 2 )hularia Scopolii 
Hoppe 

Sc. canina L. (med.) 

\ Kichocia sj^iivia Dum, (bei 
Unterbergen an der Bahn, 
offenbar eingeschleppt) 

Östliche Karawanken. 

Hier finden sich nach den 

Foa inimila Host 

K-Oeleria eviostachya?2int, 

Mtiscari coiuosiiiii Mill. (med.) 

Tili um cavuiolicnm Bernh. 

Alliuni ochroleucuiu W. K. 

Iris rariegala L. 

uLi I acamptis xyyvamidalis 
Rieh. 

Ostrya vaipinifolia Scop. 


Veroniea austriaca L. 

Glohnlaria cordifolia L. 

Galiuni Schultcsii \^est 

Asperula aristnta L. f. 

Kuantiu drymeia Heuff. 

Scahiosa, gramuutia L, 

Scahiosa agrestis W. K. 

Inula ensifolia L.'fbei Unter- 
loibl-am Ausgang der-Kotla- 
Schlucht) 

JJomogyue silvestris Cass. 

Se}iecio rupestris W. K. 

Carduus carduelis Gren. 
(bis 1500 ;/0 

Cirsium xyaunonicum 
Gaud. 

Centaurea variegata Lam. 

C. lugresceus Whild. 

Scorxonern. rosea W. \\. (bis 
1200 7/0 - ■ 

Ap>oscris foetida Less. 

Chöitdr.illa chondrilloides 
Fritsch (med.) 

Hieraeiam Bauluni Bess. 
subsp. tlianuiasiiiiii N. P. 


dteraturangaben: 

t ? 3Telaudryum riscosum 
Celak. (Petzen, nach Sehne- 
rich, sehr fraglich) 

Tunica saxifraga Scop. 
Jlelleborus viridis L. 
TJialictrum foetiduni L. (an 
der Vellach bei Rechberg; 
nachzuprüfen) 




Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum 
752 G. Beckv. Mannagetta, 

jycutavla enneajjhyllos L. Laserplti}tni pencedanoi-' 
JEryi^lm um i^iüvestve A. des L. 

Fvaxin}ts ornus L. 


Kern. 

Jles 2 }cris matvonalis L. 
Alyssiiut montciHum L. 
Thlaspk praecox Wulf. 
Sedam ylaueani W. K. 
Saxtfraga hkcrnstata Vest 
Aremonia agri7HO}ioides 
Neck. 

Potentilla hirta L. (vgl. p. 650) 
llll^poevepis eomosa L. 
Cytisas sajyhiits L. 

Trlfollnok oeliroleucmn 
Huds. 

MeUi orobokles Wulf, 
r. grandlflora Scop. 
Geraaiam phaeuni L. 
Lliium juUcam Hay. 
FoJygaUi ainaram L. (nach 
W Ulfen) 

llaeqaetia DC. 

Astraiklia cavnioUca Wulf. 
Feueedanum oreoselhmin 
Aich. 

HeseUnia austrkica G. Beck 
(Scseli g] au CU in Aut.) 


Vincetoxiciim hirnndinaria 
Med. 

Solida verticUlata L. 

Lam ium orvala L. 

GaleojJSis j^fi^cscens Bess. 

Satiireja graadl/fora 
Scheele 

jS^epeta jiCiiiQiOiuca L. 

Stach ys vecia L. 

Vevhascnm lanatum 
Schrad. 

Veroiiica teueriimi L. 

Scrophitlaria Scopolli 
Hoppe 

Sc. canina L. (med.) 

Glohidavia cordifolla L. 
und V. hellidifolia (Ten.) 

As2)erala aristafa L. f. 

Achillea aohiUs L. 

Jloniogyne silresfrts Cass. 

Cardaas cardaelis Gren. 
(bis 1500///) 

Cirsiam paacifloram Spr. 

Centaarea varlegata Lam. 

Ajioseris foetida Less. 


Im kärntnerischen Anteile der Sanntaler Alpen werden 
nach A. v. Hayek angeführt: (eingefügt und mit * bezeichnet 
sind einige Arten, die Krasan bei \"ellach beobaehtete [L. 
Dergane in litt.]) 


Koeleria eriostachya Panc. 
Meli ca ciliata L. 

AHiam ochroleacain \W. K. 
LUiant carnioUcam Bernh. 


Ostrya carpialfolia Scop. 

(bis llOOm) (^) 

Tanlca saxifraga Scop. 
ThaliCtram foetidam L. (?) 
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Cavdamine trifoUa L. 
Eryshmim silvestre Kern. 
Sedum (ßaucum W. K. 
Saxifraga incruHtata Vest 
Cotoneaster iomentosa Lindl 
Amelanchier ovalis Med. 
lllppocvepiH comosa L. 
Geranium pliaeum L. 
Linum julicum Hayek 
Polygala aniarum L. 
Phamnus fallax Boiss. 
Daphne alphia L. 

Astrantia carnioliea Wulf. 
Peucedanuni aiisfriaeum 
Koch 

Laseipithiui peucedanoi- 
des L. 

ChaerojAiyllum aureum L. 
Praxinus ornus L. 

Vincctoxicnm hinindInaria 
Med. und v. laxiini 
Lamimn ovvala L. bei 800 
bis 900 /;/) 


Tencrinm montaniim L. 
Galeopsis puheseens L. 
Stach ys vecta L. 

Salvia vevticillata L. 
Satiireja calaniintha Scheele 
(med.) 

* S. gvandiflova Scheele 
Thymus ovatus Mill, v. suh- 
eitrat US Schreb. 
Verhascum lanatum 
Schrad. 

Glohularia covdifolia L. v. 

hellidifolia (Ten.) 
Asperula aristata L. f. 
Galium aristatum L. 
Scahiosa agrestis L. 
Ilomogyne silvestris Cass. 
Senecio ruiyestris W. K. 
Cirsium pauciflovum Spr. 
Aposeris foetida Less. 


XXV. Jauntal und Gebiet südlich der Drau bis zu den 

Karawanken. 

Unterlage: Vornehmlich Congerienschichten, Belvedere¬ 
schotter. 


1. Stein, Klopeiner See, Kühnsdorf, Wasserhofen. 
Nach den Literaturangaben finden sich hier: 


Andropogonischaemiim L. 
Ilierochloö hirta Hayek 
Tunica saxifraga Scop. 
Clematis recta L. 

Cytisus ^ligricans L. 

Gen ista germanica L. 
Geranium phaeum L. 


Ch amaenerium palustre 
Scop. 

Peucedaniim oreoselinum 
L. 

Seseli annuum L. 

Nepeta cataria L. (med.) 
Tencrinm niontamim L. 
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TaJerkinella rtinosa Bast. 
Centauvea nkjresce^is W. 


Ajmserls foetkJa Less. 

(Klopeiner See) 
Artemisia campestris L. 


2. Um Eberndorf werden angegeben: 


Ilierochloe hirta Hay. 

Car ex pilosa Scop. 

Alst ne setficea AI. K. 
J/ellehortcs rivklts L. 
Ptdsattlia montana Reich. 
TJntnn Ittrsaftun L, 


Orihantha Ittfea A. Kern. 
Centatirea nkjrescens W. 
Homogyne sllvestris Cass. 
Aposeris foetkla Less. 
Htevaeium Paaltini Bess. 
siibsp. cffnsnm Naeg. Pet. 


3. Jurakalkklippen im südlichen Jauntal. 

Sonnegg bei Gößlersdorf (655 /n), Homitzberg (zirka 
580 m), Slimnak (599 ///), Zounca bei St. Stephan (550 
St Caldrina bei St. Alichael (576 in). 

Auf steinigen, felsigen Stellen in Bergwiesen und lichten 
Rotföhrenwäldern, auch in verwilderten Weingärten auf der 
Südseite des Homitzberges finden sich nach meinen Beob¬ 
achtungen: 


A ndro2}ogon tscha 
mtim L. (auch häufig in 
grasigen Rainen der Ebene) 

Kocleria gracilis Pers. 

Poa compressa L. 

Festncd pseiidoovina Hack. 

Melica eil lata L. 

Brachyp odin m piiiiia tu m 
P. B. 

Car ex alha Scop. 

C. caryoptiyllea Lat. (C. venia 
Chaix) 

Antliericnm raniositm L. 

Alliitm cariuaiiim L. 

Liliitm bidbifertim L. (a.) 

Polygonatnm officiiiale All. 

Epipactis latifolia All. 

Th es i um bavarnm Sehr. 


Tnnica saxtfraga Scop. 
Diauthns carthnsianornm L. 
Helleborits niger L. (a.) 
PalsatiUd ntgrtcans Stoerk 
Clematis reefa L. 

Berberis vulgaris L. 

Potentilla opaca L. 

Rosa micrantha Sm. 

Cytisus sttpitiits L. 

C. nigricans L. 

Ononis hircina Jacqu. (in 
Wiesen zwischen Globasnitz 
und St Stephan) 

Aiithyllis vnlneraria L. 
Lupiiiiis termis Forsk. (med.) 

Sonnegg (in Forsten wie wild) 
Polygala chamaebiixns L. (a.) 
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Fuiuaua vulgaris Spach 
(med.) 

Lihauoiis nioutana Crtz. 

PiuiphieUa saxifraga L. 

l^eueedcinxim oreo- 
seliiittm Mch. 

Sesell anminm L. 

Vincetoxicuui hivnudinaria 
Med. 

Teuer tu Ul clniiit aedry s L. 

Staehys recta L. 

Satureja alpina Scheele (a.) 

Thymus ovatxis Mill. 

TJl chaniaedry s Fries 

Th. poJytriclius A, Kern. 

Prunella grandiflora L. 

Orobanch'e lutea Bmg. 

0. luajor L. und v. microphyia 
G. Beck (am Momitzberg) 


P/'o/7tn/c7/^//////orSutt. (massen¬ 
haft in Kleefeldern zwischen 
Jauenstein und Globasnitz) 
(med.) 

Globalaria IVillkounuii Nym. 
Asperula cytiaucliica L. 

Galium verum L. 

Loniccra xylosteum L. 
Viburnum lautaua L. 
Seahxosa yvamuutki L. 
Erigerou acer L. 

Bnplitlialm um salici- 
folium L. 

Carlina acaulis L. 

C. vulgaris L. 

Sc rratula fiuetoria L. 
Ccuiaurca jacea L. 

( \ rheuana Bor. 

Aposerls foeilda I.ess. 
I^eoutodon incaims Sehr, (a.) 
Hieracium pilosclla L. 


4. Am Berge St. Caldrina (57(3 ^//) und bei St. Michael 
(Tonschiefer) sah ich: 


Pin US silvestris L. 

Androjyoyoxi Iscltae- 
m nm L. 

B r a cliypodiu m pinnat ii m 

P. B. 

Carex alba Scop. 

Osfrya carphufoUa Scop. 
Antliericum raniosnm L. 
Berberis vulgaris L. 

Potentilla obsciira L. 

Tiiniea saxxfraga Scup. 
Cytxsus siiphius L. 

Polygala clianiaebucus L. (a.) 


Pexicedauum oveo- 
selinum Mch. 

Plrola secunda L. 

Cyclamen europaeitm L. (a.) 
Staehys reeta L. 

Satureja alpina Scheele (a.) 
Prunella grandiflora L. 

Teuerilim eliamaedrys L. 
Scahiosa yvmminfia L. 
Galiuin verum L. • 

Carlina aeanlis L. 

Leontodon ineanus L. (a.) 


5. Um Bleiburg wird angeführt: Chenopodinm hotrys L. 
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C. Übersicht über die Verbreitung der 

in 

Erklärung: Die Begrenzung der mit Schlagworten bezeich- 
zählung p. 665 bis 755 zu entnehmen. 

Es bedeuten: 1 nur an einem Standorte, 
li eine helophytische (Sumpf-), in (— montan) 
phile Buschwerks-, W eine Wald-, f eine ein- 
OS eine von Osten oder Süden, O eine von Osten 


o 


o 


o 


o 






I. Politische Arten 
(pontisch-mediterrane und 
pontisch-südalpine). 


I Aspleniitm fissnm Kit. 

Piiiits Arn. 

Hierochloe hi via Hay . 1 

Andvopogon ischacniinn L. . 1 

Fihichia daciylon G. Beck. . 

Stipa pcnnata L. 

- capillata L. 

Avenasirnin pvatcnse Jess. . 

, Danthonia calycina Reich. . 
Sealeria aiiiuinnalis Schltz.. 
KocUvia cvioslachya Panc. . 

*Eragroslis pilosa P. B. 

— miiiov Host . . . .*. 1 

Poa puinila Host. 

Cynosuruü echiiiatus L. 


1 

1 


1 
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pontischen und mediterranen Gewächse 
Kärnten. 

neten Bezirke I bis XXV ist aus der vorhergehenden Auf- 

-h an mehreren Standorten vorkommend; in der Kolonne XXVI 
eine Hochgebirgs-, / eine thermophile Heide-, eine thermo- 
geschleppte, © eine aus Gärten verwilderte, S eine von Süden, 
stammende Pflanze. 








































Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum 


758 


G. Beck v; Mannagetta,. 


O 


I rt ■ 

.ti 1 N 


X 


: ^ 
X 


Fcslnca valesiaca Schl, 

— sieitaniha Rieht. . , 
Brotniis sqitarrostts L. 
Carex nilida Host . . , 

— pnlosa Sc Op.. 

— hninilis Leyss. . . 

— Michelii Host . . . 
Cypcnis Micheliafiiis Link 
Scirpiis cantiolicns Xeilr. 

Vevalrnm ni^^ritm L. 

AUiiim ochrolcncnm \V. K 
LUinm caniioliciim Bernl 
EvyUivoninm Jens cauis 
Scilla bifuiia L. 


Omiihogalum pyrcjiaienm 

— iatnifoliiuii Guss. .. 
Mnscari yacetuosiini Mill. 

— botryoides Mill. 

Asparagus icnuifoJitts Lam 

Polygonatiun laiifolium 
'Desf.. 


Iris pumila L. 

— variegaia L. 

—- gramiuea L. 

Gladiolus illyricus Koch . 
Orchis Iridcniains Scop. . 

— p alle ns \ . 


1 I 1 


XL Ossiach 
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1 

I. Lavanttal 

11. Raben-, Kasparstein 

III. Griffen, Trixen 

IV. Görtsehitztal 

V. St. Veit a. d. Glan 

VI. Metnitztal 

VII. Gurktal 

VIII. Pörtschach, Glantal 

IX. Klagenfurt 

X. Sattnitz ■ 

XI. Ossiach 

Anacamptis pyramidalis 
Rieh. 

1 

1 







1 

A- 


Jonorchis ahoriivus G. B,.. 





1 



. 




Osttya carpmifolia Scop... 

-h 

1 






1 

. 

A- 


Qitercus lantiginosa Thuill. 


1 










Aristolochia clemaiUis L... 





1 




1 



Chenopodinm hoirys L. 






1 




. 


Amaraniits viridis L. 










. 


Stellaria hulhosa Wlf, .... 










1 


Alsine sctacea M. K. 












Cerasiitan silvaiieum W. K.? 












— grandiflorum W. K. ?. . . 












— tomentosum L. 












Silene iialica Pers. 









1 



— ituians L. v. livida .... 


1 










Melandriitm viscosum Cel.? 












Ttmica saxifvaga Scop. . .. 

-H 

-t- 



1 



-h 

1 

-f- 


?Dianthus plumarius L. 

{D. Hoppei Port.?). 


1 



. 

1 






— harbatus L. 


1 






1 

•1 



— compact US L. 


. 










Hetlebonis viridis L. 

-h 

1 










— odorus W. K. 

. 

. 










Pulsatilla montana Reich. . 


1 



1 





. 


— nigricans Störck. 


1 


1 

1 

1 






Clematis rccia L. 

1 



-h 

1 

. 


1 


4- 


Tlialictrum foetidnm L. , .. 


. 










Epimedium alpinmn L. ... 




• 

• 

• 




• 
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O 




GUmcixim cornicnlaium 
Gurt. 

Coiydali^ ochroletica Jxoch 

Sisynibriitni CoJnmnae 
Jacqu. 

— sirictissimiun L . 

Roripa lipizzensis Rchb.. 
Cardatitine trifolia L. . .. 
Deniaria cmicaphyllos L. 

— Irifolia W. K. 

Erysimuin silvestre A. K. 
Hesperis sitvestris Crtz. , 
Alyssxim moniaiiiitn L... 

— Iranssytvaiiiciun Schur 
Thlaspi praecox Wlf., 
Aeihionema saxaiile R. Bi 
Sedum gl au cum \V. K, 
Saxifraga incrustata \^est 
Potentilla canescetis Bess 

— ’ärenaria Borkh. , 


Aremonia agrimonoides 
Neck. 

Genista radiuta Scop.. 
Cyiisus laburnum L... 

— nigricans L. 

— hirsuius L . 

— Slip in HS L. 

— ratisbonensis Schaeff. 
Ononis liircina Jacqu. . . 


1 1 1 


XI. Ossiach 























































XII. Feldkirchen-Treffi 
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Sitzb. d. mathem.-naturw. Kl.; CXXII. Bd., Abt. I. 


51 
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1 

1 

1 

I, Lavanttal 

II. Raben-, Kasparstein 

III. Griffen, Trixen 

IV. GÖrtschitztal 

V. St. Veit a. d. Glan 

VI. Metnitztal 

VII. Gurktal 

VIII. Pörtschach, Glantal 

IX. Klagenfurt 

X. Sattnitz 

XI. Ossiach 

Trigonella coerulea Ser. . .. 

1 








1 



Medicago carsiiensis Wlf... 

1 

1 






1 

1 

4- 

4_ 

— iitinima Grufbg. 





1 




1 



Trifolium ochroleticum 












Huds. 

H- 

-h 



1 




4- 

1 


Anihyllis polyphylla Kit. .. 



1 


1 




• 



—> moniana L. v. Jacquini 












Dorycnium germanicum 












Rouy. 










1 


Gdlega officinalis L. 

-h 


4- 

1 

4- 



4- 

1 


1 

Asiragalus onohrychis L... 












Oxyiropis pilosa DC. 









• 



Coronilla coronata L. 










4- 


Hippocrepis comosa L. 










1 


Vicia incana Gouan. 









1 



— villosa Roth. 








1 

1 

• 


— g1nhvp.<irp.i'L<\ Heim . 

1 























— ovohoides Wlf.. 


-h 







1 

4- 


— grandiflora Scop. 












— — V. sordida (W. K.).. 





1 




1 



Geranium macrorrhizunt L. 












—• phacum L. 

-1- 

-h 

4- 

1 

1 

1 

1 

4- 

1 

4_ 


Linum flavum L. 


1 







1 
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— hirsntum I>. ^ ... 


1 








1 


— j tili cum Hay. 












Polygala forojulense A. K. 












— amarnm Jacqu. 
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Mercurialis ovata Stbg. 












Hppe. 
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XII. Feldkirchen-Treffen 

XIII. Kanning-, Dieser-, 
Katschtal 

XIV. xMaltatal 

XV. Mölltal 

XVI. Oberes Drautal 

XVII. Gailtaler Alpen 
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1 



1 

1 











0 

-h 




1 

-h 

1 




1 


I 


r 

S 






1 









i 

OS 






-h 







1 


t 

s 
















0 




1 


1 










m 






-h 


1 







i 

S 
















t 






-h 

-h 

1 





1 


t 

s 















t 

0 















t* 

s 






-h 

-1- 



1 

1 


-h 


i 

s 




1 

1 

1 









i 

OS 
















t 
















t 













H- 


W 

s 













1 


W 

s 




1 












t 







-f- 

1 

1 







Ul 

-f- 

1 


1 


-h 

-h 

1 

-h 

-f- 

1 

1 

+ 

1 

l* 

OS 













1 


t 

OS 













H- 

1 

i 

s 








1 

1 




-h' 



m 








1 

-H 






i 

S 

1 

1 

• 

1 


-h 

-h 

1 

1 

1 

1 




i 

OS 
















OS 


765 






































































Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/: www.biologiezentrum 
766 G. Beck V. Mannagetta, 


i 

I. Lavanttal 

11. Raben-, Kasparstein 

111. Griffen, Trixen 

cc 

13 

v: 

"t! 

:0 

O 

> 

Y. St. Veit a. d. Glan 

VI. Aletnitztal 

VII. Gurktal 

VIII. Pörtschach, Glantal 

IX. Klagenflirt 

X. Sattnitz 

XL Ossiach 

Enphorhiii polychroma A. K. 












—- caniiolica Jacqu. 












■— villosa W. K. 

1 








I 

-h 


Eiionyutns verrucosa Scop. 

I 

-h 








4- 


Rhamtms saxalilis Jacqu. . 


1 

1 


1 




. 



— fallax Boiss.. 












Hypericitin elegans Steph. . 





* 







Viola sepincola Jord. 









1 

1 


— amhigua W. K.?. 









1 



— Zoysii WIf.. . 












Hibisciis iriounm L. 









1 



Chamaeneriiiüi palusirc 
Scop. 

1, 








1 


1 

Hacqtieiia cpipactis DC.. . . 











-h 

Asirantia carniolica Wlf. . . 











. 

Chaerophyllum aureuui L. . 







1 

1 

1 



Caucalis daiicoides L. 


1 










Orlaya grandiflora Hoffm. . 





. 




. 



Falcaria vulgaris Bernh. .. 





1 







Seseli annuinn L . 



1 

1 


1 



1 

+ 


Seselinia austriaca G. B. .. 

1 

-4- 

1 

1 

-h 





1 


Oenanthe silaifoJia M. B... 












Aelhusa cynapioides Al. B.. 









1 



Alhamania Haynaldi Borb. 
Uechtr. 












Pcit cedan um ausiriacum 
Koch. 










1 


— cervaria Cuss. 


1 

. 







4- 


— oreoselimim Aich. 

~h 



-K 
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1 

1 

-H 

• 
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O 


I 


sym 


Peucedantim alsaticnm L.. 

' Siler Irilohitni Scop. 

Liiserpititim penccdauoidc^ 
L. 

— pnitenicmn L. 

Primula veris L. 

V. canescens . 

Fmxinus onnis ... 

Gentiana lutea v. 
phyandra . 

ulrictilosa L. ... 

- tei'ifeslina^eQ.k . 
Oinphalodes scorpioides 

— veniiini .Mch. 

Myosolis spai'sißora Mik. 
Xepeta pannonica L... 
Pninclla laciniala L. . 
Galeopsis ptibescens L. 

La Uli um orvala L. 

Ftachysi recla L. 

- Karstiana Hand. Maz 
Salvia verticillata L.. . 

nemo rosa L. 

Si 1 1 u re Ja /jraud ißo ra 
Scheele. 

— niontana 1.. 

Thymus ovaliis Milk . . 

Menllta pulcginm L.. . 

Verba'<cum lanatuui Schrad 

I 


! 1 . 


I . 


VIII. Pörtschach, Glantal 

IX. Klagenfurt 

X. Sattnitz 
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Verbascuut hlailana L.. . 

— phoeniceitin L. 

Kiclixia sptiria Dum. . .. 

Sero pH u la na Scopo 1 i i 
Hoppe . 

Veronica prosirata L.. .. 

— austriaca L. 


Melampyrnm harhalitm 
\V. K. 

OHhaniha lutea A. K... . 

Orohanche arenaria Borkh. 

Globularia cordifolia L.. 

Aspentia arisiaia L. f. . . 

— '^lauca Bess. 

Galinm arisiaium L. ... 

— Schultesii Vest. 

— purpureum L . 

Valerianella rimosa Bast. 
Succisella iußexa G. B... 

Knattiia Fleischinanni 
Rchb. 


— dry m eia He uff. 

— purpurea Borb. 

Scabiosa graminifolia L. . 

— ochrolcuca L. 

— gramuntia L. 

— agrestis W. K. 

Campanula bononicusis L. 


1 

1 

1 

1 


1 
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VIII. Pörtschach, Glantal 
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Aster amellus L. 

— - linosyris Beruh. 

Innla ensifolia L. 

PiiUcaria vulgaris Gärtn 
Authemis ruthenica 'S\. B 
Achillea nohilis 1. 

— - setacca \V. K. 

— colli na Beck. 

Artemisia puntica I. 

Homogyue sitvcstris Cass 
Doronicnin cordatnm Schltz 
Senccio nipestris \X. K. 

riVillaris DC. 


Echinops spliaeroceplialns 

Carduus cardiielis Gren.. . 
Cirsittm paxiciflornm Spr.. 

paninmictnn Gaud. . . . 
C € nt an re a scahiosa L. 


V. coriacea Maly 
variegata Lam. 


jacea v. angnstifolia 
Beck . 

- - macropiilon Borb. 

nigrescens Willd. 

. l poseris foetida Les.s. 

Scorzonera rosea W. K. . . 
(lioudrilta juncea L. 


1 1 


1 I . 
1 


1 1 
1 -h 


VIII. Pörtschach, Glantal 
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Soitchns paJiisier L. 

Hieraciuni Baiihini Bess.. . 
—- racctnosum \V. K . 


> 


1 , 1 


Summe. 223 


62 59 


20 


45 


29 


31 


60 


53 


11 


II. Mediterrane Arten. 

PhaJaris cauaneiisis L. . . 

Lasiagrosiis cuJatiuigrosiis 
Link. 

. Lolitini ninliiflontm kam.. 

j Gagca arveiisis Dum . 

‘ Scilla anwciui \. . 

Mnscari comosnin Milk . . 

Xarcissns poelictts L. 

Gladiohis comnuuifs L... . 
Opltrys apifera Huds . 

— fucißora Rclib. 

Caslaiiea saliva Mill. 

! 

Aijuimuliis relroßexns L. . 

Sapoitaria ocytnoidcs L. . . 

Xigellit dainascetia L. 

Drahi Baiolonii Njnn.. . . 

Sangitisorba m it ricaia 
Focke. 

Lttpiims lennis Forsk. .. . 

— hii'siilns L. 

Vicia cordala Wulf. 

; — et'vilia \VilJd . 

' Leus ciiliiuirc Med. 

i 


1 


1 


-4- 
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1 

i 

i 

1 

1 

I. Lavanttal 

II. Raben-, Kasparstein 

III. Griffen, Trixen 

IV. Görtschilztal 

V. St. Veit a. d. Glan 

VI. Metnitztal 

VII. Gurktal 

VIII. Pörtschach, Glantal 

IX. Klagenfurt 

X. Sattnitz 

XI. Ossiach 

j 

1 Eroäium malacoides Willd. 












, Oxalis comicttlaia L. 









1 


1 

Riiia ^ravcolens L. 

1 











Enphorbia laihyris L. 












Ftimana vulgaris Spach. .. 

1 




1 







Eryngititn amcihystinum L. 












Coriatidriim saiivnm L. . 












Borrago officinalis L. 

1 








1 



Nepeta cataria L . 

-h 



1 


1 






Sainreja calaminiha Scheele 

1 


1 


1 







— nepeta Scheele. 




1 








— nepetoides Fritsch. 

Cyuibalaria muralis 












G. M. Sch. 

-h 





1 






Scrophtilaria canina L. 












Orobanche minor Sutt. 









1 

1 


Plantago carinaia Schrad. . 












Lonicera periclyineimm L. . 









1 



Knaiiiia hybrida Coult. . .. 












Inttla helcninm L. 











1 

Xanihiiim orientale L. 












Calendula officinalis L. .. . 










•1 


Silybtim Mariamtin Gärtn.. 


1 







1 



Cnictis henedicius L. 

1 











Carihamiis tinctorius L.. .. 

Chondrilla chondrilloides 

1 











Fritsch .. 

• 











Summe. 46 

13 

o 

1 

2 

2 

2 

— 

1 

10 

4 

2 
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Zieht man die Gesamtzahl der Arten der pontischen Ge¬ 
wächse (223) in den vorher unterschiedenen 25 Böziirken 
Kärntens in Betracht, so zeigt sich, daß die Gailtaler Alpen mit 
114 Arten, somit mit fast 51®/^ der Gesamtzahl obenanstehen. 
Dann reihen sich die Karawanken mit 101 Arten oder, über 
45^0 an. Die an pontischen Gewächsen reichsten Gebiete liegen 
somit südlich der Drau. Die Karnischen Alpen (mit 53), das 
Canaltal (mit 58) und die Raibler Alpen (mit 56 Arten) sind 
schon bedeutend ärmer. Nördlich der Drau besitzt die Sattnitz 
noch 53, die Klagenfurter Umgebung 60, das untere Lavanttal 
62 und 59 Arten. Weite Gebiete im Norden des Landes, die 
zumeist dem Hochgebirge angehören, besitzen gar keine 
pontischen Gewächse und wurden daher bei der Feststellung 
der Bezirke der pontischen Flora gar nicht berücksichtigt. Die 
pontischen Gewächse greifen dort nur in die Täler ein und er¬ 
reichen im oberen Drautale 36, im Mölltale 38, im Dieser- und 
Kanningtale 30, im Metnitztale noch 29 Arten (siehe Karte I). 

Wenn gewisse Gebiete, wie das Faaker Gebiet 7, die Länder¬ 
strecke zwischen dem Ossiachersee und der Drau 11 und das 
Land östlich der Gurk bis zur Wölfnitz nur 20 Arten auf¬ 
weisen, mag dies wohl in der noch unzureichenden botanischen 
Erforschung seinen Grund haben, beeinträchtigt aber nicht die 
späteren Schlußfolgerungen, da diese Gebiete zwischen die viel 
stärker mit pontischen Arten bevölkerten Gebiete fallen. ! 

IV. Die Herkunft und Verteilung der in Kärnten 
vorkommenden pontischen Gewächse. i 

Die Frage nach dem Stammlande und damit nach der Her¬ 
kunft der in Kärnten vorkommenden pontischen Gewächse ist 

nicht leicht zu beantworten. * " 

, ) 

.4. Verwilderte und durch den menschlichen Verkehr 

eingeschleppte Arten. ' 

a) Aus der Gesamtzahl kann man vor allem leicht jene 
absondern, die ohne Zweifel von in Gärten kultivierten 
ab stammen, also aus der Kultur entsprungen sindund 
dann verwilderten. Dazu gehören: \ 
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Iris piimila L. ! Trigoaella coeriilea Ser. 

Aristolochia clewatitis L. ' Hiblscus trio}iiim L. 
Hesperts stlvestris Crtz. ^ Ilentha pnlegiiim L. 

{H. maironalis Aut. z. T.). 

Sie wurden in den Listen auf p. 644 und 756 mit O be¬ 
zeichnet. 


h) Eine weitere größere Anzahl politischer Arten ist un¬ 
freiwillig durch den Menschen eingeschleppt worden. 
Diese Arten, in den Listen auf p. 644 und 756 mit f bezeichnet, 
dürften sich, obwohl manche bisher nur an einer Stelle auf¬ 
gefunden wurden, sicher von der Einschleppungsstelle bald 
weiter verbreiten, da sie zu ausgesprochenen Wanderpflanzen 


gehören. Dazu zähle ich: 

J^ibiehia daetylou G. Beck 
Eragrostis pilosa P. B. 

E. miiior Host 
CgnosuvHS eehhuitns L. 
Jlroniiis sqnarrosns L. 
Chenopodium botrys L. 
Aniarantiis viridis L. 
MeUiu drinm viseosuin 
Celak. 

Olaaciiuii eoniicidatum 
Curt. 

SisyuibriiDii Colunniae 
Jacqu. 

Gcdega officinalis L. 


Vieia villosa Roth 
F. glabrescens Heim. * 

V. grandiflora Scop. v. .sor- 
dida QX. K.). 

Caucalis daiicoides L. 
Falcaria vidgaris Bernh. 
Aethusa eynapioides M. B. 
Salvia vertieillata L. 
Kickxia spnria Dum. 
Ilelarapyraw barbatiim 
W. K. 

Valerimiella rimosa Bast. 
Antlienns ridlieniea M. ß. 
Achillea aobiUs L.^ 


Es ist einleuchtend, daß von den genannten Pflanzen die 
meisten an den Verkehrszentren des Landes, insbesondere an 
den Kreuzungsstationen und Ausladestellen der Eisenbahnen 
aufgefunden wurden. 

1 Nach A. Schulz in Verh. bot. Ver. Brandenb., XLVlll (1906), 216, sind 
auch Orlaya grandißom Hoffm., Echinops sphaerocephalits L. und Afieinisia 
poniica L. wenigstens in Deutschland derartig eingewandert. 

Sitzb. d. mathem.-naturw. Kl.; CXXII. Bd., Abt. I. *'>2 
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So wurden bei der Station St. Veit a. d. Glan (früher Glan¬ 
dorf) 


JEragrostis inuio}* Host 
Galega ofßchiaUs L. 
JFalcaria vulgaris Bernh. 
Salvia nemorosa L. 


^lelampyrum barbafuui 
W. K, 

Authemls rathenlca M. B. 


beobachtet. 

In Klagenfurt und der Umgebung der Stadt hat man 


Evagvostls pllosa P. B. 
Amaraiitus viridis L. 
Galega offielnalls L. 

gefunden. 

Aus Villach kennt man: 


I Vlcia vlllosa Roth 
1 F. sordlda W. K. 

I Aetliusa cynapioides M. B 


ILragrostls pllosa M, B. 

JE. minor Host 
Glaucliim cornlculatuiu 
Gurt. 

aus dem Mölltale: 


Aethasa cynaploldcs M. B.; 


JEragrostls x>dosa AI. B. 
Chenopodlum botrys L. 
Slsymbrlum Colaninae 
Jacqu. 


Melampyrum barbatum 
W. K. 


Längs der Eisenbahn hat sich JEragrosils minor Host 
von Friesach bis Pontafel verbreitet und ist längs dem Schienen¬ 
strange auch ins Gailtal bis Hermagor vorgedrungen. Kickxla 
spurla Dum. wurde zuerst an der Bahn bei Unterbergen von 
L. Keller beobachtet. 

Von einigen derselben kennt man annähernd die Ein¬ 
schleppungszeit, respektive die Zeit ihrer Auffindung. So er¬ 
wähnt Wulfen (in Flor. Nor., p. 126), daß er die Uragrostls 
pllosa P. B. um Klagenfurt aufgefunden habe, so daß die An¬ 
nahme gestattet ist, daß die Einschleppung dieser Art gegen 
das Ende des 18. Jahrhunderts erfolgte.^ 


J Wulfen's Aufenthalt in Klagenfurt währte von 1764 bis 1805. 
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Wieder andere Arten, die sich seit ihrer Einschleppung 
bereits weiter v^erbreitet haben, gestatten durch ihr Vorkominen 
die Ausgangsstellen zu vermuten. 

Galega officinalts L. ist eine bekannte politische Wander¬ 
pflanze. Sie zeigt sich in Kärnteij nördlich der Drau im unteren 
Lavanttale und von der Wölfnitz bis an die Gurk, von wo sie 
in das Görtschitztal eingedrungen ist. Dann findet sie sich im 
Glantale, um St. V^eit a. d. Glan bis Klagenfurt, wo die Pflanze 
schon im Jahre 1802 von Hoppe beobachtet wurde, auch bei 
Ossiach. Es ist nicht unwahrscheinlich, daß ihre Ausbreitung 
aus dem mittleren Glantale, etwa von St. \^eit oder Glandorf 
aus, ihren Ausgang nahm. 

Die Verbreitung der wanderfähigen Scdhiosa ochroJeucd 
L. ist ähnlicher Natur (siehe Kärtchen, Taf. III). Sie ist nördlich 
der Drau im unteren Lavanttale und bei Wolfsberg gefunden 
worden, dann kommt sie im Görtschitz-, Gurk- und Metnitztale 
westlich bis an die Glan recht häufig vor, sonst aber wurde sie 
nur an vier ganz zerstreuten Punkten gefunden, wo sie offenbar 
eingeschleppt wurde. Die älteste Angabe für das \'orkommen 
der ScaJnosa ochrolcHca L. findet sich in Wulfen’s Flora 
norica (p. 189). Er fand sie auf trockenen Hügeln zwischen 
Hochostervvitz und St. Johann am Brückl an der Abzweigung 
der Straße gegen Eberstein. Ihr ursprüglicher Wohnort scheint 
demnach im Kalkgebiete zwischen der Görtschitz und der Gurk 
zu liegen. 

Seahiosa ovJirolenea L. ist aber auch überall im oberen 
Murtale Steiermarks von Murau talabwärts verbreitet und findet 
sich auch bei Neumarkt (Hayek, Fl. Steierm., II, p. 430). Da 
sich das Kärntner Areale dieser Pflanze durch die Standorte im 
Metnitztale an ihre obersteirischen Standorte anschließt, kann 
in der Gegenvv'art auch eine Einwanderung dieser Pflanze längs 
der Straße oder Eisenbahn vom Murtale durch das Olsatal in 
das Metnitztal, also in der Richtung von Norden gegen Süden 
stattfinden. 

Chenopodium hotrys L. wanderte im Mölltale von 
Ober-Vellach bis Döllach, ferner von Friesach im Metnitztale 
bis Treibach im Gurktale. Das Auftreten der Pflanze an diesen 
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zwei weit voneinander liegenden Orten läßt die Annahme einer 
wiederholten Einschleppung zu. 

Die Ausbreitung von Androiyoijo^i Iscliaemum L, (siehe 
Kärtchen, Taf. III) ist teils auf \^erschleppung, teils auf Verbrei¬ 
tung seiner dem Winde angepaßten Früchte durch die Süd- und 
Ostwinde von Südosten nacl? Nordwesten zu erklären; als 
typische Heidepflanze wandert sie hauptsächlich in der Ebene 
und im Hügellande. Die Hauptverbreitung hat diese auch in 
den südlichen und östlichen Nachbarländern Kärntens vor¬ 
kommende Pflanze im Jauntale, also im östlichen Kärnten, und 
reicht von dort nördlich bis in das Görtschitztal und zum 
Krappfelde. Ein zweites Besiedlungsgebiet liegt bei Villach und 
im Gailtale, entlang des Südhanges der Gailtaler Alpen. Merk¬ 
würdig ist es, daß kein Standort dieser Pflanze im Rosentale 
bekannt geworden ist, der beide Verbreitungsgebiete verbinden 
würde, was auch der gewöhnlichen Wanderrichtung pontischer 
Steppenpflanzen von Osten nach Westen entsprechen würde. 
Das isolierte Vorkommen der Pflanze bei Tiffen, Ober-Vellach, 
Ober-Drauburg kann jedoch nicht auf eine Einschleppung 
zurückgeführt werden, wie jeh mich an den betreffenden Stand¬ 
orten durch Augenschein überzeugte. Nach Gummern im Drau- 
tale (nordwestlich von Villach) und ins (obere?) Glantal gelangte 
die Pflanze nach Schar fetter^ durch den Straßenbau. 

Ins Canaltal dürfte sie von Süden her, nach Klagenfurt 
durch Einschleppung gelangt sein. 

Si^ijmhrhim Coluninae Jacqu. wurde schon von 
Wulfen bei Klagenfurt beobachtet; dasselbe gilt von Corian- 
dritjH sativnui L., welche Gartenpflanze derselbe dort ebenfalls 
verwildert antraf; ^>sponte recrescens extra eosdem (hortos) ex 
delatis eo seminibus« (Wulfen, Fl. Nor., p. 363). 

B. Wild vorkommende Arten (siehe Karte II, III). 

a) Betrachten wir aus der Zahl derselben zuerst jene 
politischen Gewächse, die an ganz isolierten Standorten, 
und zwar nur in einem der angenommenen -Bezirke 
Kärntens Vorkommen, ln ihrer nachfolgenden Liste sind 

1 Scharletter, in Öst. Bot. Zeit. (1908), p. 404. 
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jene Arten, welche nordwärts die Linie Gail — Untere Drau mit 
jene, welche die Drau nirgends überschreiten, mit bezeichnet. 
Demnach finden sich die unbezeichneten Arten nur nördlich 
der Drau (d. h. in den Bezirken I bis XVJ). 


Stipa pemiata L. 

St. mpillata L. 

** Seslerkt aiitnnninlls 
F. Schltz. 

l^cstnca valesiaca Schl. 

* Jb\ stenmitha Rieht. 
Sclipns vaviitoltcns 

Neilr. 

Veratvinii iiifjvntn L. 

** Oriittlkogalnm tenak 
folhint Guss. 
JPolf/goHattnii latifolhini 

Desf. 

Quer CHS lanugtuosa 
Thuill. 

SteUaria hulbosa Wlf. 

? Alshie setacea M. K. 

* Cerasthiui sflratiemu 

W. K. 

? C. graudfßoruni W. K. 

^ C. foiuoifostnu L. 

Sileue Italica Pers. 

^ jyiauthns couiiHictus 
Kit. 

* Hellehoras odorus W. K. 
^ Thalictruuk foetidmn L. 

Coi*gdaUs och i*oleuca 

Koch. 

* lionpa lipiz^eusts 

Reich. 

CyfisHS ratisboiieusis 
Schaeff. 

Oxytropts pilosa DC. 


CorouiUa corouata L. 

* Vlcla grandlfiora Scop. 
MuphorbUi polyrhroma 

A. Kern. 

* jE/. raruioUca Jacqu. 

* HypericiDu elegaus 

Steph. 

^ Viola Zoysii W If. 

Orlaya graudifolia 

Hoffm. 

* Oeuauthe silaifolia M B. 
Veucedamim alsaticnui 

L. 

* Siler tvilobuin Scop. 

* Gentiana lutea L. v. sym- 

pJiyaudra Murb. 

Geiltiaila tei*gesti 11 a 
Beck 

Omphalodes scorpioides 
Lam. 

* Satureja grandlfiora 

Scheele 

* S. montana L. 

* Stachys Karstlana Hand. 

Maz. 

Vei*bascinn pJi oeii i - 
ceuin L. 

Veronica prostrata L. 
Orobaiich e arenai*/a 
Borkh. 

* Galiuiii Schultesil Vest. 

* ^nantia Fleischmannl 

Reich. 
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^ Scahiosa gyamiiüfolla L. 
CfnnxHinula houo}iiensi>t 
L. 

Aster liHOsyris Bernh. 
Avtotusia poiitica L. 


"" Imila eiisifolia L. 
Centaiirea jacea L. v. an- 
gusttfoUa G. Beck. 
Soiielius paluster L. 


Von diesen überschritten somit 21 Arten (*) nordwärts 
weder die Gail noch die Draulinie von Villach bis Unter-Draii- 
burg. 

Hiervon finden sich in den Karnischen Alpen Festuca 
stenaiitlHi Rieht, und Ociianthe silatfoUa M. B. Erstere ist 
eine subalpine Felsenpflanze mit noch wenig klargestellter Ver¬ 
breitung, letztere eine Wiesenpflanze der Karstländer, von wo 
ihr Ursprung wohl angenommen werden kann. 

Es ist ferner nicht schwierig zu erkennen, daß 


lioripa ltpt:^::i€iisis Reich, 

Satiireja moataiia L, 

Stachys Karstia^ia Hand. Vaz. 

Kkiautla FletschmaiDii Reich. 

Scahiosa yvamiaifolia L., 

welche trockenes Gelände und Bergwiesen lieben, auf der 
natürlichen Wanderstraße durch das Canaltal aus dem Friaul, 
also von Süden her nach Kärnten gelangt sind. Das wird auch 
einerseits durch ihr Vorkommen in Krain und andrerseits durch 
ihr Fehlen in Steiermark bekräftigt. Derselbe Ursprung ist auch 
für JDiaiithas couijyactus Kit. wahrscheinlich, der zwar in 
den Nachbarländern nicht beobachtet wurde, aber mit X>. har- 
1)atas L. nahe verwandt ist. 

Auch von den übrigen bloß in den Raibler Alpen und den 
Karawanken in Kärnten vorkommenden Arten ist die Provenienz 
aus den Karstländern und den südlichen Gebieten, wo sie ver¬ 
breitet sind, ebenfalls klar. \4er sind hiervon Karstwaldpflanzen, 
die zwar auch nach Steiermark reichen, nämlich 


Cerasthun silvaticam W. K. 
Mcia yrandifolia Scop. 
Euphorhia carnioUca Jacqu. 
Satureja yrandifotla Scheele, 
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Fünf sind BuschwerkspOanzen des Karstlandes, nämlich 

Hellehortis odorns W. K. 

ThaUctrnin foetldnm L. 

Silev tvilobnni Scop. 

Galiuni SchnltesU Vest 

eiislfolia L., 

t 

die auch in Steiermark gefunden wurden, und nur drei sind 
illyrische Hoch- und VorgebirgspHanzen, wie 

Ceyasthim tomoitosuni L. 

VioJa ZoysU Wlf. 

Gentiana lutea L. v. sympliyaudra Alurb., 
die in Steiermark fehlen. 

Bloß in den Gailtaler Alpen kommen nachfolgende pontische 
Pflanzen vor: 

^ SUpa pennata L. 

^ Veratrum uiyrum L. 

^ Oruitboyalnm temufolhim Guss. 

° Cytisus ratisho}ie}isis Schaeff. 

° Eupliorhia polychroma A, Kern. 

^ Orlaya yrandlflora Hoffm. 

Yerouica prostvata L. 

Von diesen finden sich die mit ^ bezeichneten Arten auch 
in Steiermark und Friaul, respektive im Karste vor, während 
die mit ° versehenen der Steiermark fehlen. Ihre Herkunft ist 
wohl aus Süden anzunehmen, da dort ihre nächstliegenden 
Standorte beobachtet werden. Die letztgenannte Art, Veronica 
prostrata L., fehlt hingegen den südlichen Nachbarländern 
und ist sicherlich östlichen Ursprungs. Auch Hypericum 
elegans Steph., das in den Raibler Alpen am Wege nach Kalt¬ 
wasser bei Tarvis gefunden worden sein soll, ist östlichen 
Ursprungs, fehlt aber sowohl den östlichen als den südlichen 
Nachbarländern. 

Auch in vSteiermark und Krain finden sich 

Pencedauum (dsatienm L. 

Verhaseum phoenieeum L. 
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Centaurea jaeea v. angnstifoUa Beck 

SonchUS palustris L.; 

sie können daher von beiden Ländern herstammen. 

Das Vorkommen der Alsine setaeea Wk. hingegen ist 
wohl in Zweifel zu ziehen, da die Pflanze weder in einem öst¬ 
lichen noch südlichen Lande beobachtet wurde. Ist ihr Vor¬ 
kommen in Kärnten in der Tat nachgewiesSn, so kann sie nach 
ihrer sonstigen \"erbreitung wohl nur aus dem Osten stammen. 

Die nur nördlich der Drau ganz vereinzelt vorkommenden 
Arten: 

Scirpus car}nolieus Neilr. 

Ouercus lanuglnosa Thuill. 

Stellaria indhosa Wlf. 

Silene italica Pers. 

Corgdalis ochroleuea Koch 

CoroniUa i oro}iata L. 

Gentiana tergestlna G. Beck 

Artemisia po}diea L. 

Aster liitosyris Bernh., 

meist Karstpflanzen, deren Standorte sich jedoch mit Ausnahme 
jenes von Corydalis ochroleuea Koch nicht weit von der 
Drau nordwärts entfernen, sind südlicher Herkunft. 

Hingegen weisen die noch übrigbleibenden Arten mit 
einem Standorte auf den Osten als ihr Herkunftsland. Das 
illyrisch-montane Cerastium graikdiflorum W. K. auf der 
Pasterze bedarf wohl erst der Bestätigung. 

b) Pontische Arten, die in mehreren Bezirken und 
an mehreren Standorten Vorkommen. 

1. Dazu gehören Arten, welche nur im südlichen Teile 
Kärntens derart verbreitet sind, daß sie nirgends die 
Drau nordwärts überschreiten. 

Es sind zu nennen (mo illyrisch-montan, * haben die Gail 
nordwärts überschritten): 

^ mo Aspleniuni fissum Kit. 

I^inus nigra Arn. 

^ JDanthonia calyeina Reich. 
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"" uio Koelerid erfostarhtja Panc. 
ino AllHtni oclirolencuiu W. 1\. 

Gladiolifs illt/ricus Koch. 

"" Silenc luitans L. v. Uvula Otth. 

"" JEpiniediuni alphiuni L. 

Aetliioaenui sa,raUIe R. Br. 
mo Genista radiata Scop. 

"" Astragalus o}whrgehis L. 
mo Geranium }nacrorrhl^}(}}i L. 
mo Li}unn julieuin Hayek 
mo lUuunuus fallajr Boiss. 

JPolggala forojuleuse A. Kern. 

* mo Astrautia caimioUca Wlf. 

mo Athanuinta Hagnaldiana Borb. Uechtr. 

* JS^epeta nuda L. 

Verhasciini lanatum Schrad. 

mo Scro}yhularia SeopoUl Hoppe 

* Galiuni purpureum L. 

* Knaufta dry}nela Heuff. 

* mo T>oro}iieuin eordatum Schltz. 
mo Seort^onera rosea W. K. 

Darunter sind die mit mo bezeichneten illyrisch-montan^ 
also Voralpen- und Hochgebirgspflanzen, die sich von den 
illyrischen Gebirgen bis in die Karawanken, Raibler Alpen und 
Karnischen Alpen verbreiteten. Die Gail überschritten hiervon 
nur 

Aspleniiun fissuni Kit., 

Koeleria eriostaehya Panc., 

Astrantia carnioliea Wlf. 

und 

Doronleum eordatum Schltz., 

die in den Gailtaler Alpen Standorte aufweisen. Auffallend ist 
ferner, daß Genista radiata Scop., Geranium macro^ 
rrhizum L., Athamanta llaynaldiana Borb. Uechtr. und 
jyoronieuni eordatum Schltz. in den Karawanken noch 
nicht nachgewiesen wurden, während sie in den Raibler und 
Karnischen Alpen und, wie oben erwähnt, zum Teil selbst in 
den Gailtaler Alpen Vorkommen. 
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Die anderen Arten sind in den Karstländern und im 
illyrischen Gebiete verbreitet, so daß ihr Stammland und ihre 
Herkunft keinem Zweifel unterliegen. 

Die mit "" bezeichiieten Arten überschritten die Gail und 
finden sich noch im Gebiete der Gailtaler Alpen. 

In dieses Gebiet ist aber auqh noch eine Reihe anderer 
pontischer Gewächse vorgedrungen, deren Herkunft aus den 
Karstländern unzweifelhaft ist, die aber auch die Drau an ein¬ 
zelnen Stellen überschritten. Dazu gehören: 

Hlerochloe hirta Hay., 

LiUuiH rarnioUcHin Bern., 

OrnJthofjaluni pi/roiaicuni L. mit der Vaw flacescensy 
Jluscari hofnjoides Milk, 

Asparafjiis tenuf/oUtis Lam. 
und die illyrisch-montane 

Saxifraga Incvustata Vest, 

die noch auf der Krebenzen (?) und auf der Zunderwand Vor¬ 
kommen soll. 

2. Eine weitere Reihe von politischen Pflanzen, welche im 
vSüden Kärntens verbreitet und sicherlich südlichen Ursprungs 
sind, haben die Drau überschritten und sich nordwärts 
des Flusses mehrfach arigesiedelt. Man kann bei der Betrachtung 
unserer Verbreitungstabelle leicht entnehmen, daß deren Aus¬ 
breitung zum Teil nur im östlichen, zum Teil im mittleren 
Kärnten in die Sattnitz und endlich auch teilweise im westlichen 
Kärnten aus dem Canaltale und von den Gailtaler Alpen aus 
gegen Norden, und zwar unter Anlehnung an die vorhandenen 
Bergiandschaften erfolgte. 

\^on diesen reichen nach Ostkärnten: 


Uierochloe Jiirta Hay. 
Scilla bifolia L. 

JLuscari botryoides Milk 
Iris gratiiinea L. 
Aaacamptis pyramidu-- 
lis Rieh. 

Silene nitians L. v. livida 
Otth. 


^ Hellehorus viridis L. 

^ JPidsafilla montaaa 

Rchb. 

Thlaspi praecox Wlf. 
Jledi eago earsti Oiisis 
Wlf. 

Vieia orohoides Wlf. 
Linum hirs^dnni L. 
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JEuonymus verrucosa 
Scop. 

Ikliainii US saxatilis 
- Jacqu. 

JOuiuluin orvala L. 
Yeronica austriaca L. 
KiHiutia purpurea Borb. 
Ilomoyyne silvestrls 
Cass. 


Carduus carduelis Gren 
Clrsiiuu pauclfloruiu 
Spr. 

Ceutaui *ea va ri eyata 
Lam. 

Aposeris foetlda Less. 


In »der Verbreitung der mit ^ bezeichneten Arten läßt sich 
die Verbindung ihrer Standorte in den Karawanken bis ins 
Lavanttal und in die Kalkberge bei St. Paul verfolgen. Nur 
wenige Arten greifen auch noch weiter in das Gebiet (V) 
zwischen der Glan und der Gurk ein, welches Gebiet sie nicht 
auf dem näheren Wege über die Sattnitz (X) erreicht haben 
dürften, sondern aus dem Lavanttale, wiewohl Zwischenstationen 
aus dem Gebiete III nicht bekannt geworden sind. Es sind dies 

l^ulsatilla inoutana Rchb. 

lihaiuuus saxatilis Jacqu. 

Centaurea variegata Lam. 

In die Sattnitz und von hier in die Klagenfurter Umgebung 
nahm ebenfalls eine größere Zahl von Pflanzenarten aus dem 
Süden ihre Wanderung und gelangte dann weiter nordwärts in 
die Gebiete XI und XII. Es sind dies: 


JOilitnn carniolicuin Bernh. 
Jluscari botryoides Mill. 
Anacan^ptis pyramidalis 
Rieh. 

Arenmnia agrunoimides 
Neck. 

Cytisus laburnum L. 
JJorycHium germanicum 
Rouy 

Jledicago earstiensis Wlf. 
Jlippocrexyis comosa L. 
Vicia oroboides Wlf. 


Linum hirsutun^ L. 
LJaonynnisvermicosa Scop. 
Ilaequetia epipaetis DC. 
JPeucedanum austriacam 

Koch 

L. prufenicum L. 
Laserpitium peucedanoi- 
des L. 

Lantium orvala L. 
Asperula aristata L. f. 
IIomogy}ie silvestris Cass. 
Carduus carduelis Gren. 
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Centanrea nhiKcsreas Aposeris foetlda Less. 

Willd. 

llediraffo carsti(^Hsi\s \Mf. erreichte auf diesem Wege 
das Hügelland nördlich des Wörthersees. 

Einen ähnlichen Wanderzug dürften auch vier Arten ge¬ 
nommen haben, denen die Zvvischenstationen in der Sattnitz 
fehlen, nämlich 

Ilacquelhf epipacths DC., 
die noch bei Weinberg (XI) gedeiht, 

Aspevida arisfata L. f., 
welche am Ulrichsberge (VIII) gefunden wurde, 

Carduus carduelis Gren., 

welche Pflanze auch noch vom Gößgraben (XIV) angegeben 
wird und 

Kuautia purpu7*ea Borb., 

die im Canaltale und dann nur im Kalkgebiete zwischen St. Veit 
und dem Görtschitztale vorkommt und nordwärts bis Friesach 
gewandert ist. 

Endlich im westlichen Kärnten erreichten, wie später 
erläutert werden soll, auf dem Wege über die Gailtaler Alpen 
folgende Arten die südlichen (linksseitigen) Gehänge des oberen 
Drautales: 

Iris graiuluea L. 

Auacauiptis jyprauddalts Rieh. 

Aremonia agrhuonoules Neck, 

Glohularia eordifolia L. 

Galluiu aristatuui L. 

Hingegen gelangten durch das Drautal von Villach tal¬ 
aufwärts 

Oruithofjalinu pyreuaiemu L. 

bis in das Liesertal, 

Aspavag^is tenuifolius Lam. und 
lloinogyne sdvestris Cass. 

bis in das Afritzen- und Arriachtal, und die illyTisch-montane 
Saxifraga iucrustafa Vest, 
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wie schon angegeben, in ähnlicher Weise zur Zunderwand und 
Krebenzen. 

Medlcago carstiensis Wlf. dürfte den gleichen VV^eg 
über den Gailbergsattel ins obere Drautal eingeschlagen haben, 
doch sind Zwischenstationen dieser Pflanze in den Gailtaler 
xAlpen nicht bekannt. 

Man kann somit von den genannten, an mehreren Stand¬ 
orten vorkommenden Arten behaupten, daß sie aus dem 
Süden stammen und aus dem Gebirgslande südlich 
der Drau weiter in Kärnten vorgedrungen sind. 

3. Die in Kärnten nur nördlich der Drau vorkom¬ 
menden politischen Arten verdienen schon ob ihrer Ver¬ 
breitung erhöhtes pflanzengeographisches Interesse. 

a. Nur in Ostkärnten kommen folgende Arten vor: 
Cavex Mich ein Host 
Ii]i*yt]iroui}(i}i deus canis L. 

Deutaria trlfoUa L. 

Alysswii trmiHsylvanlcuni Schur 

Potentilla arenaria Borkh. (auch noch isoliert im Mölltale 
bei Ober-Vellach vorkommend). 

Anthyllis polyphylla Kit. 

Primtila veris L. v. caiiescens Opiz 
Avte}niskipontica L. 

Vornehmlich im östlichen Kärnten finden sich 
weiter: 

Vulsatilla nigricans Störk. (auch noch im südlichen Jaun- 
tale). 

Alyssuni montaiiani L. 

Scablosa ochvoleaca L. (siehe oben p. 645). 

Gegen die Annahme, daß diese Pflanzen aus den östlichen 
Nachbarländern, also zunächst aus Steiermark stammen, wo sie 
sämtlich in Mittel- und Untersteiermark nachgewiesen wurden, 
ergibt sich eigentlich nur bei Alyssuni niontanum L. ein 
Bedenken, da diese Art in Steiermark nicht typisch, sondern in 
anderen Formen vorkommt.^ Doch ist auch das Vorkommen 


1 Vgl. Hayek, Flora Steierm., I, p. 507. 
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des typischen Alt/ssinn montanimi L. noch nicht einwand¬ 
frei verbürgt, da auf Alyssum transsylvmücuni Schur in 
Kärnten zumeist nicht geachtet wurde. A. transsylvanicum 
kommt auch in Steiermark gerade so wie in Kärnten, nur lokali¬ 
siert im Murtale zwischen Bruck a. d. Mur und Gratwein vor, so 
daß ein Schluß auf Einwanderung der beiden Alyssum-AviQV. 
von Osten her nicht einwandfrei gemacht werden kann. 

Auch das Verkommen der AntliylUs }}olyp]iylla Kit. in 
Kärnten, die in Steiermark selten ist und zum Teil nur ein¬ 
geschleppt vorkommt, ist nicht ohne weiteres auf eine von Osten 
her erfolgte Einwanderung zurückzuführen, da der Standort 
einer Einschleppung widerspricht. 

Gegen die Herkunft der in Steiermark häufigen Arten 
Andvopoyon l^chaennun L. und Seahfosa ochroleuca L. 
aus dem Osten liegt kein Bedenken vor. 

ß. Eine zweite Reihe nördlich der Drau isoliert vorkom¬ 
mender politischer Arten fehlt dem Osten Kärntens. Es sind dies: 

Cyperus MieJielHinus Link 
Carex iittida Host 
Oixhis 2)(^dle}is L. 
loHorchis ahorfrvtis G. Beck 
AiitUyllis Jaequhil A. Kern. 

Succisella hifiexa G. Beck. 

Von diesen ist in Steiermark nur die letztgenannte Pflanze 
häufiger und auch Ovclkls pallens L. kommt zerstreut vor. 
Alle anderen sind in Steiermark auf ganz beschränkten Örtlich¬ 
keiten nachgewiesen worden, so daß jeder Zusammenhang mit 
den kärntnerischen Standorten fehlt und auch unwahrscheinlich 
ist, weil die genannten Pflanzen im östlichen Kärnten fehlen. 

Wenn man das Vorkommen der genannten Pflanzen in den 
Nachbarländern prüft, so kommen 

Carex }iltUla Host, 
lonorcJils ahortlrns Beck 

und die illyrisch-montane 


Anilryllls Jacqiünl A. Kern. 
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auch in Friaul und im österreichischen Karste nur zerstreut vor 
und werden erst in den illyrischen Ländern häufiger. 

Cyperus Michelianus Link, ist eine offenbar durch 
Wasservögel verbreitete Art unsteter Besiedelung. Die Pflanze 
fehlt in Friaul und ist auch aus der Umgebung von Triest 
(Zaule) wieder verschwunden. Ihr Ursprung bleibt daher 
zweifelhaft. 

Es gelingt also nicht, die Herkunft der genannten Arten 
aus einem der Nachbarländer, wo sie zumeist ganz lokalisiert 
Vorkommen, zu bekräftigen. 

L. In Kärnten weit verbreitete politische Arten. 

1. Von einem Teile der noch der Besprechung erübrigenden 
pontischen Arten, die in Kärnten weiter verbreitet sind, kann 
man den Ausgang ihrer \"erbreitung aus dem Gebiete südlich 
der Drau annehmen, von wo sie die Weiterwanderung in das 
Gebiet zwischen der Drau und Glan (VIII bis XII) und auch im 
östlichen Kärnten in das Gebiet der Lavant, Gurk und Metnitz 
(1 bis VII) fortsetzten. Es sind dies: 

Clematis reeta L. 

Cytisus niyrieans L. 

C, hivsHtus L. 

C, supinas L. 

Trifolium ochroleucum Huds. 

Seselinia austriaca. G. Beck 

Verhascnm hlattaria L. 

2. Noch weiter strahlen aus demselben Gebiete nach Norden, 
d. h. ins Dieser-, Möll- und obere Drautal aus: 

Ostrya carpiiiifolia Scop. 

Dianthus harhatus L. 

Sedum ylaucum Kit. 

Chamaenerium xialustre Scop. 

Chaerophyllum aureum L. 

Fraxiuus ornus L. 

Gentiana utrieulosa L. (montan). 

Frunella ladn lata L. 
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Carex liiimllis Leyss. ist unter ähnlicher Wanderung 
nach Ostkärnten und in das Möll- und Drautal gelangt. 

Man geht nicht fehl, wenn man die Herkunft dieser Pflanzen 
vom Süden her festhält; aber die genannten Pflanzen sind auch 
in der angrenzenden Steiermark verbreitet und dort zum Teile 
häufig, ferner auch in Krain nachgewiesen, so daß auch eine 
Herkunft aus dem Südosten angenommen werden kann, um so 
mehr als sich die genannten Pflanzen, mit Ausnahme des 
ChaevophylUim aiireii})} L., in den der vSteiermark zunächst 
liegenden Gebieten Kärntens vorfinden. 

Das trifft besonders zu für die beiden charakteristischen 
Karstgehölze: die Hopfenbuche {Ostrya carinnifoUa Scop.) 
und die Mannaesche (Fvaxinns onifis L.), deren Verbreitung 
in Kärnten die größte pflanzengeographische Beachtung ver 
dient. (Siehe die Karte auf Taf. II.) 

Die Hopfenbuche läßt einen Zusammenhang sowohl ihrer 
Standorte im Canaltale mit jener des Friauls, als auch jener im 
Gailitztale mit jenen des Küstenlandes^ erkennen, hat sich 
durch das Gailtal über den Gailberg (970 m) bis ins obere Drau¬ 
tal (XVI) nach Ober-Drauburg verbreitet und hält dort erst in 
Tirol die äußersten Stationen bei Nörsach und an der rechten 
Talseite bei Nikolsdorf^ Ihr \Mrdringen im Gitschtale bis Weiß- 
briach und im Bleiberger Tale hatte keine Besiedelung des Drau- 
tales von Ober-Drauburg bis gegen Villach zur Folge gehabt, 
obwohl der Kreuzbergsattel (1096 iw) und die Paßhöhe bei Blei¬ 
berg mit 938 w bezüglich ihrer Erhebung dem Wandervermögen 
der Hopfenbuche seinerzeit wohl kein Hindernis darboten. 
Auch trotz des häufigen Vorkommens der Hopfenbuche am 
Süd- und Ostfuße der Villacheralpe scheint sie nicht ins Drau¬ 
tal von Villach aus aufwärts gegen Paternion vorgedrungen zu 
sein, denn sie findet sich nur noch bei Rubland im Koflach- 
graben bei 700 ni, wohin sie vielleicht über die Windische Höhe 
U102m) bei St. Stefan aus dem Gailtale gelangt sein kann. Bei 
Ober-Vellach ist sie nach Angabe Pacher’s nur gepflanzt. Der 

1 G. V. Beck, Vegetationsstudien in den Ostalpen, I, a. a, O., p. 1500 ff. 

2 G. V. Beck, Die Vegetation der letzten Interglazialperiode in Lotos, 
L\ i (1908), p. 121. 
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Standort bei Kanning ist ganz isoliert und der einzige nördlich 
der Drau im mittleren Kärnten. Näheres ist mir von diesem 
Standorte nicht bekannt geworden. 

Am Südhange der Sattnitz, namentlich bei Schloß Hollen¬ 
burg und Maria Rain zeigt sich die Hopfenbuche noch reichlich 
auf den diluvialen Nagelfluhabhängen, sonst nur noch zerstreut 
bei Gurnitz und endlich noch an den Nordgehängen des 
Wörthersees bei Pörtschach. 

Ich möchte diese Standorte nicht mit dem zerstreuten Vor¬ 
kommen der Hopfenbuche in den Karawanken in Zusammen¬ 
hang bringen, sondern sie von ihrem Vorkommen am Fuße der 
\hllacheralpe und bei Arnoldstein ableiten. Die Hopfenbuche 
wäre also nach ihrem Eindringen in die Villacher Gegend im 
Drautale abwärts gegen Osten gewandert. 

Nun bleiben aber noch Areale der Hopfenbuche in Ost¬ 
kärnten übrig, die völlig isoliert liegen. Reichlich findet sie sich 
nämlich auf den Kalken im Görtschitztale von St. Johann am 
BrückH über Eberstein bis zum Horenberg und dann an öst¬ 
lichster Stelle im unteren Lavanttale am Burgstall bei Lavamünd 
und auf den Kalkbergen südlich von St. Paul. Wenn sie 
v. losch auch von Bleiburg (ob nicht Bleiberg?) angibt, so 
können diese Standorte weder mit jenen der Karawanken noch 
mit jenen der Sattnitz in Zusammenhang gebracht werden, wohl 
aber mit jenen des Nachbarlandes Steiermark. Hier ist die 
Hopfenbuche mit Ausnahme des bekannten Standortes in der 
Weizklamm nur südlich der Drau bekannt- und die für Kärnten 
nächsten Standorte liegen in Untersteiermark bei Windischgraz 
und weiter gegen Südosten bei Wöllan, Weitenstein, Gonobitz 
und anderen Orten. Es ist daher klar, daß die Hopfenbuche 
durch das Mißlingtal nach Kärnten, und zwar zuerst in das 
Drau- und dann in das Lavanttal eingedrungen ist. Ob sich 
dann die Wanderung auch in das Görtschitztal weiter gegen 
Nordwest erstreckte, wäre ob des Mangels von Standorten 
schwer zu sagen, wenn nicht die Mannaesche die bejahende 
Aufklärung geben würde. 

1 Hier wird die Hopfenbuche auch »Haselbuche« genannt. 

^ Fritsch K., Die Hopfenbuche, ihre Nomenklatur und ihre Verbreitung 
in Steiermark. Mitt. natui*w. Ver. Steierm. (1904), p. 102. 

Sitzb. d. mathem.-naturw. KI.; CXXII. Bd., Abt. I. 03 
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Die nördlichsten Standorte der Hopfenbuche liegen somit 
in Kärnten nächst Kanning bei 46° 52' und Eberstein bei 46° 50' 
nördlicher Breite fast um 1° südlicher als in Steiermark (Weiz- 
klamm 47° 14'j. 

Ihr Aufstieg im Gebirge ist kein bedeutender. In Kärnten 
erreicht sie auf diesem meist kaum die Seehöhe von 1000 bis 
1100;;^. Bei Raibl, wie im Savetale Krains gedeiht sie ebenfalls 
noch bei 1100 bei Laas ober Kötschach fand sie v. Jabor- 
negg noch in einer Seehöhe von 1280 An den nordseitigen 
Lagen der Gebirge und in kühlen Schluchten bleibt sie weit 
unter 1000 w Seehöhe stehen. 

Im allgemeinen möchte ich der Ansicht Scharfetter’s- 
nicht zustimmen, daß die Hopfenbuche in Kärnten »heute nur 
an dieser oder jener besonders begünstigten Stelle ein kümmer¬ 
liches Dasein führe«, da ich sie an so vielen Stellen in zahl¬ 
reichen, schönen und fruchtenden Bäumen gesehen habe. Daß 
sie aber ehemals eine stärkere Verbreitung, namentlich aber 
ein geschlossenes Vorkommen in Kärnten besaß, wird durch 
die Verbreitung der Mannaesche, ihrer steten Begleiterin, er¬ 
wiesen. 

Mit der Mannaesche {Fraxinus L.) verhält es sich 

geradeso wie mit der Hopfenbuche (siehe Kärtchen II). Sie ist 
ihre getreue Gefährtin, aber auch an manchen Stellen allein 
vorgefunden worden. 

Die Mannaesche reicht im Lavanttale nördlich bis zum 
Herzogsberg bei St. Paul und in das Granitztal, findet sich dann 
am Südfuße der Saualpe von Griffen bis St, Johann am Brückl 
und im Görtschitztale bis Eberstein. Dann greift sie allein gegen 
Westen über die Gurk nach Hochosterwitz und auf die Weiße 
Wand bei Launsdorf. In der Sattnitz ist sie weiter verbreitet als 
die Hopfenbuche, Reichlich gedeiht sie aber mit ihrer Gefährtin 
bei Ober-Drauburg bis Tirol, im Gail-, Canal- und Gailitztale, 
bei Arnoldstein und in den Karawanken. Nur bei Mauthen, 

1 Krasan, Die Erdwärme als pflanzengeographischer Faktor, in Engler, 
Botan. Jahrb., 11 (1881), p. 236, 239; auch Beck, Vegetationsstudien, I, a. a. 0. 
p. 1501. 

- Scharfelter, in Österr. Bot. Zeit. (1908), p. 403. 
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Raibl, Bleiburg kommt sie in der Begleitung der Hopfenbuche 
nicht vor. 

Sie hat also sicher, da sie auch in Untersteiermark die 
Standorte mit der Hopfenbuche teilt^ und in den südlichen 
Nachbarländern häufig vorkommt, denselben Wandervveg wie 
die Hopfenbuche eingeschlagen, d. h. sie stammt teils aus den 
südlichen Nachbarländern, teils aus Untersteiermark. 

3. Zum Schlüsse erübrigen noch jene pontischen Pflanzen, 
die als häufig und weit verbreitet zu bezeichnen sind. Es 
sind dies: 

Tunica saxifvaga Scop. 

Germkinm L- 

Seseli auiniuni L. 

I^eacedmium oreoseli}iui)i Mch. 

Galeopsis pnhesce^is Bess. 

Staehgs recta L. 

Salvia vevticillata L. (zum Teil auch eingeschleppt) 
Thynuis ovaUis Mill. 

und die waldbewohnenden Kreuzblütler 

Cardamiue trifolia L. und 
De^davia enneapliijllos L., 

die auch in den Nachbarländern Steiermark, Krain, Küstenland 
und Friaul häufig angetroffen werden. Wenn einige in diesen 
Ländern auch streckenweise fehlen, wie Cardamine tvi- 
folia L. und Geranium phaeum L. im Triester Karste, oder 
wie Seseli annunm L. recht zerstreut gefunden werden, so 
ist die Herkunft dieser Arten aus dem Süden oder Osten wohl 
unbestreitbar. 

4. Eine weitere Reihe von pontischen Pflanzen zeigt Besiede¬ 
lungsplätze, die so zerstreut liegen, daß ein Anschluß an jene 
der Nachbarländer gegenwärtig nicht entnommen werden kann. 
Dazu gehören: 

Aveitastnun 2 ^i*^dense Jess. 

Carex 2 Alosa Scop. 


1 Vgl. Ha 3 'ek, Flora von Steiermark, II, p. 366. 
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Muscari racenwsuni Mill. 

Onliis trideiktatas Scop. 

Si^iyinhvhnn sttdctlssinniia L. 

JEi*yi<hnuni sUvestre A. Kern. 

JE^otentnia cmie.^cens Bess. 

Ouoiüs ]ih*chia Jacqu. 

3Iedicayo nihiiuHt L. 

Yieia hicaua Gouan 
Lhiuni flavuni L. 

Yolyyala auiaviun L. 

J^ujihorhla vUlosa W. K. 

Peuvedamun eei^vavia Guss. 

Oi}q)]ialodcs vernum Mch. 

3Iyo.^otis sjjarsi/fora Mik. 

OrfJianfJta Ifitea A. Kern, 

As2}€i*ula (jlanca Bess. (in Krain fehlend). 
Svabiosa ayi*estis W. K, 

Astev cnaellHs L. 

Achniea (oUina Beck. 

Senerio rnpesfris W. K. 

S. rirulfiris DG. 

Prhiiwj}-^ s2)haei*ocepJu(lt(s L. 

Gaud. 

Ceafaiirea scabtosa L. v. corlacea. 

C. uuicro 2 )tlloii Borb. 

ClkondrUla juncea L. 
llleraclHiu Banliiul Bess. 

IL vaeetnosuin W. K. 

Da diese Arten sämtlich in den östlichen und südlichen 
Nachbarländern zumeist auch in Friaul Vorkommen, liegt es 
nahe, dort auch ihr Heimatland zu suchen. Hingegen weisen 

JDiantbns plunnfrhis L. 

VioJa se 2 )htcola Jord. 

AcJtinea sefacea W. K., 

die nur aus Steiermark bekannt sind, auf eine Herkunft von 
Osten. 
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Iris varieguta L., aus dem Küstenlande und in Friaul 
bekannt, wird dort oft der Blumen halber als GartenzierpOanze 
gepflegt, kann daher auch in Kärnten möglicherweise verwildert 
sein. Sie dürfte wohl aus dem Süden stammen. 

Ylola auihigHaVsJ. K. kommt in keinem österreichischen 
Nachbarlande vor. Für Friaul wird sie zwar als V. hirta y ciui- 
bigua von den Gortani’s (Fl. friul., IJ, 178) angeführt. Es bleibt 
aber bei der von ihnen angewandten, von der üblichen sehr 
erheblich abweichenden Artumgrenzung sehr fraglich, ob diese 
Art in der Tat in Friaul vorkomme. Da Y. amhigna W. K. 
überhaupt eine vielfach mit V. hirta L. verwechselte Art dar¬ 
stellt, wäre sie auch in Kärnten an den zwei bekanntgegebenen, 
völlig isolierten Standorten zu bestätigen. 

Scahiosa grauumtiaL. fehlt der Steiermark, dürfte daher 
aus dem Süden stammen. 

Wir haben somit die Herkunft der 223 Arten pontischer 
Gewächse nach ihren gegenwärtigen Standorten ermittelt. Es 
sind hierv^on 

26(11' 7®/o) östlichen Ursprungs, d. h. sie stammen aus Steier¬ 
mark (O); ^ 

96(43*0%) sind aus dem Süden (Krain, Küstenland, Friaul) 
eingewandert (S); 

50(22*4%) gelangten aus Untersteiermark oder Krain nach 
Kärnten (OS); 

22 (9*97^)) sind illyrische Hochgebirgspflanzen, somit auch 

südöstlichen Ursprungs {m)\ 

23 (10*3%) sind durch den menschlichen Verkehr eingeschleppt 

worden (f); 

6 (2*7%) sind verwilderte Gartenpflanzen (O). 

V. Die Einwanderung und Erhaltung der politischen 
Gewächse in Kärnten. 

Der Erste, welcher die Einwanderung und die Erhaltung 
der wärmeliebenden, von uns als pontisch und mediterran 
bezeichneten Pflanzen innerhalb der Alpen aufzuklären ver- 


1 Bezeichnung in der Übersicht auf p. 756 ff. 
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suchte, war Nägeli> Er hielt eine wärmere Periode als die 
heutige für wahrscheinlich, die der Eiszeit ein Ende bereitete. 
Auf diese warme Periode folgte aber eine neue Abkühlung in 
historischer Zeit. Darauf verweist die Tatsache, daß vielfach in 
den Alpen die oberen Wald- und Baumgrenzen höher lagen als 
gegenwärtig und Nägeli bringt auch die sporadischen Vor¬ 
kommnisse südlicher Pflanzen auf der Nordseite der Alpen 
damit in Zusammenhang, indem er sie als Reste aus jener 
wärmeren Zeit auffaßt, die sich an einzelnen Stellen erhielten, 
während sie an den meisten durch die darauf folgende und 
heute regierende kältere Periode verloren gingen. 

H. Christ zog jedoch dieser Hypothese die Annahme der 
langsamen, heute noch andauernden Erwärmung und Aus¬ 
trocknung seit der letzten Eiszeit vor und damit die Auffassung 
der südlichen Pflanzenkolonien im cisalpinen Gebiet als neu ein¬ 
gedrungener und vorgedrungener Vorposten und meint weiter,‘^ 
da das Klima in historischer Zeit jedenfalls kontinentaler und 
trockener geworden ist, erscheint das Vordringen südlicher 
Arten erleichtert, nicht aber deren Verschwinden infolge von 
Erkältung des Klimas eingetreten zu sein und will dies durch 
das Vordringen von Tiilipa silvestris, Linaria cynibalaria und 
Lepidimn draba in der Schweiz bestätigt sehen. 

A. V. Kerner^ äußerte sich später in ähnlichem Sinne wie 
Nägeli. Er erklärte die zerstreuten, wärmeliebenden Gewächse 
der Alpen als die Reste einer »aquilonaren« Flora, die sich 
später in eine pontische und mediterrane schied und die in den 
Alpen während einer Periode mit warmen, trockenen Sommern, 
welche zwischen der letzten Eiszeit und der Gegenwart ein¬ 
geschoben war, schrittweise aus den südlichen und östlichen 
Geländen durch die nach dem Süden und Osten sich öffnenden 
Alpentäler vordrang, sich daselbst ausbreitete, aber in der zur 
Gegenwart führenden Zeit durch die allmähliche Abnahme der 
Sommertemperatur größtenteils ausgestorben ist und sich nur 
mehr an einzelnen warmen Berglehnen erhalten hat, während 

1 Vgl. H. Christ, Pflanzenleben der Schweiz (1879), p. 421. 

2 A. a. 0., p. 422. 

3 A. V. Kerner, Studien über die Flora der Diluvialzeit in den östlichen 
Alpen. Diese Sitzungsber., XCVIl (1888), p. 7. 
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ihre ehemaligen Siedelungsplätze durch die aus höheren 
Regionen herabrückende, an ein kälteres Klima angepaßte Flora 
besetzt wurden. 

J. Briquet^ führte für die aquilonare Zeit Kerners den 
Namen »Periode xerothermique« ein und betonte deren 
postglaziales Alter.‘^ 

A. Engl er^ verlegte hingegen das Vordringen der wärme¬ 
liebenden Gewächse in eine wärmere Interglazialzeit und läßt 
deren Erhaltung an besonders günstigen Stellen in den Zentral- 
und Südalpen auch in der folgenden Glazialzeit zu. Auch meint 
er, daß sich das Vordringen pannonischer Formen am Nord¬ 
rande der Alpen nach der zweiten Glazialperiode wiederholen 
mußte. In ebensolcher Weise erklärt Engler auch das Auftreten 
südlicher Wiesen- und Waldpflanzen in den Nord- und Zentral¬ 
alpen, wie z. B. Ostrya carpinifolia bei Innsbruck. Nach ihm 
konnte sich also das Vordringen und das Verdrängen der wärme¬ 
liebenden Gewächse mit dem Wechsel wärmerer Interglazial¬ 
zeiten und kälterer Eiszeiten wiederholt abspielen. 

M. Jerosch-^ war die erste, die den Ansichten Engler’s 
entgegentrat und auf Grund geologischer Tatsachen feststellte, 
daß von einem Überdauern ganz besonders des xerothermischen 
Elementes auf den südlichen Alpenhängen während der letzten 
Glazialzeit in der Schweiz kaum die Rede sein kann und sprach 
auch der postglazialen Einwanderung der xerothermischen 
Pflanzen erneuert das Wort. 

Chodat und Pampanini^ hielten jedoch an der Ein¬ 
wanderung der wärmeliebenden Gewächse in einer interglazialen 
Wäjmeperiode fest. 

1 J. ßriquet, Recherches sur la flore du dist. Savoisien; in Engl. Bot. 
Jahrb., XIII (1891), p. 47. 

2 J. Briqiiet, Le developpement des Flores dans les Alpes occid.; in 
Verb. Internat, bot. Kongr. Wien 1905, p. 169. 

3 A. Engler, Grundzüge der Entw. der Flora Europas seit der Tertiär¬ 
zeit. Verh. internat. bot. Kongr. Wien 1905, p. 39, 40. 

^ M. Jerosch, Geschichte und Herkunft der Schweizer Alpenflora (1903), 
p. 102, 103. 

5 Chodat et Pampanini, Sur la distributions des plantes dans les Alpes 
austro-orientales. Le Globe, XLI (1902). 
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G. Hegi^ bezeichnet die aquilonare Flora ebenfalls als 
xerothermes Florenelement und verlegt dessen Einwanderung 
in einen Zeitabschnitt mit mehr kontinentalem und Steppen¬ 
klima, welcher entweder interglazial oder postglazial gewesen 
sein kann. Auch gliedert er sie in eine pontische Flora, die von 
Osten und Südosten stammend, und in eine mediterrane, die 
von Westen und Südwesten kommend, Bayern erreichte. Hegi 
hat aber später^ entgegen seiner Ansicht, daß die xerotherme 
Flora mindestens auf drei verschiedenen Wegen, nämlich aus 
dem unteren Donaugebiete, aus Thüringen und aus der Rhein¬ 
ebene, in Bayern eingetroffen sei,^ zugegeben, daß auch durch 
die Alpenpässe verschiedene xerothermische Arten in das süd¬ 
liche Bay^ern eingewandert sind. In der Liste der von ihm als 
»politisch« bezeichneten Arten finden sich 16 Arten, die sich 
auch in Kärnten vorfinden. Nach unserer Anschauung stammen 
hiervon 8 aus dem Süden, 4 aus dem Osten oder Süden, 3 aus 
dem Osten und nur eine Art ist als eingeschleppt zu be¬ 
trachten. 

Hegi unterschied aber als »südeuropäisch-pontisch« oder 
»xerotherm« noch eine weitere Anzahl von wärmeliebenden 
Gewächsen, von denen er nicht feststellen konnte, ob sie von 
Osten oder von Westen die Alpen umgriffen und nach Bayern 
gelangten. Auch von diesen kommen 21 Arten in Kärnten vor, 
die in vorliegender Arbeit als pontisch bezeichnet wurden. Nach 
ihrem Ursprünge stammen 4 aus dem Osten, 7 aus dem Süden 
und 10 aus dem Osten oder Süden. 

Somit ist sichergestellt, daß eine ganz ansehnliche Anzahl 
pontischer Gewächse auch von Süden her nach Kärnten ein¬ 
drang, was sicher noch vielmehr für das nach Süden offene 
Land Tirol gilt, von wo aus auch die Nordalpen und die bayri¬ 
schen Alpen über den Brennerpaß in einer günstigen Zeitperiode 
mit einigen südlichen Gewächsen besiedelt werden konnten. 


1 G. Hegi, Die mediterranen Einstrahlungen in Bayern; in Abh. bot. Ver. 
Brandenburg, XLVI (1904), p. 4. 

2 G. Hegi, Beitrag zur Pflanzengeographie der bayrischen Alpenflora 
(1905), p. G. 

y G. Hegi, Medit. Einstrahlungen, a. a. O., p. 56, 57. 
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In einer Reihe von Abhandlungen^ hat der Verfasser dar¬ 
gelegt, daß die pontisch-illjn'ische Flora jene Vegetation dar¬ 
stellt, die in einer warmen Periode der Diluvialzeit die Ostalpen 
umgürtete, die montane Region bewohnte und in das Herz der 
Alpen eindrang, dort aber und in den Nordalpen durch die letzte 
Eiszeit zum größten Teil vernichtet wurde, ferner daß die zer¬ 
streuten Inseln dieser Flora, wie schon Nägeli und Kerner 
annahmen, nicht als Vorposten einer vordringenden, sondern 
als Relikte einer dezimierten Flora anzusehen sind, die nur an 
klimatisch günstigen Örtlichkeiten mit wenigen Vertretern, 
seltener in Formationen vereint, erhalten blieben. 

Ferner wies der Verfasser nach, daß die pontisch-illyrischen 
Pflanzen derzeit nicht imstande seien, vorzudringen und die 
Pässe, welche sie beim Eindringen in das Herz der Alpen 
seinerzeit benutzten, in der Gegenwart erneuert zu über¬ 
schreiten, da das gegenwärtige Klima innerhalb der Alpen nur 
die Entwicklung der mitteleuropäischen Flora in der Bergregion 
begünstige. Fraglich blieb nur die Zeitperiode, in welcher diese 
Einwanderung der wärmeliebenden Pflanzen in das Innere der 
Alpen erfolgte. 

Daß die pontisch-illyrische Flora in der letzten Interglazial¬ 
zeit (Riß-Würm-Interglazialzeit) dahin einwanderte und sich bis 
in Höhenlagen von mindestens 1150w ausbreitete, ist durch 
die botanischen Funde in der Höttinger Breccie sichergestellt. 
Ebenso steht fest, daß das derzeitige Vorkommen solcher 
Gewächse an den in der letzten Eiszeit (Würmeiszeit) von Eis 
bedeckten Stellen — die eiszeitlichen Untersuchungen von 
Penck und Brückner lassen dies jetzt in klarster Weise er¬ 
kennen — nur durch eine erneute postglaziale Einwanderung 
und durch ein erneutes \^ordringen der genannten Flora erklärt 
werden können. 

i G. V. Beck, Die Vegetationsverhältnisse der illyrischen Länder (1901), 
4. Teil. Beziehungen der illyrischen Flora zu den Nachbargebieten und Ent¬ 
wicklungsgeschichte derselben seit der Tertiärzeit. — Über die Bedeutung der 
Karstflora in der Entwicklung der Flora der Ostalpen; in Verh. des inlernat. 
bot. Kongr. in Wien 1905, p. 174. — Vegetationsstudien in den Ostalpen. I; 
in diesen Sitzungsber., Bd. CXVl (1907), p. 1439. — II. daselbst, Bd. CXVll 
(1908), p. 453. —• Die Vegetation der letzten Interglazialperiode in den österr. 
Alpen in Lotos, LVI (1908), p. 07. 
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A. V. Hayek, der »die xerothermen Pflanzenrelikte in den 
Ostalpen« zum Gegenstand einer besonderen Studie^ machte, 
hält die Reliktnatur der in den Ostalpen zerstreuten xerother- 
mischen Gewächse ebenfalls außer Zweifel stehend und hält die 
in Niederösterreich und Steiermark vorkommenden alten Typen, 
die dort, wie Verfasser nachwies,^ die Eiszeit gut überdauern 
konnten,^ für tertiären Ursprungs, während ihm für Arten von 
jungem, entwicklungsgeschichtlichem Alter eine postglaziale 
Einwanderung wahrscheinlicher erscheint. In dem Vorkommen 
xerothermischer Elemente auf ehemals vom Eise der letzten 
Glazialzeit bedecktem Boden sieht Hayek einen strikten Be¬ 
weis, daß auch in den Ostalpen nach der letzten Vergletscherung 
eine Periode mit wärmeren und längeren Sommern eintrat, in 
der eine an thermophilen Elementen reichere Flora die Täler 
der Alpen besiedelte, die heute nur mehr in spärlichen Resten 
erhalten ist.^ Die Frage, woher diese stammen, welche Wander- 


1 A. V. Hayek, Die xerothermen Pflanzenrelikte in den Ostalpen. Verh. 
zool.-bot. Ges. (1908), p. 302. 

2 G. V. Beck, Schicksale und Zukunft der Vegetation Niederösterreichs; 
Blatter des Ver. für Landeskunde Niederösterreichs (1888), S. A. p. 4. *— Die 
Wachau; daselbst (1898), S. A. p. 14, 15. 

3 A. Schulz (über Briqu-et’s xerothermische Periode III, in Ber. der 
Deutsch, bot. Ges. 1908, p. 799) halt hingegen die vom Verfasser nach¬ 
gewiesene Erhaltung von Pinus nigra Arn. während des Diluviums in Nieder¬ 
österreich für ganz ausgeschlossen und nimmt eine postglaziale Einwanderung 
an. Dabei scheint Schulz die zur Eiszeit ganz anders gestalteten Verhält¬ 
nisse am Ostrande der Ostalpen wohl nicht richtig einzuschätzen und auch 
zu übersehen, daß die Schwarzföhre im Semmeringgebiete Niederösterreichs 
überall bis in die Voralpen und selbst noch zu Höhen von 1413 m (in den 
Dinarischen Alpen bis 1590 ni) Seehöhe ansteigt und daß dieser so anpassungs¬ 
fähige Baum geschlossene, sehr ausgedehnte Formationen bildet, die mit dem 
Reliktencharakter anderer in die Alpen postglazial eingewanderten Pflanzen 
nicht zu vergleichen sind. Daß auch alle anderen in Niederösterreich verein¬ 
zelt vorkommenden thermophilen Gewächse (Aufzählung bei Beck, Veget. 
der letzten Interglazialperiode, a. a. O., p. 113 ff.) nach Schulz (p. 800) post¬ 
glazial eingewandert seien, halte ich für alle Arten ausgeschlossen, die ihren 
Reliktencharakter durch den Mangel jedweder Verbindung mit den Stamm¬ 
sitzen dokumentieren, die in der postglazialen Zeit bis zur Gegenwart hätte 
erhalten bleiben müssen. 

4 Siehe auch A. v. Hayek, Sanntaler Alpen (1908), p. 172. 
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vvege sie gezogen sind, warum sie nur in Relikten erhalten 
blieben, berührte v. Hayek nicht. 

Der Verfasser hat nun darauf hingewiesen,^ daß das ganze 
pflanzengeographische Verhalten der pontischüllyrischen Arten 
innerhalb der Alpen völlig aufgeklärt werden kann, wenn man 
eine erneute Einwanderung derselben in einer postglazialen 
Periode mit mehr kontinentalem Klima und dann eine Verdrän¬ 
gung derselben durch eine nachfolgende Kälteperiode minderer 
Intensität als die letzte Eiszeit, in welcher der Abstand von der 
Schneegrenze zur Baumgrenze größer war als auf der Höhe der 
letzten großen (Würm-) Eiszeit, annimmt. 

Es handelt sich aber vor allem um den Nachweis dieser 
beiden klimatisch verschiedenen Zeitperioden in der post¬ 
glazialen (Postwürm-) Zeit. 

Mit dem bloßen Behaupten einer solchen postglazialen 
xerothermischen Periode, das sich allein auf das Vorkommen 
wärmeliebender Gewächse auf den seinerzeit vom Eise der 
Würmzeit bedeckten Örtlichkeiten stützt, ist noch nicht viel 
gewonnen. Es könnte sich ja auch um rezente Ansiedelungen 
handeln. 

Sicher ist nach den Ergebnissen der Glazialstudien Penck 
und Brückners ein wiederholter Vorstoß der Gletscher in der 
Postwürmzeit, und zwar im Bühl-, Gschnitz- und Daunstadium 
auch in den österreichischen Alpen nachgewiesen worden und 
es war auch möglich, die Lage der Schneegrenze in diesen 


Stadien zu ermitteln. Sie betrug 

in der Rißeiszeit.—1300 bis — 1400w 

» » Rißwürm-Interglazialzeit. H- 400/;^ 

» » Würmeiszeit. — 1200//^ 

» » Postwürmzeit in der Achenschwan¬ 
kung . — 700 m 

» » » ■ im Bühlstadium. — 900 bis — 1000 m 

» » » » Gschnitzstadium . — 600 m 

» » » » Daunstadium .... — 300 bis — 400m 

und beträgt in der Gegenwart. dz 100 m 

gegenüber der jetzigen Lage derselben. 


1 G. V. Beck, Vegetation der letzten Interglazialperiode; a. a. O., p. 24. 
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Es fragt sich aber, sind zwischen den letzten Stadien auch 
mildere und wärmere Interstadialzeiten eingeschaltet gewesen? 

Nach dem proportionalen Verhalten zwischen Klima, 
Gletscherstand und Höhenlage der Schneegrenze einerseits und 
der Lage der Baumgrenze und der übrigen unter derselben 
befindlichen Vegetationsregionen andrerseits wäre die Frage 
wohl zu beantworten. Aber die für pflanzengeographische 
Fragen so wichtige Höhenlage der Schneegrenze ließ sich für 
die Interstadialzeiten nicht ermitteln; sie wurde nur für die 
Achenschwankung mit 700 m unter der jetzigen bestimmt, 
somit war auch diese Periode eine bedeutend kühlere als die 
Gegenwart. 

Penck und Brückner^ erwähnen ebenfalls nur sehr Spär¬ 
liches über das Klima der Interstadialzeiten; so, daß zwischen 
dem Gschnitz- und Daunstadium eine warme Interstadialzeit 
mit höhergelegener, der heutigen ähnlicher Lage der Höhen¬ 
grenzen eingeschaltet war und daß sich in den Westalpen ein 
Anhaltungspunkt findet, daß dem letzten bekannten Vorstoße 
des Eises, dem Daunstadium, eine Zeit mit einem Klima milder 
als dem heutigen, mit etwas höherer Lage der Schneegrenze 
vorausgegangen ist.- Ferner erwähnen dieselben Autoren,^ daß 
auf der Süd- und Ostseite der Alpen der Nachweis der Achen¬ 
schwankung nicht erbracht werden kann. 

Man ersieht aus dem Vorgebrachten, daß uns die berühmten 
Glazialforscher bezüglich der Feststellung einer xerothermischen 
Periode während der postglazialen Zeit in den Ostalpen so 
ziemlich im Stiche lassen. Es wird dadurch begreiflich, daß 
Frau Brockmann-Jerosch in Schröter, Pflanzenleben der 
Alpen (1908), p. 767, sagen konnte, man könne zurzeit nicht 
mit Sicherheit auf eine postglaziale xerotherme Periode 
schließen. 

Da die außerhalb der Alpen, namentlich in Deutschland für 
die postglaziale Zeit gefundenen Verhältnisse (Wechsel von 


1 Penck und Brückner, Die Alpen im Eiszeitalter, III, p. 732, 

2 Brückner, Die Eiszeiten in den Alpen. Verh. deutsch. Naturforscher 
und Ärzte (1904), S. A. p. 12. — Penck, Entwicklung Europas seit der Tertiär¬ 
zeit; in Yerh. internat. bot. Kongr. in Wien 1905, p, 19. 

3 Penck und Brückner, Die Alpen im Eiszeitalter; p. 1166. 
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warmen und heißen Perioden mit kühlen) ^ eine xAnwendung 
auf die österreichischen Alpen in toto ob des kontrastreichen 
Klimas und der durch die Niederschlagsmengen lokal bedingten 
Verschiebung der Schneegrenze in den verschiedenen Gebirgs- 
gruppen nicht gestatten, bleibt es dem Pflanzengeographen 
allein überlassen, Klarheit zu schaffen. 

Schon auf Grund der A'egetationsstudien des Verfassers 
im Isonzotale kam Brückner- zur Ansicht, daß Anzeichen 
einer postglazialen xerothermischen Periode auch im Isonzo- 
gebiete vorhanden seien. Diese Periode kann nach ihm nur post¬ 
glazial gewesen sein und einer Interstadialzeit angehört haben. 
Ob man sie zwischen das Bühl- und Gschnitzstadium oder 
zwischen das letztere und das Daunstadium einzuschalten hat, 
läßt Brückner dahingestellt. Jedenfalls lehren die Relikte der 
pontisch-illyrischen Flora, daß in einer Phase der postglazialen 
Zeit das Isonzogebiet ein milderes Klima besessen habe als 
heute. 

Der Verfasser konnte nach seinen weiteren pflanzen¬ 
geographischen Studien im oberen Savetale schon die Behaup¬ 
tung wagen,^ daß der Vorstoß der illyrisch-pontischen Flora 
während der xerothermischen postglazialen Periode zwischen 
dem Gschnitz- und Daunstadium erfolgt sei. 

A. V. Hayek*^ äußert sich unter Zugrundelegung der Beob¬ 
achtung des Verfassers, daß die Alpenpässe heute für die 
pontisch-illyrischen Pflanzen unpassierbar sind, ebenfalls be¬ 
stimmter. Hayek glaubt nämlich auch mit großer Wahrschein¬ 
lichkeit annehmen zu können, daß die Einwanderung der 


1 Vgl. darüber die zahlreichen Abhandlungen von A. Schulz, als letzte: 
Die Entwicklungsgeschichte der gegenwärtigen phan, Flora und Pflanzendecke 
Deutschlands. Ibis III; in Ber. der Deutsch, bot. Ges. (1912), p. 108 ff., und 
Das Klima Deutschlands in der Pleistozänzeit. I. Die Wandlungen des Klimas 
Deutschlands seit der letzten Eiszeit; in Abh. der naturf. Ges. zu Halle a. S. 
Neue Folge, Nr. 1 (1912). 

2 Penck und Brückner, a. a. 0., p. 1042. 

3 Beck, Vegetationsstudien in den Ostalpen, II.; a. a. O., p. 509 (1908). 
A. V. Hayek, Die postglazialen Klimaschwankungen in den Ostalpen 

vom botanischen Standpunkte. Postglaziale Klimaveränderungen; Stockholm 
1910, p. 115. 
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»thermophilen« Flora, als welche er die Gesamtheit der panno- 
nischen, illyrischen und insubrischen Flora zusammenfaßt, in 
der Gschnitz-Daun-Interstadialzeit erfolgte und daß wärme¬ 
liebende Arten an geeigneten, günstig gelegenen Standorten das 
Daunstadium überdauert haben können. 

Ob nur eine solche postglaziale Wärmeperiode existiert 
hat — führt V. Hayek weiter aus^ — oder ob eine Einwande¬ 
rung der thermophilen Elemente in die Alpentäler zu wieder¬ 
holten Malen erfolgt ist, darüber liegen sichere Anhaltspunkte 
nicht vor. Möglich war ein solcher Wechsel von wärmeren und 
kälteren Perioden immerhin, aber er braucht zur Erklärung der 
pflanzengeographischen Verhältnisse im Herzen der Alpen nicht 
notwendig vorausgesetzt werden. Man muß nur annehmen, daß 
eine Periode mit wärmeren und längeren Sommern vorhanden 
war, in der die Elemente aus der illyrischen und insubrischen 
Flora sich in den Alpen weiter ausbreiten konnten als heute, 
wozu durchaus kein Steppenklima erforderlich war, dem aber 
dann eine kühlere Periode als gegenwärtig folgte. 

Da die mediterranen (südlichen) Gewächse mit den poli¬ 
tischen (östlichen) ob ihrer gleichen Epharmonie innigst ver¬ 
einigt in gleichen Formationen leben, kann nicht eingesehen 
werden, warum sie nach A. Schulz- gerade in verschiedenen 
Abschnitten einer wärmeren postglazialen Periode, deren Be¬ 
zeichnung als xerothermische von Schulz so verfehmt wird, 
eingewandert sein sollen. Wenn sie in dieser Periode nördlich 
der Alpen im Donaugelände von Osten nach Westen wanderten, 
so steht damit noch nicht fest, wovon Schulz überzeugt ist, 
daß xerothermische Gewächse »auch in großer Anzahl, und 
zwar vom nördlichen Alpenvorlande her in die Alpentäler ein- 
wanderten«. Für eine derartige Einwanderung ergeben sich 
meines Erachtens in den Ostalpen nirgends Anhaltspunkte, 
denn die Einwanderung der thermophilen Gewächse erfolgte 
nur von Osten, Südosten und Süden, und zwar vornehmlich 
durch Aufstieg in den Tälern der nach diesen Weltgegenden 
ziehenden Flüsse. 

1 A. a. O., p. 114. 

2 A. Schulz, Über Briquet’s xerothermische Periode, III; in Ber. der 
Deutsch, bot. Ges. (1908), p. 798. 
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Nachdem sich so viele Forscher mit der Feststellung des 
Eindringens dieser als pontisch erklärten thermophilen Flora in 
die Alpen beschäftigt haben, überrascht es schließlich, daß 
L. Diels,^ welcher den Begriff des aquilonaren Elementes im 
Sinne A. v. Kerner’s aufrecht hält und es als einen quartären 
Zuschuß zur Flora der Alpen auffaßt, behauptet, daß es als 
nicht sehr bedeutend zu veranschlagen ist und es demnach als 
genetisches Element der Alpenflora so viel wie vernachlässigt, 
obwohl die Anzahl der politischen Arten innerhalb der Ost¬ 
alpen eine sehr hohe ist und selbe oft in Formationen ver¬ 
einigt sind. 

Prüfen wir nun das Tatsächliche. 

a) Überblickt man die Eisbedeckung Kärntens während 
der letzten Eiszeit,^ so waren außer den Karawanken ein großer 
Teil der Gurktaler Alpen, das Gurk- und Görtschitztal und von 
dort aus alles Land gegen Osten und der östliche Teil des 
Jauntales eisfrei. Auch gab es eisfreie Bergschollen zwischen 
dem Ossiachersee und dem Lieser- und Katschtale. Das Lavant¬ 
tal bedeckte ein Stausee (vergl. Karte und Taf. I). 

Es war somit der ganze Osten Kärntens eisfrei 
und nur der Draugletscher drängte sich mit seiner Zunge in 
dasselbe bis gegen Bleiburg ein. 

Solcher Art waren dort die Bedingungen für die Erhaltung 
einer Hochgebirgs- und voralpinen Vegetation auch während 
der letzten Eiszeit geboten. Dadurch aber, daß sich der Drau¬ 
gletscher so weit und am weitesten von allen diluvialen Alpen¬ 
gletschern nach Osten vorschob, konnte auch seine Zunge von 
Wald umrahmt sein.^ Endete sie doch hier 1000 bis 1200 ni 


1 L. Di eis, Genetische Elemente in der Flora der Alpen; Beiblatt Nr. 102 
zu Engler, Botan. Jahrb., XLIV (1910), p. 43 ff. 

2 Siehe die vorzügliche Karte des Draugletschers und seiner Nachbarn 
bei Penck und Brückner, a. a. 0., Bd. III. 

3 Penck und Brückner, a. a. 0., p. 1149. — R. Marek, Waldgrenz¬ 
studien in den Österreichischen Alpen; Mitteil. k. k. Geogr. Gesellsch. Wien, 
48. Band (1905), p. 403. — Der Verfasser dieser Studien findet freilich nur 
nach den Eintragungen der Waldgrenzen in der Österr. Spezialkarte (1 : 75.000) 
und ohne Rücksichtnahme auf die waldbildenden Gehölzarten, daß die Wald- 
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unter der eiszeitlichen Schneegrenze und bei 500 m heutiger 
Seehöhe, während der Abstand zwischen Baumgrenze und 
Schneegrenze mit 600 bis 800 m annähernd bestimmt wurde. 

Auf der Koralpe lag die Schneegrenze nach v. Böhm^ bei 
1750 bis 1850 (rund bei 1800 und senkte sich allmählich 
gegen Norden, wie auf der Gleinalpe, auf 1700^;/. 

Auf der Koralpe liegt heute nach R. Marek^ die Wald¬ 
grenze bei 1621 m. Der Wald konnte daher dort — unter An¬ 
nahme gleicher Verhältnisse wie gegenwärtig — zur Glazialzeit 
bis 1050 m reichen, während die Zunge des Draugletschers um 
500 in tiefer endigte. 

In den Karawanken und den Steineralpen reichte die Schnee¬ 
grenze bis 1500 m hinab und war nur im Osten höher gelegen. Die 
Saualpe trug keine Gletscher. Hingegen verlief sie am Wöllaner 
Nock und in den Gurktaler Alpen ausnehmend hoch, nämlich 
bei 1900/;/. Eine solche Höhenlage hatte sicherlich auch eine 
Erhöhung der Baum- und oberen Waldgrenze zur Folge und 
man findet aucl? heute noch,^ daß die mittlere obere Grenze des 
Waldes bei 1803 m verläuft, während sie auf den Lavanttaler 
Alpen im Mittel nur bei 1661 ni liegt. 

Unter Berücksichtigung des oben angegebenen Abstandes 
zwischen eiszeitlicher Schneegrenze und Baumgrenze war 
somit während der Eiszeit 


ein Baumwuchs ein Waldwuchs^ 

in einer Höhenlage 

in den Karawanken.von 700 bis 900m bei 750;;/ 

auf der Koralpe.bei 1000 » 1200;;/ » 1050;;/ 


in den Gurktaler Alpen schon von 1100 » 1300;;^ » 1130;;/ 

an möglich und sicher war schon damals die Baumgrenze von 
den Gehölzen des heutigen Gebirgswaldes gebildet. 

grenze in den Ostalpen ungefähr um 735, in den südlichen Kalkalpen um 727, 
im Gebiete der gesamten Ostalpen bei Berücksichtigung der geographischen 
Länge um ungefähr 750 m tiefer liege als die Firnlinie (p. 424, 425). 

1 Siehe Penck und Brückner, a. a. O., p. 1096. 

2 A. a. O., p. 421. 

3 R. Marek, Waldgrenzstudien, a. a. 0., p. 421. 

4 Nach R. Marek, a. a. 0. — Die Zahlen scheinen jedoch nur in bezug 
auf die höchsten Stände der Bäume zuzutreffen. 
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Nun finden sich die pontischen Gehölze, wie Piniis nigra 
Arn., Ostrya carpinifoJia Scop. und Fraxinits ormis L. bei der 


heutigen Lage der Schneegrenze in der Note von 2600 bis 
2700 in den günstigsten Fällen: 

in den Gailtaler und Villacher Alpen.um 1260 ul 

in den Karnischen und Friauler Alpen. . . .um 1100 bis 1200 7//, 

in den Julischen Alpen.um 1600 ///, 

im oberen Drautale bei einer Schneegrenze 

von 2700 7//.erst um 1544///tiefer. 


Es ist demnach ausgeschlossen, daß die ge¬ 
nannten Gehölze während der letzten Zeit im ehedem 
eisfreien östlichen Kärnten zu existieren vermochten. 

Auch V. Hayek^ kommt in den Sanntaler Alpen zu gleichen 
Resultaten. Es erscheint ihm ausgeschlossen, daß sie auf der 
Höhe der Eiszeit auf ihren jetzigen Standorten (bis 1000 /// See¬ 
höhe) vorkamen und äußerst zweifelhaft, ob sie überhaupt im 
Gebiete der Sanntaler Alpen die Eiszeit überstehen konnten. 

An der Nordseite der Karawanken und in der Nähe des 
Draugletschers war ihr Gedeihen ebenfalls unmöglich. Die 
zwischen 538 und 841 /;/ hohen Kalkberge im unteren Lavant- 
tale, auf denen sie derzeit reichlich gefunden werden, konnten 
diesen Karstgehölzen gewiß keine so günstigen Wohnstätten 
gewähren wie etwa die Südgehänge der Villacheralpe. 

Wohl aber konnten sie schon während der Eiszeit im 
steirischen Mißlingtale und am Südfuße des ßachergebirges an¬ 
gesiedelt sein. Die pontischen Gehölze sind also auch 
in diesem unvergletschert gewesenen östlichen Teile 
Kärntens erst in einer postglazialen Periode, und 
zwar aus Untersteiermark eingewandert. 

Ob aber nicht einige der in Ostkärnten vorkommenden 
Stauden, welche alte Typen vorstellen, wie 

Erythronium dens canis L. 

Scilla bifolia L. 

Helleborus viridis L. 

Dentaria irifolia L. 

Cirsinui paiicifloritui W. K. 

1 A. V. Hayek, Die Sanntaler Alpen (1907), p. 164 bis 165. 

54 


Sitzb. d. mathem.-naturw. KL; CXXII. Bd., Abt. 1. 
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und auch 

Veronica austriaca L. 

Scabiosa ochroJeuca L. 

Poteutilla arenaria Borkh. 

daselbst schon seit der letzten Interglazialzeit angesiedelt waren 
und sich während der letzten Eiszeit erhalten konnten, bleibt 
offen. 

Den drei erstgenannten Frühlingsblütlern, die ja in den 
Julischen und Dinarischen Alpen bis an die sommerlichen 
Schneefelder hinanreichen, dürfte es immerhin möglich gewesen 
sein, auch in der Nähe des Draugletschers gelebt zu haben. 

Nach der von v. Hayek^ kartographierten Verbreitung ist 
auch die Einwanderung von Erythrouium deiis caiiis L. und 
Dentaria trifolia L, und auch die von Diantlius bai^batns L. 
aus dem Mißlingtal in das Gebiet des Lavanttales evident. 

V. Hayek- hält auch für die in Ostkärnten angesiedelten 
Arten Alyssnm traiissylvauicuiu Schur und Cirsinm pauci- 
flormn W. K. eine ältere oder interglaziale Ansiedelung in der 
benachbarten Steiermark für wahrscheinlich. 

Auch auf den Kalken des Görtschitztales, auf denen sich 
so viele politische Gewächse mit üppigen Beständen der Hopfen¬ 
buche vorfinden, lagen die Verhältnisse zur Erhaltung von poli¬ 
tischen Gewächsen während der Eiszeit trotz der Eisfreiheit ob 
der Nähe zweier Gletscher, des Mur- und Draugletschers sicher¬ 
lich sehr ungünstig, so daß auch hier eine postglaziale Ein¬ 
wanderung angenommen werden muß. Bei dem allmählichen 
Rückgänge des Draugletschers kann diese nur von Osten oder 
Südosten her erfolgt sein. 

Das bestätigt auch die Herkunft der 26 daselbst vorkom¬ 
menden politischen Pflanzenarten, die wir früher auf Grund 
ihrer derzeitigen geographischen Verbreitung ermittelten. 5 sind 
aus Osten, 13 von Osten oder Süden und nur 8 von Süden 
gekommen. Eine Art wurde eingeschleppt. 


1 A. V. Hayek; in Engl., Botan. Jahrb., XXXVII (1906), t. VIII. 

2 A. V. Hayek, Die xerothermischen Pflanzenrelikte in den Ostalpen, 
a. a. O., p. 315, 316. 



Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/: www.biologiezentrum 
Vegetationsstudien in den Ostalpen. III. 813 

Es können somit in den zur Eiszeit unvereisten 
Gebieten Ostkärntens von pon tischen Elementen 
höchstens ein paar Stauden die Eiszeit überdauert 
haben. Die pontischen Gehölze und die Mehrheit der 
Stauden und Kräuter ist dahin erst postglazial ein¬ 
gewandert. 

h) Wir müssen nun die schon zum Teil behandelte Ver¬ 
breitung der pontischen Gewächse in dem vom Eise der 
letzten Eiszeit bedeckten Gebiete näher betrachten. 

Der Behauptung Scharfetter’s/ daß in Kärnten »kein 
Tal zu entlegen, kein Berg zu hoch ist, als daß sich nicht ein 
oder der andere Vertreter thermophiler Pflanzen vorfindet«, 
kann der Verfasser nicht beistimmen. Diese Anschauung gründet 
sich eben auf der schon p. 632 vermerkten, ungenügenden 
Scheidung des pontischen Elementes von den anderen Püoren 
angehörigen Vertretern, denn unter den von Scharfetter 
fp. 266) als tonangebend und häufig angeführten südeuropäisch- 
pontischen Arten ist weder eine pontische noch eine medi¬ 
terrane Pflanze in unserem Sinne enthalten. Wohl aber ist dem 
genannten Verfasser zuzustimmen, daß sich pontische Elemente 
in Höhen Kärntens vorfinden, in welchen niemand diese Pflanzen 
vermuten würde, wie Aster mnellus L. bei Feistritz nächst Berg 
in 1200///, Galitun aristatmn L. auf der Plöckenstraße in 1600///, 

Carex nitida Host, Dianthns harbatns L. und Oxytvopis pilosa 
DC. auf der Pasterze in 2150 m Seehöhe. 

Um jedoch die Einwanderung und Erhaltung der ponti¬ 
schen Elemente zu verstehen, muß auf das vorher (p. 634) 

Gesagte hingewiesen werden, nämlich, daß die Ökologie der¬ 
selben eine sehr verschiedene ist. 

Man findet unter ihnen: 

1. Elemente der illyrischen Hochgebirgsflora mit der 
wechselnden Epharmonie der Pflanzen in der baumlosen 
Hochgebirgsregion unserer Alpen (in der Liste p. 756ff. mit 
tu bezeichnet). 

1 Scharfetter, Die südeuropäischen und pontischen Florenelemente in 
Kärnten. Österr. bot. Zeitschr. (1908), p. 266. 
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8. \"erti’eter der politischen Waldflora, die dem Nieder- 
wuchse von Berg- und \^oralpen\väldern angehören, also 
Mesophyllen darstellen (Tf^). 

3. Eine größere Zahl thermophiler Gehölze, Halb- 
sträucher und Stauden der Eichenregion des 
Karstes, welche trockenere Sommer ertragen können, 
aber doch nicht xerophytisch gebaut sind (/*). 

4. Thermophile Pflanzen der Karstheide und der 
politischen Heiden, die nach ihrer Ökologie als wärme¬ 
liebende Xerophyten im engeren Sinne zu bezeichnen 
sind, oder doch mit trockenerem Boden voiiiebnehmen (/). 

5. Einige politische Sumpfpflanzen (Helophyten) {h), 

1. Die Verbreitung, Wanderwege und Erhaltung der 
illyrischen Hochgebirgselemente. Die illyrischen Hochgebirgs¬ 
pflanzen konnten natürlich die gehölzlosen Hochgebirgsregionen 
und geeignete Plätze in den Voralpen besiedeln und haben sich^ 
was ausgeführt werden soll, geradeso wie die alpinen Hoch¬ 
gebirgselemente, auch an günstig gelegenen, kühleren Stellen 
tieferer Regionen erhalten. 

Anbei folgt die Liste derselben, in der auch die Gehölze 
der Krummholzregion aufgenommen wurden, mit ihrer Ver¬ 
breitung in den Gebirgen südlich der Drau. 
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IIl 3 U*ische Hochgebirgs¬ 
pflanzen 

Gailtaler Alpen 

Karnische Alpen 

Canaltal 

Kaibler Alpen 

Karawanken 

Nördlich der Drau 

1 

1 

Steigt bis 
Meter | 

1 

1 

1 

1 

AspUiiium ßssttin Kit. 

-h 


-f- 




i 

1350 (2000) ! 

Koeleria eviosiachya Panc. . 

-4- 



-4- 

-4- 


2050 

Poit ptuiiila Host. 

-h 




-t- 

-4- 

2400 

Fesiuca sicininilia Rieht.... 

- 

-h 


-H 



1 

AUittm ochrolencnm W. K.. 



-4- 

-h 

H- 

. 

’löOO) 

CerasUtt in q m ndifloru nt 








W. K. 






-h? 

2000? 

— ionieniosnni L. 





-4- 



Saxifraga incrusiaia Vest.. 

4- 


-h 

H- 

-f- 

-h 

2200 (2400) ^ 

Genisia nidiaia Scop. 



-f- 

-4- 



(1850) ' 

Anihyllis Jacqnini Kern. . . 

H- 


. 



-4-? 

2000? (IGOO'': 

Geranin Ul macrorrhizinn L. 


H- 

-f- 

-h 



800 (1600) . 

Linitm jnlicum Hav. 



-f- 

-h 

H- 


2000 

Rliammis fallax Bo iss. 




-h 

-H 


(1500) 

Viola Zovsii WIf. 





-4- 


2239 

Asiraniia caniiolica WIf, . . 

-h 



H- 

H- 


1200 (1934) 

AÜiamania Haynaldi Borb. 








Uechtr... 


-h 

-4- 





Gcniiana syniphyandra 








Murb. 

♦ 

• 

-f- 


• 



— niricnlosa L. 

-h 

-h 

H- 

-h 

-f- 

-4- 

2252 

Scrophnlaria Scopolii 








Hoppe . 


-h 


-h 

-f- 


(1500) 

Glohnlaria cordifolia L. . . . 

-4- 

-4- 


-h 

-h 

-h 

2035 (2300) 

Aspertila arisiala L. f. .. . . 

-4“ 

H- 

H- 

+ 

-h 

-H 

2080 

Doronicuui cordaiitni Schltz. 

+ 

H- 





2250 

Carduus cardnelis Gren. .. 

-h 

. 



H- 

-f- 

1800 

Scorzonera rosea W. K, . .. 

• 

-4- 



-}- 

• 

1900 

Summe. 24 

11 

11 

10 

14 

16 

8 



1 Die in Klammern stehenden Höhengrenzen stammen aus den Nach¬ 
barländern. 
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Die gegebene Übersicht läßt entnehmen, daß die Mehrzahl 
der illyrischen HochgebirgspHanzen südlich der Drau verblieben 
ist und nur vereinzelte Vertreter über die Drau entsandte, wie: 


Poa piiuiüa Host 

Cerastiuiu graudißorinii W. K. 
Saxifraga incrustata Vest 
AuthyUis Jacquiui Kern. 
Gentiana titricidosa L. 

Globularia cordifolia L. 

Aspcnila aristata L. f. 

Cardnns carditelis Gren. 


Reichenauer Alpen (?), Kapponig- 
alm bei Ober-Vellach. 

Pasterze(?). 

Zunderwand, Krebenzen(?). 

Heiligenbluter Tauern (?). 

O Koralpe, Klagenfurt, Sattnitz, 
Gurktaler Alpen, Heiligenblut, 
Oberes Drautal. 

Burgforst bei Ober-Drauburg, 
Krebenzen. 

Ulrichsberg. 

Koralpe, Gößgraben im Malta¬ 
tale. 


Die beigefügten Fragezeichen zeigen aber an, daß manche 
dieser Angaben der Zuverlässigkeit entbehrt. 

Man kann somit sagen, daß die ill^^rischen Hoch¬ 
gebirgspflanzen im allgemeinen die Drau nordwärts 
nicht überschritten haben, denn nur Glolnilaria cordi¬ 
folia L. und Asperula aristata L. f. sind über diesen Strom 
vorgedrungen und haben sich an sehr wenigen isolierten Stellen 
in Kärnten erhalten und nur die einjährige Gentiana ntricnlosa L 
hat sich weiter verbreitet. 

Die Frage nach dem Bestände dieser Hochgebirgspflanzen 
während der Eiszeit und ihre Herkunft ist leicht zu beant¬ 
worten. 

Im Zuge der eisfreien Karawanken konnten sie die letzte 
Eiszeit überdauern, wurden aber daselbst dezimiert, wie das 
vereinzelte Vorkommen einzelner Arten, wie Cerastinm tomen- 
tosiun L. und Viola Zoysii Wlf. und das zerstreute Auftreten 
der meisten Arten innerhalb der alpinen Flora beweist. Aus den 
Karawanken und den gletscherfrei gebliebenen Bergen des 
Friaul, der Julischen Alpen und des Karstes dürften sie nach 
der Eiszeit in dem Maße, als sich das Eis zurückzog, vor- 
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gedrungen sein.^ Eine besondere Wanderfähigkeit kam ihnen 
jedoch nicht zu, weil ihnen als kalkliebenden Gewächsen der 
Übertritt auf das Urgebirge des nördlichen Kärntens (Tauern 
und Norische Alpen) erschwert wurde. 

Die Zeit, wann die illyrischen Hochgebirgspflanzen über¬ 
haupt in die Alpen gelangten, läßt sich nur mutmaßen. Es ist 
nämlich anzunehmen, daß sich in jener Zeit, als die illyrische 
Flora in größter Ausbreitung die Alpen umzingelte, in den 
höheren Regionen der Dinarischen Gebirge eine besondere 
Hochgebirgsflora ausgebildet hatte- und daß sich dann letztere, 
bei der Erkältung des Klimas in der letzten Eiszeit von den 
Gebirgen herabsteigend, mit den von den Alpen herab und nach 
Südosten gedrängten alpinen Elementen in den heutigen Karst¬ 
ländern vermengte und zuletzt beide mit der Wiedererwärmung 
des Klimas, ähnlich wie die arktisch-alpine Flora in den nörd¬ 
lichen und Zentralalpen, als illyrisch-alpine Hochgebirgsflora in 
die höheren Regionen der südöstlichen Alpen zurückkehrten. 
Da die illyrischen Hochgebirgselemente aber kalkliebende 
Pflanzen waren, erklärt es sich, daß sie wegen der ihnen nicht 
zusagenden geognostischen Unterlage nirgends die Zentral¬ 
alpen erstiegen. Vielleicht ist ihr gegenwärtig sichtbarer Halt 
an der Drau auch darauf zurückzuführen, daß nach der Ver¬ 
nichtung der in der letzten Eiszeit bestandenen Hochgebirgs¬ 
flora im Herzen der Alpen ein Nachschub illyrischer Hoch¬ 
gebirgselemente wegen ihrer geringen Wanderfähigkeit nicht 
folgen konnte. 

2. Verbreitung, Wanderwege und Erhaltung der ponti- 
schen Waldpflanzen. Die zweite Reihe pontischer Gewächse 
enthält Waldpflanzen, die als Mesophyten zu betrachten 
sind. 

Dazu gehören die auf p. 634 angeführten Arten, die in der 
Liste p. 756 mit TF bezeichnet wurden. 

Die Prüfung ihrer Standorte ergibt, daß wieder die Gebiete 
südlich der Drau die größte Zahl derselben beherbergen, so 


1 In gleichem Sinne äußert sich auch A. v. Hayek, Die Sanntaler Alpen, 
a. a. O., p. 167. 


2 Beck, Vegetationsverhältnisse der illyrischen Länder, p. 469. 
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die Gailtaler Alpen. 19 Arten, 

die Karnischen Alpen. 14 » 

die Raibler Alpen. 11 » 

das Gailitztal. 9 » 

das Gebiet um Arnoldstein. 12 » 

die Karawanken. 20 » , 


aber auch die Sattnitz besitzt hiervon noch 12 und das untere 
Lavanttal noch 10 bis 11 Arten. In Mittelkärnten nördlich des 
Wörthersees finden sich noch 3 bis 6 Arten. Eine größere 
Anzahl derselben hat die Drau nordwärts nicht überschritten. 
Dazu gehören: 

Verat nun nigrinn L. 

Cerastinm silvaiknni W. K. 

Vida grandißora Scop. 

Enphorbia carnioJica Scop. 

Satureja grandißora Scheele. 

Der Höhenanstieg ist entsprechend ihrer Anpassung ein 
bedeutender. Die meisten reichen in Seehöhen über 1000 niy 
einige gehen mit Waldgehölzen und Gesträuchen sogar bis 
2100 m. 

Trotzdem steigen in das Quellgebiet der linken Seitenflüsse 
der Drau nur wenige Arten zerstreut an, wie 

Dianthns bar bat ns L. 

Clematis reda L. 

Cardamine trifolia L. 

Dentaria enneaphyllos L. (noch am häufigsten) 

Aremonia agrimonoides Necker 

Laser pitin m pencedanoides L. 

Sen ec io rnpestris W. K. 

S. rivntaris DC. 

Wir sehen also wieder dieselben Verhältnisse wie bei den 
illyrisch-montanen Pflanzen. Die Mehrzahl bleibt, obwohl nach 
ihren Lebensbedingungen einer weiteren Ausbreitung auch in 
der Gegenwart fähig, südlich der Drau stehen, aber mit dem 
Unterschiede, daß eine Anzahl auch in die Sattnitz und in das 
untere Lavanttal eingetreten ist. Da nur 6 Arten auch auf den 
tertiären Ablagerungen und Kalkschiefern in den Tälern des 
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Urgebirges gefunden worden sind, ist also die über¬ 
wiegende Anzahl der politischen Waldpflanzen nur 
bis an den Südrand der Urgebirgsformationen des 
nördlichen Kärntens vorgerückt, hat aber die Zentral¬ 
alpen nicht betreten. 

Daß diese mesophytischen Waldpflanzen in den ihnen 
gewiß zusagenden, der mitteleuropäischen Flora zugehörigen 
Wäldern Kärntens in ihrer Verbreitung so zurückblieben, ist 
sehr auffällig und kann kaum mit geänderten Temperaturverhält¬ 
nissen in Zusammenhang gebracht werden, sondern ist wahr¬ 
scheinlich in dem Umstande zu suchen, daß ihnen nördlich der 
Drau und insbesondere im Becken von Klagenfurt nicht so 
reichliche Niederschläge zur Verfügung standen und heute noch 
stehen, die ihnen in den südlich der Drau gelegenen Gebirgen, 
am Südrande der Alpen und in den die Adria umgürtenden 
Ländern geboten werden. 

Der Ausgangspunkt liegt für die pontischen Waldpflanzen 
südlich der Drau, und zwar einerseits aus dem Friaul im Westen, 
andrerseits aus den Karawanken im Osten. Einige Arten dürften 
wohl auch aus Untersteiermark stammen, wie vorher ausgeführt 
wurde. 

3. Die Verbreitung, Wanderwege und Erhaltung der 
thermophilen Pflanzen der Eichenregion des Karstes. Zur 
dritten Reihe pontischer Gewächse, zu den thermophilen 
Pflanzen der Eichenregion des Karstes,^ die in der auf 
p. 756 stehenden Liste mit t* bezeichnet wurden, gehören 
48 Arten. Unter diesen befinden sich u. a. die charakteristischen 
Karstgehölze, wie Ostrya carpinifolia Scop. und Fraxiiius 
oriins L., deren Verbreitung vorhin (p. 794 bis 797) behandelt 
wurde, sowie Qiiercns lamtginosa Lam., Rhanmiis saxaÜHs 
Scop., Enonymiis verrucosa Scop. und die Cytisus’Arien. 

Von ihnen kann festgestellt werden, daß die über¬ 
wiegende Mehrzajil an der Südgrenze der Urgebirgs- 

1 Scharfetter, in Österr. bot. Zeitschr. (1908), p. 338, vereinigt die 
Mehrzahl derselben in seiner »südpontischen Waldllora« und nimmt (p. 404) 
eine Einwanderung derselben von Süden an. 
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(Zentral-)Alpen stehen bleibt.^ So halten am Südfuße der 
Tauern bei Ober-Drauburg 11, am Südfuße der Norischen Alpen, 
und zwar vom Ossiachersee bis Feldkirchen 10, im Glantale 9, 
im Görtschitztale 8, im unteren Lavanttale 17 Arten. Immerhin 
aber reichen noch einige wenige Arten zerstreut in die nörd¬ 
lichen Täler Kärntens hinein. Von letzteren sind sogar einige 
nur daselbst ganz vereinzelt angesiedelt, wie 

Polygouaiiiuj latifoUiuu Desf. 

OitjphaJodcs scorpioides Lam. 

Caiiipauiila bouoniensis L.; 

andere, wie 

Silcue iiülica Pers. 

Corouilla coronata L. 

Viola sepincola Jord. 

Peucedautim alsaticuui L. 

Quercus laiiugiiiosa Thuill. 

kommen ebenfalls nur nördlich der Drau vor. 

Am reichsten sind mit thermophilen Pflanzen der Eichen¬ 
region des Karstes besiedelt das Gailtal mit 25, die Karawanken 
mit 23, die Satnitz mit 20, das untere Lavanttal mit 17 Arten. 
Auf ihre Einwanderung und Erhaltung wird bei der nächsten 
Gruppe thermophiler Pflanzen Bedacht genommen werden. 

4. Verbreitung, Wanderwege und Erhaltung der thermo¬ 
philen pontischen Heidepflanzen. Die Verteilung der vierten 
Reihe politischer Gewächse der Heiden bewohnenden und 
trockene Standorte liebenden thermophilen Gewächse, 
die in der Liste auf p. 756 mit t bezeichnet wurden, bekundet 
ihre viel weitere Ausbreitung als jene aller anderen pontischen 
Gewächse. 

1 S charfetter, in Österr. bot. Zeitschr. (1908), p. 275, hält diese in der 
Bodenunterlage begründete Grenzlinie für die Hauptvegetationslinie südlicher 
Pflanzen, begründet sie aber auch mit dem Vorkommen zahlreicher kalk¬ 
liebender, nichtpontischer Gewächse. — Die Bedeutung der Kalkunterlage für 
die. \’erbreitung der thermophilen Gewächse in den Alpen ist auch von Ha 3 ''ek, 
Die Verbreitungsgrenze südlicher Florenelemente in Steiermark, in Engl., Botan. 
Jahrb., XXXVll (1906), p. 308, für Steiermark hervorgehoben worden. 
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Nur an wenigen, sehr günstig gelegenen Standorten häufen 
sich, wie schon Sc har fetter^ anführte, diese Arten und ge¬ 
langen sogar mit den Elementen der Karstbuschwerke zu 
ziemlich reicher geselliger V^ereinigung vom Charakter einer 
Formation, doch mit geringerer Ausbreitung. Solche günstige 
Standorte bieten ihnen aber nur der Kalkboden, namentlich die 
Südhänge der Kalkberge, wie sie sich bei Ober-Drauburg, am 
Fuße der Villacheralpe, vorfinden, dann die Kuppen südlich 
von St. Paul im Lavanttale, die Ostlagen im Görtschitztale, die 
Klippen östlich der Glan und Gurk, endlich auch die warmen 
Hügel bei Klagenfurt und die kalkreiche Nagelfiuh auf der Süd¬ 
seite der Sattnitz von Hollenburg bis iVlaria Rain. 

Solcherart drängen sich am Fuße der Villacheralpe 49 Arten 
von pontischen Heidepflanzen zusammen und erreichen somit 
gegenüber der Gesamtzahl der dort befindlichen pontischen 
Gewächse über 75^0- Canaltale sind 31 pontische Heide- 
pflanzen (gegenüber 58 der Gesamtzahl) v^orhanden. 

Auch nördlich der Drau gibt es noch Gebiete mit einer 
erheblichen Anzahl pontischer Heidepfianzen: um Klagenfurt 
24 (60), zwischen der Glan und Gurk 23 (45), im Lavanttale 
29 (62), im oberen Drautale 16 (36) und selbst im Mölltale 
22 (38), im Metnitztale 18 (gegen 29 der Gesamtzahl der daselbst 
vorkommenden pontischen Gewächse). 

Bei Heiligenblut im Mölltale, ferner im Metnitz- und unteren 
Olsatale findet man die überhaupt am weitesten in den Alpen¬ 
tälern gegen Norden vorgedrungenen pontischen Pflanzen (siehe 
Kärtchen und Taf. I). Im oberen Olsatale haben sie nordwärts 
auch die steirische Grenze überschritten und sind über Bad Einöd 
gegen Neumarkt vorgedrungen. Merkwürdigerweise steht an 
diesen beiden weit voneinander getrennten Endpunkten Oxy- 
tropis pilosa DC. an seinen beiden einzigen Standorten am Süd¬ 
hange der Zentral- und Norischen Alpen. Genetisch scheinen 
die Standorte im oberen Olsatale mit jenen der pontischen 
Flora im Murtale nicht in Verbindung zu stehen, doch fehlen 
diesbezügliche Untersuchungen. 

1 Scharf etter, Südeurop. und pont. Florenelemente in Kärnten, in Öst. 
bot. Zeitschr. (1908), p. 274. 
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Das untere Gailtal, und zwar die Südgehänge von Herma¬ 
gor bis Villach erhielten offenbar zunächst im ersten Anstürme 
der Einwanderung die Hauptmenge der Arten.^ Von dort aus 
stand ihnen dann das Gailtal mit geeigneten Südlehnen und 
von Villach aufwärts sowohl das Drautal als die Talabzweigung 
zum Ossiachersee zur Besiedlung offen. 

Die lange Höhenbarriere der Gailtaler Alpen ließ aber einen 
Übergang nur im Gitschtale über den Kreuzberg (1006 /;/) und 
über den niedriger gelegenen Gailbergsattel bei Kötschach 
(970 ;//) zu. Im Gitschtale sind derzeit noch 27 pontische Arten 
angesiedelt. Davon sind 16 thermophil, während jenseits des 
Kreuzberges um den Weißensee nur 4 thermophile Arten 
von 5 politischen Gewächsen nachgewiesen wurden. Da auch 
im oberen Drautale zwischen Sachsenburg und Berg nur sehr 
wenige pontische Arten gedeihen, kann man annehmen, daß 
der Kreuzberg als Übergang pontischer Gewächse ins 
Drautal so viel wie gar nicht benutzt wurde. 

Anders steht es mit dem Gailbergsattel. Dieser wurde 
sicher von den 36 bei Ober-Drauburg und im benachbarten Tirol 
sich vorfindenden politischen Gewächsen überschritten und 
27 thermophile Arten haben auf diese Weise im oberen Drau¬ 
tale ihre äußerst vorgeschobenen Stationen auf den Kalken am 
Südfuße der Kreuzeckgruppe bei Ober-Drauburg erreicht. 

Durch das Drautal von Villach talaufwärts ist ebenfalls 
eine größere Zahl thermophiler Elemente in das Mölltal gelangt, 
trat ferner durch das Liesertal die Wanderung gegen Norden 
an und erreichte dadurch das untere Malta- und Katschtal, wie 
auch die Gegend um Kanning. 

Solcherart erhielt das Mölltal 38 pontische Pflanzenarten, 
die Gegend von Ober-Vellach 26 (davon 23 pontische Heide- 
pflanzen) und selbst Heiligenblut im Quellgebiete der Möll 
wurde noch von 14 pontischen Arten, von denen 10 thermo¬ 
phil sind, als äußerster in den Zentralalpen gelegener Punkt 

1 Die Anhäufung thermophiler Elemente am Siidfuße der Villacher Alpe 
erklärt auch, daß die durch den bekannten großartigen Bergsturz geschaffene 
»Schütt« mit ihren trockenen Felsblöcken und Schottermassen von solchen 
Gewächsen besiedelt wurde, wie Scharfetter in Öst. bot. Zeitschr. (1908), 
p. 404, ausfiihrt. 
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erreicht. Das untere Maltatal erhielt 9 pontische Arten 
(davon 4 thermophile), das Katschtal 4, Kanning 17 (respek¬ 
tive 15) Arten. 

Sehr auffällig ist, daß gerade diese Wanderstraße der politi¬ 
schen Gewächse von Villach bis Spittal derzeit viel weniger 
pontische Gewächse beherbergt als die viel höher gelegenen 
linksseitigen Seitentäler. Es kann diese Tatsache kaum auf 
Rechnung einer ungenügenden Erforschung gesetzt werden, 
denn der Abfall der Gailtaler Alpen gegen Paternion zeigt 
immerhin noch die entsprechende Zahl von 13 pontischen 
Arten, das viel wärmere Liesertal aber nur 5 Arten. Viel¬ 
leicht ist diese Tatsache dem Mangel von Kalkschiefer und 
tertiären Ablagerungen zuzuschreiben, denn sicher ist die Ein¬ 
wanderung der pontischen Gewächse in die vorher genannten 
Täler der Tauern durch das Vorhandensein tertiärer Sedi¬ 
mente und von Kalkglimmerschiefer wesentlich begünstigt 
worden. Merkwürdig ist es aber doch, daß gerade pontische 
Steppen- und Heidepflanzen überhaupt am weitesten 
in den Alpentälern vorgerückt sind. Im oberen Drautale 
stehen noch 16, im Mölltale 23, im Dieser-, Katsch- und Kanning- 
tale 15, im Görtschitztale 15, im Metnitztale 17, im Lavanttale 
10 Arten. Geradezu verblüffend ist aber das völlig gesicherte 
Vorkommen von Oxytropis pilosa DG. und Carex nitida Host 
an der Pasterze bei zirka 2000 bis 2150///, erstere auch im 
oberen Olsatale (schon in Steiermark), Audropogon isdiaeiunui L. 
bei Ober-Vellach, Siipa capillata L. und Knaniia pnvpnvca Borb. 
bei Friesach u. a. (siehe Kärtchen und Tafel III). 

Das drängt zur Beantwortung der Frage: Wie und wann 
erfolgte dieEinwanderung der pontischen thermophilen Pflanzen¬ 
arten und wie ist ihre derzeitige Verteilung und Erhaltung in 
Kärnten, also im Herzen der Alpen, zu erklären? 

Zu diesem Zwecke muß vorerst auf das früher über die 
xerothermische Periode Ausgeführte und auf die Ergebnisse 
der Studien des Verfassers verwiesen werden. 

Der Verfasser hat seinerzeit ausgeführt, daß die Karst¬ 
oder die pontisch-illyrische Flora eine tertiäre Flora vorstelle, 
die während der Diluvialperiode bereits bestand und sich mit 
ihrem großen Reichtuni eigentümlicher Gewächse auch außer- 
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halb ihres im nordwestlichen Teile der Balkanhalbinsel ge¬ 
legenen Stammlandes unbeeinflußt durch die Vergletscherung 
der Alpen erhalten konnte. Als zunächstliegende Flora war sie 
imstande, in einer wärmeren Periode rasch durch die südlichen 
Täler und über die Alpenpässe in die Alpen einzudringen, wo 
deren jetzige Zerstücklung ihres Areals durch den Einfluß einer 
kälteren Zeitperiode erklärt wird. Die geringe Ausbreitungs¬ 
fähigkeit der politischen Gewächse in der Gegenwart ließ weiter 
den Schluß zu, daß die für die politische Flora innerhalb der 
Alpen hereingebrochenen, ungünstigen Lebensverhältnisse seit 
der letzten kalten Periode trotz weiterer Erwärmung des Klimas 
noch nicht völlig behoben sind und auch eine neue Einwande¬ 
rung aus den Stammländern ausschließen. 

Maßgebend für diese Erkenntnis war die Feststellung, daß 
die pontisch-illyrischen Gewächse derzeit im Quellgebiete des 
Isonzos und der Save überall in verschiedener Höhe und im 
Maximum in einer Höhenlage von 1000 m haltmachen und 
derzeit nicht imstande sind, selbst den Predilpaß, den niedrigsten 
Paß der Raibler Alpen, zu überschreiten. Ihr eingestreutes Vor¬ 
kommen an warmen, sonnigen Stellen in der mitteleuropäischen 
Vegetation und das eigentümliche Zusammenleben mit zahl¬ 
reichen alpinen Gewächsen war ebenfalls besonders auffällig. 

Ihr derzeitiges Vorkommen lieferte somit den Beweis, daß es 
sich im Isonzotal um Relikte einer während der letzten 
Interglazialperiode eingedrungenen, aber durch die 
letzte Eiszeit dezimierten Flora handle,^ welche An¬ 
schauung insofern einer Änderung unterlag, als auf seinerzeit 
vergletschertem Gebiete wieder eine Einwanderung in einer 
postglazialen wärmeren Periode angenommen werden 
muß. Die pontisch-illyrischen Pflanzen konnten in der letzten 
Interglazialzeit selbst über die höher gelegenen Pässe der Süd¬ 
alpen (Predil-, Loibl-, Seebergpaß) auch nach Kärnten ein- 
dringen, mußten aber in der letzten Paszeit in dem vom Eise 
bedeckten Teile Kärntens völlig vernichtet werden. Da sie sich 
aber dort heute noch mit 223 Arten vorfinden, muß eine post¬ 
glaziale Wiederein Wanderung stattgefunden haben. 

1 Beck, Vegetationsstudien, a. a. 0., I, p. 1533. 
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Ihr heutiges Unvermögen, die Pässe zu überschreiten, deutet 
darauf, daß die Überschreitung in einer wärmeren Periode als 
die Gegenwart stattfand. 

Der niedrigst gelegene Übergang in den Südalpen findet 
sich bei Saifnitz vom Canale del Ferro und dem Canaltale in 
das Gailitztal, welcher nur 797 in Seehöhe erreicht. Man sieht 
auch in der Tat, daß dieser Übergang vornehmlich als Ein¬ 
gangspforte für die pontischen und südlichen Gewächse nach 
Kärnten benutzt wurde. Das Canaltal zählt derzeit 58, das 
kühle und enge Gailitztal 24, das Gebiet von Arnoldstein 
40 Arten, am Südgehänge der Gailtaler Alpen vom Gitschtale 
über Hermagor nach \4Ilach finden sich nacheinander 27, 33, 
43, 65, 58 pontische Arten und auch die Bleiberger Umgegend 
zählt deren .noch 37. 

Der erste Ansturm pontischer Gewächse traf somit das 
Südgehänge der Gailtaler Alpen, von wo aus, wie bereits aus¬ 
geführt, die Weiterwanderung über den Gailberg ins obere 
Drautal und durch das Drautal in die Tauerntäler und längs 
des Ossiachersees nach Feldkirchen (25 Arten) erfolgte. 

Sicher sind 26 pontische Gewächse auf diesem Wege 
nach Kärnten gelangt, darunter 

Asparagus tennifoliiis Lam. 

Iris graminea L. 

GJadiolus illyricns Koch 
Helleborus odorus W. K. 

Aeihionema saxatile R. Br. 

Freilich sind 

Diantliiis compactns L. 

Roripa lipizzensis Reich. 

Satiireja moutana L. 

schon im Canaltale stehen geblieben, während 

Stipa pennata L. | Euphorhiapolychrouia A.KQm. 

Ornithogahun tenuifolium j Orlaya grandißora Hoffm. 

Guss. Stacliys carstiana Hand. Maz. 

Cytisns ratisboneusis Schaeff. Veronica prostrata L. 


Astragalus ouobrychis L. 
Dorycniuni germanicuin Rouy 
Galiuin aristatnin L. 

Knantia piirpiirea Borb. 


Kiiantia Fleischmauni Reich. 
Scabiosa grauiiiiifolia L. 
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nur etw^as weiter kamen und schon am Hange der Gailtaler 
Alpen haltmachten. 

Auf diesem Wege müssen auch die p. 823 erwähnten 
HeidepHanzen in die Tauerntäler bis zur Pasterze und auch 
Corydalis odiroleiica Koch und Orohaiiche arenaria Borkh. 
nach Nordkärnten gelangt sein. 

Die Höhen, bis zu welchen die thermophilen pontischen 
Gewächse in Kärnten und in den südlichen Nachbarländern 
ansteigen, sind leider nur recht unvollständig bekannt.^ So viel 
läßt sich aber aus dem Bekanntgewordenen entnehmen, daß 
viele thermophile Elemente in den Alpen Höhen von 
über 800 jji, also selbst den niedrigst gelegenen Alpen¬ 
paß bei Saifnitz, derzeit nicht zu überschreiten ver¬ 
mögen. Dazu scheinen nach den vorliegenden Höhenangaben 
für ihr \"orkommen in den südlichen Nachbarländern zu ge¬ 
hören: 

Stipa pennata L. 

Oruithogaliiui tennifoliiim 
Guss. 

Mnscari racemosnm Mi 11. 

M. botryoides Mill. 

Orchis tridentatus Scop. 

Anacainptis pyramidalis Rieh. 

PiüsatUJa nigricans Störk. 

Potentilla arenaria Borkh. 

Cytisiis ratisbonense Schaeff. 

Medicago minima L. 

Trifolium ocltrolencnm Huds. 

Linum liirsntiim L. 

Polygala forojiilense A. Kern. 

somit eine ganz erhebliche Zahl. 

Andere thermophile Heidepflanzen, wie 

Orniihogalnm pyrenaienm L. Vicia incana Gouan 
Erysimnm silvestre A. Kern. Polygala aniariim L. 

1 Besser ist danach Tirol erforscht (vgl. z. ß. Murr, Höhenrekorde thenno- 
philer Arten in Tirol in Deutsch, bot. Monatsschr. [1911], p. 129). Das viel 
wärmere Südtirol zeigt aber andere Verhältnisse als Kärnten. 


Enpliorbia polychroma A. Kern. 
Orlaya grandiflora HofTm. 
Seselinia austriaca G. Beck 
Prim lila veris L., v. canescens 
Verbasenm phoenicenm L. 
Veronica prostrata L. 
Ortliantha lutea A. Kern. 
Scabiosa agrestis W. K. 

Aster linosyris Bernh. 
Centaiirea jacea L., v. angnsti- 
folia 

C. macroptilon Borb. 
Chondrilla juncea L., 
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Scscii anviinni L. Acliillca collina Becker 

Pcncedannw oreoseUmiin Mch. CirsiuuipannoviciiinGei\xäi,u.Si. 


können zwar in der Gegenwart die Pässe der Raibler Alpen, wie 
den Neveasattel (1195///) vom Canale di Raccolano, und den 
Predilpaß (1162 w), aus dem Koritnicatale nach Raibl führend, 
ferner den Wurzener Paß (1071///) übersteigen, aber es ist 
ihnen nach ihrem derzeitigen Höhenanstiege die Traversierung 
der höher gelegenen Karawankenübergänge: Loibl (1370 ///), 
Seeberg (1218 ///) und auch des Plöken (1360 ///) in den Karni- 
schen Alpen verwehrt. 

Man kennt aber auch pontische Gewächse, die in solchen 
Höhen gefunden wurden, daß es ihnen auch möglich sein muß, 
diese Pässe zu überqueren, wie 


Avcnastrmn prataise Jess. 
Carcx nitida Host 
Liliimi carniolicum Beruh. 
Sileiie niitans L. v. livida 
Tnnica saxifraga Scop. 
Thlaspi praecox VVlf. 


Sedum glancnm W. K. 
Oxytropis pilosa DC. 

* Hippocrepis coniosa L. 
^Stacliys recta L. 

Ccnianrea vavie^ata Lam. 


Doch nur wenige (*) von diesen haben sich, nach Kärnten 
gelangt, weiter verbreitet. Die Mehrzahl blieb in der Einwande¬ 
rung behindert oder wurde in der nachfolgenden kalten Periode 
größtenteils vernichtet, so daß ihr derzeitiges Vorkommen wie 
eine Behinderung ihrer Wanderung erscheint. 

Es wurde schon festgestellt, daß die pontische Flora gegen 
das Quellgebiet der Alpentäler nirgends den Charakter einer 
vordringenden Flora zeigt. Wahrscheinlich sind die einzelnen 
Posten, die sie daselbst aufstellt, nur die letzte Nachhut, die 
sich gewöhnlich auf wenige Arten beschränkt. Da nun nicht 
alle zum Übergange eines Alf)enpasses befähigten Arten daselbst 
Stellung behielten und bekanntlich auch bei einer vordringenden 
Flora nicht überall alle Arten an der Spitze marschieren, sondern 
nur einzelne, besonders anpassungsfähige, die anderen aber Zu¬ 
rückbleiben, kamen sicherlich viele pontische Gewächse noch 
nicht in die Möglichkeit, die Alpenpässe zu überwinden, oder 
können es gegenwärtig gar nicht, weil sich deren Standorte 
nicht in der Nähe befinden. 


Sitzb. d. mathem.-naturw. Ki.; CXXII. Bd., Abt. I. 


55 
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Es ergibt sich daher, daß die Besiedlung der West¬ 
hälfte Kärntens (Gebiete XI bis XXIII) mit pontischen 
Pflanzen auf deren Einwanderung durch das Canal¬ 
tal und über die Pässe der Raibler Alpen zurück¬ 
zuführen istT 

Woher erhielt aber die Osthälfte Kärntens ihre thermo- 
philen pontischen Fiorenelemente, die sich um Klagenfurt auf 
23, im Lavanttale auf 29 Arten belaufen? 

Es erscheint sehr wahrscheinlich, daß über den Loiblpaß 
(1370 m) und den Seeberg (1218 m) eine Einwanderung er¬ 
folgte. 

In den Karawanken wird heute die Schneegrenze nicht er¬ 
reicht; sie dürfte aber zwischen 2600 und 2700 m angenommen 
werden. War sie in der Gschnitz-Daun-Interstadialzeit oder 
einer anderen postglazialen Wärmeperiode nur etwas — sagen 
wir um 100 bis 200 m — höher gelegen als heute, so konnten 
die Mehrzahl thermophiler pontischer Pflanzen die genannten 
Pässe nicht übersteigen, denn die obere Waldgrenze liegt 
gegenwärtig in den Steiner Alpen, Karawanken und in der 
Trentagruppe bei 1600 bis \100in^ und, wenn die pontischen 
Gewächse gegenwärtig dort selbst an den warmen Gehängen 
nur 1000 bis 1100 m hoch ansteigen, also um 600 von der 
oberen Waldgrenze Zurückbleiben, waren die Karawanken¬ 
pässe für sie wie in der Gegenwart unüberwindlich. Es be¬ 
durfte hierzu einer wärmeren Periode, wo die Wald¬ 
grenze mindestens 300m höher als gegenwärtig lag- 

1 Scharfetter in Öst. bot. Zeit. (1908) kommt aus erwähnten Gründen 
zu anderen Ergebnissen. Er hält, wie das Kärtchen auf p. 275 entnehmen läßt, 
die Einwanderung durch das Canaltal schon in demselben für abgeschlossen 
und die von Osten her für die maßgebende, indem er auch die Besiedlung des 
untersten Gailtales und der Villacher Alpe mit pontischen Gewächsen darauf 
zurückführt. 

2 Nach Marek, Waldgrenzstudien, a. a. O., p. 423. — Diese Angaben 
stützen sich, wie schon erwähnt, leider nur auf die Einzeichnungen in der 
Spezialkarte, die hier wohl in Stich lassen. Wenn die Schneegrenze in einer 
Höhe von 2600 bis 2700 m verläuft, läge sie, falls die von ihm gefundenen 
Abstände von der Schneegrenze bis zur mittleren Waldgrenze richtig wären 
(südliche Kalkalpen 727, Ostalpen 735, Mittel 750 w), bei 1850 bis 1973also 
um zirka 250 bis 270 m höher. 
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Nun ist gerade in der Umgebung des Loiblpasses, respek¬ 
tive in den mittleren Karawanken, eine bedeutendere Anzahl 
pontischer Arten, nämlich SO, angesiedelt (siehe die Aufzählung 
p. 749), wovon 51 Arten thermophil sind. Das führt uns zur Er¬ 
kenntnis, daß die Schneegrenze in der letzten post¬ 
glazialen xerother mischen Periode wahrscheinlich 
um 300 77? höher lag als heute. Fiel diese Periode mit der 
Gschnitz-Daun-Interstadialzeit zusammen, dann mußten die 
pontischen Gewächse in dem nachfolgenden Daunstadium, wo 
die Schneegrenze um 200 bis 800 77 ? tiefer als in der Jetztzeit 
lag, bis zu Lagen von 600 bis 800 77^ zurückgedrängt werden. 
In dieser Höhenlage liegen tatsächlich jetzt alle kühleren und 
feuchteren Standorte, an denen die pontischen Gewächse mit 
Alpenpflanzen oft inselartig inmitten der mitteleuropäischen 
Vegetation zusammen Vorkommen, so daß dieses inter¬ 
essante Vorkommen speziell dem Einflüsse des Daun¬ 
stadiums zuzuschreiben wäre. 

Die vom Loiblpasse in das Rosental herabgestiegenen 
pontischen Gewächse konnten natürlich leicht die Sattnitz und 
die von dieser Landschaft nördlich liegenden Gegenden be¬ 
siedeln, was freilich nicht ausschließt, daß auch von Westen 
her pontische Gewächse bis Mittelkärnten vordrangen. 

Es ist aber eine Eigentümlichkeit vordringender thermo- 
philer Pflanzen — und es hängt dies mit Temperaturverhält¬ 
nissen zusammen — , daß sie talaufwärts ziehen, nicht tal¬ 
abwärts. Daher kann wohl auch eine Besiedlung von Osten 
her, vom unteren Lavanttal drau- und giirkaufwärts erfolgt 
sein, wobei sehr weit nach Norden vorgeschobene Posten 
erreicht wurden, indem ja das Görtschitztal noch 15 thermo- 
phile Arten (von 26) und das Metnitztal 17 (von 28 pontischen 
Pflanzen überhaupt) erreichten. 

Der Verfasser hat nachgewiesen,^ daß die in der heutigen 
Voralpenregion der Alpen eingestreuten Standorte illyrisch- 


1 G. V. Beck, Über die Bedeutung der Karstflora, a. a. 0., p. 176 —177: 
Vegetationsstudien, 1, a. a. O., p. 1502. 
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politischer Pflanzen den Charakter von Relikten^ besitzen. Sie 
finden sich nur an sehr warmen, sonnigen Örtlichkeiten, nament¬ 
lich auf Kalkfelsen, stets inmitten der mitteleuropäischen Vege¬ 
tation oder in kühlen Talschluchten. 

Was von der politischen Plora durch den Verfasser im 
Isonzotale und im oberen Savetale- festgestellt wurde, gilt 
gleichermaßen auch für die urwüchsigen, nicht vom Menschen 
eingeschleppten oder der Kultur entsprungenen pontischen 
Gewächse in Kärnten. 

Nur von einigen wenigen pontischen Gewächsen des Tief¬ 
landes kann in der Gegenwart eine Ausbreitung und Weiter¬ 
wanderung festgestellt werden. Es sind Wanderpflanzen, die 
nur oder leicht durch den menschlichen Verkehr verschleppt 
werden können, nämlich 

Eragvostis jjiinor Host 

Andropogon Ischaciitiini L. (siehe p. 782) 

Galega ofßcinalis L. 

Scabiosa oclirolcnca L. (siehe p. 781) 

Alle anderen pontischen Pfianzen zeigen ein in ihrem 
Reliktencharakter begründetes, zerstreutes und beschränktes 
Vorkommen, niemals größere Bestände und nur an sehr günstig 
gelegenen Örtlichkeiten auf Kalkfelsen und Kalkkuppen einen 
derartigen Zusammenschluß, daß er als Pflanzenformation an¬ 
gesehen werden kann. Derselbe entsteht gewöhnlich durch 
häufigere, oft mit Bestandbildung verbundene Vereinigung der 
Hopfenbuche mit der Mannaesche und anderen Gehölzen zu 
einer Buschformation oder Zwergvvaldbildung, die nach meinen 
Beobachtungen bis zu 700 ui Seehöhe ansteigt. Schön sieht 
man dies in den felsigen Gehängen bei Föderaun am Südfuße 
der Villacheralpe, bei Ober-Drauburg bis NÖrsach, in der Sattnitz 
von Hollenburg bis Maria Rain, bei Eberstein, am Kasparstein 
bei St. Paul. 


1 Der Ausdruck ist in dem engeren Sinne gebraucht, wie ihn C. A. Weber 
in der Geschichte der Pflanzenwelt des norddeutschen Tieflandes seit der Tertiär¬ 
zeit in Res. scient. du Congr. int. de bot. Wien (1905), p. 115, angewendet 
sehen will. 

2 G. V. Beck, Vegetationsstudien. H, a. a. 0., p. 124. 
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Selten wird die Formation geschlossen. Vielfach vermengt 
sie sich mit den Vorhölzern der mitteleuropäischen Flora, mit 
dem Rotföhrenwalde, der ja auch wärmeliebend ist, seltener 
mit dem Rotbuchenwalde. 

So kommt es, daß gewisse Sträucher sich fast ständig mit 
den Karstgehölzen verbrüdern, wie 


Berberis vulgaris L. 
Amehinchier ovalis Med. 
Cotoneaster vulgaris Lin dl. 
Crataegus monogytta Jacqu. 


Enonyuius curopaens L. 
Lignstrnm vulgare L. 
Vibnrmmi lantana. L. 
Louiccra xylostemn L. u. a 


Wo jedoch die pontischen Gehölze zurücktreten und die 
pontischen Stauden die Überhand gewinnen, was oft zwischen 
und innerballi der Buschformation stattfindet, zeigt sich eine 
Vereinigung pontischer Heidepflanzen mit wärmeliebenden 
mitteleuropäischen Gewächsen, die gut als politische Heide^ 
bezeichnet werden kann. Sie kann namentlich im östlichen 
Kärnten, z. B. im Lavanttale, im Jauntale, nördlich der Drau auf 
den Kalkklippen zwischen der Lavant und Gurk, im Görtschitz- 
tale bis St. Veit an der Glan beobachtet werden. 

Da vereinigen sich von häufigen pontischen Heidepflanzen 


Atidropogon iscliaemnm L. 
Car ex humilis Ley/’ss. 
Tnnica saxifraga Scop. 
Alyssum montamim L. 
Poteniilla arenaria Borkh. 
Cytisns snpimis L. 

C. hirsnhis L. 

mit 

Plilenm plileoides Simk. 
Melica ciliata L. 

Koeleria gracilis Pers. 

Poa compressa L. 

Festuca glauca Lam. 


Seseli annuum L. 

Seselinia austriaca G. Beck 
Peitcedamim oreoselhmm Mch. 
Stachys recta L. 

Thymus ovatns Mill. und 
Scahiosa ocliroleuca L. 


Anthericuni ramostim L. 
Alsine verua Bartl. 

Sileiie nntans L. 

Genista pilosa L. 

G. sagittalis L. 


i Siehe G. v. Beck, Plora von Niederösterreich, Allg. Teil, p. 31. 
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Sedum allmm L, 

Tencrium chamaedrys L. 

J. niontannm L. 
Vincetoxicmn liirnndinaria 
Med. 


Orobanche lutea Baumg. 
Veronica spie ata L. 


Centaurea rhenana Bor. 
Artemisia eampestris L. 
A. abrotanum L. u. a. 


Vielfach wird aber diese pontische Heide durch Kalkfelsen 
unterbrochen und geht in die offene Formation der Felsenflora 
über, in welcher die pontischen Gewächse gegenüber den mittel¬ 
europäischen und alpinen Arten meist stark zurücktreten. 


Ganz besonderes Interesse verdient das schon hervor¬ 
gehobene und besprochene^ Zusammenleben pontischer 
Gewächse mit alpinen Pflanzen an Talstandorten inner¬ 
halb der Voralpenregion, insbesondere in Felsschluchten, engen 
Bachtälern und Klammen. 

Solche Standorte mit pontischen Gewächsen finden sich 
vornehmlich im westlichen Kärnten zumeist in Höhenlagen 
von etwa 600 bis 800 wie in der Gailitz-(Schlitza-) Schlucht 
unter Tarvis (Pflanzenbestand p. 744), am Nordabhange der 
Karnischen Alpen am Ausgange der meisten ins Gailtal mün¬ 
denden Talschluchten, wie im Vorderberggraben bei Maria 
Graben (p. 736), im Garnitzengraben bei Möderndorf (p. 734), 
im Oselilzengraben bei Tröppolach (p. 732), im Würmlach- und 
Valentintal bei Mauthen (p, 730), aber auch in den in das Canal¬ 
tal mündenden Schluchten des Bombasch-, Vogel-, Weißen¬ 
bach-, Malborgeth-, Bartolograben, die jedoch bezüglich ihrer 
Pflanzenbestände (p. 739) nur lückenhaft bekannt sind. Ferner 
gibt es solche Stellen im oberen Drautal von Ober-Drauburg 
westwärts gegen Tirol, im Koflachgraben bei Rubland, beim 
Gurnitzwasserfall in der Sattnitz, hier an tiefster Stelle bei 
zirka 500 in Seehöhe (p. 698), auch im Bären- und Loibltale 
sowie in den Klammen bei Eisenkappel. 

Die Einstreuung der pontischen Gewächse an diesen Stand¬ 
orten ist eine sehr eigentümliche. Am besten ersieht man sie 

1 G. V. Beck, Vegetationshtudien, I, p. 68; Vegetation der letzten Inter¬ 
glazialperiode, a. a. 0., p. 119. 
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aus der eingeschalteten Tabelle der bezüglich ihres Pllanzen- 
bestandes besser bekannten Örtlichkeiten. 


1 - 

Pontische POanzen 

Alpen- ' 
pflanzen 

1 Ark¬ 
tisch 
boreale 
Arten 


Montan 

Wald- 

pllanzen 

Thermo- 

phil 

Summe 


ln der Bergregion 




1 

Gurnitzvvasserfall in 
der Sattnitz, zirka 







500 m . 

1 

6 

23 

29 

18 

— 

In der Voralpeiiregion, zirka 600 bis 800 m 


Valentingraben. 

4 

2 

4 

10 

40 

— 

1 Garnitzengraben .... 

3 

4 

11 

18 

73 

4 

Gailitz- (Schlitza-) 







Schlucht bei Tarvis 


8 

15 

23 

59 

6 


Man sollte vermuten, daß an diesen kühlen Standorten die 
pontischen Hochgebirgs- und Waldpflanzen übervviegen. Das 
ist aber nur im Valentingraben der Fall, wo sie sich zu den 
thermophilen wie 6 :4 verhalten. In der wärmeren Bergregion 
überwiegen natürlich die pontischen Gewächse gegenüber den 
alpinen wie beim Gurnitzer Wasserfall, wo aber die Bedin¬ 
gungen für die Erhaltung von Alpenpflanzen doch noch vor¬ 
handen sind, denn es finden sich daselbst noch Saxifraga 
miitata L., Primnia aiirimJa L., Rhododendron hirsnhun L., 
Pinguicnla alpina L. u. a. 

In der Voralpenregion ist die Artenzahl der alpinen Pflanzen 
gegenüber jener der pontischen im Mittel dreimal größer. Das 
gilt jedoch nur für genannte Örtlichkeiten, die meist auf der 
Nordseite des Gebirges liegen, respektive für die kalten, von 
Bächen und Flüssen durchzogenen Talschluchten. 

Wie sich diese Verhältnisse an freien Felsgehängen nach 
der Weltlage ändern, mögen die vom Verfasser vollführten 
Pflanzenaufnahmen im oberen Drautale bei Ober-Drauburg dar¬ 
legen. 
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Am Südfuße des Hochstadls und auf der rechten kühlen 
Talseite verhielten sich die pontischen Arten zu den alpinen 
wie 3 : 55 (Pflanzenbestand p. 727) gegenüber, auf der linken 
warmen Talseite in Süd- und Südwestlage fanden sich bei 
Nörsach (Südvvestlage) 7:15 bei Ober-Drauburg (Südlage) 23 
pontische : 20 alpine Arten. (Pflanzenbestand p. 712—714). Man 
ersieht, wie sich mit der Erwärmung des Standortes die 
Lebensbedingungen für die pontischen Gewächse günstiger, 
für die alpinen Pflanzen aber ungünstiger gestalten. 

Von den Alpenpflanzen, die sich mit den pontischen Ge¬ 
wächsen zusammen vorfinden, seien nur einige häufigere hervor¬ 
gehoben: 


Aspleuiiim viride Huds. 
PhylUtisscolopeudriiini Newm. 
Pinns uiughiis Scop. 

Sesleria coernlea Ard. 

Carex firiiia Host 
mucroiiata All. 

(\ hrachystachys Schrank 
Salix glabra Scop. 

S, gvandifolia Ser. 

Moehringia ninscosa L. 
GypsophiJa repeus L. 

Silene Hayekiana Hand. Janch. 
Heliösperma qnadrifidiim 
Reich. 

Diaiithus silvestris Wlf. 

Kern er a saxatilis Reich. 
Lniiaria rediviva L. 

Biscntella lacvigata DC. 
Saxifraga Bnrscriaiia L, 

S. enneifolia L. 
wS. aizoides L. 

S. caesia L, 

Potentilla canJescens L. 

Cytisns pnrpnreus Scop. 
Pencedanmn verticillave M. K. 
P. rahlense Koch 


Erica cariica L. 

Vacciniiim vitis idaca L. 
Rhododendron hirsutnni L, 
Rhodoihaniuns chaniaecistns 
Reich. 

Gentiana Chisii Perr. Song. 

G. asclepiadea L. 

Satnreja alpina Scheele 
Salvia glntinosa L. 

Veronica laiifoUa L. 
Scroplinlaria Hoppii Koch 
Canipanala caespitosa Scop. 

C. cochleariifolia Lam. 
Valeriana saxatilis L. 

V. montana L. 

Acliillea clavenae L. 

Aster bellidiastrmn Scop. 
Adenostyles alliariae Kern. 
Petasites nivens Bmg. 
Bnplithalmnm salicifolinin L. 
Carduus deßoratus L. 

Cirsinnt erisitliales Scop. 
Leontodon incanus Schrank 
Prenantlies piirpnrea L. 
Hieracimn porrifolimn L. u. a.. 



Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/: www.biologiezentrum 


Vegetationsstudien in den Ostalpen. UL 


835 


zu denen sich einige arktisch boreale zugesellen, wie 

ToßeJdia caJyciilata Wahl. 

Dryas octopetala L. 

Viola hiflora L. 

Piugnicnla aJpiiia L. 

Das Vorkommen der illyrischen Hochgebirgspflanzen und 
der mesophytischen Elemente der politischen Waldflora an 
solchen Stellen ist leicht erkhärlich. Mehr Beachtung verdient 
jedoch auch das V^orkommen der thermophilen politischen Ge¬ 
wächse mitten unter Hochgebirgspflanzen der Alpen. Wenn 
sich Ostrya carpiiiifolia Scop., Fraxinus ormis L., welche 
Gehölze besonders die sonnseitigen, warixien und trockenen 
Felsgehänge bevorzugen, und andere thermophile an solchen 
Stellen mit den Pflanzen des Hochgebirges vorfinden, muß 
ihnen eine große Anpassungsfähigkeit an ein kühleres und 
feuchteres Klima eigen sein und damit ein großer Spielraum in 
ihren Lebensbedingungen zur Verfügung stehen. In dieser 
Eigenschaft scheint denn auch die Ursache zu liegen, daß 
sich so \Mele thermophile pontische Gewächse in den 
entlegensten Alpentälern an hochgelegenen Stand¬ 
orten gegenwärtig vorfinden und dort das kühle Daun¬ 
stadium überdauerten. 


5. Pontische Sumpfpflanzen. Zur fünften und letzten Reihe 
der pontischen Gewächse in Kärnten, die Jedoch weniger Inter¬ 
esse beanspruchen, gehören einige wSumpfpflanzen. Es sind dies 


! Cypertis Midielianus Link 
! Scirpus caruiolicns Neilr. 
(wieder verschwunden) 
"^Oeuauthe silaifolia M. ß. 


! SncciselJa inflexa G. Beck 
! Pii lica via tnilgaris G artn. 
* Souclms pahister L. 


Von diesen sind die mit ^ bezeichneten überhaupt nur von 
einem Standpunkte bekannt geworden, während die mit ! ver¬ 
merkten nur im Becken von Klagenfurt und in Sümpfen nörd¬ 
lich des Wörthersees Vorkommen. 

Ihr Vorkommen wird wohl zumeist auf eine Verschleppung 
der Früchte und Samen durch Wasservögel zurückzuführen 
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sein, die auf ihrer Wanderung das sumpfige Terrain um Klagen- 
furt und das Gelände des Wörthersees passiert haben dürften. 


VI. Die mediteFranen Gewächse Kärntens. 


Von den 46 Arten der mediterranen Flora, die in der Tat 
im verwilderten oder spontanen Zustande in Kärnten ange¬ 
troffen wurden (siehe Übersicht auf p. 774),^ sind die wenigsten 
spontan. Als solche sind vorerst einige mediterrane Gebirgs¬ 
pflanzen zu nennen, die sich in ihrer Verbreitung ganz wie die 
illyrischen Hochgebirgspflanzen verhalten, wie 


Lasiagrostis calauiagrostis Link, 

Narcissiis poeiicns L., 

welche Narzisse im wilden Zustande wahrscheinlich nur auf 
die Karawanken beschränkt ist, aber auch leicht verwildert, 
und Dvaba Bertolonii Nym. in den Steiner Alpen. 

Eine zweite thermophile Gruppe (12 Arten) zeigt sich mit 
den pontischen Heidepflanzen verbrüdert. Es sind dies 


^Ophvys apifera Huds. 

^ 0, fncißora Reich. 

Slipon aria ocyuioides L., die 
von Westen aus in die 
Alpentäler Kärntens vor¬ 
dringt, 

Fumaiia vulgaris Spach 
-(Eiyiiginw amethysiinum L. 


Satnreja calaminüia Scheele 
S, iiepeta Scheele 
"'S. nepctoides Fritsch 
Scrophularia cauiiia L. 
fPJaiitago ca rill ata L. 
eil Oll drill a cli oudrillo ides 
Fritsch 


Die mit f bezeichneten Arten sind im Canaltale verblieben, 
die meisten mit "" bezeichneten Arten haben die Drau nord¬ 
wärts nicht überschritten. 

Am häufigsten wird Lasiagrostis calauiagrostis h\x\k, Sapo- 
iiaria ocymoides L., Satnreja calaniiiitlia Scheele angetroffen. 


1 Schart'ctter, Beitrag zur Geschichte der POanzendecke Kärntens seit 
der Eiszeit in 37. Jahresschrift des Staatsgymn. in Villaeh (1906), p. \T, zählt 
nach einer vorläufigen Schätzung 120 mediterrane Arten in Kärnten. Auch mit 
Zuzahlung der vereinzelt aus Gärten entflohenen, niemals sich einbürgernden 
Arten ist die Zahl viel zu hoeh bemessen. 
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Aus Gärten entflohen 18 / 
Verkehr wurden unabsichtlich 
beiden sind 14 Arten nur an 
worden. Es sind dies 

Eingeschleppt 

Gagca arvensis Dum. 

Liipiniis hirsiitus L. 

Vicia cor data \\4f. 

Erodimn malacoides W. 
Knaiitia hyhvida Coult. 
Xantliiiiiii orientale L. 


1 den Ostalpen. Ül, 83/ 

rten, durch den menschlichen 
12 Arten eingeschleppt. Von 
einem Standorte aufgefunden 

Aus Gürten entllohen 

Scilla amoena L, 

Lnpiniis termis Forsk. 

Vicia ervilia Willd. 

Lens cidiiiare Med. 

Rnta graveoleiis L. 


VII. Die wiehuigsten pflanzengeographischen Ergebnisse 
dieser Vegetationsstudien 

lassen'sich in folgenden Punkten zusammenfassen: 

1. Die pontischen Gewächse, im ganzen 223 Arten, nehmen 
nur geringen Anteil (9*6®/J an der Gesamtsumme der Arten 
der Gefäßpflanzen Kärntens. 

2. Sie finden sich in der mitteleuropäischen und alpinen 
Flora eingestreut und vereinigen sich nur an wenigen günstig 
gelegenen Orten zu Pflanzenformationen, die der Formation 
der Hopfenbuche {Ostrya carpinifolia Scop.) und Mannaesche 
{Fraxinns oruiis L.) oder auch der pontischen Heide ein¬ 
zuordnen sind. 

3. Diese ihrem Gedeihen günstigen Örtlichkeiten liegen 
auf den Kalken verschiedener geologischer Perioden. In zweiter 
Linie werden kalkhaltige Gesteine, wie diluvialer Schotter, 
Congerienschichten, Belvedereschotter und Kalkglimmerschiefer 
zerstreut besiedelt. Auf krystallinischem Gesteine ist deren Vor¬ 
kommen ein ganz untergeordnetes. 

4. Die spontane pontische Flora zählt in Kärnten Elemente 
der illyrischen Hochgebirgsflora (24 Arten), mesophytische Ver¬ 
treter der pontischen Waldflora (26 Arten), thermophile Pflanzen 
sowohl der Eichenregion des Karstes (47 Arten) als auch der 
pontischen Heide (91 Arten), sowie einige Sumpfpflanzen 
(6 Arten). Aus der menschlichen Kultur sind 6 Arten wirklich 
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verwildert, während durch den menschlichen \^erkehr 23 Arten 
eingeschleppt wurden, von denen aber nur sehr wenige eine 
Ausbreitung in den tiefstgelegenen Teilen des Landes erfuhren, 
5. Nach ihrer Herkunft stammen von den spontanen Arten 
168aus den südlichen und südöstlichen Nachbarländern: Friaul, 
österreichische Küstenländer, Krain, Untersteiermark und weiter 
aus den illyrischen Ländern; 26 Arten sind östlichen Ursprungs, 
vor allem aus Steiermark und den pannonischen Ländern stam¬ 
mend. 

G. Die gegenwärtige Verbreitung der pontischen Flora 
ergibt: 

a) Die Elemente der illyrischen Hochgebirgsflora sind der 
Mehrzahl nach südlich der Drau verblieben. Die Zeit ihrer 
Einwanderung läßt sich nur mutmaßen. 

h) Die mesophytischen Waldpflanzen sind in überwiegender 
Anzahl nur bis an den Südrand des Urgebirges im nörd¬ 
lichen Kärnten vorgerückt, haben aber die Zentralalpen 
nicht betreten. Die Behinderung ihrer weiteren Ausbreitung 
dürfte mit der Abnahme der Niederschläge in Zusammen¬ 
hang stehen. 

c) Die thermophilen Elemente der Eichenregion der Karst¬ 
länder verhalten sich in ihrer derzeitigen Verbreitung 
ähnlich. 

d) Die thermophilen Heidepflanzen sind nordwärts am 
weitesten und auch in die Täler der Zentralalpen ein¬ 
gedrungen, konnten jedoch die Kette der Zentral- und 
Norischen Alpen nicht übersteigen. 

e) Nur im oberen Olsatal überschreiten wenige Arten die 
steirische Grenze gegen Neumarkt. Ihre Standorte dürften 
jedoch genetisch nicht mit jenen der pontischen Flora im 
Murtal in Zusammenhang stehen. 

7. Ob der gegenwärtigen Verbreitung der pontischen 
Gewächse auf größtenteils seinerzeit vergletschertem Boden 
konnte ihre Einwanderung erst nach der letzten Eiszeit (post¬ 
glazial) erfolgen. 

8. Da die Mehrzahl der in Kärnten gegenwärtig vor- 
kommenden pontischen Gewächse derzeit nicht imstande ist. 
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die aus ihren südlichen Stammländern nach Kärnten führenden 
Übergänge der südlichen Alpen zu überschreiten, muß die 
Einwanderung in einer wärmeren (»xerothermischen«) Periode 
stattgefunden haben. 

9. Pflanzengeographische Tatsachen sprechen dafür, daß 
diese Periode die Gschnitz-Daun-Interstadialzeit war, in der 
in den südlichen Grenzgebirgen Kärntens die Schneegrenze 
wahrscheinlich 300 in höher als gegenwärtig lag. 

10. Die derzeitige Ausbreitung der thermophilen pontischen 
Heidepflanzen bis in die entlegensten Tauerntäler Kärntens 
(Müll-, Olsatal) läßt vermuten, daß seinerzeit ein ihnen zuträg¬ 
liches wärmeres und zugleich trockeneres Klima als gegen¬ 
wärtig geherrscht haben muß, das vielleicht von einem Steppen¬ 
klima nicht wesentlich abwich. 

11. In Ostkärnten gab es zur Zeit der größten Vergletsche¬ 
rung der Alpen eisfreies Land, das auch Wälder trug. Thermo- 
phile Karstgehölze konnten jedoch damals dort nicht gedeihen. 
Sie sind in dieses Gebiet erst später aus Untersteiermark ein¬ 
gewandert. Höchstens einige pontische Stauden können daselbst 
die Eiszeit überdauert haben. 

12. Die Einwanderung der pontischen Gewächse nach 
Kärnten erfolgte hauptsächlich von Süden aus: 

a) nach Westkärnten vornehmlich durch das Canaltal, über 
den Predil- und Neveasattel in das Gailitztal und dann in 
das Gailtal, weiter über den Gailberg ins obere Drautal 
und durch das Drautal von Villach talaufwärts in die 
Tauerntäler; 

h) nach Mittelkärnten über die Karawankenpässe und weiter 
über die Sattnitz; 

c) nach Ostkärnten von Untersteiermark aus; 

d) auf allen drei Routen auch in die Täler Nordkärntens. 

13. Das derzeitige Vorkommen der pontischen Flora in 
Kärnten zeigt typischen Reliktencharakter, da die pontischen 
Gewächse nach ihrer letzten Einwanderung im kälteren Daun¬ 
stadium wieder, besonders aus den heutigen Voralpen, zurück¬ 
gedrängt wurden, jedoch nicht wie in der letzten Eiszeit völlig, 
sondern nur teilweise vernichtet wurden. 
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14. Das Klima der Gegenwart gestattet vielen thermo- 
philen pontischen Gewächsen zwar die Erhaltung an günstigen, 
besonders warmen Stellen, nicht aber eine erneute Weiter¬ 
verbreitung. Selbst den mesophytischen Vertretern fehlt die¬ 
selbe und nur einige eingeschleppte Wanderpflanzen scheinen 
sich in der ETbene weiterzuverbreiten. 

15. Ein Nachrücken und damit eine Neueinwanderung 
pontischer Gewächse aus Süden auf den schon einmal be¬ 
gangenen Pfaden ist noch nicht möglich, denn: 

a) eine Reihe thermophiler Pflanzen kann in der Gegenwart 
selbst den niedrigsten, etwa 800 m hohen Übergang bei 
Saifnitz nicht überschreiten; 

h) eine zweite Reihe derselben kann zwar gegenwärtig die 
Pässe der Raibler Alpen, aber nicht die über 1200 w hoch 
liegenden der Karawanken überschreiten, welch letztere 
aber 

c) für eine dritte Reihe gangbar sind. 

16. Trotzdem sind die pontischen Gewächse kaum in der 
Lage, diese Übergänge nach Kärnten zu benutzen, weil ihnen 
ob ihrer zerstückelten Standorte im oberen Isonzo- und Save¬ 
tale, wohl auch im Fellatale die notwendigen Stütz- und Aus¬ 
gangspunkte fehlen. 

17. Das Zusammen Vorkommen pontisch-illyrischer Ge¬ 
wächse mit zahlreichen Alpenpflanzen in kühleren und feuch¬ 
teren Talschluchten ist wahrscheinlich auf den Einfluß des 
Daunstadiums zurückzuführen. 

18. Das Vorkommen einiger thermophiler pontischer Ge¬ 
wächse an solchen Standorten, wie Ostrya cai'pinifolia Scop., 
Fraxinus ornns L. u. a., bezeugt deren weitgehende Anpassung 
an ein kühleres und feuchteres Klima, die es ihnen auch ermög¬ 
lichte, in entlegenen Alpentälern das kühle Daunstadium zu 
ertragen. 

19. Von den 47 Arten mediterraner Gewächse Kärntens 
sind 18 aus Gärten entflohen, 12 eingeschleppt. Die übrigen 
verhalten sich nicht wesentlich anders als die pontischen 
Gewächse und sind wohl mit diesen eingewandert. 
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Erklärungen zu Tafel III. 


Verbreitung einiger pontischer Heidepflanzen in Kärnten 


1. Siipa capillaia L. 

2. Siipa pennaia L. 

3. Car ex nilida Ho st 

4. Carex Michelii Host 

5. Alyssum transsylvaniciim Schur 

6. Thlaspi praecox WIf. 

7. Oxylropis pilosa DC, 


8. Aster Unosyris Bernh. 

9. Imila ensifolia L. 

10. Artemisia poniica L. 

11. Ecliinops sphaerocephalus L, 

12. Orthantha lutea Kern. 

13. Orohaitche arenaria Borkh. 
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Verbreitung einiger pontischer Heidepflanzon ln Kärnten. 
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